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die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — 


Die Chance |Grzesinskis Saat geht auf 


Berliner Univerſität 


Studenten ſchwer verletzt — Polizei muß ſich unglaublich beſchimpfen laffen 
Die Reichsregierung machtlos 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 27. Juni. Die kommuniſtiſche Spartakiade wirft ihre 


r Kommuniſten ſtürmen 


„Ein befriedetes Europa iſt für uns mehr 
wert als alle unfere Kriegsforderungen.“ 


Schatzſekretär Mellon 


Det Ausgang der amerikaniſchefran / 
zöſiſchen Machtprobe, die jetzt die Welt 
erlebt, iſt entſcheidend für den Wieder⸗ 
aufbau und die Zukunft Europas. Frankreich 
als ſatteſter, rüſtungsſtärkſter und goldreichſter 
Nutznießer der Friedensdiktate, Amerika als Ge- 
neralgläubiger aller Weltkriegsmächte, jenes der 
kleinlichſte, dieſes der großzügigſte Träger im- 
perialiſtiſcher Machtpolitik vertreten zwei grund⸗ 
verſchiedene „Friedensſyſteme“: Paris verficht 


% 


die politiſche Sicherung und Unantaſtbarkeit des 
Verſailler Vertrages, Waſhington die Dämpfung 
der Intereſſengegenſätze durch allgemeine Ab- 
rüſtung und obligatoriſche Kriegsächtungspakte, 
die Auflockerung der Weltkriſe und Anpaſſung 
aller Schuldverpflichtungen an die tatſächliche 
Leiſtungsfähigkeit eines Europas, deſſen inter⸗ 
nationale Wirtſchaftsverflechtung von dem er- 
ſtickenden reparations⸗ und rüſtungspolitiſchen 
Druck von Verſailles befreit werden muß. Im 
Ringen dieſer beiden Auffaſſungen liegt die Ent⸗ 
ſcheidung über den Aufbau oder Zuſammenbruch 
Europas, liegt das Schickſal Deutſchlands, deſſen 
Lebensweg von dem Kräfteſpiel der außenpoliti⸗ 
ſchen Intereſſen der Großmächte weſentlich beein- 
flußt wird. 


Hoovers Aufruf zum allgemeinen Zahlungs⸗ 
aufſchub hat Deutſchland und Europa eine Chance 
gegeben — zunächſt nur ein Angebot, entſprungen 
aus der Erkenntnis der wachſenden Bolſchewiſie⸗ 
rung des Abendlandes und unaufhaltſamen Ber- 
ſtörung feiner für Amerika unentbehrlichen 
Märkte, bald hoffentlich eine greifbare Tat, wenn 
der Geſamteinſatz des amerikaniſchen Preſtiges 


Frankreich zum Nachgeben zwingt. Daß mit 
Amerikas Heraustreten aus der europamüden 


Zurückhaltung der Weg zur Aufrollung des 
internationalen Verſchuldungs- und Kreditkriſen⸗ 
problems und damit zur Moungplan-Re- 
pifion beſchritten wird, ift jedermann klar, er» 
kennt vor allem Frankreich als unausweichlichen 
Zwang, gegen den es ſich mit aller (durchaus 
nicht überraſchender) Zähigkeit wehrt. Frank⸗ 
reich fordert Unverletzlichkeit des Youngplanes, 
um ſeine reparationspolitiſche Droſſelungspolitik 
gegen Deulſchland fortſetzen zu können, Amerika 
aber zielt auf Beſeitigung der Tributlaſten, deren 


phantoſtiſche Zahlungen dem Friedensſtörer 
Frankreich die Mittel zu immer geſtei⸗ 


gerten Rüſtungen geben. Wir können 
uns nicht denken, daß ſich Hoover, Mellon, 
Stimſon Hand in Hand mit MacDonald und 
Henderſon in ihrem Vorgehen zur weltwirtſchaft⸗ 
lichen Gemeinhilfe durch franzöſiſche Wider 
ſtände und Anſprüche ſtören laſſen: die Annui⸗ 
täten des Poungplanes werden nach Ablauf des 
Reparationsfeierjahres gewiß nicht mehr in 
Kraft treten; wahrſcheinlich wird dann mit Hilfe 
der weitſichtigen amerikaniſchen Sachverſtändigen 
eine neue Form für die Reparations- und Shul- 
denabzahlung gefunden werden, die uns Heutigen 
hoffen läßt, daß ſich all unſer Schaffen nicht in 
dem Dienſt für unverſchuldete Wiedergutmachung 
erſchöpfen muß! 

Das iſt ja eben das Tragiſche unſeres 
Daſeins, daß wir, dem Knebelungsgriff Frank⸗ 
reichs unentrinnbar ausgeſetzt, zu neuem Lebens- 
bewußtſein und nationaler Freiheit nicht kommen 
können, ſolange uns nicht das Joch untragbarer 
Reparationen abgenommen ift? Zwei Möglichkei- 
ten lagen vor uns, das bolſchewiſtiſche Tohuwa⸗ 
bohu oder die Reviſionsloſung Amerikas — ohne 
den Beſuch in Chequers Court wäre die Schwelle 


Schatten voraus. In den letzten Tagen war die Polizei ſchon in 
Alarmbereitſchaft. Sie hat indeſſen nicht verhindern können, ji 
daß in verſchiedenen Teilen die „Begeiſterung“ der Linksradikalen ſich 
in Demonſtrationen Luft machte und daß es dabei zu wüſten Straßen⸗ 


ſzenen kam. 


In der Univerſität hielten kommuniſtiſche Studenten 


Brandreden, in denen ſie zur Beteiligung an der Spartakiade und 
zur revolutionären Haltung in der Univerſität aufforderten. Als die 
nalionalgeſtunten Studenten ihnen entgegentraten, drangen kom mu 


niſtiſche Erwerbsloſe 


auf den Hof, 


und es entſtand eine Brü- = 


gelei, wobei mehrere rechtsſtehende Studierende blutig geſchla ⸗ : 


gen wurden. 


In einer kommuniſtiſchen Verſammlung am 
Wedding feierte der rote Enthuſiasmus eine 
wahre Orgie. An den Wänden prangten Pla- 
kate und Transparente mit Aufſchriften wie 
„Weg mit dem bürgerlichen Dreck!“ 
und „Hoch die proletariſche Revolu⸗ 
tion!“ Redner kündigten Barrikaden an, 
von denen aus mit der Schupo, den „Beſtien, 
Bluthunden und Mördern von Berlin“ abge- 
rechnet und ein freies Sowjetdeutſch⸗ 
land erkämpft werden ſolle. Und das alles 
unter den Augen der Schupo⸗ 
beamten. Ja, 


Kommuniſten drangen auf die 

Polizeibeamten ein, hielten ihnen die 

geballten Fäuſte vor das Ge- 
ſicht und beſchimpften ſie 


mit den gemeinſten Ausdrücken. Der über⸗ 
wachende Beamte traute ſich nicht, die Ber- 
ſammlung aufzulöſen, obgleich er mit vielen 
höhniſchen Zurufen bedacht wurde. Da- 


des Herbſtes ſchwerlich ohne Deutſchlands Bu- 
ſammenbruch, Regierungsſturz, ſozialen Aufruhr, 
Bürgerkrieg erreicht worden! Auch heute iſt die 
Gefahr innerer Ueberraſchungen noch nicht be- 
ſeitigt und hält über der ſeeliſchen Entſpannung 
des Augenblicks die wirtſchaftspolitiſche Kriſe in 
un verminderter Stärke an. Von dem Geſchick 
und der Entſchiedenheit der Reichspolitik, die 
Reviſionsfrage mit ſtärkſter eigener Ini⸗ 
tiative und der amerikaniſchen Rückendeckung 
beſchleunigt vorwärtszubringen, 
wird die Meiſterung der ſchwierigen inneren 
Lage Deutſchlands abhängen. Entlaſtung von 
den Auflagen der Notverordnung, Steuerabbau, 
Verringerung der ſozialen Abgaben und dergl. 
ijt jo bald nicht zu erwarten; was an Repara- 
tionsgeldern frei wird, muß auf die Sicherung 
der Reichsfinanzen, auf die Abdeckung der fwe- 
benden Reichsſchulden zur Erleichterung der 
innerdeutſchen Kapitallage verwendet werden. 
Wir werden auch den Schmachtriemen 
noch enger ſchnallen, Einſparungen an allen 
Ecken und Enden vornehmen und zu einem 
Lebensſtandard in der öffentlichen Wirtſchaft 
wie im Privathaushalt zurückkehren müſſen, der 


bei wäre es ein leichtes geweſen, dem Unfug ein 
Ende zu machen, denn in dem angrenzenden 
Raum ſtand eine ſtarke Abteilung bereit. 

Was wäre wohl geſchehen, wenn ſich Szenen 
von auch nur annähernd ſolcher Zügelloſigkeit in 
einer rechtsradikalen Verſammlung er- 
eignet hätten. Aber die Kommuniſten werden 
geſchont, ganz gleich, ob darüber die Poli 
zei zum Spott wird und das Anſehen Per- 
lins, Preußens und des Reiches in die Brüche 
geht. Die Reichsregierung iſt durch die Auf- 
hebung des Verbots der Spartakiade, wie offi⸗ 
ziös erklärt wird, peinlich überraſcht 
worden. Die Regierung des Deutſchen Reiches 
hat aber nicht die Befuanis und die Macht, dem 
Polizeipräſidenten von Berlin in den Arm zu 
fallen und dazu haben wir die Reichsverfaſſung, 
das Geſetz zum Schutze der Republik und die 
Notverordnung zur Sicherung der öffentlichen 
Ordnung! 


Der frühere ukrainiſche Senator Koc icki 
wurde wegen einer Rede in einer Wahlverſamm⸗ 


lung zu einem Jahr ſchweren Kerlers verurteilt. tung auf 


mit dem Aufwand der letzten Jahre nichts mehr 
gemein hat. „Seht Euere monumentalen Bahn- 
hofsneubauten, Euere rieſigen Verwaltungs- 
paläſte, ſeht die Unzahl der neuerſtandenen 
öffentlichen Anſtalten, Rathäuſer, Stadthotels, 
Hallenſchwimmbäder wollt Ihr damit die 
Welt überzeugen, daß Ihr Deutſchen ein repara- 
tionskrankes Volk ſeid?“ Ja, für solcherlei 
Dinge wird heute und morgen kein blanker 
Pfennig mehr zur Verfügung ſtehen: Der Jn- 
flationshochmut der Oeffentlichen Hand geht 
zwangsläufig zu Ende! Beſinnung darauf, daß 
die Landwirtſchaft die Grundlage jedes 
geſunden Volkslebens iſt und daß jede organiſche 
Wirtſchaftsbelebung die Fürſorge und Siche⸗ 
rung des Ertrages des Nährbodens und die Be⸗ 
ſeitigung der Ueberkapazität in ſich ſelbſt ver⸗ 
ſackender Induſtriezweige zwecks. Normaliſierung 
des Verhältniſſes von Angebot und Nachfrage 
vorausſetzt, das weiſt den Weg, den wir zur 
inneren Sanierung ſchreiten müſſen. 


Setzt ſich mittels des Hooverplanes eine all: 
mähliche Erholung der Weltwirtſchaft durch und 
gelingt es, durch die Zahlungsentlaſtung ein 


| 


inneres Gleichgewicht der politiſchen und wirt- lens und Volkstumsbewußtſeins y 
f) 


Mellons Verhandlungen 
in Paris 


(Bericht ſ. S. 2.) 


New⸗Porler Hauſſe 
ſeit Hoovers Vorſchlag 


CTelegraphiſche Meldung) 

New Pork, 27. Juni. Seit der Be 
kanntgabe von Hoovers Vorſchlag hat der 
Wert der an der hieſigen Börje gehandelten 
Wertpapiere um insgeſamt ſie ben M il 
liarden Dollar. zugenommen, 


Höhere Preiſe 


Selrarapbiide Meldung) 

Berlin, 27. Juni. Die vom Statiſtiſchen 
Neichsamt für den 24. Juni berechnete Meß ⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe lag mit 112,8 um 
0,5 Prozent höher als in der Vorwoche. Bei 
den Hauptgruppen find die Ziffern für Agrar 
ſtoffe um 0,1 Prozent auf 108,3, für Rolo- 
nialwaren um 1,6 Prozent auf 97,2 und für 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
um 0,5 Prozent auf 103,2 geſtiegen. Die Ziffer 
für induſtrielle Fertigwaren iſt mit 136,5 um 
0,1 Prozent zurückgegangen. 


Sonnabend nachmittag 
han nis burg ein Doppeldecker, auf dem 
deutlich die Abzeichen der polniſchen Militär- 
flieger erkennbar waren. Das Flugzeug flog über 
den Maß ane und entfernte ſich in der Rich⸗ 
Arys. 


erſchien über Jo- 


ſchaftlichen Kräfte in Deutſchland herzuſtellen, io 
dürfte die Rückkehr zu der bisherigen vernunft⸗ 
widrigen Tributregelung ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheinen. Die ganze Bedeutung einer vorbehalt⸗ 
loſen Verwirklichung des Schulden- und Repara- 
tionsfreijſahres wird klar, wenn man berüd- 
ſichtigt, daß Hoovers Entſchluß angeſichts eines 
Staatsdefizits von einer Milliarde Dollar, 
einem vön keiner ſtaatlichen Unterſtützung be⸗ 
treuten Arbeitsloſenheer von 5% Millionen, 
einem Rückgang der Lohngelder im letzten Wirt⸗ 
ſchaftsjahr um 9 Milliarden Dollar und einem 
durch die Kaufunkraft der europäiſchen und ſüd⸗ 
amerikaniſchen Märkte empfindlich rückgängigen 
Außenhandelsvolumen der U. S. A. erfolgt ift! 
Es iſt ein ethiſches Moment, das bei aller geſchäft⸗ 
lichen Berechnung in Hoovers Europa-Chance 
mitſchwingt, und wenn auch die bittere Erinne⸗ 
rung an die Enttäuſchung mit dem Weltdemokra⸗ 
tie-Ideologen Wilſon vor jedem Optimismus 
warnen läßt, ſo laſſen wir doch die Hoffnung nicht 
fahren, daß in dem Syſtem der Zahlen und Tri⸗ 
bute auch der Menſch wieder die Wertung er- 
hält, die ihm als Exponenten des Freiheitswil⸗ 
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V D 


Mellons Verhandlungen in Paris 


„Mit höflicher Geduld“ die franzöſiſchen Vorſchläge angehört 
von Hoeſch bei Laval 


(Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Paris, 27. Juni. Die Beſprechungen zwiſchen dem Schatzſekretär 
Mellon und dem amerikaniſchen Botſchafter in Paris Ed ge einerfeits 
ſowie dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval, Außenmini⸗ 
iter Briand, Finanzminiſter Jlandin und Staatsſekretär Poncet 
audererſeits haben am Sonnabend, 15 Uhr, begonnen. In den bisherigen 


Verhandlungen fol fh Mellon 


recht zurückhaltend gezeigt 


haben. Er habe zwar die Einwände der franzöſiſchen Regierung gegen den 


Hoover⸗Vorſchlag mit höflicher Geduld angehört, ſich dann aber 
darauf beſchränkt, zu erklären, daß man in Waſhington keineswegs die 


Abſicht habe, Frankreich zugunſten Deutſchlands zu ſchädigen. Die 
Zeit dränge aber ſehr, und wenn man Deutſchland vor einem Zu⸗ 
ſammenbruch retten wolle, müſſe man mit praktiſchen Mitteln eingreifen, 
ohne Rückſicht auf alle juriſtiſchen und politiſchen Einwände. Für Frant- 
reich wäre es immer noch billiger, ein Opfer von einigen Milliarden 
zu bringen, als den Bankrott Dentſchlands zuzulaſſen. 


Gleich nach dieſer Unterredung wurde der deutſche 
Botſchafter von Hoeſch von Laval und 
Briand empfangen. Einer der Teilnehmer an 
der Beſprechung teilte der United Preß mit, 
daß ein ausführlicher und erſchöpfender Mei- 


nungsaustauſch ſtattgefunden habe uni daß der 
Ton der Unterredung außerordentlich 
herzlich 8 ſei. Den Amerikanern. 
der fransöſt che Standpunkt mit allen ſeinen 
Begründungen dargelegt worden und ſie würden 


— 


Meldungen der verſchiedenen Blätter 


ihn nunmehr Waſhington mitteilen. 


Jedenfalls hat 
die franzöſiſche Antwort in Waſhington 
ſtark verſtimmt. 


Es ift dankbar zu begrüßen, daß Präſident 
Hoover fi trotzdem nicht hat beirren iai 
ſondern noch einmal Sinn und Biel feiner Bot · 
ſchaft klar herausſtellt und die Verhand- 
lungen mit Frankreich unverzüglich aufgenom⸗ 
men bat. Falls Mellon mit der franzöſiſchen 
Regierung nicht zu einem Ergebnis kommen 
ſollte, das den amerikaniſchen Erwartungen und 
unſeren Hoffnungen entſpricht, wird Staats- 
ſekretär Stimſon, der jetzt Amerika verlaſſen 
hat, einen neuen Verſuch machen. Aber weitere 
ſprechen 
von der äußerſten 


Grenze des amerikaniſchen Entgegenkommens 


Nach einer von ihnen hält e an ſeinem 
Standpunkt feſt, daß Deutſchland ganz entlaſtet 
werden müſſe. Lediglich über die Sachliefe ⸗ 
rungen ließe ſich reden, und zwar in dem 
Sinne, daß Leiſtungen in laufenden Kontrakten 
fortgeſetzt werden könnten und müßten. x 
Andere Meldungen allerdings lauten ungin- 
ſtiger. Danach würde Hoover einer Einzahlung 
der ungeſchützten Annnität an die Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen durch Deutſchland, wenn 
Frankreich durchaus darauf 1 z u ſtimmen 
unter der Vorausſetzung, daß der ganze auf 


| Brüning und Luther auf dem Bankiertag 


Berlin, 27. Iuni. Die erweiterte Ausſchuß⸗ 
föung des Zentralverbandes des Deutſchen Bant- 
und Bankiergewerbes EV., Berlin, die am Sonn- 
abend im Herrenhaus abgehalten wurde, wurde 
durch den Vorſitzenden des Verbandes, Dr Georg 
Solmßen, eröffnet. Er begrüßte vor allem 
den Reichskanzler Dr Brüning und Reids- 
bankpräſidenten Dr Luther, unter den Ber- 
tretern der Reichs- und Landesbehörden den 
Preußiſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber, 
ferner Oberbürgermeiſter Dr. Sah m, ſowie die 
Vertreter der befreundeten Spitzenverbände, der 
Wiſſenſchaft und die erſchienenen Mitglieder 
ie Pie er Körperſchaften. Lebhaft willkom⸗ 
men hieß er die anweſenden ausländiſchen 
See De Senken betonte in f oe 
Begrüßungsanſprache, daß es nie möglich fein 
Pe burenenia und Wiriſchaft völlig 


in 
i 8 a 
trennen; kein Staat könne ohne erfolgreich 


Wirtſchaftsführung leben und keine Wirtſchafts⸗ 
führung ſei möglich, die des äußeren ae 

den Staat und der durch ihn gewährleiſte⸗ 
ten inneren Ordnung entbehre. 


Nach den Begrüßungsworten dankte 


Reichskanzler Ir. Brüning 


Er die Einladung und die Begrüßungsworte des 
orjigenden Dr Solmßen, und hob unter dem 


Bene auf die letzten j 5 

chen hervor, daß es die Reichsregierung mit 

Genugtuung erfüllt hätte, daß verantwortliche 

Körperſchaften der Reichsregierung das Ver- 

trauen ausgeſprochen ber be deſſen die Reichs⸗ 
er bedürfe. Dr Brüning 


eren Tage und 


rt 
3 
* 
pa 


ch 

und exklärte, daß die Wirtſchaft in ihrer tiefen 
Depreſſion von dem Hoover⸗Plane den Anſtoß zu 
einem neuen Aufſtieg erwarte. Erfreulich ſei es, 

der Plan das Vertrauen ausſpreche, da 
Deutſchland von den Erleichterungen, die ihm ge⸗ 
macht werden ſollen, den richtigen Ge⸗ 
brauch machen würde. Dieſe Erleichterungen 
müßten zu einer inneren Erſtarkung der Wirt- 
ſchaft führen, die eine geſunde Finanzpolitik der 
öffentli görperſchaflen rum Siers Unter 
dieſen Geſichtspunkten müßten vornehmlich die in 
der Notverordnung . aßnah⸗ 
men perſtanden werden. Eine geſunde Sozial- 
politik ſei nur möglich auf dem ſicheren Boden 
ſtabiler wirtſchaftlicher und finanzieller Bedin⸗ 
gungen. Solange das Ausland durch Abzug 
er Gelder ſtörend eingreifen könne, müßten alle 
ſosialpolitiſchen Maßnahmen der notwendigen 
Sicherheit entbehren. 


Aeußerſte Sparſamleit 


werde die Richtſchnur für die . mb pri⸗ 
eichsregie⸗ 


ch nicht geſcheut, Fehler der Per- 


keine Erſtarkung bringen. 
kurz 1 

ra 

2 Wirtſchaft 1 t werden 


i 
durch wirtſchaft 


Reichsbankpräſident Dr. Luther 


ilderte die Wechſelwirkung zwiſchen dem wirt- 
aftlichen Geſchehen und den Vorgängen bei der 
eichsbank ſeit e 1929. Vom September 
1930 an habe ſich die Entwickelung der 4 
Verhältniſſe von der in der übrigen Welt fort- 
ſchreitenden Zinsſenkung abgelöſt. Das Regie⸗ 
rungsprogramm vom Oktober und die Beſtäti⸗ 
gung der Regierung Brüning durch den 


[Telegrapbiſche Meldung 


cn in Verbindung mit dem unter ameri- 
fanii 12 Führung zuſtandegekommenen Ueber ⸗ 
brückungskredit hätten dann genügt, bis 
in den Mai hinein eine einigermaßen gleichmäßige 
Entwickelung zu gewährleiſten, die mit einem 
Gold- und Deviſenzuwachs der Reichsbank von 
etwa 200 Millionen abſchloß. 

Dann fei infolge der fortſchreitenden Welt ⸗ 
wirtſchaftskriſe und einzelner Folge⸗ 
erſcheinungen davon in verſchiedenen Ländern 
eine neue Nervoſität auch 
land gegenüber ausgebrochen. ne beſondere 
Rolle haben dabei die Vorgänge bei der Defter- 
reichiſchen Creditanſtalt 8 die 
ihre tiefſte Begründung in der 9992 a des 
alten Oeſterxeichs In eu t 11 and 
ſelbſt ſei nichts geſchehen, das den Ausbruch der 
neuen Gold⸗ und Deviſenabzugsbewegung bei der 
Reichsbank begründet hätte. 

Wohl aber jei dieje ganze neue Verlnſtperiode 
der Reichsbank, die Ende Mai begann, nur da- 
durch möglich geworden und nur dadurch der- 
ſtändlich, daß auch das Ausland, ſoweit es 
wirtſchaftlich denke, genau wiſſe, daß Dentſch⸗ 
land 


mit Rebarationslaiten überhäuft 


ift, die es nicht zu tragen vermag. Das Ge- 
fühl der Unſicherheit über das, was auf dem 
Reparationsgebiet geſchehen würde, habe fort⸗ 
geſetzt zugenommen. Es ſei in dieſem Falle be⸗ 
ſonders klar, daß die Uebertreibungen der Ver ⸗ 


en[trauenskriſe, die ſich in Gold- und Deviſen⸗ 


abzug kundtaten, auf der allgemeinen Weltnervo⸗ 
ſität beruhten. Das energiſche politiſche Handeln 
der Reichsregierung habe dann den Gold⸗ und 


B Deviſenabzug fajt zum Stillſtand gebracht, bis die 


Abzugsbewegung ſeit dem 19. Juni wieder ſtark 
ausgebrochen ſei, und zwar weil die allge⸗ 
meinen, nicht in Deutſchlands Hand liegenden 
Gründe für die Krije fortwirkten. Die Reihs- 
bank habe, da ſie ſich durch die letzten Ereigniſſe 
der Deckungsgrenze bedenklich genähert hatte, ſo⸗ 
fort zu Reſtriktionsmaß nahmen ge 
griffen, die aufgelockert werden konnten, als das 
große außenpolitiſche und weltwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſchehen anhub, das in der Kundgebung des ameri⸗ 
kaniſchen Präſidenten Hoover ſeinen Ausdruck 
fand. 

Aus der ganzen Entwickelung geht mit Be⸗ 


ſtimmtheit hervor, daß die Reichsbank auf jeden 
Fall imſtande iſt, 


die deutſche Währung 


mit Erſolg zu verteidigen. Die Reichsbank wird 
dieſe Aufgabe keinen Augenblick vernachläſſigen, 
da die Vorausſetzung jeder Wiedergeneſung die 
Stabilität der Währung iſt. 


Nichts iſt törichter als das hier und 
da auftauchende Gerede von einer 
neuen Inflation. 


Eine andere Schlußfolgerung, die ebenſo be- 
ſtimmt gezogen werden muß, ift die, daß die Ye- 
wahrung des deutſchen Volkes und der deutſchen 
Wirtſchaft vor weiterer ſchwerer Not nur von der 
politiſchen Seite herkommen kann. Die deutſche 
Not iſt innerhalb der Weltwirtſchaftskriſe zwar 
etwas Beſonderes. Die beſondere deutſche Not 
ſteigert aber auch ihrerſeits die allgemeine Welt. 
wirtſchaftskriſe. Der großartig angelegte Schritt 
des Präſidanten Hoover, für den das deutſche 


erabe Deutſch⸗] dr 


unter dem Geſichtspunkt betrachtet werden, daß 
er beſtimmt iſt, Deutſchland zu helfen, ſondern 
es ijt ebenſo ſehr eine weltwirtſchaftliche Führer⸗ 
tat zur Erleichterung der Weltwirtſchaftskriſe. 

Deshalb kommt es auch vom Standpunkt der 
Wirtſchaft aus darauf an, daß die eingeleitete 
grobe Entwicklung mit der gebotenen nellig- 
eit ihren 5 und ihre Vollendung findet. 
Auch diejenigen, die ſich der Erkenntnis 75 — 

i Rotvensi eit bisher verſchloſſen 


i 
hatten, müſſen durch die Ereigniſſe der letzten 
belehrt wo i 


T rden fein. Die aus klarer 
Einſicht in die weltwirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge entſprungene Hovperſche Tat, die auch in 


i gefünden hat, ber- 
half endlich der Wahrheit über Deutſchlands Lage 
. u 8 der T ri i d 

pibericht der Tagung erſtattete der 
Präſident des Verbandes, 


Dr. Georg Solmßen. 


m Mittelpunkt feiner Ausführungen ſtand die 
otwendigkeit der . one nationaler Kapi- 
talbildung. Auch die eparationsgläubiger 
könnten nur dann auf Erfüllung ihrer Wünſche 
hoffen, wenn Deutſchland unter der Kriegs⸗ 
nlaſt nicht zuſammenbreche; daher müſſe 
ihm der Wiederaufbau der eigenen Wirtſchaft 
mit e Kapital möglich ern werben. 
Vier Reformen der deutſchen Wirtſchaftspolitit 
ſind notwendig. 


1. Die Ausgabenwirtſchaft des Staates 
muß ſich nach der Einnahme richten. 

2. Die Grenze zwiſchen ſtaatlicher Ver. 
waltung und ſtaatlicher Wirtſchaftsbetätigung 
muß gezogen werben. 


— 


3. Als Gant hre des Beſtandes der 
Wirtſchaft i Ertragsfähigkei it - 
wührleiſtet — i 


4. Ergänzend muß der allmähliche, mög- 
der eigenen Nah 


lichſt Aufban 
rungsmittelproduktion hinzutreten. 
Als erſtes Gebot für die Ordnung der 


Staatsfinanzen fordert Dr Solmßen planmäßi- 
gen Abban der Ausgaben. 


Der Vizepräſident des Zentralverbandes, 
Geheimrat Dr. Friſch, 


[Dresdner Bank!), ſprach über „Das internatio- 
nale Schuldenproblem als Brennpunkt der akuten 
Weltkriſenlage.“ Man ſollte fein Augenmerk 
auf die Talſoche der ſchlechten und unrationellen 
internationalen Goldverteilung richten. 
Der Kapitalismus habe durch politiſche Ein- 
flüſſe und Gewalten feine, internationale, aus- 
gleichende Wirkung ſtark eingebüßt. Das inter ⸗ 
nationale Schuldenproblem fei zur wichtigſten 
Frage geworden und in ihm gewiſſermaßen als 
innerem Kern das Reparationsproblem. 


Weiter ſprachen u. a. noch Bankier Hans 
Arnhold (Gebrüder Arnhold, Dresden-Berlin) 
über Kapitalbildung und e der 
frühere Stadtkämmerer von Berlin, Dr Karding, 
Vorſtandsmitglied der Deutſchen Zentralboden⸗ 
kredit⸗AG., Berlin, für eine gerechtere Beurtei⸗ 
lung der Aufwendungen der Städte, Profeſſor 
Dr. Bühler, Münſter, über die Verwaltungs- 
reform. 

Dr Solmßen hob in feiner Schluß rede 
hervor, daß die Grundfrage ſei, ob es seine, 
für die Kapitalbildung und die Kapitalerhaltung 
zu ſorgen. Der Regierung Brüning ſprach er 
noch einmal das Vertranen und die Unterſtützung 
des Bankgewerbes aus, und warnte die Ver. 
ſammlung, über den perfönlichen Intereſſen nie- 
mals die Allgemeinheit, der alle zu dienen 
hätten, zu vergeiſen. . SARM 


Frankreich entfallende Teil (aljo 500 Millionen 
Neis nent etwa) ſofort an Deutſchland als Kre⸗ 
— * einer Zeitung zinslos — zurückgegeben 
we 


die Pariſer Kammer 
billigt die Antwort⸗Note 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 27. Juni. Die Nachtſitzung der fram- 
zöſiſchen Kammer in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend endete nach einer Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten Laval über die Moratoriumspläne 
mit der Annahme einer von der Regierung 
gebilligten Tagesordnung, für die Laval die 
Vertrauensfrage geſtellt hatte. 386 
Stimmen wurden für, 189 Stimmen gegen 
die Tagesordnung abgegeben. In der Erklärung 
billigt die Kammer die Antwort der Regierung 
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten. 
Sie rechnet damit, daß die Regierung die Unan⸗ 
taſtbarkeit der im Haag von ſämtlichen Signatar- 
mächten des Poungplanes angenommenen muge» 
ſchützten Annuitäten ſowie die Notwendigkeit 
einer Politik des Friedens und der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit ſichern wird. 


— — 


Spaltung der englischen Liberalen 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 27. Juni. Die parlamentariſche 
Fraktion der Liberalen Partei hat ſich 
geſpalten. Etwa ein Dutzend Mitglieder der 
Fraktion hat ſich unter Führung von Sir John 
Simon entſchloſſen, ſich endgültig von Lloyd 
George loszuſagen. Als Urſache des Be 
ſchluſſes wird die Haltung Lloyd Georges und 
ſeiner Anhänger gegenüber der Regierung 
angegeben. 


Graebe⸗Heidelck vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Poſen, 27. Juni. Am Freitag begann bor dem 
Strafſenat des Appellationsgerichtes in Poſen 
die Berufungsverhandlung im Prozeß gagen den 


][ Deutſchtumsbun d. Nach Aufnahme der 


Perſonalien und Verleſung der Anklageſchriſt 
und des erſtinſtanzlichen Urteils wurde mit der 
Vernehmung des Angeklagten 


Abgeordneten Graebe 


begonnen. Abg. Graebe nahm ausführlich zu 
den einzelnen Punkten der Anklage Stellung. 
Der Zuſammenſchluß der deutſchen Parteien in 
dem ehemals deutſchen Gebiet jei aus der Ueber- 
zeugung heraus erfolgt, daß innerhalb Polens 
nur eine einzige deutſche nationale Organiſation 
beſtehen dürfe und Parteizerſplitterungen der⸗ 
mieden werden müßten. Selbſtverſtändlich 
habe ig Bts Tätigkeit des Deutſchtumsbundes auf 
alle Gebiete des deutſchen öffentlichen Lebens 
erſtreckt. Schwarze Liſten feien aber von 
dem Deutſchtumsbund nicht angefertigt worden. 
Die Beſtimmungen des Verſailler Vertr 
und des Minderheitenſchutzvertrages hätten eine 
ſolche Fülle rechtlicher Fragen aufgeworfen, daß 
die Unterhaltung eines Berliner Rechtsber 
büros hp. geweſen jei. Der Rechtsberater 
der deutſchen Minderheit in Polen, der kürzlich 
torbene Rechtsanwalt Bruhns, jei Berater 
aller deutſchen Minderheiten in Europa gewe⸗ 
ſen, ohne in Beziehungen zur Regierung geiten- 
den zu haben. Das erhelle ſchon aus der bitteren 
Tatſache, daß nach dem Tode dieſes verehrten 
Mannes ſeine Familie in durchaus ungeſicherten 
Verhältniſſen zurückgeblieben ſei und jetzt erſt 
die einzelnen Minderheitsgruppen bemüht ſeien, 
für die Hinterbliebenen zu jorgen, In dm Ver- 
kehr und in der Verbindung mit ſolchen Organi⸗ 
ſationen wie dem Deutſchen Auslſandsinſtitut in 
Stuttgart könne nichts Rechtswidriges geſehen 
werden. Auch die Auslandspolen ſtänden 
in ſehr enger Verbindung mit amtlichen polni⸗ 
ſchen Stellen und Auslandsvertretungen. Ihre 
Vertreter ſeien erſt im vergangenen Jahre von 
Marſchall Pilſudſki perſönlich empfangen 
worden, und es ſei ihnen die Hilfe Polens und der 
polniſchen Regierung zugeſagt worden. Deutſch 
land ſei leider nicht in der Lage, die deutſche 
Minderheit in Polen finanziell untere 
ſtützen, die ihrerſeitz keine Bedenken haben 
würde, ſolche Unterſtützungsſummen anzunehmen, 
wenn ſie ſie nur bekäme. 


Der Geſchäftsführer des Deutſchtumsbundes, 
Gindienent Heidelck 


ging auf die einzelnen Punkte der Anklage ein 
und entkräftete fie der Reihe nach. Seine Ber- 
nehmung dauerte kurze Zeit, die anderen neun 
Angeklagten erklärten ſich mit ſeinen und des 
Abgeordneten Graebe Ausführungen einver⸗ 
ſtanden und verzichteten auf eigene Vore 
träge. Es wurden dann eine Reihe von Briefen 
und Akten verleſen, die der Staatsanwalt als 
Belaſtungsmaterial anſah. Die Vertei⸗ 
digung brachte aber Gegen bewe * vor, die 
die beklagten Vorgänge als rechtlich zuläſſige 
Arbeit des Deutſchtumsbundes erklärten. Dieſe 
Beweisführung verfehlte ihren Eindruck nicht, 
und ſogar der Staatsanwalt erkannte 
vieler ſeiner Behauptungen als gegenſtandslos 
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pulvert; laufen, bis die erſten Baracken in Sicht 
kommen und die Eintönigkeit dieſes ſchier end⸗ 
loſen Weges durch bekannte Bilder belebt, die 
Nähe andrer Mut und Kraft gibt! Und ſo errei⸗ 
chen wir glücklich die Batterie. 

Nachdem ich gegeſſen und mich erwärmt hatte, 
ſah ich nach den Leuten. Nur wenige von ihnen 
ſchliefen, die meiſten waren vollkommen munter, 
ſpielten Karten oder lagen auf den Pritſchen und 
rauchten. Die Erſchöpfung war überwunden. 


kleines Bruchfeld übereinandergeworſener Schol- 
len. Der Feind war längſt mit ſeinem Gefange⸗ 
nen drüben und hatte den Stollen verſtopft oder 
zum Einſturz gebracht. 

Die Kaiſerjäger blieben den Alpini nichts 
ſchuldig. Oft gruben ſie ſich gleichzeitig in meh ⸗ 
reren Stollen an den Feind heran, und es kam 
zu wilden Ueberfällen, bei denen Spaten und 
Meſſer die Hauptrolle ſpielten. Nur Alarmrufe 
klangen über die weiße Fläche, die Schreie der 
Getroffenen gellten durch die Winternacht. 
Wenige Minuten ſpäter war alles totenſtill. Die 
Angreifer kehrten zurück, brachten ihre Gefange⸗ 
nen ein; andere krochen in die verlaſſenen Stollen, 
um ein Nachſtoßen der Italiener zu verhindern. 

Der Schnee beherrſchte alles und alle. Er hatte 
längſt ſeinen urſprünglichen, an heitere Kindheit 
erinnernde Namen verloren. Jedermann nannte 
ihn „weißen Dreck. 

Am meiſten ſchienen ihn die Mineure ita⸗ 
lieniſcher Nationalität zu fürchten. Sie ſtammten 
aus Südtirol, mehrere ſogar aus der Gegend, in 
der ſie jetzt arbeiteten, aus dem unſäglich armen 
Terragnolotal, waren alſo Gebirgler. 
Trotzdem war ihnen der Schnee ein Element, das 
nur der Teufel erſchaffen haben konnte. Einmal, 
an einem ſonnigen Januartage, machten wir 


Schwierigketten und u wie fie kein 
anderer Kriegsſchauplatz kannte, bereiten die 
Schneemaſſen der e den 
a ag: Truppen im Alpenkrieg. Kolon⸗ 
nen ble im Schnee liegen und laufen Gefahr 
zu erfrieren, Lawinen reißen ganze Truppenteile 
mit ſich und unheimliche Kämpfe ſpielen ſich in 
den ſchneeüberdeckten Gräben ab. 


Ich gehe jetzt als letzter, treibe die Leute an. 
Nur jetzt nicht mehr niederſetzen, laufen, ſolange 
der Alkohol die Glieder wärmt, das Herz ani- 


Der Rampf der 


Der Monte Paſubio war, wie das Col Santo- 
Maſſiv, zu Kriegsbeginn den Italienern ka mp Îz 
los überlaſſen worden, im Verlauf der Offen⸗ 
five vom Mai bis Juni 1916 jedoch wieder er- 
obert worden. Zuſammen mit dem Monte 
Majo beherrſchte er den wichtigen Borcola-⸗ 
Paß, den ſchon Prinz Eugen zu einem unver- 
muteten Einfall in die venezianiſche Ebene benützt 
hatte. Nach Abbruch unſeres Vorſtoßes waren 
beide Gegner darauf bedacht geweſen, ſich dieſen 
Eckturm eines ſpäteren Einfallstores nicht ent- 
reißen zu loſſen. Es kam zu wilden Kämpfen, die 


Bergbewohner 


die nur pauſenlos dicke Glocken niederſchaukelten 
und am Boden höher und höher emporwuchſen 
Der Himmel war einförmig grau, die Nebelkappe 
wich nicht. Es gab keine Sicht, keinen Ruhepunkt 
des Auges in der ungeheuren weißen Wüſte. 


Sergwerke in der Schneemaſſe 


Anfangs ſchaufelten wir Verbindungsgräben 
und Wege frei und kämpften mit aller Kraft um 
die Eingänge unſerer Unterſtände. Aber bald 
war der Schnee ſtärker und alles wurde unter 


5 e 2 einen 
ſchließlich in einem zweijährigen, ungeheuer anf- feine Hülle verlegt. Und da nun erwies es ſich 
reibenden Stellungskrieg übergingen. Die A dab de ahnt e e it Skiausflug 
ali > 9 ; 4 ieſe Arbeit blieb unjere einzige Waffe im Kampfe DE ; 
Italiener hatten den Hauptgipfel des Paſubio und gegen eine lähmende Melancholie, wie ſie Men⸗ nach rückwärts. Da das Reflexlicht geradezu 


den ungefähr 500 Schritte nordöſtlich vorgelager⸗ 
ten „Kopf“, wie die ſogenannte „Platte“ und das 
dahinter liegende wellige Hochplateau. 

Der „Kopf“ war eine ſteilwandige Fels⸗ 
kanzel, auf der die italieniſchen Stellungen 
lagen. Ihr gegenüber und in einer Entfernung 
von etwa 270 Schritten erhob ſich die „Platte“ 
mit unfern Stellungen. Zwiſchen beiden lag eine 
Mulde, der ſogennante „Eſelsrücken“. 

Beide Linien waren mit unerbittlich zähen, be» 
währten Gebirgskämpfern beſetzt: drüben 
von Alpin i⸗Bataillonen, unſererſeits von 
der Kaiſerjägerbrigade unter Führung 
des Verteidigers von Lavarone und ſpäteren The- 
reſienritters General Elliſon v. Nidlef. 

Hier handelte es ſich nicht um einen Klein · 
krieg verwegener Patrouillen, ſondern um einen 
gigantiſchen i 


Doppelkampf gegen den Feind 
und die Natur. 


Backofenhitze erzeugte und unſeres Wiſſens Damen 
in einem Umkreiſe von dreißig Kilometer nicht 
exiſtierten, trugen wir außer Schuhen, Socken 
und Schneebrille keine wie immer geartete 
Kleidung. . 

Nach einer ſehr ſchönen Abfahrt tommen wir 
wieder bergan, um vor Sonnenuntergang wieder 
in der Stellung zu ſein. Plötzlich hörten wir hin⸗ 
ter uns lautes Rufen. Ein Mann keucht herauf, 
fuchtelt mit den Armen, will uns offenbar etwas 
Wichtiges mitteilen. Es iſt einer der Mineure, die 
auf der „Platte“ arbeiten. Geſicht, Hände und 
Beine trägt er mit Fetzen umwickelt, nur ſein 
vereiſter Schnauzbart und die Augen ſchauen aus 
ſchmalen Schlitzen hervor. 

„Na, was iſt los?“ 


ſchen in ſolcher Lage ausnahmslos befällt. Es 
entſtanden ganze Bergwerke in der weichen Maſſe, 
hunderte Meter Tunnels, die ſämtliche erreich · 
baren Bauten untereinander verbanden und vor 
Sturm und Kälte ſchützten. Die Tagesordnung 
dürfte ſich von der im Eismeer gefangener 
Polarfahrer nicht weſentlich unterſchieden 
haben. Zwiſchen Schlaf und Eſſen gab es eine 
einzige Erheiterung: Schnee ſchaufeln. Ob 
Mann oder Offizier, alles war damit beſchäftigt. 
Die Geſchütze ſtanden in Schneegewölben und 
ſeuerten durch ſchräge Schächte. Dann kamen 
Stollen zu den Unterkünften, zur Küche, zur 
Latrine. Man konnte ſchließlich überall hinwan⸗ 
dern, ohne den Fuß ins Freie zu ſetzen. Günſt⸗ 
linge des Glücks marſchierten mit der Taſchen⸗ 
lampe oder Stallaterne, weniger Begüterte taſte⸗ 
ten ſich die glaſigen Wände entlang zum Ziel. 
Was aber in den Batterien und Reſerve 
quartieren erheiternd war, nahm an jenen Gtel- 
lungsteilen, die nicht ſo ſcharf wie „Kopf“ und 
Ein außerordentlich ſtrenger Winter ſteigerte ee 4 ae er eig e 
dieſen Kampf mit Schnee. Nebel und Kälte zu drüben wurden Gänge vorgetrieben, ohne Spreng- 


verzweifeltem Ringen. Man bedenke, was es k 5 
heißt, Tauſende von Menſchen in einer Höhenlage en Bohrer, lautlos, nur mit der Schau 


von mehr als 2000 Meter mit Verpflegung zu ber- 
ſorgen! Sieben Monate hindurch waren die in dieſen Gängen kam der Feind. 
Straßen unbenützbar. Alles hing von den Draht- Mete bie auf Stier über Ten Sn 
7 7 t d v ien, b l N 
ſeilbahnen ab, die nach und nach erbaut wurden, vor ict gefährlich. Ein paar Schüſſe. 
und ſie ſauſten in wilder Flucht davon. Ein 


allem aber von den Trägerkolonnen, deren Qei- 
Mann auf Bretteln ift wehrlos gegen einen, der 


ftungen und Leiden unbeſchreiblich waren. La⸗ 
winen riſſen ganze Trupps davon in die Tiefe, hinter fejtem Schneewall lauert, Schnallt er fie 
aber los, daun verſinkt er bis zum Hals in der 


begruben ſie unter e ee 

verirrten fih im Nebel, blieben vor Erihöpiung |; i Nh v 

liegen, erfroren, verſchwanden ſpurlos im Schnee. weichen Maſſe. Dagegen iſt der unterirdi⸗ 

Es verging kein Tag ohne Unglück. Jeder Biſſen ee a ae ei 

Brot, jedes Scheit Holz forderte neue Opfer — Grau hinaus, ſondern achten mit angehaltenem 
Atem auf jedes Rieſeln neben ſich, auf das kleinſte 


weißen Hölle. 
Das Schneien i h 
Nerurihaufpiel, mwiet jene De Jad e lem wit jelten vor, daß der Boden ſich 
majjen und in folder Höhe 200 nich n fie“ plötzlich öffnete, Geſtalten in weißen Mänteln auf⸗ 
; ſprangen, den Horchpoſten ergriffen und mit ihm 


ſagt mit erhobenem Handklu 

„E freddo, ſignorie!“ 

Wir lachen und beteuern, daß uns gar nicht 
kalt iſt. 

Seine Antwort ift ein ungeheurer Wort- 
ſchwall, aus dem ich entnehme, daß er be 
fürchte, wir würden alle ſterben, uns unbedingt 
den Tod holen. Es ſei gottesläſterlich, nackt im 
Schnee herumzulaufen, er habe ſchon ähnliche 
Narren geſehen, aber die wären plötzlich umgefal · 
len und mauſetot geweſen. . 

Wir hatten Mühe, den- Braven loszuwerden. 
Er blieb ſchließlich ſtehen und ſah uns mit einer 
Miene nach, die bedenkliche Zweifel an unſerm 
Verſtand ausdrückte. Hatte er uns doch ſchon in 
feiner Rede erklärt, daß alle Dentichen verrückt 
ſeien. 

Das „Vergaſen der Murmeln“. 

Unter den vielen neckiſchen Spielen, die der 
„weiße Dreck“ 
einfach zur Landplage wurde. Es hieß „Ver⸗ 
gaſen“ und beſtand in folgendem: 

War jemand als „Murmel“ bekannt ge 
worden, das heißt als einer, der feinen Unter- 
ſtand niemals freiwillig verließ, dann rückten die 


in dieſem Winter war ein 
ſolche Menſchen⸗ 


Er ſteht warnend wie ein Prophet vor uns und 
mpen: 


auslöſte, gab es auch eines, das 


„Murmels“ einwandfrei feſtgeſtellt hatte, wurde 
ein Schneezylinder geformt und von oben 
in das Rohr geſchoben. An der heißen Wand 
ſchmelzend, ſauſte das Ding bis in den Ofen hin⸗ 
unter, der ſofort eine mächtige Rauchwolke 
ausſtieß und durch weitere Schneemaſſen in einen 
Kübel voll Waſſer verwandelt wurde. Die Wir- 
kung war jedesmal außerordentlich. Schimpfend 
und polternd kroch das „Murmel“ nach oben und 
ſah gerade noch die Schneewolken der Stiläu- 
fer, die ihn „vergaſt“ hatten. Selbſtverſtändlich 
blieb die Vergeltung nicht aus. Saß man 
ſelbſt einmal gemütlich in ſeinem Bau, ſo kam es 
vor, daß es plötzlich im Rohr kniſterte und der 
Ofen auf allen Seiten Rauch und Dampf ſpuckte. 
War der Feind ſehr gründlich geweſen, ſo dauerte 
es ſtundenlang, bis aller Schnee mühſam nach 
unten geſtoßen und ausgeräumt war. In Angriff 
und Abwehr ſolcher „Vergaſungspatrouillen“ ent- 
ſpannen ſich manchmal Schneeballſchlach - 
ten um den Beſitz der Rauchfänge, bei denen mit 
großer Bravour gefochten wurde. Schließlich 
mußte ein Befehl derartige Scherze verbieten, 
weil niemand mehr von dem Ausgeräuchertwerden 
ſicher war. 


das Geheimnis um den Paſubio 


Einmal, als ich abends im Nachbarabſchnitt 
weſtlich der „Platte“ Beſuch machte, wurden 
zwei Alpini eingebracht, die auf ſeltſame 
Weiſe in die Hände der Kaiſerjäger geraten 
waren. Man hatte fie ziemlich weit hinter unje» 
rer Infanterieſtellung in einem Stollen gefunden. 
Wir ſaßen in einem Unterſtand, ſechs Meter 
unter Schnee, und tranken Glühwein, als ein 
Oberjäger erſchien und meldete, daß eben ein 
Koch der Kompagnie „zwei Walſche“ herauf: 
gebracht habe. Alle drei, und auch der Dolmetſch, 
ſtünden vor der Tür. Mein Freund, Oberleut⸗ 
nant Bargber, ließ fie vorführen. Die Alpini 
traten ein, zwei blonde, heitere Burſchen in 
Wollhauben und Helme in der 
Hand. Hinter ihnen der Koch und ein Unter⸗ 
waren durchaus nicht 
grüßten ſtramm 
ſehr zum 


verhört wurden. übergelaufen 
wären? Nein, keine Spür, fie ſeien Alpin i. 
Baraber ließ ſich förmlich wegen dieſer 
entſchuldigen. Er hatte ſichtlich 


rage I | i 
Cole an den Männern. Wieſo ſie dann in den 


tollen gekommen ſeien? 

„Wir haben uns herüberge raben“, erwiderte 
der kleinere von beiden. „Wollten einen von euch 
fangen. Aber der Gang war gan falſch angelegt, 
wir juren uns an die Oberfläche und ſtan⸗ 
den im Schnee. * gingen wir ein Stück 
weiter. Nirgends ein 1 überhaupt nichts, 
nur Nebel. Auf einmal hat jemand geſchoſſen, 
hinter uns, nicht weit von der Stelle, 
aufgetaucht waren, und eine Menge Stimmen 
wurden hörbar. Wir begannen zu laufen, woll ⸗ 
ten uns irgendwo verſtecken und warten. Da 
brach ich ein, ſtürzte in ein Loch hinunter. Mein 

reund ſprang nach, und da ſaßen wir eine Weile 
im Finſtern.“ ' 


„Nun, und?“ 


i Wen eg wir anf Pi 2 7 ee 
ins Freie, aber es ging nicht. u ho t 
Schnee, vielleicht fünf Meter; und zu weich, 
gab überall nach. Taſteten uns alfo weiter, bis 
er da fam.“ Er zeigte auf ben \ ir 
hätten he natürlich erſchlagen können“, ſetzte 
er lächelnd hinzu, „aber da hätte es Lärm ge 
geben, und wir wären auch erſchlagen worden.“ 


wo wir 


ten. Es kamen Wochen unheimlicher Stille, 
) Vergleiche Nr. 155, 162 und 169 7,14. und [purlos verſchwanden. Stürmte Hilfe andern aus und „vergaſten“ ihn: Nachdem man 
ne Si 2 * und herbei, jo fand fie nur einige Stiefelabdrücke, ein den aus dem Schnee ragenden Rauchfang des (Fortſetzung folgt) 


21. Juni der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
— u —— WE 


Talli u Thon shue, die Beiträge 

Dann lassen Sie sich von der Stelle beraten, bei der Sie Ihre Lebensversicherung abge- 
schlossen haben. Auch in schwierigen Fällen gibt es Mittel und Wege, wie Sie Ihre Lebens- 
versicherung in Kraft erhalten können. Gerade in schweren Zeiten braucht Ihre Familie 
den Lebensversicherungsschutz noch nötiger als sonst. Bei vorzeitiger Aufgabe Ihrer 


Lebensversicherung würden Sie einen Teil der eingezahlten Beiträge verlieren. Ob Sie 
wieder aufgenommen werden, ist ungewiß-und wenn, nur zu höheren Beiträgen als jetzt. 


halten fir Hon Lebensversichnung - die sis Brücke xu. Feseren Zion! 


(Jamſiſien- Hachrichten der Woche 


Geboren: 


Heinrich Kupta, Kattowig, Sohn; Walter Stephan, Königs⸗ 
hütte, opn: Bergaſſeſſor Ernſt Herrmann, Hindenburg, Sohn: 
Dr. H. Mätſchke, Neuſtadt, Tochter; Gottfried von Lieres und 
Wilkau⸗Grunau, Breslau, Sohn. x 


Verlobt: 


E Saerifh mit Architekt Leutnant d. Ref, a. D. 
Walter Michael, Breslau; Ingeborg Flöter mit Apothekenbeſitze 
Dr. Hans Ulrich Koepſch, Emanuelsſegen⸗Myslowitz. 


Bermählt: 

Rittergutsbeſitzer Harald von Klewitz mit Margot Kienow, 
Breslau; Manfred von Mackenſen, Regierungsdirektor, mit Marie 
Luiſe von Ploetz, Breslau; Edgar Liebermann mit Annemarie 
Baum, Breslau-Scheitnig. 


Geſtorben: 

Alwine Grabowski, Beuthen, 72 8.; Rektor i. R. Franz 
Schumnik, Gleiwitz, 67 J.; Schloſſer Hans Malik, Beuthen. 29 J.; 
Emmerich Linnert, Bobrek-Karf, 68 J.; Maſchinenaufſeher Hein. 
1 „Beuthen; Frau en Beuthen, 62 F.; Frau Hedel 

ulge, Ratibor; Lehrer Karl Heider, Kranowitz, 45 3.; Schloſſer 
Ostar Ranty, Buchenau, 30 J.; Oberprimanerin Edi Wollſchlä⸗ 
ger, Ratibor, 18 J.; verw. Gaſthausbeſitzerin Anna ‚Ras 
tibor, 74 J.; Berta Scholz, Rybnik, 63 J.; Wirtſchafterin Euphe · 
mie Hruby, Ratibor, 62 J.; Maria Paris, tibor, 57 J.; 
Martha Muſchiolek, Ratibor, 7 J.; Maurerpolier Hermann 
Reupricht, Gleiwitz, 64 J.: Erneſtine Mierzwa, Gleiwitz, 40 F.; 


Urbanek, Kattowitz, 82 J.; Maria Pamlas, Lipine, 72 J.; Inoa 
lide Ri Dubiel, Königshütte, 55 J.; Oberhäuer Richard 


ſizer Otto Dida, Königshütte, 56 J.; Baumeiſter Hugo Ge 
briel, Beuthen; Invalide Paul Karaß, Königshütte, 68 J.; Ren- 
tier Erich Schenk, Breslau, 68 J.; Gutsbeſi M 
Ohlau, 80 F.; Traute Friemel, Rofenberg, 33. J.; Rektor Bruno 
Sauermann, Breslau; Elfe- Kind von Graevemeyer, Breslau; 
Wilhelm Ashauer, Breslau, 23 F.; Margarete Schirmer, Grün- 
berg; Helene Berliner, Breslau; Schriftſetzer Johann Maas, 
Breslau, 83 J.; Oberſchweſter Lucia Boethelt, Breslau; Ihre 
Exzellenz Frau Gräfin Margarethe Apponyi, Dobrau; Reichs 
Bohniufgetior Karl Zimmermann, Breslau; Poſtinſpektor Wilhelm 
Abram, Breslau, 44 J.; Dipl.-Ing. Hans ſcheidt, Bres- 
lau; Studienrat i. R. Dr. Felix Ghost 
a. D. Carl Simon, Breslau. 


Luzia Dolezik 
Erich Koterba 


Gutspächter 
Veriobte 
Beuthen OS. Neu-Driebitz 
Kr. Fraustadt 
im Juni 1931 


Statt Karten. 
Ihre Vermählung geben bekannt 


Kaufmann Arnold Paul 


und Frau Juliana, geb. sion 
verw, Schlesinger 
Beuthen OS., Bergstraße 2 


Im Jani 1981, 


ihre am 27. Juni stattgefundene 
Vermählung geben bekannt 


lehrer Reinhard Biok und Frau 


Susi, geb. Schulze-Beer 


Jg. Dame ſucht ledig., 
vornehmen 


Reisepartner 
für Mitte Juli. Spät. 
Heirat nicht ausgeſchl. 
Zuſchr. unt. B. 3898 
la. d. G. d. 3. Beuth. 


Boutken OS, 
Scohaffranekstr ? 


Statt Karten. 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 
schönen Kranzspenden beim Heim e unseres teuren 
Eutschlafenen sage ich hierdurch allen Verwandten und 
Bekannten h ichen Dank. Ganz besonders Dank 
den Herren Vorgesetzten, der Belegschaft des Carbidwerks 
seinen Stahlheimkameraden D. V. e. S. h. L, „Nor- 
mania“, den Mitbewohnern und allen, die ihm das letzte 
Geleit gegeben haben. Ein herzliches „Gott vergelt's“ 
Sr. Hoch würden Herrn Oberkaplan Kischka für die trost- 
reichen Worte am Grabe. 


Anna Lassak, geb. Teichmann. 
und Kinder. 


Beuthen OS, den 28. Juni 1931. 


$chmweizerei 


die schönste Erholungsstätte der Gleiwitzer 
Sonntag, den 28. Fumi 


Gartenkonzert 


der Feuerwehr-Kapelle unter persönlicher Leitung des 
Herrn Musikmeisters Peckmann. Anfang 4 Uhr. 


Montag, den 29. Funi (Feter-Faul) 
Groß.9artenkonzert 


(Militärmusik) ausgeführt von der Kyffhäuser-Kapelle 
unter persönlicher Leitung ihres beliebten Dirigenten 
Herrn Obermusikmeisterss Grimm. Anfäng 4 Uhr. 
Mittwoc, den I. Iuli 


Operetten- u. Walxzerabend 


ausgeführt von der Kameradschaft ehem. oberschlesischer| Beuthen OS. 
Selbstschutzkämpfer unter persönl. Leitung des Herrn Ecke Bahnhof- u. Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Musikmeisters Pöschke. Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg. — Kinder unter 14 Jahren frei. 


Im Saale unsere beliebte Tanzsportkapelle 


Gondelteich eröffnet. Neue Boote.|Biere in Siphons und Literkrügen. 


0 Statt Karten 


`o 


von Roh = 
at, Breslau; Bürgermeiſter D 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
ADA mit Herrn GERHARD | ADA HAHN gestatte ich mir 
THOFEHRN geben bekannt anzuzeigen 


Mein Büro befindet sich nicht mehr 
Klosterstraße 8, sondern 


iilhelmstraße 11 


Apothekenbesitzer G Gerhard Thofehrn 
Rudolf Hahn und Fra Ingenieur (neben der Deutschen Bank) 
Beuthen OS. Juni 1931 Barcelona 


Dr. Josef Brieger 


Rechtsanwalt 


\ zu Hause 5. Juli, Uhr 11—1!%. 


Gieiw itz 


Statt Karten. 

Anläßlich des Hinscheidens meines lieben Gatten, unseres 
guten Vaters, des Schlossers Hans Mallk sind uns von 
allen Seiten so viele Beweise herzlicher, treuer Anteilnahme 
zugegangen, daß es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen 
besonders zu danken. Wir bitten daher, auf diesem Wege 


unseren 
herzlichen Dank 


aussprechen zu dürfen. 


Ins se Re Telephon 2547 
Zu dem am Montag (Peter und Paul) ab 19 Uhr stattfindenden 


Gildehofabend 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Käte Malik, geb. Cieslik. | acht reiben oM 
1 ei ALKAZAR 
| Die Reichhaltigkeit meiner Ausstellung EHER 


In 5 Etagen ca. 200 Zimmer — 


mustergültig aufgestellt und 


Die hervorragende Qualität 


von hochwertigen Schlafzimmern 
Speisezimmern 
Herrenzimmern 
Küchen 


von in- und ausländischen Edelhölzern 
zu allergünstigsten Preisen bedingen die ständige 
Empfehlung meines Hauses 


Möbelhaus C. Zawadzki 


Inh.: Karl Müller Beuthen OS. 8 


nur Bahnhofstraße 27. Trunksucht! 
mit und 


Ihr Schicksal 


fpiegelt ſich im ihrer 
Hand. Aus Ihren Hand» 
linien fage ich Ihnen 
Zukunft und Vergan- 
genheit. Viele Aner- 
kennungen. Langjähr. 
Rragis. Täglich ab 
4 Uhr nachm. Sonntag 
11—1 Uhr. 


Beuthen DE, 
Re ichspraſtdentenpl. 8 
3. Etage. 


Lampenschirme 


Neu anfertigung und 
Reinigen von alten 
Schirmen jeder Art 
billig ſt bei 


Entw 
ohne Wiſſen 


etage ieee 


ꝗ—́ÿ—4s . | UL ee 
Schützenhaus-Garten Benthen OS.| (Jon der Reise mük ———& 
Heiterer Nachmittag| Or. Hantke | $chauburg 


Morgen, Montag (Peter Kind 4 Uhr ang ehe Gleiwitz, Ebertstr.16,.Ruf 4676 
Großes Kinderjest Die roh Lucijo! 


(Volkstänze, Kinderbelustigungen u.s.w.) 
5 Ludwig Manfred Lommel 
abends 8 Uhr: BUNTER ABEND der rer Rundfunk- Humorist 


Samtl. Veranstaltungen werden von der Feriengruppe d. Landestheaters in seinem ersten 100igen Sprech- 
onfi 


Tschauners Weinstben, Beuthen 09, Kasernenzauher 


ngosstraße 40 — Am Kaiser-Franz-Jöseph-Platz schwank mit Musik und Gesang 


x es nr, Eine Fülle komischer Situationen, 
Pfälzer Wein Schoppen 40 Pfg. DIL 


6 4 8 Schlager, das natür- 
R . liche Spiel der Darsteller erfreu 
Rheinwein (Oppenheimer) Schoppen 5OPfg. Greta Garbo, G * — 
Reichhaltige Speisenkarte 


das Herz und lassen nicht aus 
dem Lachen herauskommen. 

Dazu ein interessantes und 

zeichh. Tonbeiprogramm 


Erwerbslose zahlen gegen Aus- 
weis an Wochentagen (bis 6 Uhr 


Spezialausschank | ti Felix Bressart, Einlaß) 30 und 50 Pfg. — Für 
msie Beuthen OS. lutte t, IMUMES R. A. Roberts HERNEET 1 
m OS. Totton 2585 620 1.8 r, Sonntags ab 3 Uhr 
Sonntag, den 28. Juni 1931 
"end 1.50 Mark Theater | Der wahre Jakob i 
Krebs - Suppe 


Ostender Steinbutt, holländische Soße 


Kercove it Compot  |$tä, Orchester Beuthen 0.-$.1] PS 
Junge Ente mit Compot Musik. Oberleitung: Onernkapellmeister Erich Peter mit Auto od. Motorrad 


Erdbeer-Bombe 
——— ——Ilneate, Sonntag, den 28. Juni 1931 führt zu der idyllisch an Wiese und 
Wast-Kelbsrücken nach Mailänder Art .. . .1.— 16 Uhr: Waldschloß Dombrowa|l Wasser gelegenen 


din Monko: Loll mse "| Arrende Czamowanz 
7 o i 
í Hohe Belohnung! Inb.: Otto . Tel. 2814 Oppel 
22 2 .: n. 
1717.0... ̃ 3 a Eee "an Amonina 
e 


augefidert. Näheres in der Geſchäftsſt. dieſer Oppeln—Bad Carlsruhe gelegen. 
Zeitung Beuthen DS., Bahnhoffſtraße. Großes Familien - Strandbad mit Spiel- 
Konzerthaus Beuthen 8s. 
FRANZ OPPAW SKV. 


wiesen. Vornehmer, ruhiger Garten, 
Schuberts Bierstuben 


Der schönste Ausflug 


Glasveranda, Parkett-Saal, Preiswerte 
kalte und warme Küche, vorzüglich ge- 
pflegte Getränke. Fremdenzimmer mit 
u. ohne Pension. Wochenend-Aufenthalt. 


Yin F 2 AR 
FL sÀ miis VERG mhle 


Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach ber 
te Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. 


währ 

Wi überraſchend. Preis 1,50 und 
275 At Eban in ben — 
Depot: St. Barbara · Apothete in Zaborze. 


Probieren Sie bitte das bestgepflegte 


GottesbergerPilsner 


und meine anerkannt erstklassige Küche 


| Dftdeutihe Morgenpoft Nr. 176 28. Juni 1931 


i- Ka Mt und Wiſſenſe 


in Zn Zn K K Zn Zn /. Mn Min Ze rn De a a na an aa aan a a in aa aa 


Wo lag die Ehelburg Joſeph Joachim 


| des Nibelungenliedes? | 
zur 100. Wiederkehr des Geburtstages am 28. Juni 1931 


| Die Oertlichkeiten, die den Schauplatz der Er- 


eigniſſe des Nibelungenliedes bilden, ſind i i ü i i 
weder Phantaſieorte, noch ſind ſie in unbeſtimmter 3 ee in fes Ber Schöpfen „ 
Allgemeinheit gelaſſen, ſondern es find in ihrer ſee (unweit Preßburg) als ſiebentes Kind ein | der den Jungen mit den Muſtkern feiner Zeit 
überwiegenden Mehrzahl heute noch vorhandene Sohn geboren wurde, ahnte niemand, daß diejem | bekannt machte, der ihm einen Schumann und 
N Orte an Rhein und Donau wie Worms, Kind einmal Weltruf beſchert ſein würde. einen Liſzt als Freund Jahre 18 „Nach dem 
Metz ing bei Ingolſtadt, Paſſau, Pöchlarn, Wien, Ein dem Hauſe bekannter Student in Buba- Tode Mendelsſohns im Jahre 1847 fühlte ſich 
Hainburg, Gran, fo daß man von einer geſicher⸗ | Pelt. hatte entdeckt, wie verblüffend der Kleine Joachim in Leipzig ſo einſam, daß er gern einem 
ten geographiſchen Grundlage des Ni "Heine Kindergeige zu meiſtern verſtand, und Angebot Liszts nachkam und die Konsertmeiiter- 
g 9 Nibelungen ; 3 
es apreni R "| machte die Eltern auf die Begabung aufmerkſam. itelle in Weimar übernahm. Bu jener Zeit 
prehen kann. Nur die „Etzelburg“ Der Vater gab jeinen Jungen gleich in die beſten war die kleine Reſidenz Mittelpunkt der Mujif- 
a, wo die Burgundenkönige und Nibelungen- | Hände und ſparte nicht mit dem Groſchen, forate welt geworden, und Joachim wuchs hier der höch⸗ 
helden ihr erſchütterndes Ende finden, können wir | auch nebenher für eine gute Allens ſten Vollendung entgegen. Als Virtuoſe, Kom⸗ 
nach den Angaben der Dichtung nicht mit Sider- indem er den Buben nach Wien in die Säule poniſt, Dirigent und Lehrer gefeiert, kam er als⸗ 
heit auf eine tatſächliche Oertlichkeit beziehen, ſo]ſchickte. Mit noch nicht acht Jahren trat er bald in Hannover mit Brahms in freundſchaft⸗ 
daß wir über die Lage der Burg, die dem Dichter öffentlich als Geiger in einem Konzert auf und liche Beziehung; in Hannover schrieb er fein De- 
möglicher- oder vielmehr wahrſcheinlicherweiſe vor wurde ven der Kritik als „muſikaliſches Wunder- deutendſtes Werk, das Violinenkonzert in unga⸗ 
RN, kind“ gefeiert. Als er zwölf Jahre alt war riſcher Weiſe, Op. 11, das am eindringlichſten die 
Augen ſtand, auf Vermutungen oder günſtigen⸗ g ; RASA en E Y i ji it fei i 
T Aa A em fahlen eine Wiener Le rer ihn in die da⸗ Verbundenheit des Künſtlers mit ſeiner Heimat 
falls auf Schlüſſe angewieſen find. Man bat in Hochburg der nen Welt, nach zeigt. 
%%% ea a ar Mast] de Su Era Aa, mo en 
r Ä „Intereſſant i as erſte Urteil von en -ein einziger Triumph. Ueberall, wo er ſeine 
mehr noch die Stadt Gran oder deren nächſte[delsſohn⸗Barthol dem Leiter des] Geige erklingen ließ, ſpielte er ſich in die Herzen 
Umgebung als den Sitz der „Etzelburg“ anſehen | berühmten Gewandbaus⸗Bichefterg, nach der] der Zuhörer ein, überall wußte er die Menſchen 
wollen, doch ſtimmt mit dieſer Annahme die Dar- | Prüfung. Ex ſagte: „Der de eee mit Br: und Stürme der Begeiſterung da 
ſtellung, die in der Dichtung von der Lage der hat für ſein Inſtrument kein Ronjervatorium| entfachen. Oft waren die Lampen der Konzertſäle 
Burg gegeben wird, nicht ganz zufammen. Wohl mehr nötig, überhaupt keinen Lehrer im Violin ⸗ lange ausgelöſcht und noch immer ſtand ein 
ann e die Stadt König Bin er fönnte Felt Werl ig 9 5 — U buch 85 Ra gan Sn ar 
: Konig) und von Zeit zu Zei id (dem damals tüch -] Saal. Jede Eitelkeit war Joachim fremd. 
ne Pe e ur en allen 9 85 9 8 um ner at F der Se Sil ber Wut pelt feiner 
r, e, die in © ieder] und Urteil zu hören. Den weitaus größten Wert „Goldenen Oo zeit mit der Muſik“ begangen 
vom Schiff aufs Land ſtieg, mit König Etzel und lege ich darauf, daß der Knabe Pöche tigen und] wurde, — es waren genau fünfzig Jahre feit dem 
feinem Gefolge von dort nach der Etzelburg ritt. RE Unterriht in allen Fächern erhält.“ erſten Auftreten in Bubapeit verfloffen — da 
Das deutet auf eine größere Entfernung zwiſchen Men dels ſo bn ift dem jungen Joachim von wußte er ſeinen Dank für alle die Ehrungen nicht 
beiden Oertlichkeiten, jedenfalls auf eine folde dieſer Zeit an ein treuer Freund und väterlicher beje zu bezeugen, als zum Schluß feinem 
daß Gran ſelbſt als Sitz der Burg wohl ni cht Berater geweſen. Er war es, der ihm in Leipzig] Schüler, dem Konzertmeiſter Olk, noch während 
. g den Weg ebnete, der mit ihm muſizierte, ſeine des Applauſes die Geige aus der Hand zu neh- 
sag Dr $ Kompositionen durcharbeitete und ibn in die men und mit ben Worten „Kehren wir zu Bach 
Ein deutſcher Gelehrter, allerdings nicht ein] muſikaliſche Welt einführte. Ohne ihn wären zurück“ die Bachſche Chanconne zu ſpielen. 
zünftiger Hiſtoriker oder Deutſchkundler, ſondern dem Künſtler die üblichen Dornen kaum erſpart Joſeph Joachim ſchloß am 15. Auguſt 1907 die 
on auch als Familien- und Vererbungsforſcher . ſo ek 125 blos all U Augen. Er konnte die Gewißheit mit ins Ien- 
srini ig e Pe Ge Wohle gie 155 in aan = SE Auftreten ſeits nehmen, daß er unendlich vielen Menſchen 
) ommer, hat nun vor „ A Weiheſtunden beſcheren durfte. 
kurzem (im Selbſtverlag) ein Buch erſcheinen ermo pAs nas den Knaben u. e e Mile Braach. 
aia Die  Ribelundenwehe von und Berlin führte, immer wieder hieß er ihn 
Worms über Wien zur Etzelburg 
. (Ein deutſches Wanderbuch mit 36 Abbildungen)”, 
das als Krönung feiner jahrzehntelangen, ergeb- 
nisreichen Forſchungen über die einſt zwiſchen 


DD 


Hellas und Rom 
Prophläen⸗Weltgeſchichte, Band II 


1 Berlin. 630 Seiten. 
Preis geb. 34,.— Mk., in Halbleder 38,— Mk.) 
Hellas und Rom umd das auf dem Boden 
ihrer alten Kultur ſich ausbreitende Chriſten⸗ 
tum ſind das Erbe, das geſtern und heute und 
in alle Zukunft befruchtend auf das Kultur- 
leben der Völker wirkt. Der ungeheuere Reid- 
tum der Welt der Antike regt zu immer neuer 
geiſtiger Auseinanderſetzung mit der griechiſch 
römiſchen Hinterlaſſenſchaft an. Gerade in den 
letzten Jahrzehnten hat die Forſchung Erkennt- 
niſſe aus dem Orient und der klaſſiſchen Antike 
zutage gefördert, die unſer Wiſſen über das 
öffentliche und private, das ſtaatliche und häus⸗ 
liche Leben, die geiſtigen und materiellen Kräfte 
jener unausſchöpflichen Epochen ungemein Des 
reichert haben. Den Inhalt jener alten Welt, 
ihre Leiſtungen und Bedeutung für die Entwick- 
lung der Menſchheit, den Aufſtieg der helleniſti⸗ 
ſchen und helleniſtiſch-römiſchen Weltkultur aus 
den orientaliſchen und griechiſchen Grundlagen, 
Entſtehung und Sieg des Chriſtentums als des 
letzten Kindes der Antike, zugleich aber auch als 
der ſtärkſten Weltmarkt aller ſpäteren Jahr- 
hunderte umreißt im zweiten Bande der großen 
Propyläen ⸗Weltgeſchichte der Leip- 
ziger Hiſtoriker Walter Goetz in großen Linien 
und mit ſeiner Einfühlung in das Wunderbare 
der antiken, helleniſtiſch-römiſchen und chriſtlichen 
Lebenskräfte. Der befte Kenner der alten Ge- 
ſchichte Griechenlands, der Profeſſor an der 
Univerſität Rom, Karl Julius Beloch, ent- 
wickelt aus der ungeheuren Fülle feiner Mennt- 
nis der griechiſchen Welt, wie Hellas ward. Der 


Der ukrainiſche Hiſtoriker Lipin ty f. 
Wieczislaw von Lipinſky, einer der befann- 
teften ukrainiſchen Hiſtoriker, olitiker und 
Soziologen, der in Deutſchland wirkte, ift in Per- 
nitz in 1 einem ſchweren Lungen- 
leiden erlegen. Lipinſty war nach der ruſſiſchen 
Revolution ukrainiſcher Geſandter in Wien und 
Ah eine fieberhafte organifatorijhe und publizi- 
ior Tätigkeit für die Eigenſtaatlichkeit der 
Ukraine entfaltet. 

Goldenes N Geheimrat 
Prof. Dr Gottfried Berthold, der Teese 
Ordinarius für Botanik an der Univerſität 
Göttingen, beging die 50. Wiederkehr des 
Tages, an dem er ſich an der Göttinger Univer⸗ 
ſität habilitierte. Als Direktor des Göt- 
tinger Pflanzenphyſiologiſchen Inſtituts hat er 
ſich einen guten Namen gemacht. 

Der kunſtgeſchichtliche Lehrſtuhl an der Uni- 


beſchrieben und gedeutet. Der Text iſt durch 
hunderte mit beſonderer Sorgfalt ausgewählte 
und drucktechniſch hervorragende Abbildun⸗ 
gen ergänzt. 

Wie die bereits erſchienenen und an dieſer 
Stelle mit warmer 3 gewürdigten 
Bände 6 bis 10 der Propyläen⸗Weltgeſchichte ift 
auch „Hellas und Rom ausgczeichnet durch 
Großzügigkeit, wiſſenſchaftliche Tiefe und Weite 
der Betrachtung, nicht weniger aber auch durch 
die Gediegenheit der Aufmachung, den Reichtum 
und die Schönheit der Bilderbeigaben — als 
Ganzes ein herrliches Werk, das den Duft ge- 
ſchliffener Geiſtigkeit ausſtrahlt, ſchon beim 
Durchblättern genußreich iſt, bei der Lektüre 
aber vollends zu uneingeſchränktem Lob und 
Beifall Tor 125 De 1 helfen -s 

nier an der hiſtoriſchen Bildung wa ten 
verſität Frankfurt iſt dem Ordinarius für Kunſt⸗ 3 dje q 


I i i t 
Dana $ an der Univerſität Freiburg, Pef: Dr. nb Jatjen die Nose de bert le N 


durch n die af dem Um⸗ 
nahme aufſtellt. Er glaubt, daß dem Nibelungen- wege ‚über dag 9 t 1 2 99 5 e 
* ieſe nervöſen 


mäleon wirken die Nerven nicht auf den Farben- 
wechſel ein, ſondern die 3 in der 
nen ſich aus 


milie Eſterhazy, in deſſen unmittelbarer Nähe 
große Steinmauern, Reſte alter Waſſerkünſte und 
ſonſtige Spuren einer einſtigen großen Burg- 
anlage erkennbar ſind. Stärker noch als dieſe 


tigſten Weiſe. Was N arbitoffe zu den Bu- 


B u 8 vollendeten Tat w k 
ans Jangen, angeboten worden. Brojeor 7 
antzen hat den Ruf angenommen und wird 


ſeine Vorleſungen als Nachfolger von Geheimrat Gi : ran: : 
Kautz ſch 12 interſemeſter 1931/32 aufnehmen. Ki DD 3 Koi „„ 
Silberne Mozartmedaille für Hermann Zi! - Verfaſſungstag ſtattfindenden Wettkämpfen ber- 
cher. Zum 10jährigen Jubiläum der Würz⸗ſ teilt werden. . 
burger Mozarffeſte bat die Inter-] Berlioz Geburtshaus. In La Cote - Saint. 
nationale Stiftung Mozarteum in Salzburg dem Andre bei Grenoble, dem Geburtsort von Hector 
Begründer und Leiter der Veranſtaltung, dem Berlioz, bat ſich eine Geſellſchaft der Ber- 
Komponiſten und Pianiften Profeſſor 1 Non lioz⸗Freunde gebildet, die ein Vorkaufsrecht auf 
ilcher, der als Direktor des ſtaatlichen Kon. das Geburtshaus des Komponiſten erwor⸗ 
ervatoriums in Würzburg wirkt, die Silberne | ben hat, Um das Haus ankaufen zu können, hat 
ozartmedaille verliehen. Iidie Geſellſchaft Sammlungen in den M 
Der Transport-Profeſſer. In England wird liebenden Kreijen und in den Schulen Frant- 
Auf an ang ſemſlich 82 eme La 55 reichs veranſtaltet. i 
ufforderung iher großen engliſchen Trans] Haydns Nelſon⸗Ode aufgefunden. Ein Fund, 
portverbände haben fih die Behörden entſchloſ- der in der 1 91 Welt Te RN . 
fen, e e für Transport ſſehen erregen wird, ift dem Wiener Muſikforſcher 


mone, auch wenn ſie Tieren anderer Art und 
[Gattung eingeſprizt werden, die gleiche Farb- 
a ah . ans es erzielte man 
g e ez. B., als man die Hormone eines Krebſes einer 
der Dichtung, das Verhältnis dieſer Burg zu fiel eini ; 2 : 
| . „ > K pritzte, ja dieſer Farbwechſel tritt ſogar 
| König Etzels Stadt Gran wäre aber das gleiche, bei Wirbeltieren bervor, 8 bei ten, wenn 
| das wir zwiſchen Potsdam und Berlin, Ver- ihnen diefe Hormone von Wirbelloſen über⸗ 
| ſailles und Paris uſw. finden; der Wohnort des tragen werden. (Welche verlockende Ausſichten 
Herrſchers ift nicht in der Hauptſtadt des Landes, 675 nen ſich für unſere Damenwelt, wenn ihnen 
ſondern dieſer legt ſich an einem günſtig gelegenen ae atur durch Einſpritzung von Hormonen die 


A 1 derfügung über einen Farbenreichtum ermög- 
Punkt in ber Nähe einen bejonberen Wohnſitz an. lichen könnte, von dem eine noch jo hochſtehende 


Dr Karl Schneider. Schminkkunſt nur einen ſchwachen Begriff zu 
geben vermag! D. Red.) 


Altoholvergiftung durch Umſchlüge Der Jenaer Hubrogengtap Halbfaß, 


Der iſche Arzt V. C. James, beſchreibt. 75 Jahre alt. Der Hydrogeograph Dr. Wilhelm 
einen I, in dem ein er Junge anjHalb iak, Gpmnaſtafprof or a. D., Honrar« 
beiden nen als Vorbereitung zu einer Opera⸗ profeſſor in der mathemati ch-naturwiſſenſchaft 
tion Alkobholumſchläge erhalten bat, Es lichen Fakultät der Univerfität Jena, vollendete 
entwickelte ſich ein tomenkomplex (Bewußt⸗ a 75. Lebensjahr. — Profeſſor Dr. phil. Kurt 
loſigkeit, Erbrechen, beſchleunigte n der Sachs ge der a. o. 1 für Muſik⸗ 
auf A Maßen wi enſchaft an der Uniperſität Berlin und Pro- 
werden konnte. Sowohl die erbrochenen Maſſenfeſſor an der Berliner Staatlichen Hochſchule für 
t uſik, begeht am 29. Juni feinen 50. Geburts⸗ 

rdnungen von Ren tag. Seine Veröffentlichungen eritreden ſich 
liegen hauptſächlich auf das Gebiet der Muſikinſtru⸗ 


wefen einzurichten. Die Univerfität Oxford Otto Erich Deutſch geglückt. Er fand unter 
den Muſikmanuſkripten der Wiener Univerſi⸗ 
* tätsbibliothek zwei Abſchriften jener berühmten 
Ein Freiherr vom Stein - Verfaſſungstaler. Ode, die Haydn zu Ehren des engliſchen Feldherrn 
Aus Anlaß des 100. Todestages des Freiherrn Nelſon komponierte und die bisher als ver⸗ 
vom Stein läßt die Reicsregierung einen Ver- loren galt. 
e mit dem Bildnis Steins] Ein Denkmal für Don Onichote. Der Plan, 
prägen. Die von dem Direktor der Nude Bp dem „Ritter von der traurigen Geſtalt“ on 
H e in Braunſchweig, Profeſſor Rudolf B vof- Quichote in ſeinem Heimatland Spanien ein 


wird mit dieſer ſeltſamen Neuerung beginnen. 


elt, entworfene Münze trägt, auf der Vorber- Denkmal zu ſetzen, wird jetzt verwirklicht werden 

eite den Kopf des großen Staats mannes mit ber fin Toboſo, der Heimat ber Sumea des Rit- 

einfachen Unterſchrift „Stein“ und als Um- ters. Durch Veranſtaltung von Cervantes⸗Feiern 
chrift ſeinen Ausſpruch Ro habe nur ein ollen die reſtlichen Geldmittel zuſammengebracht 
aterland, und das heißt Deutſchlan d“. — werden. 


für alle, die Kaffee oder Tee meiden müssen! 


Nach neuem Verfahren hergestellt aus den aromareichen Bestand- 
teilen des Edelapfels, abgestimmt mit Aromastoffen von Zitronen 
und ta. — Angenehm erfrischend, aber nicht aufregend. — 
Ta = ne und Kinder das ideale Tages- und Abendgetränk. 


NJeeka e 


AN 
der Jr uch fee Und zeitgemäß billig! 


| nenn 50-g-Paket 20 Pf. / 100-g-Paket 40 Pf. 


gesundheltsfördernd Teeka-Fruchttee-Ges.m.b. H., Dres do- . 24, Schileßfech 80 


Bei Schlafloſigkeit und 
nervöſen Beſchwerdenf met 
das ärztlich empfohlene 


gej. geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28640 völlig unſchädl. 
Nerven- Beruhigungs. 


mittel, ſtets vorrätig 
Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 
Speziallaboratorium 
tür Harnanalysen. 
Niederlage sämti. 
Diabetiker -Präparate 


gang Besonderer | 


Herren-Wochenendhemd =“... 


Kragen u. passender Krawatte 3.95, 2.95 


Herren-Socken, Dirt gemustert, 


alitäten, 
große Auswahl . Paar 68, 38 3 


Herren-Unterbeinkleid, van 1.25 


Makoart, alle Größen 
Das passende Hemd dazu 
Größe 4, KOF Š t Stück 1.60 


Badetuch, Prima Frottierquanitat, 
Größe 1100, ee 48 


Kleiderkragen, ibis Scher we 
lange Form und mit Jabot . 78, 683 
Kleiderkragen, Sis 7 Shine, 


Doppel Jaber. . Stück 1.80, 1.80, 95 8 


Damen-Hüfthalter, t Dre =! 


teilen und 4 Strumpfhaltern Stuck 1.20 
Damen-Schwimmanzüge, Bau- 

beite Sma alii mit farbig. Höschen 1 45 

und Besatz . P i Stück fa 
Baby-Miützehen, restrict mit tes- 984 

bigem Seidenponpon Stuck 


H H i in zarten 
kleine Spielhöschen, Farben 36 g 


gestrickt, Baumwolle 


Dankſagung. 


Aheumatismus, 
Jschlas oder 
Sicht 


leidet, teile ich gern 
koſteufrei mit, was 
meine Fran ſchnell 
und b Fe 
15 Pfg. Nückp. erb. 
H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 3i, Ren- 
ſtädter Markt 12. 


Damen-Strümpfe Erde Fa Jr 65 y 
Sirapazier-Strumpf, 2573 Maxo 


sehr haltbaı 
und fest . 5 2 ” = Paar 183 
1 t litäten, 
K.-Waschseiden, foino Maschen. 
in allen Farben, mit kleinen Stop- 85 
fern zum Aussuchen PAES 2 9 


K.-Waschseide, pri Wal, mit 
Paar 1.60, 1.40, 1.20 


GBL.-Waschseiden-Strümpfe, 


weit unter Preis, hervorragende 
Qualitäten . Paar 2,46, 2.25, 1.95 


Damen-Hemdhosen, Sch! Mao. 1.20 


festem Bandträger, Windelverschl. 


. 


. 


Kaufe! 


getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 


aahle d. höchſt. Preife 
Friedrieh, 
Beuthen, Ritterſtr. 7 


Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 


le d. höchſt. Preiſe. 
eg aika ni 


A, Miedzinſki, Beuth., 
Kradaner Str. 26, 3. Et. 


Das ist es 
Das muß Sie interessieren 


Selbst zu filmen — Ihr eigenes Bild auf der Leinwand — 
Bilder aus dem Familienleben — Kinderszenen — Kultur-, 
Lehr-, Sport- und Reisefilme — 

Ueber dieses Thema spricht Montag, den 29. d. Mts., 
abends 201, Uhr, im großen Saal des 2 i 
Hotel Kaiserhof, Beuthen OS. NEIT Il. Gerd Briese, Berlin 


Unentgeltlie her Eintritt! 


Karten erhältlich bei: 


Brillen-Pickart Fotohaus Germania, 
Optik-Foto, Beuthen, | Beuthen OS;,, Bahnhof- 
Tarnowitzer Straße, |straße 33, Spezialge- 
Ecke Braustraße, schäft für Fotobedarf. 


Er 


Damen-Schürzen, !mpgrtom- 
amen-Schürzen, ge 1.20 
Kinder-Hemdhöschen, 5; 


mittel. 


Tri 7 8 3 
mit Klappe Stuck 95, 
Kinder-Söckchen, a Wolfen 4 
ln 
jede weitere Größe 5 Pf. mehr. 
weiß und bunt, kräf- 


tige Baumwollqualit. 
Paar 48, mit bunt. Bündchen farbig 58 Pr. 


Johannes 


Roinbach 


\ BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 4 


m 


— 


. 


Beuthen 


Damen-Söckchen Gartenstr. 3 


Optik - Foto - Centrale 
Goebler, 

Beuthen OS., Babn- 
hofstraße 4. 


das ist das größte Vergnügen 
Ihrer Ferientage / Ihre Zeitung 
begleitet Sie überall hin 
Die Heimat ist in Wort und Bild 
stets nahe — — 


RETTET 
KACHELOFENFABRIK 
OFENBAUGESCHAFT 
Beuthen OS. Telefon 4390 


Siemianowitzer Chaussee Nr. 65 


Bestelten Sie 


ein Reiseabonnement | 
PO e eee eee 
Ruf 2861, 2852, 2863 


BRESLA 
SCHIRMFABRIK 


HINDENBURG + NEISSE + BEUTHEN 
— 2 


Billigste Bezugsquelle für Kachel, 
Eisen u. Chamottewaren. Billigste 
Ausführung von Kachelöfen und 
Küchenöfen neuesterKonstruktion 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der ngsvollſtreckung fon Billigste Ausführung von Repara- 
10. Juli 1981, a der Sei ftelle n u. Umsetzarbeſten von alten 
— im Zimmer 25 des giwilgerichtsgebäudes n jeder Art 

— verſteigert werden das im 


Grundbuche von Rokiltnig Band 9, Blatt 
Nr. 243 (eingetragene Eigentümerin am 14. 


Wiederverkäufer 
r Art in 
dem Fachblatt 


„Der Globus”, 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


1931: 


Wer vorwärtskommen will, 
Vermögen, Haus- u, Grundbesitz 
erwerben will, — spart bei uns: 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


In allen Apotheken 


Es Stadtpark) — verſteigert werden das im 

uche von Kottenluſt Band 4, Blatt 
102 (eingetragener Eigentümer am 17. 
April 1931, dem e der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: Oberweiche b 
R. Sylveſter Pawelezyk in Kottenluſt) 


einge trag undſtück, 

Iuft, Kartenblatt 1, Parzellen 
Größe von 44 a, Grundſteuermutterrolle Nr. 
203. Amtsgericht Beuthen D.G, 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. ift eingetragen: 
I. Am 8. 5. 1931 bei Nr. 90 „Louis Schwe⸗ 
rin, Breslau, mit Zweigniederlaſſung in 
Beuthen OS.“. Die Zweigniederlaſſung ift 
aufgehoben. II. Am 19. 5. 1991 bei Nr. 1552 
„Valentin Naffer ir. ; bei Nr. 1521 „Moritz 
Leſchziner & „ beide in Beuthen OS.; 
am 8. 6. 1931 bei Nr. 653 „Marie Wen⸗ 
driner“ in Bobrek⸗Karf 1: Die Firma ift er⸗ 
loſchen. III. Am 3. 6. 1981 bei Nr. 1650 
„Schmidt & Stiebing Techn. Büro“; 
9. 6. 1931 bei Nr. 1846 „Olgrat Oberlauſitzer 
Granitwerke am Taubenberg Joſef R. Schnei⸗ 
„der; am 2. 6. 1991 bei Nr. 314 „Johannes 
Kaller, Inh. Engelbert Zopp“ ſämtlich in 
Jeuthen OS. Von Amts wegen gelöſcht. 
IV. Am 18. 6. 1931 bei Nr. 1479 „S. Korn: 
reich & Co.“ in Beuthen OS. Die an 
mt erloſchen 


t iſt aufgelöſt, die Firma 
— DE vun SE Se Don 


Heilquellen-Zentrale Kindler & Berdesinski, Beuthen os., 
Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 


BAN 


Billig! 
Einfach! 
Sicher! 


: UND 
RUNDBESITZ 
BRESLAU. NE EGRAUPENSTR-2 | 


D 


des Genossenschaftlichen Giroverbandes 
der Dresdner Bank, Berlin 


über 2000 Zahistellen in Deutschland, Deutsch-Osterreich, 
Jugoslawien,Schwelz,Tschechoslowakel u. Meran Italien) 


Sofort auszahibar! 
Deutsche Volksbank Beuthen OS. 


Tarnowitzer Str. 3 D. G. m.b. H. Fernruf Nr. 2977 


Umgegend zur g 


g 


Postkarte genügt 


An- u 


Welcher prakt. Arzt 
würde sich 


„apo Qualitätsscheyerfücher 


Scheueriuchweberei H. W. Poralla, Ujest Os. 


Der geehrten ee ee, von Oberschlesien und 
Kenntnis, daß ich in Beuthen eine 


eröffnet habe. Kaufe alle Sorten von Säcken, auch 
zerrissene, und Emballage. Zahle die höchsten Preise 
Wohnung: Beuthen, Grubenstr 


Lager: Beuthen, Scharleyer Str 
Verkauf von Säcken aller Art 


he 26 Paul Holeczek 


Sie wollen verreisen — 
EEE 


hierdurch notwendige Neuanschaffungen he- 
sehränken aher Ihre Reisekasse zu sehr?! 


Kunden-Kredit 


gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihren Reisebedarf zu 
decken und die Bezahlung auf einen späteren Termin 
zu verschieben. Gegen minimale Gebühren werden 
Ihnen bei nns Zahlungserleichterungen eingeräumt, 
sodaß Sie sich die notwendige Erholung nicht zu 
versagen oder zu beschränken brauchen. 
schützen sich dabei aber auch vor Uebervorteilung, 
denn Sie kaufen mit unsern Kredit- Schecks 
bei unsern 70 Anschlußfirmen als Barkäufer. 
Selbst in den demnächst einsetzenden Saison-Aus- 
verkäufen gelten unsere Schecks als Barzahlungs- 


Sie 


S89 Kunden-Kreditenan 


Gleiwitz 


Bahnhofstr. 16 


Hindenburg 


Schecheplatz 11b 


in einem oberschlesischen kuft- 
kurort mit Bahnverbindung, ca. 
6000 Seelen 


niederlassen? 


Am Orte nur ein vollbeschäf. 
tigter Arzt ansässig. Größere 
Wohnung vorhanden. Vertrau- 
liche Zuschriften unter GI. 6455 
die Geschäftsst. d. Ztg. Gleiwitz. 


Sie niemals im Stich 
lassen — niemals ver- 


sagen. 
25 Jahre 
Garantie 
für_jeden_ Parker 
Duofold-Fällhalter 


Vollständiges Lager bei: 


S. Kosterlitz, Beuthen 0.-5, 


Das Haus für Bü d 
— 


weich — saugfähig — haltbar, 
8 werden nachgewiesen 
ure 


4 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 176 


Will die Provinzialverwaltung 
Hanſabank⸗Konkurs? 


mehreren 

1 ni my Piek eee erhalten 
In den öffentlichen Ausführungen des Landes⸗ 
bauptmanns und in vielen Zuſchriften, die der 
Oberpräſident an Gläubiger der Bank auf An- 
frage richtete, iſt immer wieder betont worden, daß 
die Propinzialverwaltung und die Regierung ihr 
Möglichſtes tun werden, um die Sparer zu 
ſchützen, daß aber Vorausſetzung für Hilfe⸗ 
leiſtungen das Vorliegen des Status 
wäre. Nachdem nun der Status lange vorliegt 
und auch die erſte offizielle Gläubigerverſammlung 
ſtattgefunden hat, in der viele harte Worte gegen 
die Provinz als Hauptaktionär gefallen ſind, iſt 
noch immer keine Nachricht zu den im Ungewiſſen 
barrenden Sparern gedrungen, in welcher Form 
die Provinz und die Regierung Hilfe gewähren 
wollen. 
In der Gläubigerverſammlung wurde die 
Frage aufgeworfen, wer denn die errechnete Quote 
von 62 Prozent garantiert, und man hat 
nicht mit Unrecht die Anſicht vertreten, daß dazu 
natürlich die Provinz als Hauptaktionär in erſter 
Linie berufen fei. Will die Provinzialverwal⸗ 
tung nicht einmal dazu Stellung nehmen 
und eine endgültige Entſcheidung fällen? Die 
Provinz war Aktionär, nicht der 1. Landesrat 


Hirſchberg, der nach der Erklärung des Lan⸗ 


deshauptmanns nur Vertreter der Provinz war. 


Aquarien⸗Ausſtellung in Gleiwitz 


Gleiwitz, 27. Juni. 
Anläßlich feines ‚an jährigen Beſtehens 
ee e. Verein leiwiper Agua: 
ET lA in dieſen Tagen im Gefell- 


elt - Straße 
g Naturi ſch u h und G K 


Aquarien 
teenausſtellung, die am Sonmabend er- 


Uta Kaufmann und jeder Beamte weiß, daß 


jede Aktiengeſellſchaft in großem Maße auf dem 
Vertrauen der Maſſe zu ihrem Hauptaktionär 
aufgebaut iſt, und bei jeder privaten Aktiengeſell⸗ 
ſchaft wird beim Zuſammenbruch der Hauptaktio⸗ 
när alles tun, um das auf ihn als den Haupt⸗ 
finanzmann des Unternehmens geſetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen, ſolange er nicht ſelbſt vor dem 
Ruin ſteht. Die Provinzialverwaltung ſcheint 
jedoch von dieſen für jeden ehrſamen Kaufmann 
ſelbſtverſtändlichen Grundſätzen nicht viel zu hal- 
ten und verkennt ſicherlich die ſchweren Schäden, 
die ein Zuſammenbruch der vielen Sparer mit 
ſich bringt. Ein einfaches Rechenexempel zeigt, 
daß der Hanſabankkonkurs mindeſtens hundert 
(wenig gerechnet) Konkurſe in Handwerker- und 
Gewerbekreiſen nach ſich zieht. Iſt es ſchwer, die 
Zahl der Perſonen zu ſchätzen, die dadurch arbeits- 
los werden? Iſt es ſchwer, ſich zu errechnen, daß 
die Unterſtützung für die Unglücklichen, die 
Steuerausfälle, die Wohlfahrtsunterſtützungen 
ganz beträchtliche Mittel erfordern, die höher ſind 
als die Ausfälle bei der Hanſabank? Allein 
ihon durch die Uebernahme einer Bürgſchaft für 
die Ausſchüttungsquote könnte, wenn es bald ge⸗ 
ſchieht, recht viel geholfen werden. Wann werden 
ſich die Provinzialverwaltung und die Regierung 
dazu äußern? 


[Eigener Bericht) 


eigenartige Tier in die Hand und N es 
wie ein gewöhnlicher erg e vielleicht eine Katze 
oder einen Hund ſtreichelt. Sie ne auch die 

Kreuzotter im die Hand. die natürlich auch 
eine vorhanden ift. Nicht jeder weiß, daß eine 
Kreuzotter harmlos und freundlich iſt, wenn 
man ſie am Schwanzende packt, denn ſie kann 


öffnet wurde. Line natgrmiffenſchaftſich auber- fhann ‚hen Ropi nur bis au swei Dritteln ihrer | on 
i 5 Körperlänge emborheben, lich muß 
— p — 1 Per, m as mit Sen edem Arn machen, fon ver- 


wo 
paien aus allen Erbieiien, die man felten zu 
feben bet ommt und gibt zugleich einen Einblick in 
böchſt seine Gebiete der Naturwiſſenſchaft. 
Den größten Raum nehmen in der Aus. 
ſtellung die Fiſche ein. 


ein 1 — 
en m denn ihre Zärtli ind In nbeitend 


ifel t 
AAN . Blindſchleiche, die 


don die 
Würfelnatter n e e 


— — — — ————— wů—[— 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


28. Juni 1931 


25 jähriges Dienſtjubiläum 
von Bürgermeiſter Trzeciok 


Bobrek, 27. Juni 

Bürgermeiſter Paul Trzeciok in Bobrek⸗ 
Karf feiert am 1. Juli 1931 das febr ſeltene 
25jährige Dienſtjubiläum als befol- 
deter Kommunalleiter der Großgemeinde Bobrek— 
Karf. Bisher ſind in Oberſchleſien nur zwei 
ſolche Jubilare bekannt, Altoberbürgermeiſter Dr. 
Brüning, Beuthen und Altbürgermeiſter 
Priemer, in Leobſchütz. Bürgermeiſter Trze⸗ 
ciot begeht nun zum 1. Juli als 3. Kommunal- 


leiter Oberſchleſiens dieſes feltene Felt. Der Xu- 
bilar iſt am 1. Juli 1873 in Dittmerau, 


Kreis Leobſchütz, geboren. Er begeht alſo am 


Jubiläumstage auch ſeinen 58. Geburtstag. 


Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Patſchkau 


ſchlug 
bahn ein, wurde 
rendant in Siemianowitz und am 1. Juli 1906 als 
beſoldeter Gemeindevorſteher der damaligen Land— 
gemeinde Bobrek mit rd 5000 Seelen gewählt. 
Seiner einjährig freiwilligen Dienſtpflicht ge- 
nügte er beim 3. Oberſchleſiſchen Inf. 
Reg. von Winterfeldt Nr. 23 in Neiße. Er iſt 


er zunächſt die Staatsſteuerbeamtenlauf⸗ 
ſpäter Gemeindehauptkaſſen⸗ 


der erſte beſoldete Kommunalleiter der Gemeinde, 


da das Amt vorher ehrenamtlich verwaltet 
wurde. Unter feiner Amtstätigfeit hat die Dep- 
pelgemeinde einen ungeahnten Auf- 

ſchwung genommen. 


daß man in Kupfervitriol Such. einen 
Kriſtall von Blutlaugenſalz die Bildung einer 
Zelle demonſtrieren kann. r Vorgang dauert 
etwa eine Stun 
von Zeit zu Zeit vorgeführt. Aus der Pflanzen⸗ 
phyſiologie lernt man überhaupt mehrere Vor- 
gänge ſehr anſchaulich kennen. Intereſſant ſind 
. simge Se. edler ir Nat die ungefähr 


m der Natur gemacht 


Seiner Initiative ift es 


de und wird in der Ausſtellung | 8 


gelungen, die frühere Gemeinde Karf und den 
früheren Gutsbezirk Bobrek zum 1. April 1928 
nach Bobrek⸗Karf einzugemein den. Die 


Induſtriegemeinde Bobrek⸗Kari, die größte Qand: 


— mm mann. 


emeinde des deutſchen irr zählt hent 23 569 
Seelen. Eine große Zahl öffentlicher Gebäude 
(mehrere Schulen, das Gemeindeverwaltungs- 
ebäude uſw.) nen Bürgermeiſter Trzeciok 
Nach dem Zuſammenſchluß der 
jetzigen Gemeinde Bobrek⸗Karf ift es ihm mit 
Re eringen Mitteln geglückt, die 
Raumnot im erwaltungsgebäude urch Er⸗ 
. eines beſonderen, einfachen, aber 8 
ürgermeifter - -Dienſtwohngebäudes und durch 
geringfügige Umbauten im Verwaltungsgebäude 


ihr Entſtehen. 


tlo8 zu beſeitige Seiner beſonderen Für ⸗ 

ben ſind. 17 5 | È 
; x ge verdan der Ortsteil Karf heut 
Nicht zuletzt erhebt der praktiſche Na⸗ſordentliche Straßen und geregelte 


turſchuß ſeine Stimme. 


Es werden alle Einrichtungen vorgeführt 
die zum Vogelſchutz dienen, 


Lv unter-] wenn jie auſt gewiß nicht ſehr anziehend und als 
pur R u a Gruner i b ne $a nähere DEMA geſchätzt ſind Pl nan, 1 ja bi 
fnb. Men, findet tropi aubfiſche aus Of Sehr be 1 me — 
und e e r ans Braſilien, die kleinen ba bis as ben $ bee en ati Ih m ber daß Katzen an die Vögel e sch "Eine 


Zahnkarpfen, che Hechte, dann die unheim⸗ 
lich een Fr en umherſchießenden 
Barben, die komiſche Labyrinthfiſche. 
ma mit den Lungen zu atmen wie der 
Menih, prachtvoll gezeichnete und fih wütend 
herumbeißende Kampffiſche, die ge: 
bärenden Zahnkarpfen und He bar- 

unter beſonders wertvolle Stücke, die ſchönen, Da 
4 Serii er aus dem Amaßonenſtrom 
und eine ge anderer Fiſche, die nicht 
nur Febr bosch ausſehen, ſondern auch durch 
ihre Lebensgewohnheiten intereſſant find. Die 
Aquarien werden durch eine elekt riſche 
Luftpumpe durchlüftet und find fad- 
gemäß angelegt und ausgeſtattet. 

Die Firma Sobotta, hat eine ganze 
Sammlung von Kakteen in Wüſtenſand auf⸗ 
2 a findet man die ſonderbarſten Pflan⸗ 

eigentümlichen Formen. Eine von 
ar eleta mit 8 ausgeſtattete 
Ecke zeigt die Wirkung des Aquariums im Heim 


und wirbt damit für Die ing Wei der Woh- 
nung mit den Schätzen der Natur. 
Auch 


bie einheimiſche Lebewelt 


konnt zu ihrem Recht einem Sumpf- 
terrarium ſieht Aden A 8 chnecken y 
Gibechſen. m fie hier er 


a i 
Aquarium fi einheimiſche Walfernflan 

n und Suiehten enthalten, und man ſieht einen 
een aus einem e a all den pflanz⸗ 
lichen und tieriſchen Lebeweſen, die man hier vor. 
findet. Manhem Laien wird dieſer Reichtum an 
Leben der Natur ſicherlich nicht alltäglich ſein, 
denn man geht ja nicht ſo mit offenen Augen an 

einem Teich vorbei wie der Naturwiſſenſchaftler 
oder der Naturfreund. 

In einem anderen Terrarium führen 
Feuerſalamander und italieniſche Sma- 
ragdeidechſen ein beſchauliches Daſein. Hier 
fimdet man eine komiſche ſchwanzloſe 
Eidechſe, die ausſieht wie eine Schlange mit 


Schildkrötenkopf. Der Panzer iſt trocken] Pfl. 


und hart. Die Naturfreunde nehmen dieſes 


die ſich an- | dali 


griechiſchen Land 


ſchildkröte ganz 
tragen und in einer ben 


eidenswerten Bedadiaei 
iepen und in die Luft ſtarren. 


Die wunderbarſten Meerestiere ſind in 
dem Seewaſſeraquarium vereinigt. 


ſieht man einen Seeigel, rot und weiß 

muftert, die Flunder, den Steimbutt, Seene n 
und f Ben a Seeroſen, Garneelen. Ein Seeſtern 
hält ſich liebſten dort auf, wo die Durch⸗ 
re endet. nimmt er m aller 
5 ein Brauſebad. Dieſes 

tammt dorther, yo es nach Schiller fürd- 
tert 15 nämlich von da unten. Teils aus der 

. a teils aus der Adria. 


die e ig hat in der Ausſtellun 

u wenn fie auch nicht fo Fade 
n wie im Muſeum. Es hier 

band h darauf an, 


Seetiere in der verſteinerten Urform 
ihren Nachkommen von hente gegenüber ⸗ 
zuſtellen. 


Das ift in anſchaulicher Weie gelnmgen. 
Man ſieht Geeigel. Seeſterne, Krebſe und 
gleichen Getier aus ee erdgeſchichtlichen 85 
altern. Die Täti der chen 
einigung iſt aus . Karte Oberſchleſiens zu 
erſehen, auf der die Forſchungs⸗ un 
Exkurſionsorte der oberſchleſiſchen Geo⸗ 
legen verzeichnet find. Auch die Enthomo⸗ 
logen zeigen. was fie bier in der Naturfor⸗ 
ſcherarbeit geleiſtet und erreicht haben. Beſon⸗ 
ders intereſſamt find einige mühſam zuſammen⸗ 
geſtellte Schmetterlingsarten, die gegen- 
——— ihren Brüdern und Schweſtern aus am 
enenden ganz merkliche Abänderungen in 
der F A, 


Die DOberresli 
ſtellung einen pflanzenp 


rm 


t zu der Aus 
teen Beitrag ger 


ſtiftet. Hier wird vor allem dargeſtellt, wie die 1 der 


angen arbeiten, wie fie ſich verhalten, wie die] d 
Zellen bildung entſteht. Originell it es, 


Die 
d zahlungen beliefen ih auf 360,1, der Zuſchlag 


neue Erfindung ſind die e ee a 
Man braucht heute nicht m Vögel zu töten 
und auszuſtopfen, um dann rkunde zu trei⸗ 
ben, ſondern es enint, die ſehr dekorativ ae 
Kränzen aue ten Federn unter 

zu legen. Die Nützlichkeit Pr wird & 
zahlloſen Mäuſeſkeletten bewieſen, die wie Spiel- 
zeug in einem Saiten zuſammengetragen find. 
An Landkarten und graphiſchen Darſtellungen 
wird gezeigt, daß ſich der . und Vogel 
heute durchaus auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage bewegt. Schließlich iſt auch die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Literatur ausgelegt, ſoweit 
ſie ſich ſpeziell mit oberſchleſiſcher Naturkunde 
befaßt. Die Ausſtellung ift fo vielſeitig und inm- 
tereſſant, daß fih die Aquarienfreunde mit ihrer 
g| Veranſtaltuna zweifellos ein Verdienſt er- 
worben haben. 


Die preußiſchen Sparkaſſen 
im Mai 1931 


der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
bene ten ene 
trug 


Ein- 


von Zinſen 0,6, die Auszahlungen auf 


b 
b 
1 Beodo 
í 
$ 
ſchutz 
er 


Entwäſſerung, wenn auch die Vollkanali⸗ 
ſation — (nicht durch feine Schuld! — immer noch 
auf ſich warten läßt. Mehrere in eigener Regie 
der Gemeinde neu gebaute, große Familienwohn⸗ 
häuſer mit geſunden Kleinwohnungen lauch Bade⸗ 
einrichtung) und tragbaren Mieten beweiſen 
ler Wohn beſondere Te fensfreude zur Behebung 
Wo hnungsnot, er auch ſonſt hat er dem 
Wohnungsbau ſeine . Jörderung zuteil 
werden laffen, indem er den Siedelungs- 
enoſſenſchaften und allen Bauluſtigen 
í ets mit Rat und Tat zur Seite ſtand. Bejon- 
ere Anerkennung zollt die 9 
einem r Herzen für 
rmen und B . eshalb wird 
am Jubitaumste 5 auch in den Notſtands⸗ 
küchen beider Ortsteile ein beſonders nahrhaf⸗ 
tes Eintopfgericht an alle e unent- 
geltlich verabfolgt werden anz beſonders 
verdient ſeine ſparſame und vorſichtige Finanz⸗ 
gebarung in ſchwerſter Kriſenzeit aller Kommu⸗ 
Ihm iſt es ge⸗ 
lag 1931 noch ohne 
betrag ide eichen. Bürgermeiſter 
rzeciok bekleidet verſchiedene Ehren ⸗ 
ämter in der Kreis⸗ und Provinzialverwaltung. 
Er ift auch Kreisdeputierter des Landkreiſes 
Beuthen⸗Tarnowitz. Perſönlichen Ehrungen ab- 
bolo, hat er auch diesmal gebeten, von allen offi⸗ 


immer 


nen hervorgehoben zu werden. 


Ar, den Borani 


nehmen. Er wird dieſen Ehrentag in aller S 
auswärts im Kreiſe feiner Angehörigen ver- 
bringen. Möge dieſer vorbildliche Kommunal- 
leiter der Gemeinde Bobrek⸗Karf noch recht lange 
Jahre erhalten bleiben. 


Probleme der Gemeindeverwaltung 
in der Gegenwart 


Zuwachs im ei alſo auf en Die Deutſche Vereinigung für Staats- 
Millionen Mark. Auf die einzelnen Provi nſwiſſenſchaftliche Fortbildung hält 
verteilt betrug der Beſtand in Berlin 459,5 (Zu- ihren diesjährigen Herbſtlehrgang für höhere 
wachs — 08), in 1 490,7 mcc Fug und Verwaltungsbeamte in der Zeit vom 
11), nnover 830,3 (0,8), Heſſen. Naſſau 363,4 bis 17. Oktober in Berlin (Dorotheen- 
(18), Niederſchle ien, Ka (11), Ober- le 6) ab. Die Gejamtveranitaltung, die Vor⸗ 
ihlefien 188,6 (10), Oftmark 244,2 ul, leiungen, Vorträge und Deidtigungen umfaßt, 


Pommern 355,6 (2,3), Rheinland 1603 
Weſtfalen 10122 (5,2), e 284 8e 
572,9 (2), Schleswig⸗Holſtein 292,4 (—), 
sollern- Lande 16,3 (—) ge Mark 
Gir o. uiw, Einlagen 
J. belief fih auf 905,3 gegenüber 909,4 Mil- 
lionen Mark des Vormonats. 


10,6), 
G 
Sir 
T 


Ende Mail de 


unterſteht dem Grundthema „Probleme der 
e meindever waltung in der Gegen⸗ 
wart“. Die Vorleſungen behandeln „Die -ges 
ſchichtliche, politiſche und rechtliche Grundlage 
r modernen Gemeinde“, „Die Aufgaben der 
Gemeinden und Gemeindeverbände“ und „Die 


Finanzwirtſchaft der Gemeinde“. Der Lehrgang 


2 Ratschläge für die 8 Auf der Reise 


kar natürlichen Bräunung der Haut fette man por und nach der Beſonnung die Haut, insbeſondere 2. 
Gel te Rötung ein 


t und Hände, mit Creme Leodor gründli 


e ſonnengebräunte 8 — i 
60 Pf. und 1 Wart, 


40 6 — il: 


ielt dann ohne n a 
ei, rote Packung, fetthaltig, 
In allen Chlorodont⸗ Verkaufsstellen zu 


* 


ur Erlangung ſchöner weißer 


an den 


* 60. Pf, Chilo 8 


ähne putze man früh 5 
e henden Za are e manea. die au eitenflächen mit Hilfe der C e — 5 
einen el Marl. Choroba ar Chloronia npalte, 


und abends die Zähne mit der 


Re 90 Pf., Chlorodont-⸗Zahnbürſte 


ziellen Ehrungen an ſeinem Jubeltage Abſtand 7 i 


Bie wird das Wetter 
der Woche? 


Tief über Europa — Neues Tief über 
Atlantik — Trotzdem ſchönes Wetter? 


Aka. Obgleich in der letzten Woche das 
Wetter immer nur etwa 2—3 Tage beſtändig 
war und dann immer wieder Regenfälle und Ge⸗ 
witter eintraten, hinterließ es doch einen ange⸗ 
nehmen Eindruck. Das erklärt ſich aus dem ver⸗ 
bältnismäßig reichlichen Sonnenſchein 
und den angenehmen Temperaturen. Meiſt waren 
die beobachteten Werte um 1—3 Grad über den 
langjährigen Mittelwerten. Diesmal hatten auch 
die Landwirte keinen Grund zur Klage, denn 
immer wieder ſorgten rechtzeitige und nicht zu 
reichliche Niederſchläge für Feuchtigkeit, die ſonni⸗ 
gen Tage dazwiſchen ermöglichten ohne weſentliche 
Schwierigkeiten das Einbringen der in vielen 
Gegenden Deutſchlands im Gange befindlichen 
Heuernte. Die Wetterlage an ſich ſieht eigentlich 
gar nicht fo günſtig aus, denn Mitteleuropa 
war längere Zeit von tiefem Luftdruck bedeckt, 
ein Kern iſt im Verlauf der Woche von der 
Biscapa über Sütdeutſchland und Oeſterreich hin⸗ 
weg nach Oſten durchgewandert. Es handelt ſich 
hier um einen Teil des großen Tiefs, das vor⸗ 
þer über dem Atlantik gelegen hatte. Der 
Hauptteil desſelben ift allerdings über Finnland 
zum Weißen Meer gezogen, wo es aus unſerem 
Geſichtskreis verſchwindet und auch keinerlei Ein⸗ 
fluß mehr auf unſer Wetter haben kann. 

Das Wetter vom 28. Juni bis 4. Juli. Wenn 
auch — wie ſchon oben bemerkt — das große 
Tief ſchnell oſtwärts abgezogen ift, fo hat ſich 
doch über dem Atlantik bereits wieder ein 
neues gebildet. Zwiſchen den beiden Tiefdruck⸗ 
gebieten liegt aber ein Rücken hohen Laft- 

“drade, der am Sonntag noch unfer Wetter 
in günſtigem Sinne beeinfluſſen wird. Da er 


Hochdruckgebietes iſt und die 
ſich bei uns in Weſtdeutſchland am Mittwoch, im 
Often am Donnerstag mit einzelnen Regenfällen 
bemerkbar gemacht hat, nicht lange behaupten 
können, ſondern ſchnell durch eine trockene und 
warme wieder erſetzt werden. Es 


Auf Grund dieſer 
tungen und Annahmen kommt man zu dem 
Schluß, daß uns in der nächſten Woche ſchönes 
Sommerwetter mit nur vereinzelten Ge⸗ 
mittern : Dr I, V, 


findet iei Abschluß mit y über Di 
peine Ark er de e 
tung“ und „Staat und Gemeinden in ihrer 
wechſelſeitigen Beeinfluſſung“. Vortragende find 
En — . 3 
J Nähere Auskunft er te ſchäftsſtelle der 

Vereinigung Berlin NÆ 7, Univerſitätsſtr. 3b.) 


Beuthen und Kreis 


„Die Junſel der Liebe“ 
in den Thalia ⸗Lichtſpielen 


N täterse der ö 
l Der njunge ijt dabei ihr Vertrauter. Ein 
Kaufe sliiger Liebe folgt. Später wird der 
junge Mann eines Mordes bezichtigt. Er 
könnte ſeine Abweſenheit vom Tatorte wohl be⸗ 
gibt er ſich als Mörder aus. Die Fürſtin kann 
ihn noch im letzten Augenblick retten. i ein · 
mal ſoll das Glück der beiden getrübt werden. 
Er wird bei einem gegen ſein Leben gerichteten 
Anſchlag ſchwer verletzt. Nach ſeiner Geneſung 
inden ſich beide endlich für ein gemein- 
ames Leben. Mit einer jeft unauffäll ſich 
immer wieder wandelnden Geſtaltung des Bildes 
werden Wirkungen erreicht, die die dramatiſchen 
Vorgänge in beſonderer Eigenart er Es läuft 
noch der zweite Großfilm „Schutzloſe Mäd⸗ 
chen“, der den Roman eines unehelichen Kindes 
zum Ösgenftande hat, ſowie der Senſationsfilm 
„Der Klub der Beſeſſenen.“ 
* 
Hohes Alter. Die Witwe Pauline Jan iel, 
Kleine Blottnitzaſtraße 13, feiert Montag (Feſt 
Peter und Paul ihren 80. Geburtstag. — Ihren 
si 76. Geburtstag feiert am Feſte Peter und Paul 
r die Witwe Karoline Scholtiſſek, Lange 
Straße 30, wohnhaft. 

*Im Silberkranz. Juſtizſekretär Kandzia, 
Donnersmarckſtraße 13, feiert mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin am 2. Juli das Feſt der Silber 
hochzeit. 

* Das Ueberfallabwehrkommando nach dem 

Gefängnis gerufen. F kurz vor 22 Uhr, 
š wurde das Ueberfallabwehrkom mando 
* nach dem Gerichtsgefängnis gerufen, wo 


Wichtig für Brillenträger! 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: 


jen. Um aber die Fürſtin nicht bloßzuftellen, | Maj 


104470 Mark Fehlbetrag 


der Mikultſchützer Sharetat 


(Eigener Bericht 


Mikultſchütz, 27. Jumi. | Gewerbeſtener 264 383,00 M 

Der erſte Entwurf des Haushaltsplans für | Grundvermögensſtener 120 402,67 „ 
1931 wies einen Fehlbetrag von 152000 | Bürgerſtener Tin * 
Mark auf. Da man fid aber von der Abſicht lei- re . 
ten ließ, den Etat o hne Fehlbetrag auszu- kkonzeſſionsſteuer 200,00 * 
gleichen, war beffen wiederholte Ueberarbei⸗ Hundeftener 1 800,00 £ 
tung und Durchberatung notwendig. Darüber Getränkeſtener 4000,00 „ 
iſt ein Vierteljahr vergangen. Finanzkommiſſion —d 
und Gemeindevorſtand find damit beſchäftigt, den | Steueraufkommen insgeſamt 2 097 179,03 M 


Haushaltsplan für eine Behandlung in der Ge- 
meindevertretung reif zu machen. des Jahres 1980 ergibt eine Minderein⸗ 

Trotz ſchärfſter Abſtriche in allen Titeln, trotz. nahme von Steuern in Höhe von 104470 M, 
ſtrengſter Sparſamkeit, iſt es nicht möglich ge⸗ davon entfallen auf die er und Stener- 
weſen, die Ausgaben den Einnahmen anzupaſſen. verwaltung allein 94 229,99 Mark, was auf das 
Nach einer Einnahme von 2097 179 Mark und ſtete Anſteigen des Wohl fahrtsetats zu⸗ 
einer Ausgabe von 2 201 649 Mark rückzuführen ift. 


ſchließt der Haushaltsplan mit einem Mit 559 194,24 Mark marſchiert die 
Fehlbetrag von 104 470 Mark ab. Wohlfahrtsverwaltung an der Spitze. 


Die durch die gegenwärtige Wirtſchaftslage be- Die Wohlfahrtslaſten fin, gegenüber dem Vyr- 
dingte Senkung der Steuer⸗ Grund- jahr jomit um 226 485,81 geſtiegen und be- 
beträge hat notwendiger Weiſe einen fühlbaren laſten die Gemeindefinanzen mit der ſtattlichen 
Stenerausfall zur Folge, trotz Beibehal- | Summe von 221 148,24 Mark. Der Verſuch, die 
tung der bisherigen Zuſchläge zu den Realſteuern. Ausgaben und Einnahmen in Einklang zu brin- 
om be jeben ſich die Einnahmen aus gn, hat notwendigerweije die ebung der 
olgenden Beträgen zuſammen: gaben 
Ne 5 e n een ene bon 


a in anderen Verwaltungszweigen me 
Reichseinkommensſteuer 56 876,00 M gage e der Schuletat betroffen, bei 
rk betragen. 


ras Gegenüberſtellung mit den Einnahmen 


„ 99 82000 » den die Abſtriche 50 259 Ma 
Gewerbeſtener gem. § 52 GStB. 50 000,00 > Wie ſich die Sparmaßnahmen in den einzel ⸗ 


zeigt nachfolgende 


nen Abteilungen auswirken, 


Ueberweiſungsſteuern insgeſamt 272 008,00 M! Zuſammenſtellung: 

x Ausgabe Eriparniz 
Allgemeine Verwaltung EN 38 091,90 M. 13 224,10 M. 
Polizeiverwaltnn g 45 566,93 „ 25 423,07 „ 
Sanne „1259 50 269,60 „ 
Kunſt und Wiſſenſchaft . * . s » * 1 605,00 e 650,00 r 
Bauverwaltung 135 476,00 n 18 066,00 „ 
Förderung der Wirtſchaft . SFR IERENE 1 650,00 . 50,00 * 
Wohlfahrts verwaltung 221 148,24 113 883,84 „ Zuſchuß 
Einrichtungen gemeinnütziger att 2338 352,00 „ 1296,00 „ Erſparnis 


Trotzdem fint die Ausgaben auf 2 201 649,08 1 Deckung erfolgen fol, darüber werden fih dem- 
Mark iR gen, ſodaß nach Gegenüberſtellung] nächſt unſere Gemeindeväter aus einanderſetzen 
der Einnahmen ein ungedeckter Fehlbetrag von | üſſen. 

104 470 Mark entſteht. In welcher Weiſe ſeine 


ein Gefangener in feiner Zelle ſkanda⸗ 
lierte. 75 das 8 . andere 
Gefängnisinſaßen unruhig geworden; fie zer⸗ 
chlugen zum Teil die Zellenfenſter. Die 

uhe wurde durch Gefängnis- und Polizeirevier- 
beamte wieder hergeſtellt, ſodaß das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando nicht mehr in Tätigkeit zu tve- 


bandes wurde bekannt gesehen. Intereſſant war 


Das Weſtpreußenkreuz an der Dreis 


ten z 5 : 150 1 gaie wurden hervorgehoben, 

; ; } : fund das als Reiſeziel empfohlen. Aus⸗ 
Beuthener Sommer bühne. Am Me kunft über die Möglichkeit einer billigen 
20, Uhr, ſpielt die Feriengruppe des Siedlung erteilt der Vorſitzende. Für den 
Iberſchleſiſchen Landestheaters im 50. Juni ift eine Vorſtandsſitzung in Skrochs 


30. 
Promenaden ⸗Reſtaurant ihren „Beliebten luſti⸗ Hotel angeſetzt. 
gen Dienstag‘. — Am Deittmoch, 4 Nor, wid] e Männer-⸗Gesangperein Roßberg. Der MOV 
aopen, "im Sade ene are We wean e im ee Dom- 
e Au hützen die Veranſtaltungen in browa ein großes Walt feft. Den muftfaliſchen 
— nz finden * gen in Teil führt das ſtädtiſche Orcheſter unter Leitung 
0 Ren A 11. 2 Pr von Kapellmeiſter Syko ra aus. 

uchszeit in rotholzkirche. i 
Schrot e e im Stadtpark 5 geöff⸗ e ee ar Den 
nean Soms ntd eee eee, Beuthen und Chorzom etwa 300 Meter vom 


Bahnhof Beuthen entfernt, die Leiche eines 
Mannes gefunden. Die von der Kriminal- 


polizei aufgenommenen Ermittlungen 

Einmantfre Celöftmorh Teitgeftellt Dre Perso 
nalien konnten feſtgeſtellt werden. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des Städtiſchen Kran⸗ 


kenhauſes geſchafft. 
e Liedertag der igten Wr 


vereine. Die Vereinigten 


820. außerdem noch jeden Mittwoch um dieſelbe 
eit. e 


* Die Moltkekaſerne bleibt. Zu 
Notiz (Nr. 172) „Bleibt die 
kaſerne?“, erfahren wir, daß die Kaſerne 
wicht abgebrochen wird. Abgebrochen wer- 
den auf Grund der Abrüſtungsbeſtimmungen nur 
ein hinter der Kaſerne gelegener Sc nebſt 
Pferdeſball jowie die beiden 

* Verein für Vogelſchn 
Vogelpflege. In der erſten 


nen. 


: . Gänge 
pl Sel tma). Gr 2: MGV. 
Denen, DUNS Sieberfnäng an IOR. Stadt 
.Dombrowa, 


trag über „Unſere Meiſenarten und deren große 
Nüslichleit", der mit großem Beifall anjge Grup 


' 5 (Bis- 
nommen wurde. Es wurden K mardftein). Zum Vortrag ommen Boltslie- 
der und volkstümliche Chöre. 


* Der Hausbeſitz zur Einheits bewertung und 
jur Notverordnung. In der letzten Verſammlung 
es Haus. und En mki ARE EI ee 
eſier 27 2 der 1. Vorſitzende einen Vortrag über die 
ermögensſteuererklärung 1931. 

der Zeit vom 15, bis 30. Juni 1931 ift die Ver- 
mögensſteuererklärung beim Finanzamt abzu⸗ 
eben. Jedoch ſollen den Steuerpflichtigen bei 
riſtverſäumnis Nachteile nicht erxwachſen, 
wenn die Vermögensſteuererklärung bis zum 
20. Juli eingereicht wird. Redner ging auf die 
Durchführungsbeſtimmungen zum Pe- 
wertungsgeſetz und zum Vermögensſteuergeſetz 


gegeben wird, hält 
ſcher einen Vortrag 


ein über „Vererbung der 
Kanarienvögel“. 


ſchickte 


ab. 

* Berein ehem, 38er Moltkefüfiliere. Der 
Verein unternahm einen Ausflug nach Karf, wo 
der 1. Vorſ, Kamerad Tiesler, im Garten 
Kochmann die zahlreich Erſchienenen begrüßte. 


In Volkslied. (Bearb. Schauß); 


[4 
76 Ay ws, wenn Sie sich vor dem 


dns große Deulſchland feuerwerk 
im Beuthener stadion 


Beuthen, 27. Inni. 

Am Sonnabend, 4. Juli, wird im Beuthener 
Stadion, abend 9,80 Uhr, das große Deutſch⸗ 
land- Feuerwerk abgebrannt. Ab 7 Uhr 

wird das Oberſchleſiſche Landestheater- 
Orcheſter em Elite⸗Konzert in ftärkiter 
Beſetzung veranſtalten. 

Das Programm des Feuerwerks iſt 
ſehr reichhaltig. In der erſten Front Dberichle 
fien zum Gruß“ erſcheint m der Mitte des Sta- 
dions rieſengroß das ober ſchleſiſche Wap- 
pen. Dieſes Wappen wird rechts und links von 
tauſend ſprühenden bunten Sternen und Blu- 
men garniert. Die zweite Front ſtellt „Deut⸗ 
ſcher Geiſt und Deutſche Arbeit“ dar. 
In der Mitte des Stadions erſteht der Kopf Dr. 
Eckeners, rechts und links von vielen beweg⸗ 
lichen leuchtenden Rädern umgeben. Eine Nach- 
bildung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ aus 
Feuerwerkskörpern wird zu gleicher Zeit das 
Stadion überqueren. Die dritte Front iſt eine 
Sportfront, in deren Mitte Turnvater Jahn 
erſcheint; der Kopf, ca. 100 Quadratmeter groß, 
beſteht allein aus 1200 kleinen Feuerwerkskörpern. 
Rechts und links von dieſem Bild ſieht man in 
Bewegung Turner an Barren und Reck aus 
Feuerwerkskörpern. Die vierte Front „Wunder 
der Pyrotechnik“ zeigt ſämtliche modernen 
Erzeugniſſe der Pyrotechnik: Verwandlungen, 
Räder in rotierender Bewegung, die ſich ſelbſt⸗ 
tätig von ihren Stangen löſen und gen Himmel 
fahren. Dazu praſſelt der große 12 Meter hohe und 
50 Meter breite Rheinwaſſerfall nieder, 
der eine Leuchtſtärke von über 4 Million Hefner- 
Kerzen hat und das Stadion in Tageshelle er- 
leuchten wird. Die nächſte Front, betitelt „Aus 
Deutſchlands ſchwerſter Zeit“, bringt 
das Wahrzeichen von Oberſchleſien, den Anna- 
berg mit dem Kloſter; dazu wird ein großes 
Trommelfeuer, die Erſtürmung des Anma- 
berges ſymboliſierend, mit 4200 Schuß in der 
Minute, abgeſchoſſen. Die letzte Front zeigt in der 
Mitte der Hindenburg⸗Kampfbahn überlebens⸗ 
groß den Kopf unſeres Reichspräſi⸗ 
deuten, der von Eiſernen Kreuzen, Ordens 
ſternen u. a. Symbolen aus Feuerwerkskörpern 
rechts und links umgeben iſt. Die vorgeführten 
Fronten werden eine Länge von mindeſtens 
100 Meter haben. In der Pauſe vor der 
Vorführung „Aus Deutſchlands ſchwerſter Zeit“ 
wird vom Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes- 
theater der Große Zapfenſtreich geſpielt; 
währenddeſſen erfolgt der Aufmarſch von 
200 Turnern mit Fackeln, die die Laufbahn des 


hr. | Stadions umſäumen werden. 


EEE õͤãĩðVꝗd e LT 
näher ein. Dieſe Geſetze bringen nur eine 
Rahmen regelung. Eingehend behandelte 
der Vortragende die Bedeutung des Einheits⸗ 
wertes. Bis jetzt wurde der Einheitswert nur 
der Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer und der 
Aufbringungsumlage zugrunde gelegt. Auf 
Grund der Notverordnung werden die Einheits⸗ 
werte auch Beſteuerungsgrundlage für 
die Grunderwerbsſteuer und vom 1. April 
1932 ab für die Grundvermögensſteuer. 
er ſprach dann über 3 
wangsbewirtſchafteter und freier Grundſtücke. 
m 2, Teil des Vortrages kam der 1. Vorſitzende 
auf die 2. Notverordnung des Reichspräſidenten 
zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 
5. Juni 1931 zu ſprechen. Man bezweckt, das 
Gleichgewicht des Reichs haushalts 
de ſichern, die beſonders ſtark belaſteten Gemein- 
en zu unterſtützen und den Ländern und Gemein- 
den die Möglichkeit zu geben, einen Teil ihrer 
8 durch Kürzung und Angleichung der 
Beamtengehälter einzujparen. Für den Hausbeſitz 
ift die neue Notverordnung von großer Bedeutung, 
weil ſie eine reichs rechtliche Rahmenregelung für 
den Ausgleich der durch das Aufwertungsſchluß⸗ 
geſetz vorgenommenen Erhöhung des Kitoe: 
tungszinsfußes von 5 Prozent um 2% auf 7% 
Prozent enthält. Ganz beſondere Beachtung ver- 
dient die in der Notverordnung enthaltene erit- 
malige Ankündigun 
Ne An die 
afte Ausſprache. 


einer „Wohnraum 
orträge ſchloß fth eine leb- 


* Hul 


Heimatliebende ute, € 
abends 8,30 Uhr, Mona r 


tsſitz un g, verbunden mit 


d Gedenkfeier des 100jährigen Geburtstages unſeres 


Landsmanns, des Kirchenmalers Bo chenek, im 
Vereinszimmer des Stadtkellers, Dyngosſtraße 30. 
Bund chriſtl. Arbeitsinvaliden Witwen und Wai⸗ 
ſen. Die fällige Monatsverſammlung im 
Juli findet nicht am 1. ſondern am 8. Juli, nachm. 
5 Uhr im Vereinslokale bei Zabrzinſki auf dem Friedrich · 
Wilhelms⸗Ring (Chriſtl. Gewer chaftshaus) ſtatt. 
* Männergefangverein „Sängerbund“. Der Männer 
ale en „Sängerbund“ fingt im Rahmen des deut- 
chen Liedertages heut ** 12 Uhr am Wilhelms. 
Aa. folgende Chöre und Volkslieder: 1. Morgen 
im Walde, von Fritz Hoffmann; 2. Deutſcher Glaube, 
von Franziskus Nagler; 3. . an Vöglein pfeifen, 
. n zwei Stern am 
hohen Himmel, Volkslied. (Bearb. Bein): 5. Kapitän 
und Peasin des rg Heinrichs). 
elle des Deutſchnationalen Handlungs: 
ilfenverbandes, Beuthen. gen des Feiert Fr s 
eter und * bleibt die Geſchäftsſtelle des D V., 
Hubertusſtraße 10, am Montag geſchloſſen. — Die 
Jugendgruppe trifft ſich am Dienstag abend zu 
einem kleinen Abendſpaziergang. Treffpunkt 
8,30 Uhr am Verbandshaus. 


mu 
„ 5 Knura ſorgte für Belebung des Schießſportes 
t eee bee ae Knapp: | nnp $ 1 u ire get die See der aber Mö bel Kauf 
| Te. Ein froher Tanz bildete den Abschluß. 
Zeisss Niederla gel,‘ Verein heimattrener Oft-, Westpreußen und von der großen Auswahl und den hllligen Preisen überzeugen 
— p 1 5 775 4 2 ten n ona Ei M KAMM 12 See 
2 i verſammlung ließ zu win übrig. i | 
B r 1 i i e n ” 425 cka rt Tagesordnung war ſehr eh Eine Reibe È * Möbelhaus . 
Bautnen s., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4 I8 foon Rundſchreiben des Reichs⸗ bezw. Landesver⸗ 
* 
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ns o Ke zum 63.0 
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or Oen. — 


YE SOY — On a t ; 


mit einem Reisekreditbrief der Stadtspar- und Girokasse, Gleiwitz, Hauptstelle: Niederwallstraße 
Filialen: Neudorfer Straße, Lindenstraße, Kaiserstraße, Ecke Wermundstraße 


Die Landung 
des, Graf Zeppelin“ in Gleiwitz 


Gleiwitz, 27. Juni. 

Die Zepbelinlandung am Sonntag, 

K Imli, auf dem Flugplaß in Gleiwitz ſcheint 
ſich in immer ſtärkerem Maße zu einem flie⸗ 
geriſchen Ereignis erſter Ordnung zu ge 
ſtalten. Es ift den Bewohnern von Dentkh- 
Oberſchleſien, von Oſt-Oberſchleſien, von Mäh⸗ 
ren und Böhmen Gelegenheit gegeben, der Qan- 
dung des Luftrieſen, der vor wenigen Mona. 
ten den Erdball bezwang, in nächſter Nähe be- 
zuwohnen und gleichzeitig ein Flugprogramm 
gang beſonders intereſſanter Art zu erleben. 
Unter Mitwirkung der bekannten Gil dehof⸗ 
Flnugſtaffel wechſeln Luftturniere und Bal- 
lonjagden, Zielabwürfe, Kunſtflüge und 
Fallſchirmabſprünge in bunter Folge ab. Den 
Gbanzpunkt des flugſportlichen Programms bil- 
det die bekannte Afrikafliegerin Elli Bein horn, 
die auf ihrem Junkers-Junior, dem kleinſten 
Gau zmetallflugzeug der Welt, die hohe 
Schule des Fliegens vorführt. Die Veranſtaltun⸗ 
gen beginnen um 2,30 Uhr nachmittags. Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ landet um 5 Uhr, um 
nach einem Paſſagierwechſel und etwa zweiſtündi. 
gem Aufenthalt wieder nach Friedrichshafen zu⸗ 
rückzufliegen. Die geſamte Veranſtaltung wird 
über alle Zuſchauerplätze durch Rieſenlaut⸗ 
preder übertragen. Den ganzen Tag über 
finden billige Rundflüge mit modernen Ber- 
kehrsflugzeugen ſtatt. 
Alle Einzelheiten deuten daraufhin, daß durch 
gute und billige Verbindungen aus allen 
Orten Schleſiens, Mährens und Böhmens und 
auf Grund der billigen Eintrittspreiſe die Zep⸗ 
pelinveranſtaltung das größte Mafſen⸗ 
treffen in Oberſchleſien werden wird. 


a n S Heute, Sonn 16 Uhr 
edertages 28 C enen er 
Beuthen; * unter 


anläßlich des rati Sie age in Dp 
brame g o 


haus aus an ub mr . Dombrowa. 
dem cura r e . 


50. Geburtstagsfeier 
des Oberbürgermeiſters Dr. Geisler 


Zahlreiche Glückwünſche aus allen Kreiſen der Bevölkerung 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Juni. 


Anbäßlich ſeines I Geburtstages wurden 
Oberbürgermeiſter Geisler Ovationen 
und Glüchwün ſche in rA Maße zuteil. Schon 
in den frühen Morgenſtunden ſtellten ſich die 
erſten Gratulanten ein, und ihre Schar wuchs 
von Stunde zu Stunde, bis in den ſpäten Abend. 
Die Wohnung des Oberbürgermeiſters glich 
einem lumenhaus, vom kleinſten, mit 
Liebe dargebrachten Blumenſtrauß bis zum 
luxuriöſen Rieſenkorb waren alle Gaben ver- 
treten. Als Gratulanten hatten ſich der Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung ge 
ſchloſſen eingeſtellt, ferner die Spitzen der 
hörden, Vertreter der „ die Chefredak⸗ 
teure der . n und zahlreiche Freunde 
des Geisler Sames, Die Fülle und Herz⸗ 
lichkeit der Gaga 108. von der Beliebt- 


heit und Volbstümlichkeit des nie, 
das ſich feines rtstages in beſonderer 
Friſche erfreute. Turner, auer, Feuerwehr 


und Sanitätskolonne brachten beſondere Dar- 
bietungen. Gegenüber den Vertretern des Ma⸗ 
giſtrats brachte er zum Ausdruck, daß 


= mit dem Magiſtrat die „rt — 
n A enger ſtehe 
als ein 
Ideal A . Geiſt der die Ace er el erfüllt 
als ein Gemein aftsverhältnis 
75 aayılaaum 


Baumeiſter . 
f e Serben vn er Dr. Geisler aus, daß er 
außerordentlich bedauern würde, wenn ſich die 
Kommunalverwaltung in der Kriſenzeit zu einer 
1 Be eee e umgeital- 
manche Schwierig⸗ 
leiten. tee 2 1 ein facher überwunden 
werden, aber auf der anderen Seite würde der 
Kern des Weſens der Selbiiverwaltung verloren 
rJ geben nd 0 dürfen wir gerade jetzt die 
00 8brige eder kehr Tode 8 des. Frei- 

4 — vom Stein nicht vergeſſen, daß einſt in 
werſter Zeit die kommunale Selbſtverwaltung 
ten Grundſtein abge hat, auf dem Preußen ⸗ 


= 


tiſchen Tradition mit der Kirche deutlich zum 
usdruck. Die Inſtandſetzung des baulich ſchwer 
gefährderten Gebäudes der „Allerheiligen“ 
Kirche ſei der beſte Beweis dafür, daß die 
Stadt ihr uraltes Wahrzeichen in Ehren halten 


wolle. 
Bürgermeiſter Dr. Colditz 


überbrachte Oberbürgermeiſter Dr Geisler die Mit- 
teilung, daß der Stadtſportverein ihn zu ſeinem 
Ehrenvorſitzenden einſtimmig gewählt habe. FR 
Sportverein, jo führte Oberbürgermeiſter Dr 
Geisler aus, wor er innerlich ſehr nahe. Die 
Wahrheit des Satzes, daß in einem geſunden 
Körper auch ein geiunder Geiſt wohne, jei ſtets 
allgemein anerkannt worden. Er danke allen, 
die ſich um die Förderung dieſes Gedankens ver- 
dient gemacht haben, vor allem dem Vorſtande 
und Bürgermeiſter Dr. Colditz als 1. Vor- 
ſitzenden. Den Vertretern des Selbſtſchutzes 
dankte Oberbürgermeiſter Dr. Geisler für ihr 
Erſcheinen und die Glückwünſche. Noch niemals 
habe ſich ſo deutlich gezeigt, wie im Falle des 
9 daß per n ſelbſt ſeines 
Glũ Schmied jei, Das feiner Zeit Oberſchle 
ſien drohende Verhängnis wäre zur unabwend⸗ 


aren Kataſtrophe geworden, wenn der Selbſt⸗ 
8 das Schickſal Dberjchlefiens nicht in die 
Hand genommen hätte r vg N Vor⸗ 


wärts widmete Wierburgermelſter Dr Geisler 
beſonders herzliche Worte. Seine attive Mit- 
aug ent in dem Verein falle mit s Jugend 

dem Beginn jeiner aufſteigenden kommuna⸗ 
Er Tätigkeit zuſammen. 


Hier habe er das erſte Mal ibuna mi 
Perſönlichteit 3 ng mit 
breiteften Schichten 

en 
Dieſe Berührung pr für feine ſpätere 


Entwicklung und Einftellung von ent- 
Iheibender Bedeutung geworden Vor allem aber 
den t and, die beuti e 


nen und ichäß n gel; 


St. Maria. Der Kirchenchor erſchaft dankte Dr. Geisler für die e 
s deut. Deutſchland aus grö Not durch organiſchen 
Bei Somning mn der g. 8 irche. Auf Aufbau ang En niten Kräften 1 10 0 ten Kundgeb dgebung Bruder ragt ige Das Wort: 
onderen ch. kommt die Mefe von Horak zur! Blüte empo machten iei Dant üb» „Bo man fingt, da dich nieder, böſe Men- 
Aufführung. rung durch e eee "bejte eſſchen haben keine Lieder gelte beſonders vom 
* Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, ein Beiberjeitiges Bertzauennerhältnig zwiſchen] deutſchen Liede. In Zeiten tiefſter Erniedrigung 
8 Uhr, iſt die monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. cn Behörde und dem Parlament. Die Glück⸗ err yA a 43 = pie — pee 
minie des . „Allerheiligen“ | dur T ven e 
Miechowitz rte ei De Geisler, indem | zur ortgeriſſen ha) 


»Ein Roheitsakt. In der Nähe des Friedens- | 
es wurde ein Mann von drei betrunkenen 

hen zu Boden geſchlagen und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Die — — 5 entfernten ſich 
und konnten leider noch nicht ermittelt werden. 
„Schulferien. Die großen Sommer- 
wart an den Schulen .. vom 2. Juli bis 
Aar 5. Auguſt. Schulanfang 6. Auguſt. 

* Kriegerverein. Am heutigen Sonntag findet 

ab 3 Uhr an den Schießſtänden der Preußengrube 
eine onnenwendfeier, verbunden mit 
Preisſchießen und Abbrennen eines Johannis- 
feuers ſtatt. Bei jente Wetter wird die Ver- 
ae im Brollſchen Saale um 6 Uhr abends 


Rotifinig 
* Platzkonzert. 7 des deutſchen Lieder ⸗ 
— ar die Bergkapelle Caſtellengo 
8 apellmeiſters Hans Bis - 

en am 29 ni, in der Zeit von 11% bis 12% 
Abr in Rokittnitz am a ein Pia 
EARS Im 


find Bi 
Donau — Baer 5. Potpourri über das Lie 


Siet uns das Leben ge 
* Ae rein. W veran- 


Rathauſes, da 
e alenttion eg 

„bei dem haupt eutſche 
Reber zu Gehör gebracht werden. 


Die Sparbüchse. ist der Anfang! 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwih 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
und deren Filialen 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſombeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein; denn 


‚Nberatungftelle find wie folgt 


mpies, daß in der St ſchichte die 
. Entwickel tigh 8 17 
F räge ge Im . 
ie enge Verbundenhit der jtäd- 


Ihre A 


ein Gavakterifti 
ppen komme d 


Gleiwis 


von einer berittenen er ein Gruben- 
häur aus Sosnitza beim Schlingenſtellenff 
angetroffen. Man fand bei ihm 2 Rebhühner, 
mehrere Schlingen, eine Piſtole mit einem 
Rahmen und 4 Patronen vor. Eine ſofor⸗ 
tiar Durchſuchung feiner zopan, för⸗ 
derte 2 Tef ins 8 l. 9 Millimeter, 13 
patronen u e zutage. Die 
Sachen ee en 

Eine Serie Einbrgche der Nacht 

— l. Gelok Wohn bara „ A Hbr 

tohlen wurde ein graue tt, eine 

Ferdzoſe ein Paar ſchwarze hohe Schnürſchuhe 
und Lebensmittel. — Unbekannte Täter brachen 
gewaltſam in einen Recke auf der Steinſtraße 
ein und entwendeten geführt 4—5 Zentner 
Kohle. Auch in die Ren ne des Haus 
grundſtückes Nr. 59a der Witowſkiſtraße 
wurde eingebr i 
Keller auf und beſchädigten bei einigen anderen 
Kellern die Verkleidungen. Zweckdienliche An- 
gaben erbittet die Kriminalpolizei. 

* Ein Einbrecher feſtgenommen. Ein Gin- 
der längere Zeit ſein Unweſen trieb, 
Burst werden. Er ift ge⸗ 
ftändig, in Gleiwitz in Wohnungen ein⸗ 

n zu fein. In einem Falle erbeutete 

50 ecks, mit denen er eine gröher: Summe 
uch Autodieb⸗ 

vieſen werden. Mit 
t er zwei Per- 
Er wurde dem Ge⸗ Ma 


* 3 und Wirtſchafts⸗ 
beratungsſtelle. Die Sprechſtunden in der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule und Wirtſchafts⸗ 
feſtgelegt 


grobe a 0 N11 5 Idee tief verankert fei und Dr. 


Schrot S 


Die Täter brachen zwei 


befreienden D 

Für die e nd Bbscbirgermeiſter 
Geisler e Worte über die 
Diſtziplin und Hingabe, die im Intereſſe des 
Schutzes des Nächſten die Feuerwehrleute immer 
von neuem in uneigenmüßiger Weiſe beweiſen. 


22 To ſt jeden Montag von 8—12 Uhr 
in e in. Gleiwitz im Sommer jeden 


X ngert berreg Dienstag, im Winter jeden erſten und dritten 
den 28. } — — e, Mul Dienstag im Monat von Bol Uhr im „Hotel 
dbarbietmungen der uß polizei: Vier Jahpeszeiten“, in Peiskretſcham im 
kapelle in der Promenade mußten wegen] Sommer jeden Mittwoch, im Winter jeden awel- 

Wetters en e Dafür Mind ten und vierten Mittwoch im Monat von 9 bis 
lle bei er Wetter Freitag, 3 Juli, 10,30 Uhr im Gafthaus „ Tarnowitzer 
. 1 Zeit u. 19—20 ra ber Promenade Gtrabe 21. Es wird jedem Landwirt dringend 

m öffentliches Konzert blen, von der Möglichkeit, in allen landwirt⸗ 

* Heinrich der waer m Guidowalde idy tlichen Fragen Rat zu holen, reichlichen Ge⸗ 
wurde an der Bahnſt Sosnitza—Makoſchau brauch zu machen. Beſonders den wirten, 


vie beabſichtigen, die . 
ante m Senden, aber noch Bedenken ivgend- 
melder rt haben, wird geraten, in die Spred- 
en zu kommen. Für Landwirte des Kreiſes 
Kolb Gew, die zu weit von Toſt wohnen, um 


töglich nach Hauſe zu kommen, ſtehen nebe ung 
Se ibalita n de de idigleit un 
Bedürftigkeit gewährt werden en „m i» 


hilfen des Kreiſes für die Unterbringung 
zur Verfügung, die monatsweiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden können. 

Vom DR, Der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen-Verband hielt im 
Heim jeine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. 
Zu inn erſtattete der . 
Zyſik einen kurzen Po r den glänzen- 
den Verlauf des k chungen 6 wobei 
die z! dieſem geen UA ntſchli 2 der Ber- 
ammlung Bu Kenntnis Gebrast wurde Fay 
7 5 befaßte ſich Kreisvorſte er 

uchy, Beuthen, in einem kurzen Referat mit 
A neuen Notverordnung. Er wies eingangs auf 
die von der Regierung gegebene Begründung bin 
und kennzeichnete ſodann in wenigen Worten den 
Standpunkt der Arbeitgeber, wie er auf einzenen 
Tagungen zum Ausdruck gekommen ift. 
enden der Arbeitnehmer bezeichnete er vor 
allem das Kapitel „Kriſenſteuer“ wegen 
der verſchiedenaxtigen „ für eine un ⸗ 
ge erechte und unſoziale . hu 

T 


S LAE EEE g EER Sl ai lud 
Zr 
* 


Saiſonausverkäufe 


Die Saiſonansverkänufe dürfen nach 
der Verordnung des Regierungspräſidenten vom 
20. Februar 1930 nur in der Zeit vom 
15. Juli bis 15. Anguſt ſtattfinden und 
im einzelnen Falle wur 2 Wochen dauern. 
Hinſichtlich der übrigen Beſtimmungen ift be⸗ 
ſonders zu erwähnen, daß in den nach außen bin 
erſichtlichen Ankündigungen die Dauer der Soi- 
ſon⸗Ausverkäufe, das heißt, der Beginn und evtl. 
auch das Ende, deutlich anzugeben find, um Da- 
durch die Ueberwachung der Saiſonausverkäufe 
zu erleichtern. Weiterhin iſt beſonders zu beachten, 
daß nach einem Gutachten des Sonderausſchuſſes 
zur Regelung von Wettbewerbsfragen 
bei der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel ⸗ 
handels in beſtimmten Zeiten vor Beginn und 
nach Beendigung der Saiſon⸗Ausverkäufe keine 


[Sonderveranſtaltungen in Waren ab- 


gehalten werden dürfen, die ſonſt üblicherweiſe 
im Wege des Saiſonausverkaufs abgeſetzt werden 
können. 

Die Handelskammer für die Proving Dber- 
ſchleſien in Oppeln hat im Einvernehmen mit den 
Vertrauensleuten für die Ueberwachung der Aus- 
verkäufe für Oberſchleſien den Grundſaß au 
geſtellt, daß 2 Wochen vor Beginn und nach Been- 
digung der Saiſon⸗Ausverkäufe Sonderveranſtal⸗ 
tungen in den vorerwähnten Waren nicht ſtatt⸗ 
finden dürfen. Auf Grund der Gutachten des 
Sonderausſchuſſes zur Regelung von Wett- 
bewerbsfragen iſt feſtgeſtellt, daß für den Lauf 
der Karenzzeit vor Beginn der Saiſon⸗Aus- 
verkäufe der amtliche, von der Polizeibehörde fejt- 
geſetzte Anfangstermin für den Saiſonausverkauf, 
das iſt alſo 2 Wochen vor dem 15. Juli maßgebend 
iſt. Hinſichtlich der Sperrfriſt nach Schluß 
der Saiſon · erkäufe wird die Friſt 
nicht von dem amtlich feſtgelegten Termin, das 
heißt nicht von dem 15. Auguſt, ſondern von dem 
Schluß des Saiſonausverkaufs des einzelnen Ye- 
triebes gerechnet, ſodaß in dieſem Falle nicht die 
3 ſondern die Termin ſetzung des 
einzelnen Kaufmannes maßgebend tft. 

Die Kaufmänniſchen Orga niſat io⸗ 
nen in Oberſchleſien hoben die Beachtung der 


vorſtehenden Regelung ihren Mitgliedern wieder ⸗ 


en-] holt dringend empfohlen, und es find bei den 
einzelnen kaufmänniſchen Organisationen auch 
entſprechende Beſchlüſſe gefaßt worden, daß bei der 
Ueberwachung der Saiſon-Ausverkäufe die vor⸗ 
erwähnte Regelung zugrunde gelegt wird. 


ſprache ſchloß. Es wurde die einſtimmige Auffaf⸗ 
eng ung vertreten, daß die durch die 3 

T Angeſtelltenſchaft bisher auferlegten Abzüge 
bereits das Höchſtmaß deſſen überſchritten 
haben, was bei dem augenblicklichen Einkommen 
überhaupt noch tragbar iſt. 


Hindenburg 


* Sitzung des KK. Der hieſige Katholi⸗ 
e Kaufmänniſche Verein tritt am 
Dienstag, 20% Uhr, im Hotel Monopol zu einer 
Sitzung zuſammen. 


* Lieder⸗Sonntag. Nach dem bereits ange; 
fündigten EL ra der „Liedertafel“ 
findet am Sonntag, 12 Uhr, auf dem Sheda 
eine Liederſtunde des Zweckverbandes der Män- 
1 tag ern unter Leitung des Chorrektors 

Glumb ſtatt, wobei auch die Kyffhäuſerkapelle 
mitwirken wird. 


* „Unſer Kampf geht weiter“. Ueber dieſes 
Thema ſpricht in einer öffentlichen, von der 
Deutſchnationalen 1 einberufenen Ver- 
ſammlung am Mittwoch, 20 Uhr, im Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte der Landtagsabgeordnete 
Rüffer, Berlin 


* Erinnerungen an den blutigen Peter⸗Pauls⸗ 
Tag. Am Montag jährt ſich zum neunten 
Ma le 7 blutige Tag, an 22 2 u. welche 
unter franzöſi 1 . deng- 
berrſchaf! ſeufzte, u: die Tötung bon 
ſieben Selbſtſchutzleuten und ſechs unbewaff⸗ 
neten Ziviliſten, darunter einer Frau und einem 
Kind, in namenloſe Trauer verſeßt wurde. Fran⸗ 
zöſiſche Kugeln paiio dreizehn Menſchenleben 
ausgelöſcht. Zum Gedächtnis an dieſen traurigen 
Peter⸗ 82 findet m Montag, 7,15 Uhr, in 
der reaskirche ein Gedenk⸗ 

bene e ſtatt, an dem die Landes ⸗ 

chütz en, die Suftbäuferjugend und der Kreis- 
[si erverban d, ſowie der Stahlhelm 
teilnehmen. Na jer werden auf den Friedhöfen 
und am Gelbitihusdentmal im Hüttenpark 
Kränze ae Alsdann wird um 9,30 
Uhr ein Geländeausmarſch unternommen. 
Von 11,30 bis 12,30 Ubr findet auf dem € 


fteinplat ein Platz kon ert der - 


Vom kapelle ſtatt. Um 14,30 Uhr treten die 


Wetterausſichten für Sonntag: 


Beitän- 
diges und warmes Wetter. i 


beitnehmereinkommen, während A & 

Maßnahmen auf dem Gebiete der belt alojen Beas 2 EISS BACHE co. 
verſicherung einer 1 aufgestellten Yor- este Punktol ETTET Ya 
1 05 ae Br S . für Ihre N 2 il i it dtn 
afen nicht gere erden ie Ausführungen . 
des Redners wurden mit großem Be el Augen: welw] HL 
aufgenommen, woran ſich eine lebhafte Fachkundige Bedienung / Alle Rej Reparaturen 


Jederzeit hilfsbereit! 


Ein Befudh vei ven Gleiwitzer Nothelfern Gewerberaum⸗Mieter in Not! 


Zu der zur geit viel erörterten es ſei denn. daß derjenige, der ſich auf 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Juni. 
In der ehemaligen ELLE 
an ber Stadtwaldſtraße hat die Ortsgruppe Glei- 
witz der Techniſchen Nothilfe ſeit einiger 
Zeit jhon ein Heim gefunden, das in den letzten 
Tagen zweckmäßig ausgeſtattet worden iſt. Es 


Gewerberaummieten erhalten wir von Ean 
ſteher Kolonko, Gleiwitz, folgende Zu 


a 2 Gleiwitz, 27. 3 
nter der jetzi irtſchaftsnot leiden ing- 
beſondere auch ee er 
und zwar vor allen inſoweit, als ſie nicht 
Eigentümer des Grundſtücks find, in dem fie 
das Geſchäft betreiben, ſondern Gef chäfts⸗ 
räume anmieten müſſen. Die Höhe 


dun e e N — 275 und Werkanzüge 
vo . verfügen auch über 
Pond e apparate in deren 


ra wird im er 
ber en gearbeitet, jeden tag 
1 


In Bir Räume, ein Geſchäftszimmer, ein Uebungen ſtatt. * — vodi an Au 14 
ETE dapin I as |s mteaa A ah a, dae [Rat De Mienerie it nina ee 
Meine und e ür * G iz 168 res Anzahl von Skizzen und Karten find vor- * ee e 9 
> the 8 tgliedern banden. Die eidu mer enthält re aber hat ſich die wirtſchaftliche Lage DH 


8 zugänglich i * Einrichtungen für die 
hrung von Fil men und Lichtbildern und 
wir zugleich auch als Unterrichts⸗ und Verſamm⸗ 
lungsraum benutzt. Eine kleine Bücherei iſt 
angelegt worden, die ſtändig wächſt und den Not- 
pes ern Gelegenheit gibt, Unterhaltungs⸗ und 
Lehrſtoff zu erlangen. 
Die eee soyan bereits über 
Perſonenkraftwagen, einen Bereit- 
ſchafts wagen für 8 nn, einen Führer w 


einen 


Í 

3 daß jetzt in den allermeiſten Fällen 
die Höhe des Mietzinſes durchaus nicht mehr mit 
> — den vermieteten Räumen herausgeholten 
Geſchäftseinkommen in Einklang zu bringen iſt. 
Ganz beſonders ſchlimm wir 1 ſich dieſe Lage 
in denjenigen Fällen aus, in welchen Ga Mieter 
Gewicht auf einen möglichſt langfriſtigen 
Mietvertrag gelegt hat. Es taucht deshalb 
die Frage auf, wie denjenigen 5 
Mietern, die beute e, ihre meir Al als fra Riez 


ders auch Winterſachen und Winterſchuhe, die 

eiten im Winter ſicherlich ſehr Bei 
171 Ein beſonders abgeteilter Raum e 
ie N r erdichte Anpüge 17 7 
ben Noche usſtattung der Techni⸗ 
ſchen Nothilfe iſt alſo 1 auf der sc Höhe und 
die Nothilfe, wie ihr Einſetzen borjäh- 
rigen Hochwaſſer auch bewieſen hat, pr eit 
in der Lage, helfend einzugreifen, wo es fih als 
notwendig herausſtellt. 


17 zwei Feldküchen und zahlreiche Geräte, Die Ortsgruppe Gleiwitz der Techniſchen Exiſtenz haben, in bezu ot die des Miet 

Beile, e Spaten, Fe Fackeln, Nothilfe veranſtaltet gemeinſam mit den zinſes geholfen werden kann. ie Not der 
8 elephone, Belte ie Techniſche Ortsgruppen Hindenburg und Mikult⸗ 6 Ton 8 rer durch die 
Diet: iſt dank ihrer Ausrüstung und vor ſch ü h am Sonntag um 15 Tr an auf dem erordnung Miniſters für 


allem dank der an jedem Sonntag ſtattfindenden 
Sele Ai e in der Lage, Waldbrände zu be- 
kämpfen, Deiche unt Brücken zu bauen und 
beben in allen Fällen höherer Gewalt einzu⸗ 
greifen 


Auch die Gasſchutzabteilung iſt ausgezeich⸗ 

net durchgebildet und mit den erforder⸗ 

lichen Gasmasken verſehen, ſodaß bei- 

ſpielsweiſe auch Brände in Fabriken 

bekämpft werden können, wo ſich durch 

Exploſionen giftige Dämpfe und Gaſe 
entwickelt haben. 


Das Schlauchboot der Ortsgruppe iit be- 
reits bei der im vorigen Jahr in Tatiſchau ver⸗ 


8 Arb 
nd 
den. 


Volkswohlfahrt über die g oderung der Woh- 


[ 
platz eine Uebung für den „ Hane dene Bere E ii 


Zeppelins. Die Uebung wird 


tragten der Zeppelinwerft, Dr Ro ffa, de ch dieſe Verordnung wurden Geſchäftsräume 
ſowohl von den Vorſchriften des Wohnun 
fc e e wen Me R Rofpelter senan ebes als anh von den Vorſchriften über 


chutz und . ebenſo des 
Beichöinteiengelebes befreit. Dieſe Verordnung 
finet nur bort teine. Unmendung wo Ge- 
her ga mit ge Wohnung 


in herunterholen follen. ein 
Belt errichtet und werden bie Telephon- 
e 


itungen gelegt werden, die alle Stellen des 


mi itäts⸗ zuſammen 
1 * W vermietet worden ſind 111 a aljo ein wirtſchaft⸗ 
licher ichen ammen ohnung und ge- 

Für die e ift die anſehn⸗ werblichen Räumen 


liche Zahl von 200 Mann erforderlich. 


Here pva 50 Mann zur Referte 
bereit. Zeppelin läßt bei der Landung 
eine herunter, die am unteren Ende 


Die obige 1 hatte zur Folge, 
daß die Kündigung der Geſchäftsräume 
frei erfolgen und daß eine freie Verein⸗ 
en über die Höhe des Mietzinſes 


we groben Per eng re. 1 S e dieſe e ne zahlloſe ſtattfinden kann. 

aßt genwärtig en weitere ile gezogen. e t 

Mother mit, eigenen Mitteln unb eigener | fdidh den Bird, bie Knftielung der Damme niih A er Jele Qi in ber Goti 1 
Arbeit einen Pontonwagen, der in nächſter Windrichtung und nung auf Beſſerung ber, riet ftlichen Ver 15 


Zeit fertiggeſtellt werden wird. In der Beklei⸗ 


Bata auch in Mobercchleſten N caber del and Goei. 


r tſchechiſ ken, Ba en ke in 
on“ eine Zw eigniebdberlaffung, 
nad) dafür beſtimmten Räumlichkeiten 


. a benperichtet: finde ſind. 


Die Schleſiſche Eskomptebank 


ſoll erhalten werden 


Bielitz, 28. Juni. 

In der Generalverſammlung der 
Aktionäre der Schleſiſchen Diaa NAS 
bank wurde der beabſichtigte Beſchluß, die 
Aktiengeſellſchaft auf zulöſen und bie Liquid 
tion der Bank zu beſchließen, nach lebhafter Ang- 
ſprache nicht gefaßt; es ſoll vielmehr um jeden 
Preis verſucht werden, die Bank weiter zu 
führen. Eine Kommiſſion wurde beauftragt, 
die hierzu erforderlichen Schritte zu unternehmen. 
In den Bielitzer Geſchäftskreiſen würde eine 
Weiterführung der Bank auf das lebhafteſte be⸗ 
grüßt werden, da ſich ſeit ihrem Schalterſchluß 
eine ſtarke Lähmung des Geſchäfts⸗ 
verkehr s eingeſtellt hat. 


ſchußler und Vereine auf dem Reitzenſteinpla — 
worauf der Marſch nach dem e 
Donnersmarckhütte geht, wo eine Gedächtnisfeier 
abgehalten wird. Der Führer des die Feier ver⸗ 
anftltenben, 8 Ber Aae off 17 Ah chleſiſchen 
Droni berleutnant Ber- 
e299 f Som: die ER Pereira Hierauf 
findet ein "Konzert der Selbſtſchutzkapelle statt, 


* Freiherr⸗vom⸗Stein⸗Feier in der S onik⸗ 
ne. Die würdige Feier eröffnete der 
Muſiklehrer Alfred Kutſche mit einem Orgel- 
— — Nach einem Gedichtvortrage ſang der 

Schülerchor den „Freiheitsſang“ von Karl 
Groos. Darauf folgte ein weiteres Gedicht 
und das Selmailieh 205 2 ar lieben Brüder, laßt 
eg en” von Al Kutſche, das von der gan- 
955 Er ule mit . geſungen wurde. 

trede hielt Frl. 1 olf, in der 
3 ein, 5 f ae großen Staats⸗ 
3 gab. Die Rede f gio mit bem Deutſch · 
landliede. Ein Orgelſ Ke beendete die ſchöne 


i 2 5 


und Vorgartenwettbewerb am 
o, V in die Freude im Blumenſchmu 
— alkonen und in Vorgärten in unſeren meiſt 
recht nüchternen Straßen zu heben, beabſichtigt 
der Magiſtrat, auch in dieſem Jahre einen 
Wettbewerb zu peranſtalten, wenn ihm auch 
75 weniger hoher Betrag als im Vorjahre hier⸗ 
ur Verfügung ſteht. Als Termin für die 
Bench ung ift der 30. Juli in Ausſicht genom- 
men. De „ werden gebeten, für dieſen 
0 ale ihre genaue e dem Magi trat, 
bteilung Gartenamt, Stadthaus, Peter⸗ aule 
en Diner N Nr. 408 18 Ipätefiens Sonn- 
. den 25. Juli 1 ich oder mind» 
lich mitzuteilen. Als chtſchnur für die 
aiat gelten den Preisrichtern einheit⸗ 
liche Geſamtwirkung und gute Ub- 
idr er in den Farben pe e 
flege der Blumen, ſodaß auch beſcheiden⸗ 
fter Blumenſchmuck 1 Ko werden kann. 


Co ſol 


* Vorſtandsſitzung der DNVP. Bit einer 
Me hinanap: toye die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes utſchnationalen Volkspartei im 


d | Zuſammenagrbeiten zwiſchen Innung und Be, 


in bas it Se A ift, feſtzulegen. m nichts anderes 


niſſe erhalten, dann 
iit k mini ern 


übrig, als einen Bor 25 
Vertrag mit einer meiſt 
ießen. 


Zu der] Miete zu idl 
~, Hente läht eee eb auch A 5 
en e rſtadt ienigen gewerbetreibenden Mieter in 
pooti re igen 9 15 veranftalteten # zugleich mit den BEL en ge eine 
ſowie 5 Bund des Stahlhelms in Wohnung im in 5 en Hauſe hat und für 
Gelenke eine Kundgebung. deſſen er tnis a Pu Zuſam⸗ 
Denn in der en Wirt 


menmhan 
5 bes Re fek 


Ratibor—Dzielan. Vom Edel oe nene N ein $ 1a zum 

„ei de Beſti a t- 

Ff en | 
e Derien eine Berufung anf bie pejeblidje Diek 


Diielau Bahnhof 6 


nach Ablauf eines Jahres jeit dem Be- 


e8 | Dieſe Vorſchrift ift am 


die geſetzliche Miete beruft, in eine wirt⸗ 

ſchaftliche Notlage geraten ift, und die 

Aenderung des Mietzinſes auch bei Be- 

rückſichtigung der Verhältniſſe des an⸗ 

deren Teiles nicht als unbillig bezeichnet 
werden kann. 

April 1931 in Kraft 
getreten, die die gejedliche Miete 
gemäß 8 1 . war aljo im allgemeinen nur 
noch bis an Si. März 1931 zuläſfig. Soweit 
alſo der Mieter von gewerblichen Räumen eine 
unangemeſſen hohe 3 zahlt, ſteht ihm 
nur noch die Beſtimmun $ 49 a MSchG. 
zur Seite, der folgenden ais, hat: 


Wer für die mietweiſe oder auf 
Grund eines ſonſtigen Rechtsverhältniſſes 
erfolgende Ueberlaſſung von Räumen 
oder im Zuſammenhang damit für ſich oder 
einen anderen einen Mietzins oder eine fo n- 
ſt ige ieee fordert, annimmt oder 


erufung a z 


ſich verſprechen läßt, die unter Berückſichti⸗ 
gung der geſamten Verhältniſſe als nnan- 
8 9 ſind, wird wegen 

uchers mit Räumen mit Geldſtrafe 
oder mit Gefängnis beſtraft. Iſt die 


Ze fahrläſſig begangen, jo iſt auf Geldſtrafe 
fängnis bis zu einem Jahre zu er⸗ 
er “ 


In dem Falle des 8 49 a, d. h. bei Vorliegen 
von Mietwucher werden die Hausbeſitzer, ob ar 
wollen oder nicht, ſich zu einem en prechenden 
Roar der Aue bereit finden müſſen. Die 

Frage der Anwendbarkeit des 8 49a MSHS. ift 
Necheſbrechn San > t HE — — 10% feine 

echtsſprechung a ieſem tete ne 
Einheit 111 D keit erreicht hat. Andererſeits 
kann der Hausbeſitzer kein Intereſſe daran 
haben, daß der gewerbetreibende Mieter insbeſon⸗ 
dere an dem zu hohen * . zugrunde [io 


Er wird nicht verkennen infolge der 

17 halen Wirtſchaftslage 1 auch ſeine 
icherung aus dem Vermieterpfandrecht 
559 BGB. in „orage geſtellt ift. Es i — 


gemein bekannt, daß die Warenlieferanten 


faſt ausnahmslos ihre Waren nur unter Eigen⸗ 


tumsvorbehalt verkaufen. Dieſes erg nd 
des Lieferanten geht auch nicht durch die Herein- 
jóaifuno — Waren in die Mieträume per- 
Falle dem 


loren. 8 nützt in einem ſolchen 
Vermieter ſein bern Vermieterpfandrecht, 
wenn im Falle eines Konkurſes wor Qie- 
Ein bem, ihr Eigentumsrecht ausũ 

ren dem Lie 3 herausgegeben we 
müffen. genug ift es in letzter Zeit bot- 
gekomm he Ber" ee fein Pfandrecht 
nur no * Einrichtungsgegen⸗ 


. des 80 fes ausüben 

erden auch dieſe Einxichtungsgegenſtände ver 

bosch und aus den Geſchäfts räumen, für die fte 
Hefe einen find, RES fo berlieren fie na- 

Heli 


einen n 72 des tatſächlichen 
tehlt es ſich immer wieder, 
daß por gh painea Be teter - angeſi 


überaus ſchwierigen Wirtſchaftslage zujam- 
menſeßen und die Miete auf ein erträgliches 


Bahnh atibor 6 = 1 770 Sonn- und 
Petr 6,40 und 13% N tt bon Ratibor ginn der Mietzeit nicht mehr zuläſſig ift, Maß herabſetzen. 
nad Dzielau 18,30 un IN an Don- 
nerstag und Sonnta BU aml atibor nach 
Bi ben Ran 2 8 ee von Sono. © Gyrenpatenjaft. Beim firbente iebenben münnern bie Mamemaben Qeopoib Donntbet 
Kinde ſtädtiſchen Arbeiters Guſtav Rei-[Strodolka, Petar Großmann, 
„Tagung mann bat Reichspräſident von Hinden⸗[Golba. Pawellek, Alois Pa- 


burg die Ehrenpatenſchaft übernommen und ein 
Ehrengeſchen von 20 Mark übermitteln laſſen. 


⸗Wolfsteich. Die Er- 
tadtforſt⸗Wolfs⸗ 


e Donnerd- 
tag nachmittag 1 die Stadtväter, bevor 


ſie in die u gehen, zu einer Tagung zuſam⸗ 
men, deren Tagesordnun 12 ziemlich zu 


rere Ärebteänunge zur a 


en Wahlen von 
über, gelehnt ſollen 2 18 von sung en finden 

Berufsſchul ⸗ 
1 nt 5 erun ag 0 


willigten 200 Meter 


Abbruch von Wohnhäusern. Die Stadt 
r Dub 0- | da8 9 ar a 
meng 9 
Pas pe Obora 2 77 1 der 
traße zwiſchen Altendorfer⸗ und Marien — e, 
pur ung ber gern zwiſchen Sa 
und 5 
aus dem 


erworben, das in aller kürzeſter 1 einge- 
riſſen werben ſoll. Dadurch wird ſich die nun 
bon lange geplante Erweiterung des 
u ganges sr 5 der 
e Kreuzstraße eraba laſſen. Laberpem 177 
bie b Die bade Sean ſtücke Botenſtraße 46 


eines {eh ri zur Erich ang einer ne [die 48 gekauft, d eder 
ſchule, 4 8 f. ung ber Pieſcherſtraße, d f r er Bel alen ben. Singer dere Je um 
erſtei eſtigung f i A zwi-] Bauten, die . baufällig ſind und eine 
chen Lui — cind Teichſtraße und Neubefeftigung [Gefahr für den öffentlichen ehr 
ee harar Straße zwiſchen Ziegeleiſtraße und bildeten. 
adtkreisgrenze. «Erweiterungsbau des Krankenhauſes. Mit] w 
* Ansflug der Friſenr⸗Fachſchule. Montag dem Bau des rira apa nötigen Iſo 2 * es it 
unternahmen die Friſeurlehrlinge in Begleitung] begonnen worden. Der Bau koſtet 30 ar 
ihres Berufslehrers und der fachtechniſchen] die der Stadt feiner Beit zur Verfügung geitellt 
N Ausflug ee) worden find. (Oſthilfe.) 
dioh : Imon | „Landwirtſchaftskammer. Am Dienste 
Bei Arten, mi et | 30. Jan, meg ka 9 Uhr, findet bie Pice si 
portiichen Veran ttoihme fand er a Hauptbeſichtigung des Kommerberfudsfe 
Dee Malt, om Bee M gen eine Prei T Acer ndorf ſtatt. r Abteilungsleiter der 
4 5 7 — Ban i rg ng pinige yeep Biers cle e 5 . 8 
nahm ie def dere es „das Berbalte erſchleſien appo wird einen Vo rag | Sg 
ee ee baten, 


i er auf das 


9 Groß Stroßlitz 

die Stenern i ubkreiſe. Landrat Dr. | „Prüfung von erwehrleuten. Im An- 

= Smia 9 8 Im [fólu an ben Vertit ungsl le gan ang für 

Sanrell werden für das . e r 3 ah ere Per kung 1 

e folgende 5 hon nerwehrleute, bie fih. an dem Lehrgang be- 
e eg beteiligt hatten, waren von de 

Feger a Prozent l deren. 4 eoo 25 


u den Reichs ⸗ 
W 3 ehe ee en, 
ſowie 30 Prozent Zuſchläge zu Aufkommen 
an ne in Gemeinden. Dabei des 
kommt das en nur —— Hälfte in An ⸗ 
rechnung. Sofern in Gemeinden eine Bürger⸗ 
ſteuer nicht erhoben wird, gilt als Aufkommen an 


8 ein Betrag bon 2 Mark auf den an die ee eine An prode und 
Kopf des Einwohners als Aufkommen an Bürger ⸗ zum Sch die Ernennungen k t. Es wur⸗ 
ſteuer nach dem Landesſatz. n ernannt: zu Obermaſchiniſten die Kameraden 
Malek und „Harl . aim 1 1 7 
leob íh igp tretenden Obermaſchiniſten K Wan 
zu Oberfeuerwehrmännern bie "Umeraben ee om 
” 5 ieſterjubiläum. E dziella, Karl B TO Pamti et, 
rat Stadtpfarrer Komarek, Katſch ee in] Paul Chaya Otto Malige Kleis 


dieſen Tagen fein Wjähriges Prie Panel, ſtellvert 


5 8 ab t 
ige 


Haus Laubenſtraße 45 für 2400 Martin 


welek und Dwuzet. 


* Lehrerverſammlung. Am vergangenen 
Sonnabend hielt der paritätiſche Lehrer ⸗ 
verein im Datangan bene in Zawadz ki eine 

er erite Vorſitzende, Haupt- 

Petersgrätz, nahm nach der 
ebeit, der 100. Wiederkehr ps 

reiherrn vom Stein & geben 

ken und 1 — Verbienſt für Staat und Schule a 
würdigen. Den auptportrag hielt Lehrer 
itz ke, Colonnowska, über das Thema „Neue 
Wege zur freitätigen Arbeit in der olksſchule.“ 
Die anſchließende e klärte eine Reihe 
von ſehr jeli haar: PA das aktuelle Thema betref- 


lehrer Kar 
ei de Gelege 


Tebe Fragen. Laufe der Verſammlung 
ab der fee. Bericht über die von der 

Spee i Erziehung und Unterricht in 
ppeln ſeiner Zeit 


angeregte Beſprechung 
über Zuſammenarbeit mit den 90h 
vereinen und Bereitſtellung gr Dozenten. Für 
die am 2. Oktober in a nde Vertreter ⸗ 
ammlung des Schleſ. gel rervereins 
der Vorſitzende ls Ser ewählt. Die 
nächfte Sitzung des Vereins ift als Wander- 
verſammlung mit Damen gedacht und findet 


in Petersgrätz am 15. Auguſt ſtatt. 


mRofenberg 


bd ag, Mi pmet Sem Borha . Sc 
under m von Lehrer 
ihre Monatsverſamm lung ab. 19 mene 
konnten aufgenommen werden. Am 
ni findet ein . ſtatt. 
Abmarsch zur Wanderung durch den Wald nach 
Boroſchau um 9 Uhr vormittag. Am Nachmittag 
Weiter marſch nach 8 — 
gemütliches 3 „ 
Am 12. Juli Haa o enni: ie 
teilung nach * . 4 — Rückſpiel. 


1 
* Beſtandene Prüfung. Der Reichs 


a, tikant Baſalhyk von hier haj die Prüfung als 


1938 25 


der Sanitätstolonnen. Am Sonn- 
Se n Roſenberg an der St.⸗Anna⸗ 


e ie ion intet eine größere 5 der Sanitätskolonnen 


des Bezirks Nord ſtatt. Die Uebun innt um 
10% Uhr. Angenommen wird = gi Aa 
menſtoß mit einem en, wobei viele Per- 
17755 verletzt werde Im Anſchluß an dieſe 

bung findet eine Wertungsibung, ein Gas- 


N nd en ca — — a für engen 
ran geſamme 

AH das na „se „Fran se, e 

äußerſt wohltuendes In Apoth. erh. 


5. Iberichlefiicher 
Fiſchereilehrgang 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 27. Juni. 
Im Verwaltungsgebände der Land wirtſchafts⸗ 
kammer findet am Mittwoch, 8. Juli, der 


Re oberſchl. Kriegsbeſchädigten in Oppeln 


Ausſtellung der Krieger- und Selbſtſchutzdenkmäler Oberſchleſiens 


[Eigener Bericht) 


5. Oberſchleſiſche Fiſchereilehrgang der Qand- 
wirtſchaftskammer und des Oberſchleſiſchen 
Fiſchereiwereins ſtatt. Nach der Eröffnung des 
Lehrgangs durch den Vorſitzenden der Qand- 
wirtſchaftskammer ſpricht Landwirtſchaftskammer⸗ 
rat Dr. Mehring Breslau, über „Welche 
Beſatzfiſche wählen der Teichwirt und der Angler 
für ihre Gewäſſer?“ Prof. Dr. Wundſch von 
der Preußiſchen Landesanſtalt für Fiſcherei be- 
handelt dann das Abfiſchen der Teiche, die He 
förderung und Aufbewahrung der Fiſche. Die 
Förderung des Abſatzes in der Binnenfiſcherei 
beſpricht Dr. Fritzſche von der Preußiſchen 
Hauptlandwirtſchaftskammer, Berlin. Am Nade 
mittag folgt eine Beſichtigung der Teichwirt⸗ 
ſchaft der Herrſchaft Carlsruhe. Die Teilnahme 
an dem Lehrgang ift koſtenlos: Anmeldungen 
haben ſpäteſtens bis zum 3. Juli zu erfolgen. 


eee ee eee eee ee eee eee 


rer rif niv. ſtatt. Die Ueb D icht 
ſehr intereſſant zu werden. eee D 


* Motorraddiebitahl. Einem Melker wurde 
vor dem Gaſthaus in Ban kau fein Motorrad, 
Marke NSU. Nr. 827 396 mit der Erkennungs⸗ 
mmmer IK. 79 379 geſtohlen. 


Kreislehrerverſammlung. Unter Leitung des 
i im Bahnhofshotel die 
Kreislehrerverſammlung ſtatt. Als 
Vertreter der örde waren die Schulräte 
2 7 oge anweſend. Lehrer 
Hippe gab einen Tätig t. Unter an 
be ich, auch mit der Gin- 
Lehrerdienſtwohn ungen 
neuen Etellenabbanperord- 
nungen Nach Erſtattung des Kaſſenberichts 
) ber 2 * für 
ege, er lei er, einen ans- 
führlichen Bericht über den Stand der beimab- 


eee 
Wir bitten alle OM.-Leser, 


das Bezugsgekl nur gegen Aushändigung 


des Landesverbandes 
ien veranſtaltete die Ortsgruppe Op⸗ 
Verbandes eine Ausſtellung von in 
Serbe errichteten Krieger⸗ und 
Selbſt chuzdenkmälern. Die Eröff⸗ 
nung dieſer Ausſtellung fand am Sonnabend 
nachmittag bei zahlreicher Beteiligung der Behör⸗ 
denvertreter, der Vereine jowie befreundeter 
fa durch Oberpräſident Dr Luka⸗ 
ſchek ſtatt. Der 


Vorſitzende, Händler, 


begrüßte die Vertreter der Behörden und Ver⸗ 
bände und führte aus, daß es die Ortsgruppe am 
Tage des 10 jährigen Beſtehens des Ver- 
bandes im Andenken an die Kameraden als ihre 
Pflicht nen hat, dieje Ausstellung zu veran- 
ſtalten. Sein beſonderer Dank galt Oberpräfident 
Dr Lukaſchek, Landeshauptmann W oſchek, 
Oberbürgermeiſter Dr Berger, Generaldirektor 
r Simon, Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
und Major a. D. Boeſe, welche die Ausſtellung 
durch Uebernahme des Protektorats 9 
pahan, Um die Zuſammenſtellung der Ausſtel⸗ 
ung haben fih die Kameraden Regierungsober⸗ 
ſekretär Schmidt und Reichsbahnoberinſpektor 
Haaſe, Oppeln, verdient gemacht, denen aleich- 
falls herzlicher Dank ausgeſprochen wurde. 
Sodann nahm 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


das Wort zur Eröffnungsanſprache. Die Aus. 
ſtellung binterlafje 2 anzen Hande einen 
tiefen Eindruck. Die Dres Denkmäler vom 
einfachſten bis zum ſchönſten eien ewige Ehren⸗ 
male für die teuren Toten. Wenn au erabe 
die Kriegerhinterbliebenen und Kriegsbeſchädig⸗ 
ten in der heutigen Kriſe ſchwer betroffen werden, 
o gelte es doch, das Werk der r Helden 
ortzuſetzen in der Hoffnung, all die Schwierig ⸗ 
eiten des Vaterlandes zu überwinden. Mit den 
beſten Wünſchen für einen guten Verlauf der Ta⸗ 
gung eröffnete der Oberpräſident die Ausſtellung. 
„! — . neh 


kundlichen Forſchungen i iſe. 
dect, en A. Diteber d en 


Herzliche Dankesworte an den Oberpräſidenten 
und die Ehrengäſte richtete der 


1. Landesverbandsvorſitzende Görlich, 
Beuthen, 


der es als eine Pflicht des Verbandes bezeichnete, 
der geiallenen elden zu gedenken und ihnen 
Denkmale als Dank zu errichten. Die Ausſtel⸗ 
lung enthalte in Lichtbildern, nach Kreiſen geord⸗ 
net, die Denkſteine für die Gefallenen des Welt⸗ 
krieges und der Aufſtandskämpfe und 
zwar aus den Stadt. und Landkreiſen Beuthen, 


Gleiwitz, indenburg, Grottkau, alkenberg, 
Coſel, Leobſchütz, Oppeln, Neiße euzburg, 
Groß Strehlitz, R Ratibor. De 


1 ars und m 
Hintergrund und 90 515 der Ausſtellung bil⸗ 
dete eine große Na ildung des Kreuz⸗ 
monuments und der Gedenktafeln der im 
. Gefallenen aus der Ehren⸗ 
halle in Beuthen. 


< Die Tagung 


Im Anſchluß an die Eröffnung der Ausſtel⸗ 
lung begann der 9. Landesverbandstag, der durch 
den 1. Vorſitzenden, Kameraden Görlich, Beus 
then, mit herzlichen e n an die 

rtsgruppenvertreter und Vertreterinnen eröff⸗ 
net wurde. . Begrüßungsworte richtete 
er auch an die Ehrengäſte ſowie den zweiten 
Reichsverhandsvorſitzenden, Kameraden Wuttke, 
Berlin. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende zunächſt der Toten des ver⸗ 
gen nen Jahres und widmete dem verſtorbenen 

orſtandsmit lied Lattaſch, Gleiwitz, und dem 
Bezirksgeſchäftsſtellenleiter Grunau, Oppeln, 
ehrende esworte. 


Der 
2. Reichsverbandsvorſitzende Wuttke 


übermittelte dem Landesverband Oberſchleſien die 
beiten Win] des Reichsverbandsvorſtandes 
und führte aus, daß trotz aller Entbehrungen es 


Aufgabe ſei, die Arbeit fra 


tpoll fortzuführen 
im Sinne der gefallenen i 


riter, Für die in 


Oberſchleſien NN Arbeit wurde dem Landes- 
verband Dan 


und Anerkennung bite de Fer. 
Als erſten Verhandlungsleiter wählte die Ver⸗ 
denne Kameraden Händler, Oppeln. Aus 
em Bericht des 1. Landesverbandsvorſitzenden 
Görlich, Beuthen, war zu entnehmen, daß der 


31067 Mark ab. Nach einem weiteren Bericht 


des Vorſitzenden über den Kriegererho⸗ 
lungsheim⸗Fonds ſchloß ſich eine Aus- 
ſprache an. 

Der Abend vereinte die Teilnehmer zu einem 


Begrüßungskommers 


in dem feſtlich geſchmückten Saale der Qand- 
werkskammer. Nach einleitenden Muſikvorträgen 
und Männerchören des Geſangvereins Oppeln 
1851 begrüßte der Ortsgrup envorſitzende, Rame- 
rad Händler, die Teilnehmer, während Poli- 
zeiſchulrat Kaboth, Oppeln, die Feſtrede hielt 
und in dieſer einen Rückblick auf die Entwicke⸗ 
lung und Arbeit des Verbandes in den letzten zehn 
Jahren gab. Ein ſymboliſches Spiel „Traum“, 
von Vaterland, Tod und Hoffnung, 7 ben 
von Kameraden der 1. Kompagnie des 7. Preuß. 
Infanterie⸗Regiments, Oppeln, ſowie weitere 
Chöre des Geſangvereins verſchönten den Abend. 


Guttontag 


»Fahnenweihfeſt in Cziasnau. Der © ejan g 

erein Cziasnau, der am 11. März 1929 
durch Oberzollſekretär Müller ins Leben ge⸗ 
rufen wurde und der es ſich zur Aufgabe gemacht 
bat, bier im abgelegenen Grenzgebiet das deutſche 
Lied zu pflegen, tritt mit ſeinem Männer, 
gemiſchten und Frauenchor vor die 
Oeffentlichkeit. Am Sonntag, 5. Juli, begeht der 
Verein ſein Feſt der Fahnenübernahme. 

* ſangverein Cziasnau ift dem Deut ⸗ 
ſchen Sängerbund angeſchloſſen und ge⸗ 
bört dem Sängergau 2 Oppeln an. 


Konſtadt 


* Kreisfeuerwehrverabnd. Der Verband, der 
die Feuerwehren der Kreiſe Kreuzburg⸗ 
Roſenberg-Guttentag umfaßt, hält am 
Sonntag, dem 28. Juni, in Konſtadt im Eis⸗ 


alle mit Ausſchank. Der Kaiſerplatz HH 
3 9 Neubau um ein 
Schmuckſtück reicher geworden. Die Schultheiß⸗ 
atzenhofer- Brauerei -A. hat in der Ecke des 
onzerthausgartens eine Wartehalle mit Aus. 
ſchank errichtet, die für das geſamte Publikum, beſon⸗ 
ders aber für die Straßenbahnfahrgäſte, einen ange» 
nehmen Aufenthalt bietet. In der Architektur 
tritt der Bau nach außen klar hervor und paßt ſich 


eine große heimatkund liche Tagung zu 
bevanitalten, auf der auch das Andenken des 
Bienen⸗Altmeiſters Dr. zierſon gefeiert 
werden ſoll. Zum Schluß hielt bien- 
direktor Voigt von der Guſtav-Freytag⸗Schule 


Landesverband reiche Arbeit im Intereſſe ſeiner 
Mitglieder geleiſtet hat. Dieſer gab auch einen |ift praktiſch fo gelöſt, daß der Ausſchank nach allen 
lick über die Koblenzer Reihs- Seiten erfolgen kann. Ein neuer 1 — 

Ueber die Sozialpolitik befindet ſich ebenfalls bei der n i Die Ausſicht n 


ut in das Gtäbtebild ein. Die Anordnung des Büfetts 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 9 


der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 


kurzen Rück 
zahlen und uns sogleich zu verständigen, 


perbandstagung. gelei⸗ der Halteſtelle der Straßenbahn ift durch die Nieder ⸗ 


im Verbande und die in dieſer Beziehun tonzaunes offengelegt. Für die 
wenn versucht wird, auf andere Weise in] einen Vortrag über den Uebergang von der ſtete Arbeit berichteten die Kameraden Bu Ge in — — u, — ww Meter 
den Besitz des Gekles zu kommen. Volfsſchule in die höhere Schule. Wr die mter- painjfi und Spandel, Oppeln, während den ohen Atragmürfelfäule mit der Aufſchrift „Konzerte 

anten Ausführungen ſchloß ſich eine längere] Kaſſenbericht Kamerad Smolka, Hindenbur — Sorge getragen. Die Bewirtſchaftung hat der 
... ͤ TEE usſprache. erſtattete. Die Kaſſe für 1930/31 ſchließt mit! Konzerthauspächter Franz O ppawſky übernommen. 


i Biete ſtrebſamer Dame 
sichere 
Existenz 


mit Kapitaleinlage bis 
1000, — RM, Angeb. 
unter B. 3397 an die 
Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Lehrmädchen 


% „ be ſchaftliche 
a 1722 ſſeres] Godert 


ma | B- Zimmer-Wohnung 


evtl. auch geteilt in 5 od. 6 Zimmern, und 3 
od, 2 5 moderniſiert u. tenon., 
8. Bahnho bald zu vermiet. 


8, 


‚Stellen-Angebote 


Vertretung 


von großer, leiftungsfühtiger 


Magarinefahrik 


Of pm % $ v 
haben Sie schon einmal überlegt, weshalb es sich 


lohnen muß, die in der Ostdeutschen Morgenposte 
inserierenden Firmen zu bevorzugen? 
„I Sneen firmen zu Devorzugen: 


In Hindenburg, Nü 


he des Bahnhofes, 
wird zum 1. 


Oktober 1931 große 


zu vergeben. für Bf icht h 
Wir Be nicht nur Margarine aller- ber — WO nung 
feiner Qualität in 


mit reichl. Beigelaß frei. Gef. An 
gebote ee Hi. Bt an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. erb. 


Mir vermieten in Hindenburg 


80 Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen mit Küche 
u. Bad an Mitglieder der Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt f. Angeſtellte. Miets- 
preis von 49,— RM. bis 68,— 8 
Bewerber müſſen beim Wohnungsamt 


dann ſich melden. 
er Cask Hindenburg, 


Beuthen DS. 


Stellen⸗Geſuche 


ale Tüchtiger kaufm. 

Ze 2 pet Bantbeamter 

Firmen, des Durchſchnitts⸗ 

unter „Sa 31637 
Berlin 


1. Die O. M. ist en Qualitätsblatt, und die 


Inserenten der O. M. sind Firmen, von denen 


Sie Qualitätsleistungen erwarten dürfen. 


2. Die O.M. vertritt Ihre Anschauungen und 
Interessen, und die Inserenten der O. M. be- 
weisen, daß sie ebenfalls Ihren Anschav- 
ungen und Interessen Rechnung zu tragen 


Annoncen- W . gewillt sind. in Hindenburg gemeldet fein. 
-eniti * te, 1. Suli 1931 be essere. slähenee fn 
Direktions-Inspektor 3. Die Firmen, die in der O.M. inserieren, liefern — Be 3 
alter, leiſt räpi Tongernfzeiet den deutlichen Beweis, daß sie auf Ihre Oberschlesischer Kleinwohnungsbau, 
. n l > Kundschaft Wert legen und ihren Kunden- Gleiwitz, Wilhelmsplatz Nr. 9. 


dienst auf Ihre Wünsche eingestellt haben. 


Buskoih 


lohnt es sich, bei Ihren Einkäufen die Inserenten 
der »Ostdeutschen Morgenpost« zu bevorzugen 


günſt. Bedingung. (Fixum, 


. ó 3 Ang. u. Ra. 292 an 
Brom. = Spefen) 5 d. G. d. 8. Ratibor, 
u . Neobedie eiſdung feſte Anſtell 


Stütze, 


firm in allen häusl. 
Arbeiten, Kochen und 
ee, ſucht Stel. 
eugniſſen, 
— in beſſ. Haushalt. 
Angebote erbeten unt. 
B. 3883 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Leeres Timmer 


mit Bad, Dr. Stephan · 
Straße, für 25 Mark 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 3395 an d 
Geſchſt. diej. Ztg. Bth. 


acke Cine arenei 
Sate. , g. Zimmer- 
mit10% Rabat Wohnung 
BRESLAUER nebſt Zubehör (Diele, Kammern pp.) 
\ SCHIRMFABRIK umſtraße 49, Gleiwitz, 


an Mitglieder der Reichsverſicherungs · 
anſtalt für Angeſtellte! 3 Zimmer, 
Küche u. Bad in beſter ngegend 
von Gleiwitz. Näheres zu erfr. bei 
Oberschlesisch. Kleinwohnungsbau GmbH., 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz Nr. 9. 


3 Zimmer mit Bad 


u. Nebengelaß, im Zentr. Beuthens, ſind v. 
prakt., ledig. Arzt als Hauptmieter, an an 
ſtändiges älteres Ehepaar (evtl. Penfiorär) 
beſond. Umſtände halber für 1. Au abau- 
geben. Miete 45, — RM. Ang. unt. 3392 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. Bth. od. Fernruf 2882. 


Zwei sonnige Wohnungen 


2 und 234 Zimmer mit Beigel, Meinfelditr., 


fir Gleiwitz ſucht 
€ 3 
r. 


9. 


— —y— 
Ein älteres, ſelbſtänd. 


Lehrmädchen, (Mädchen, 


bef. Familie, das auch kochen kann, 
ak de T 3., für für Meinen Haushalt 


im Hauſe Wilhe 

2. Etage, iſt ſofort zu vermieten und 
/ KT 
HINDENBURG-NEISSE 


zu beziehen. Angebote unter Gl. 6451 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Gleiwitz. 


u. Photohdlg.] für 1. Juli geſucht. SLEIWITZ- SEU THEN zu vermieten. 
1. Juli geſucht.] Zu erfragen bei Hermann Hirt Nachf. GmbH., Beuthen OS., 
e ß nennt Ludendorffſtraße 16. — Fernſprecher 2808. 
e 2 200 Mark demjenigen, Staatſich geprüfte Wohnung von 


Mein Geschäftslokal 


in beſt. Lage am Ring — ed ve 
„ t x d 


6-Zimmern 


Küche uſw. für 1. Aug uſt zu ver: 


der abgebautem kaufm. Angeſtellten der Bau⸗ 
branche, 27 J., mit guten Zeugn. u. Referen- 


Krankenschwester 
30 Fahre alt, kath., ſucht Stellung für 


Vertreter 
für guten Artikel für 


Werbe- 


k; Aust lin] zen, ausſichtsreiche Büroſtellung mit Erfolg ei „|fenftern, mit od. ohne 
— 5 . 375 an Mik von ragor 5 bermittelt. Zuſchriften sgi Gl. 6452 an Krankenhaus oder Privat. Angebote mieten. Ring 25, 3. Etg. Auskunft ert.: billig zu vermieten. 
Geſchſt. dief. Big. Bth. Wandsbek, Schließf. 37. J die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz unter B. 3377 an d. G. d. 8tg. Beuthen. „Alte Apotheke“, Beuthen O. S. ][ Peter Lorenz, Ratibor, Ring Nr. 4. 


Ins Ratiborer Arbeitsamt 
zieht um 


Ratibor, 27. Jami. 


Aus dem Leobſchützer Lande! 


[Eigener Bericht) 


Seobichüt, 2, Jan.]! Ramm gegen fi die Benohner des Nreijes| Süddeutſcher Hand ballſieg 
Nachtigall und Kuckuck find allmählich ver-Ivon den Schrecken der letzten Un wette r. jà 
ſtummt, viele Blumen haben ihre ſchönſte kataſtrophe erholt und ſchon wieder iſt das in Oberſchleſien 
Blütezeit beendet, das WWintergetreide „Leobſchützer Land“ von einem ſchweren Schick⸗ i K 
988 na Der Be aa An n -| ſalsſchlag heimgeſucht worden. Eine Oppelner Mannſchaft mit 14:7 
wen r Johannistag, ift gekommen. in f 3 . j 
ich wralter Brauch das : N Eine Windhoſe, die mit Blitzesſchnelle geſchlagen 


ven in einem äußerſt'ſchlech⸗ EN R über Stadt und Dörfer hinwegbrauſte, Oppeln, 27. Juni 
ten und unwürdigem 3 befinden, foba ohannisfenerabbrennen“, batte enormen Schaben vexurſacht. Ihr erſtes Gaftfpiel in Oſtdentſchiund ge 
ſowohl dem das Arbeitsamt aufſu li- bat fi beſonders im weſtlichen Teile des „Reob-|_. Stoub sertai ſtalteten die Süddeutſchen vor mehreren tauſend 
zum. is auch dem Perſonal der Aufenthalt in ſchützer Landes“ erhalten. Die e ee . ab. , bauern auf dem Dianaplatz in Oppeln zn 
00% Tonge vorher Beginnen in ben einelnen gebedte Heiser ulm. pigen der en, ben Die ont- | cit Blatten, überlegenen Giee 8 
eines amtseigenen Gebäudes ift ans Sparſam- Ortſchaften die Knaben und halberwachſenen Bur- feſſelten Elemente genommen haben. Ganz be. zt abteuſen in der Verteidigung an. Berbem 


ſchen bei den Nachbarn Reif ig unde! und| d wi bie Dörfer Pielten fie in der erſten Halbzeit in der Rich- 
1 . bie Drier] fang zur Sonne, Per Sr, dor allem feine 
jenige, der eine ausgepichte Tonne oder eine alte den, die ſchon einmal die ganze Wucht des Un- rechte Seite, war feiner Aufgabe nicht ganz ge- 
Wagenſchmierbotte erwiſchen konnte. Auf nahe wetters auszuhalten hatten. In Wehowißz hat wachſen. Außerdem ſpielte der Sturm viel zu 
gelegene Anhöhen ziehen nun die Burſchen, er- der Blitz die große Scheune des früheren Amts- engmaſchig. Zwar konnte Oppeln am Anfang 
richten dort einen Stoß aus Holz und Reiſig und vorſtehers Poletſchuy in Brand gesetzt. In die Führung übernehmen, dann aber riß Süd⸗ 
machen ein „Jehonzigfeuer lä“, An dieſem Babitz wurde ein hoffnungsvolles Menſchen.] deutſchland ſchnell die Spielführung an ſich. Man 
entzünden fie Beſen und allerlei ſonſtige Gegen- leben durch Vlitzſchlag getötet Außerdem haben ſah von den Gäſten einen techniſch ſehr bod- 
ſtände und führen damit einen wilden Fackel ⸗ mehrere Perſonen durch berabfallende ſtebenden Handball, bei dem vor allem die la 
zeigen um das Feuer auf. Rinasum auf den Dachziegel uw. Verletzungen erlitten. Un-] Tankenbälle charakteriſtiſch waren. „Korf. 
Heuerbranbe. munen Hunderte ber, Aablveichen | meblicher Schaber ift auf ben Rathen. und Rar- Se e ber Aae 

: f uerbrände, tanzen Hunderte von kleinen Lich⸗ A i de 8 nbu er, der alle Angriffe 
miro bie Berufsberatung und das Amis- kern, ſchießen en rige Signale empor, n een ene, eee eee vorbereitete und bei ſeinen Nebenleuten, dem 
rennen in 8 Nabe 2 des Ge- 0 * en 3 he der 1 
ſtalten hin und her. Der Ani ift wun Ö ar ; i kranz“] and dem Rechtsaußen Fiedler die befte Unter⸗ 
jedem unvergeßlich, der ihn einmal geſehen. Aug eee ee 8 1 115 An. t| ſtützung fand. Gegen dieje ſchußgewaltigen Stür⸗ 
in dieſem Sabre war die Zuſchauerſchar groß. zu umeren deutſchen Brüdern in der Tſchecho. mer war der Oppelner Tormann machtlos. Der 
nn un palnerte pins vor Shan. wake. Damit war gleichzeitig der biesiährine | belte Mann der Oppelner war ber ingendliche 
ungelernte Berufe untergebracht find, Die übri- der. Stadt, um ſich dieſes ſchöne S hars Sommerausflug verbunden. Nach Eisenbahn- Turner Jüttner, auf deſſen Konto die meiſten 

Hi i i ür pie! anatiidhanen. Noch andere Sitte hat fih fahrt bis Jägerndorf begann die Wanderung von Oppeln erzielten Tore kamen. Die Güte 
Angeſtellte, des Gaſtwirts⸗ und Mufikgewerbes hier und da bis heute erhalten, unter kundiger Führung des ee wohn 5 — „ wi Der us Sr ac = 
ſowie die Berwaltu: d i ine iter“ detengebirasverein über Burg. un 5 eee 
De ſich 6 1 „Das Vertreiben der böſen Geifter“. Wachberg vor y er Fern DE Gebrauch. Unter der hereinbrechenden Dunkel 
Räume des Kataſteramts neu hergerichtet ſind. Zu dieſem Zwecke werben ſechs bis acht kleine | ma Race nach dem ſchönen Cieinatal. In beit litt der Schluß des Spieles. 

Zugang zu ſämtlichen Büros erfolgt von Kränze aus Rosen oder FJeldblumen an eine Jägerndorf wieder angekommen, entwickelte ſich 


der Friedrichſtraße aus. Es darf erwartet wer- | S reiht und A ines -im Saale des Hotels „Zum Tiroler“ in Gemein- 
den, daß dieſe Toumliche Verbeſſerung auch dazu nee Sonden ober Gebetes iber ber Stall loft mit den Sangesbrüdern des Jägerndorfer deutſchland im Doppel 


# 


beiträgt. daß die Inanſpruchnahme des Arbeits- oder am oitor. befeſtigt, um den „böſen Mänmnergeſangvereins ein buntes frohes 

amtes vor allem durch die Arbeitgeber und] Geiſtern“ 2 Eingang in das Dorf zu ver-[| Treiben. ) teine Klaſſe 

die Hausfrauen mehr als bi gepflegt | wehren. Treiben. — — Aer. (Eigene Orahtmeldung.) 
wird, zumal die gewerbsmäßige Etellen- 


vermittlung mit dem 30. i verboten ift } ; $ 5 
i : 108 Am Sonnabend erlitten die den hen Tennis- 
und das Arbeitsamt als Wirtſchaftsein Wohin am Gonnte ? ſpieler bei den engliſchen See ‚mei 
Niederlagen, di 


richtung unter 3 aller Bürokratie 


lih ganz in den Dienit der Wirtſchaft ſtellt. Die en, die die geringe Te des 
Renknng bes des Arbeitsamtes ſich deutſchen Tennisdoppels bekundeten. Im Herrem- 
ee 2 W ＋— Aa at 
i i von 7 bi i : “ Met L: bi le 3 g N a re 
12% Uhr. Am aadmittag und Eon | Seit-@henter: Die gime peras | anhe "am Baba ens S, e Die ner e sofet | Inden rabwintelRournen im Ge 
tag von 11 bis 13 Uhr beſteht Bereitſchafts. Intimes Theater: „Der w Jakob.“ bräu ſpielt die bayeriſche Kapelle Seppel Böhm. miſchten Doppel den Engländern Miß Thomas / 
dienſt für eilige Vermittlungsauftra Ne loſe Mädchen“, „Inſel en Fa F Im Brauftübl die Attrat f H. Sath unterlegen. 
Doom 2141—2142). Für Arbeits Lofe it nade | der Bibe”, „Der Gub ber Sefelenen", vergangen Pa Pr RB a 
mittag deine Sprechitunbe; werden Ar- EPPO E Yi 2 Sidtfpielhans: nge und feine Schwefter“. der Sport im Reiche 
itelosmeldungen auch an Nachmittagen ent- Nochs Garten: Tanz. Kabarett. Selios-Lihtfpiele: „Schalten der Unter 
gegengenommen. Se ee e Konzert. . & í Athletik: 7 erſte Frauen -Länder⸗ 
i È 5 i 
CCC. ĩV2 ne a ee Se e Å. ie): enp gegn, Marien. un TERE SEA 5 he ee 
keller jeinen 30. Kreisfeuerwehrtag ab. Damit * Stern. pothe e Baborzge: En er Ya cte. Dis. tereſſes. Eine großarti beſe internationale 
ber Peueriche 35. Stiftunosfeft der Frelwik. Sonntagen Din Di Due enha: Gear ge Sahne ah So Ti 122] Berantai zit denarna ve amahe 
ligen Feuerwehr Konſtadt. ; = TA > 12 m A rn Apotheke. aborge: Engel Apotheke. Biskupitz⸗ ne wird in Um E: rdam 1 ir elt. Ver. 
0a, Telephon Ar Be AA 8. Tele. | Borfigwert: Connen. Apotheke. Feiertagsdienſt] ſchiedene Turnkreiſe bringen ihre Meiſters 
O lephon 3778; Dr. Roft, Piekarer Straße 38, Fele- i 25 gen ihr Meiſt rg u 
rreln A Mae Geld, Sriebrid-Ebert-Strafe 37a, Şi 9 ei 921 Bere. e We Ee Aro een ng 2 —— ef i 
“ Mohltätigkeitsabend des Vaterländiſchen 3 Biskupitz-Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. Nacht. iner eines aut beſetzten Frauenſportfeſtes in 
| A : Apotheten: Sonntagsdienft und toienſt bis - 5 A 8 Berlin, der Lübeckſche TV. bringt in der Reichs- 
i Ferne ene Freitag: $a b n, Apotheke, age Tel. 20; e e Babome: Ard dee Gathele | Deupfftabt nationale Wettlämpfe unter besser 
unter Vorſit von Frau Gräfin Hon Garnier 1 o en ar on 2 5 — 3 u, Distanta hier) Sonnen. Apotheke. Beteiligung zur Durchführung. 
Turawa veranſtaltete in der Aula der Dber- Apotheke a Ge Sidon aie, Tel. 2471. N Handball: Um den Titel eines 7 ey 


realſchule einen Wohltätigkeitsaben d. Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Schatton, Ratibor DM eifters 3 Leip eig die fter- 
F. cities aLi aa i 


/ ſchaften der und der ſowohl bei 
Scharlever Straße, 80; Grau Dej, Giemianomiger| central Theater. „Der Schrecken der Gat: N n ; 
Gtr $s Nowak, Friedrichſtraße 28; an * > s 
Aus der Heſchäftsweit ® arite ptarer Straße 25 Tel. 12565 Frau u . 70 tia. 5 ala ſt: „Walzer im Schlaf⸗Kupee. Bresl au ſteigt ein Verbandsiampf 
Vorficht bei Aufbewahrung von Nahrungsmitteln. cho wf ti, Tarnowitzer Straße 34; Frau Kraut Q ammerlichtſpiele: „Alibi“, „Faſchings,] gegen Südoſtdeutſchland. 


Während der warmen Jahreszeit ufen wur ſt, Kk. Blottnitzaſtraße 7, Tel. Frau Gj. . ball: Nur eini e reundſchaftsſpiel 
wie die Fälle, daß durch nicht Siebs kerib 2 mura, Steinſtraße 3, Telephon 3794. illa nova: Muſikaliſche Nachmittag. und] yo Be; Der Deu 3 AE ient Bertha . 
verdorbene Lebensmittel Erkrankungen verurſacht i Abend- Unterhaltung. triff in Frankfurt mit Rot⸗Weiß zuſammen, ihren 
aa nnen nig die Baan Saler o Gleiwitz s 100. Kampf liefern ſich Sp. Bg. Fürth und 1 2 
Tin nnen nicht die Garantie geben, ſtändig Sonntagsdzenſt der Apotheken: Engel Apo 00. eee . 

; und hygieniſch zu fein, Prüfen wir die Tempera- UP-Lidtfpiele: „Dimitri Karamaſoff“. theke am Ring. St. Nea, rn in Nürnberg. In Auſſig ſpielt eine arg t 
turen in dieſen Aufbewahrungsräumen, fo wird der Capitol: „Weſtfront 1918”. B t Brunfen. Dieſe beiden Apotheken haben auch] DB. in ber Tſchechoſlowakei gegen eine Wiener 
Thermometer oft . 15, 18, 20 und mehr Grad anzeigen. Schauburg: „Kaſernenzauber enſt. Profeſſionalelf. Unter Leitung don Birlem, Ber- 
um Genuß mittel ⸗Voräte auch auf allerlängſte R g "i ? lin, liefern ſich Schweden und Dänemark in 
eit ch zu erhalten, bedarf es einer en und] Daus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett; Oppeln Stockholm den fälligen La 5 

| gleichbleibenden Temperatur von + 4 bis im Kabarett Gaftfpiel Stefa Kraljewa und das gefamte n Es Stadt b 4 

3 8 Innerhalb dieſer en tritt] Programm. Kammerlichtſplieltheater: „Der Teufels. Schwimmen: Einen ekampf Dim 

i) keine Vermehrung der Bakterien ein Stadtpark Cafe: Konzert Kapelle Lehner; bruder“ 


chen 

y gegen Wien liefern fih die Vertreter des BVS, 

e „Der Kuß“ München und des Wiener Amateur SC. in der 

* und „Gefährliche Grübchen“. bayeriſchen Hauptſtadt. Ein internati e3 Feſt 

e Dieng; Dr. Aufrecht , Wilhelm] Arrende Caarnowanga”. Unterhaltungs wird in Budapeſt unter Beteili des Nürn- 

ſtraße 11 und Dr. Königsfeld, Schillerſtraße 4. konzert, Strandbad, de bergers Balk abgewickelt. In ſtings treffen 
4 ienſt: Adler-A te, Ring; 25 . krei d im Länderka 

Apotheke, Sand fftraße Aye . chib. i ter Sonntagsdienſt: Dr. Krömer, Ning 11, ei und England im riampf zu⸗ 

ſtraße 2 und Engel. Apotheke, e ſämtlich zu.] Fernru und Dr. Zeis ner, Nikolaiſtraße 23. Flugſport: Auf dem Flughafen Te mpelbof 

ie gleich Nachtdienſt in der kommenden £ ernruf 3896. ` wird ein Segel lug ta g abgehalten, bei dem 


8 | Meyer, Kronfeld u. a. m. mitwirken. Eine intem 
In Anbetracht des guten Zweckes wäre ber Ver⸗ Kirchliche Nachrichten nationale Veranſtaltung geht in Mailt dor 


bei ungünſtigem Wetter im Theatercafé, 


Stehen Sie morgens zehn Minuten früher safi 
er mit kal ⸗ 


i anſtaltung ein befferer Besuch zu wünſchen ; ; 1 N 
en 971 Be as S e 2 127 ee danach weni 0 J den Dienſt des Be hatten Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz Fand n en 51 814 Bad ot ua 5 
AY ut. Reiben Get dann den ganzen Körper dünn mit fid goa Li von Slotom, Oppeln, ſowie Sonntag, 28. Juni: Graf Schaumburg. ; 
N ivea Oel ober Niven-Creme ein. Zum Schluß als 


ianiſt Graf Geßler geſtellt. Der junge : 5 Uhr 8 . $ i i 
Künſtler leitet den Abend mit der E-Dur- tee ge Beta 500 3 im Meter ich ken ich n Brie b . 
piodie von Brahms ein und wußte feinen Tedeum für die € 2 Maria Trost, polniſche perteidi Roth und der Itali turi 
Vortrag recht wirkungsvoll zu geſtalten. Weiter ⸗ Au rden ft umT Zi eg 12875 für 1 53 3 Nn ri gegen 
N à e en, hl. Vater um en r fa n 7 u d ” 5 z 
p Gebsr und f ai e ee. beutfie Amts redigt; um 0 Upe Sindergottesbientt Allgemeines: Die weng ber im 
f 


übungen. Sie fühlen ſich danach noch einmal fo 
wohl und gehen dann friſch und fröhlich an Ihre 
Arbeit. 

Die Wiſſenſchaft hat entſchieden, die Allgemeinheit 
ſoll es erfahren, daß das wirkſame Mittel gegen 


machen Sie bei offenem Fenſter ein ge Grei. 


dabe e mit hl. Segen für verſtorb. Franz Offiziers⸗Fünfkam pf wird in 


Schuppenbildung und Haarausfall der Schwe die ein großes Können bewieſen, lebhaften Bei: Gzajer und gefl. Sohn Paul; um 10 Uhr Hochamt; um mi dem enfechten fortgeſetzt. — A. 
fel it.“ Indeſſen fehlte es bisher an einer Ad die fall. t angenehm wußte auch Frau Li 11,80 Uhr jA Meſſe mit hl. Segen zur göttlichen Bor- 3 5 8 n ra 
eine rationelle, bequeme und tatfädlih wirkſame Ane f bon lotow, die bekannte Heimatdichterin, ſehung in beſonderer Meinung; nachmittags um 3 Uhr Sonntagsruh 
wendung dieſer Subftan ermöglicht hätte. Dieſes Pro. die Zuhörer mit Rezitationen von Gedichten bon polniſche Veſperandacht; um 4 Uhr deutſche Veſper.]Sonntagsruhe. A 

8 — 9 ſeine Lö uag aue Seu 1 Gra arnie r, Zuramwa, ſowie eigenen Dih- andacht. (Weitere Sportmeldungen ſ. Seite 21) 

mit ihrem neuen Haarmittel „Pap antin“ ]. N kirche: Um 9 N 

Se Tenfationele Stöpfung auf den Sa mb Paus ace Sram von Moto lee crane Fine? er Va Bite ung Sash, Müe'nertans 

A x e. ak gripen ift mit Begeifterung von | zum Vor das eimen tiefen 6 rug hinter⸗ ea um hl. au Sonntag, den | Piarrkiehe Et. Bartholomäus: um 6 Uhr für die 
einem großen Kreis enthuſtaſtiſcher Freunde aufgenom: | ließ. Den Mitwirkenden wurde lebhafter Bei, 28. Juni: um 6 Uhr ftille hl. 1 Uhr Pre . aey oc 145 prier göttlichen Vorfehung für 
men worden. — Der eklatante Erfolg beruht darauf, f fa gezollt. diet und Amt auf die Meinung der Mitgliedes der a 5 1985 ulgott 3 in Nah raro 
daß Papillantin aus einer Doppelflafche auf den Marianif Männerkongregation mit Generalkommu⸗ um 1 r Schulgottes enft. — um 8 Uhr in der 


Vom ur Für di 6. Juli u ttesdienſt; 10 alkirche Schalſcha: hl. Mefe zum hlaft. He 
beginnende ee e Ft an Uhr Predi 4 um 11 une HL. At zur gi tttihen — n einer beſtimmten Intention. l 
und die Düngung der Kopfhaut bezw. die Heil gerichtsdirektor renn zum Vorſitzen⸗ſehung anläßlich des 50. Geburtst St, Antonius: um 6 uhr hl. Meſſe, 
wirkung vor ſich geht. Das Laboratorium ift auf den ernannt worden. Im 745 Uhr deutſches $ 


des Gedorenwerdens ein ftatu nafcendt) zur Wirkung“ * Kreißihnode in Oppeln. Am Mittwoch, dem Meſſen er m e dee i 
1. Juli, findet die Kreisſynode des Kirchenkreiſes CFC Hg F le pb erbte gt 
Oppeln ſtatt. Dieſelbe wird um 9 Uhr mit einem Pfarelirche Gt, Peter. Paul: Um 6 Uhr Amt mit HL] Feilige-Familie- Kirche: Am 9 Abe Gait. u K 
Gottesdienſt eingeleitet, bei dem Paſtor] Segen für die 74. Frauenroſe, Vorſteherin Ottilie Ba: Segen zum hl. Sergen Sefu und zur göttli Vor⸗ 
Kollmitz, Plümkenau, die Predigt halten wird. bisch, pokniſche Predigt: um 8 Uhr Roſenkranzamt für jedung; um 7,30 Ahe Cant. mit Ju. Gegen, G 
l ’ 2 9 A „die 27. Frauenroſe, Vorſteherin Helene aden deutſche f Herz.Jeſu-Verehrer und Verehrerinnen der 
Die Verhandlungen ſtehen unter Leitung von für das um 9,30 Uhr 1 zur göttlichen . meinde; um 9 Uhr Hochamt und Predigt, Dankgottes⸗ 
Superintendent von Dobſchütz, Oppeln. = ee ati; jo u r — 5 für T N nach dem St. Aung 
Ueber die Vorlage des Konſiſtoriums wird Rektor luiſche Andacht um W Abe dent [e Anba, be Rol (berg; um 11 Uhe Rindergottesdienft, rn 


ti laut; itt 
Kun 3 e, Oppel An, ſprechen. 7 I Pfarrgemeindefeſt in der „Neuen + * 7 1 PPV 


Haarboden Pe wird und im Augenblick 
der Miſchung beider Löſungen 
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Zehn Gebote 


1. Bereite dich vor! 


ins Blaue hinein! Dahin fahren 
zufall uns trägt! Es klingt berech 
und iſt beſtimmt mit den allergrößten — Un 
annehmlichkeiten verbunden. Kommen bir 
zur ſpäten Stunde unangemeldet in einem Gaſt⸗ 
baus an, fo ift es Om 1 been Balen daß 
wir nicht einmal in ühmten Badewanne 
eine A fade! 8 wir in den 
erſten, beſt ie Zug, fo ift es a nicht auge- 
ſcloffen, 5 


daß wir an einen gelangen, der 


Die Reiſe 
wohin der 


uns ſehr wenig behagen will. Wer ſeinen Urlaub 
genießen will, überlege ſich vorher, wohin 
er zu fahren gei 


2. Denke nach, bevor du abfährſt! 


weiter das Reiſeziel geſteckt deſto not- 

iger iſt es, IF 17 her i. über Land und Leute, 
Sitten und Gebräuche zu unterrichten. 
Sorge dafür, daß du die n 
einigermaßen verſtehſt, daß du über das Münz- 


andern 


für die Neiſe 


7. Nur keine Haſt! 


Es gibt Leute, die entſchloſſen ſind, in einem 
Minimum an Zeit ein aximum an Sehens- 
würdigkeiten zu „erledigen“. Beneide ſie nicht 
und geh deinen eigenen Weg. Gewiß kann man 
an einem einzigen Tag den ganzen Rhein entlang 
fahren, man kann ſich ſogar dann einbilden, man 
kenne nun den mächtigen Strom und ſeine Ufer, 
man kann auch in einigen Stunden durch Paris 
oder durch London hetzen, aber was iſt der 
Sinn einer ſolchen Uebung? Welche bleiben⸗ 
den Eindrücke empfängt man? Man hetzt 
Mi ab, ma 1 * il nicht, und man hat nichts 
geſehen t nichts geſchaut und ge⸗ 
noſſen. 


8. Nicht zu viel des Guten! 
„Die Welt ift groß, und die Zeit, die der Ton- 
ſeiner Urlaubsreiſe widmen kann, iſt kurz, 


a bft, wenn er über mehrere Monate verfügt. 
Bilde dir nicht ein, daß ein einziger Beſuch 
nit 


ſy ſtem unterrichtet biſt, daß du die Entfernun⸗ Italiens genügt, um alle Kunſtwerke hei 
gen ven an berechnen weißt. Vergiß nicht teftauftellen, andes au befi ho err. Bilde dir nicht ein, daß 
aß - Formalitäten zu erlebigen find. du ſämtliche Gipfel der Schweiz erklimmen 
Selurdt e dich, wie du dein Gepäck am beſten kannſt. Ein festes Program m, eine gut 
beför Laß dich in Sachen paffender Klei- getroffene Auswahl deffen, was du $ beſichtigen 
dung und paſſenden Schuhwerks beraten. bm i das find zwei weſentliche Punkte, wenn 
die Reife ußreich und erfreulich geſtalten 

3. Kleider machen auch den Reiſenden! llſt. er einen Punkt aus deinem Pro- 


Wichtig zu wiſſen, was für Kleider man un- 
bedingt mitnehmen muß! Noch wichtiger zu 
wiſſen, welcher Kleidungsſtücke man zu Hauſe 
laſſen kann. Sehr unangenehm, unterwegs feft- 
ſtellen zu müſſen, daß man ein unentbehrliches 
ar ya mi Haufe gelaſſen, aber allerlei, 

erflüffige Garderobengegen⸗ 
ars A. a hat. Jedes Land, ja jede 
ſtellt hinſichtlich der Kleidung be⸗ 


Boden Anforderungen. Wer für mehrere 
Bin auf Reifen g pet muß damit rechnen, daß 
. älte einſetzt, er muß auch damit 
nen, daß es die Sonne allzu gut meint. Wer 


= See aufſucht, nehme einen Mantel für die 
. Abende mit. Wen das Schneegebirge 
vergeſſe weder die . noch 


die Salbe, die 

1455 n bielen Landſtrichen können Moskitos 
d Mücken Touriſten, der nicht mit Abwehr⸗ 

Biere verſehen ift, das Vergnügen gründlich 

vergãllen. 


die Haut vor dem Verbrennen 


4. Nimm genügend Geld mit! 


Wer eine Reiſe plant, muß ſich auch 33 
ob ſie ſeine finomiellen Mittel nicht überfteigt 
und demgemäß ein Budget aufſtellen. 

3 außer den errechneten Ausgaben, unbedingt 
noch eine Re 8 f rik aa t werden. Und 
war eine ni Heine Reſerde. Auf einer 

eiſe kann ſi viel ee al Hak erei Gelb und 
nirgends gilt das Wort, Herzen 
und Türen öffnet, mehr Fer in 2 yn AE 


5. Hüte dich vor überflüſſigem Gepäck! 


Das Gepäck muß dem Zweck der Reiſe 
entſprechen. Wer einen mondänen Badeort mit 
der Abſicht aufſucht, an den Vergnügungen und 
bn m dds 4er Len teil teilzunehmen, braucht 
anderes Gepäck als der pes „der bon morgens 
bis ginas ag: egs ift. Für den einen wie 
1 anderen gilt aber Re gebe Regel: 

inder Eifer ſchadet nur. e mit Ber 
ftand! Ueberlege bei Ei Stid ob e3 bir 
von Nutzen fein wird und hole zum Schluß min- 
— s ein Drittel deſſen, was du eingepackt haſt, 

eder aus Koffer heraus. 


6. Laß deine Sorgen zu Hauſe! 


Man geht auf Reiſen, um ſich zu erholen, 
um neue eh zu ſammeln, in einem a 
um ein anderer Menſch zu werben. Wer da 
wirklich erreichen will, muß in dem Au lt 
in dem ſich der Zug in Bewegung ſetzt, alle Sor⸗ 
ach e 3 W aga a 8 Aa. 

Ü 9 9 ergiß a ere un 
fei eutſchloſſen, jede Minute auszukoſten. 


Erholungs-u.Landaufenthalt 


im schönen Eulengebirge i. Schl. 


Landhaus und Waldgut Bern 
Wüſtewaltersdorf i. Schl. 


Schöne Zimmer m. voller Verpflg.4— 4,50 Mk. 
Bäder, großer ſchattiger Garten mit Veranda. 
Proſpekt — Telephon 8. 


— 
r an 
v * Seer inenhütte 5 Minuten, v. 


ge Minuten, en 

Bevorzugte Lage un» 

— cm am eg zum Ho oge, ruh. 
u. ſtaubfrei. 40 f. eing. Zimmer, Fahre 
Spiel zimmer, 18 Garagen. 
Erſtkl. reichl. Verpfl Zimmer bis 
Mk.; mit Penſion 6,— = 750 Mart. 
Projpette frei. Teleph, 28. Gpren, 


saoi iget Baju, beting den ggg 


Hime Zwecke Lewin 


Grafschaft Glatz 

den Bädern Reinerz und Ku: 

do wa gelegen. Angenehmer Aufenthalt für 

. und Geneſende. . 
ſtaubfreie Lage, Liegehalle. Gute Verp 

fe 3,50 Mark pro ae. durch Graue 

Schwe tern, Auskunft durch den 


Zweckverband Erholungsheim Lewin. 


Jedoch 1 ie möglich zu geſtalten und Forren 


Cadel Prof. Dr. KBerliner. DWF. W. Fischer. 
8 


Wo kehre ich ein, 
wenn ich nach 


Hotel Bies 


Pilsner Urquell — Erstkl. Küche 


gramm aus, als daß du dich übereilſt und über- 
nimmſt. 


9. Keine verkehrte Sparſamkeit! 


Weiſe mit dem Pfennig und töricht mit dem 
Dukaten, heißt ein engliſches Sprichwort. Ge- 
rade auf Reifen darf man nicht zu ſparſam fein, 


und beſonders, wenn die Zeit bemeſſen ift. Zeit 
iſt auch auf der Reiſe in gewiſſem Sinne Geld. 
Es mag viel verdienſtlicher ſein, einen Gipfel zu 
erklimmen, als ihn mit der Zahnradbahn zu er⸗ 
reichen, aber, wenn deine Zeit beſchränkt iſt, ſo 
iſt das Geld, das du für die Benutzung der Bahn 
aufwendeſt, beſtimmt nicht hinausgeworfen. Auch, 
was Unterkunft und Verpflegung an- 
langt, ſoll man auf der Reiſe nicht knauſerig ſein. 
Das kann ſich bitter rächen und nachher mehr 
Geld often, als man zuvor erſpart hat. 


10. Reiſe mit Verſtand! 

Keine undurchdachten Pläne, wie ſchon geſagt. 
Wer von einer Urlaubsreiſe Nutzen und Genuß 
haben will, muß wiſſen, was er will. Wenn man 
auch auf Reiſen durch bittere Erfahrungen und 
Schaden klug wird, fo fol man dieſe Art des Oe 
Belehrtwerdens doch möglichſt vermeiden und vor 
Antritt der Fahrt alle Erkundigungen 
einziehen. 

n ſelbſtverſtändliche Gebote für Reiſende. 
ee Een die jeder Fra und die 


gorap parum darum fo o 5 vernachla iTigt werben. 
eshalb denn Ben Reijen zu Enttäu⸗ 
ſchungen führ rek und feine Erholung und fei- 


nen Genuß . — Wer dieſe 10 Gebote beber- 
zigt, der wird von ſeiner Reiſe auch etwas haben. 


Vorſorge der Reichsbahn für den 
Ferienreiſeverkehr 


„der Aufenthalt Toll für die Reiſenden fo angenehm wie möglich fein“ 


R DV. Die Deutſche Reichsbahn hat in dieſen 
Wochen a Bedienſteten in einem beſonderen 
Au da unter 55 gung entſprechender 
Richt at nf efordert, für eine glatte und 
reib lofe A Abpictung des ſtärkeren 
ae 5 in den Sommermonaten zu J 
Br o den a das Reifen und ſich ſelbſt 
er: ienſt zu erleichtern. Wörtlich heißt es ein- 


1 muß das ſtändige Beſtreben aller Bedien- 
Feen ſein, den Reiſenden den Aufenthalt auf den 
ahnhöfen und in den Zügen ſo an ia 
erdur 
das Reiſen in den Zügen der deiet 
Trta in jeder Weiſe zu erleid. 
ern. 
m Verkehr mit den Reiſenden folen die Ber |q 
dienſteten ſtets 


höflich und zuvorkommend, 


dabei aber entſchieden auftreten. Erbetene Ang- 
künfte ſollen in zuvorkommender und apren 
der Weiſe erteilt werden. Dabei ift es jelbitver- 
ſtändlich, daß die Grüße der nach Auskunft fra⸗ 
genden 1 8 in der dienſtli üblichen Form 
erwidert werden. n eine gewünſchte Ang- 
lu en nicht in 5 Weiſe gegeben werden, 


Bi ollen die Nachfragenden an die auftändigen 
ellen (beſondere Auskunftsſtellen, durch gelbe 
Mützenſtreifen gekennzeichnete Auskunftsbeamte 


uſw.) verwieſen werden 


Mit der Oeffnung der Wagen und Abteile iſt 
der e ma die Reiſenden nicht genügt. Zur 
chnel Unterbringung der Rei⸗ 
enden aken ſich die Bahnhofs, und Zugbegleit⸗ 
edienſteten über die Beſetzung des Zuges dauernd 
unterrichten die Reiſenden ſofort nach dem An- 
alten des 1 57 auf die noch nicht voll befetzten 
agen und Abteile ea Copet am maden 
und darüber wachen 


Plätze Fat ſich bele en, als Fahrkarten gelöſt ſind. 
RR eſonders fo oft ſich das . allein. 
reiſender rauen, Mad 


Bad Obernigk restau 


„wald ; aarp 


Oſtvau = 


in der Nähe vom Ringplatz. 


Großer schattiger Garten 


daß Reisende nicht mehr | Shati 


E 5 oh 
ernste 
ab 4.— M 
Sonntag 


Kinder, hilfsbedürftiger Kranker 
a des Reiſens augenſcheinlich Unkundiger an- 
n ihnen beim Ein-, Um- und Ausſteigen 
bei 1 ſein und ſie auf den Umſteigebahnhö 
an den Aufſichtsbeamten oder den Zugführer 
Anſchlußzuges eee 


e des Reifen n 


2 745 de denkt . Walch ae prg 
ältig und ee be e werben: 
en und Schl 


zu unterlaſſen und dafür zu ſorgen, daß 
wagen und Karren ang a af kleineren Ba Bebnbören, [1 
wo ein Bedürfnis da vorliegt, zur Verfügung 
ſtehen. 

In den yr pi auf den aar öfen wird 
auf peinlich Ordnun D 8 ber ⸗ 
keit, insbeſon — auf Sau it der Abort- 
2 gehalten und 5 e Durchführung 

eſtimmungen über d 


Aufrechterhaltung der Ordnung in den 
Zügen des Perſonenverkehrs 


Andererſeits wird aber auch von den 
daß fie nicht durch acht ⸗ 
loſes egwerfen von Papier und Obſt⸗ 
reſten, leeren Schachteln, e kari und an. 


Helen 


eiſenden erwartet, 


tenreſten uſw. die dn den Perſonen - 
wagen ſtören und dem Perſonal den Dienſt un⸗ 
nötig erſchweren. 


Bei andauernder 3 in den Sommer- 
monaten ſind die Dienſtfrauen ven del Fah die 
Gänge in den D-Zugwagen währ 
wiederholt feucht aufzuwiſchen, abe pr 
ee der Reiſenden aber vermieden wers 

en m 


e Sicherheit in den Zügen ſoll da- 

1 gere ee daß die 10 und 
affner in il- und D-Zügen auch nach 
der Fapreüet hA m 1 oft durch den 
Zug gehen und dabei für Ordnung und Sicher⸗ 


und beit der Reiſenden ſorgen, ohne, beſonders bei 


Holn.-O.-Schl. 


Frauenleiden 


Einrichtungen. 
3 amri und Sou 


(ncis A eee, und 
Sonntags fahrkarten — 


Lage. Vo 
92 Kr. eg Pe Fh 


(694 m ü. M.) 
empfiehlt seine mitten 
im Walde gelegenen 
Sommer wohnungen. 


Bad Goczalkowice 


Eisenbabnlinie Katowice-—Dziedzice, 


Radioaktives 3—5°/, Jod-Brom-Solbad 


Beste 1422 005 e bei Gicht, Rheuma, Ischias, Arterioscierose, chron 


fulose, Rachitis usw, — Karzeit vom 15. 5. bis 80. 9. 
Herrliche Aussicht auf die Beskiden. 


head des 11. J.-R., Dancing, Wassersport usw. 
ch Preise, Zimmer mit 


.. * (13 
itag gebiet Bösen, einer dreiwienigen Kol p Bärensteinbaude 
dern) ab 150,— RM. Ein Solbad 2.— RM. 
Prospekte durch Badedirektion. 


Ahlbeck 


Ostseebad 


Prospekte dure die Badeverwaltung. 


Gasthof 


Harichstein 
bei Freiwaldau 


Sofienheim-Pension Ober-Ihomasdori 


see des Altvaters. Staubfreie ag 
Volle Penſion mit 5 Mahlgeiten 2 bi 


— —— 


Nachtfahrten, die Reiſenden unnötig zu 3 
Alle freie Zeit ſoll zur Ausübung des Si 
heitsdienſtes verwendet werden. 


Aus Bädern und Kurorten 
Das ſchöne Schleſien 


In neuem Gewande iſt die ne „Das Bean 
Schleſien“ vom Schleſiſchen erkehr 
verbande herausgegeben worden. Die . da but 

eten Werdeſchri euff 


en Bildern ausgeſtattet ift. 
ſchlage iſt das Nieſengebirge 
Bildern vom Großen Teich und der 
e von der Schneegrube mit der Schneegruben · 
de wiedergegeben, ferner das Breslauer Rathaus, die- 
> berrliche d Denkmal deutſcher Bürgerkunſt aus dem 
dis 16. Jahrhundert. Außerdem Pe Fe die m 
noch 18 Bilder im Vierfarbendruck und be 
die een Landſchaften und Städte Schleſtens, ine — 
alpine Rieſengebirge, Winter jm Rieſengebirge, die 
ver Görlitz, die maleriſchen, altertümlichen Burgen 
ſchocha und Bolkoburg, das herrliche Reimsbachtal im 
= ee Gebirge, ve. Eulengebirge, das Glatzer 
das ſo * an den Schwarzwald ach die 
chleſiſche Gebirgsede bei N 


oberf le be ei 
Grünberg und die altertümliche Stadt Breslau in ihren 
ſchönſten Bildern von der Sandinſel, Dominſel, an der 
Habehundent ale, Breslau am Abend und das nahe 
ee Anſchließend werden weitere Cegenden, 

tädte und Bäder im Schwarz⸗Weiß⸗Bild behondelt. Ein 
unterhaltender Text gibt einen intereſſanten Ueberblick 
über das ſchöne Schleſien und ſeine alten Städte, ins⸗ 
beſondere Breslau, die größte und ſehenswerteſte Stadt 
Oſtdeutſchlands. Wer über Schleſien unterrichten 
will, möge ſich dieſe Schrift vom Verkehrsbüro 7 
Gartenſtraße 96, ſenden laſſen. Sie iſt auch in allen 
großen Reife- und Verkehrsbüros zu haben. 


Rordfeebad Weſterland. Eine 2 — Tagungen 
fand im Monat Juni in Weſte darunter 
zwei Tagungen von Ausſchüſſen — 2 1 ak 
Das Strandleben in feinen mannigfaltigen 


ſchon lange feinen Seb gehalten und das rg 9 
der geſchmackvollen belebt das vornehme 
Ausſehen des p der eleganten Strand» 


promenade, 


ck wird mitgeteilt, daß 
elle dreimal konze — 


. 
— a ee . Heimatskarte 
(Blatt 3 mit Liegi ittelpunkt) iſt * von 
2 Geogvaphiſchen Inſtitut der Flemming Wis⸗ 
ott AG, Glogau, herausgegeben worden; fte 
umfaßt wiederum annähernd 12 000 Quadvatkilometer, 


iche und 


und r das ganze et goif Lüben / Steinau im 
2 odenefbe im , gen Lauban im 
— und lan im Often. Der Maßſtab beträgt 
1: 150 000, die Drudausführung enthält 10 Farben mit 
pönfifafifcher Geländedaritelhr 14 ſchleſiſche Kreiſe, 
und gwar in, Goldberg-⸗Haynau, Hirschberg, 
Jauer, Landeshut, Liegnitz, Döwenberg, eumarkt, 
N ch, Reichenbach, . Schweidnitz, Striegau 
und Waldenburg en ganzen Ausdehnung mit 


arte 5 noch eine ſehr — Si 3 Der 

Verlag hat für E Kieſen. und Isergebirge noch eine 

vollkommen neue Wanderkarte im Verhältnis 

: 50 000 geſchaffen, die das Sn von der Tafel = 
bie Schmiedeberg und von og bis Klein- 
umſchließt. Die Karte ift Rn Feng eines groß · 
angelegten neuen imatwerkes Te die Provinzen 
Nieder und Oberſchleſien, wovon er 7 Blätter 

lant und wovon Be. 1 mit Glogau im 
rt fee ſchon im April d. J. erſchien. Die Karte 

am. Preiſe von 1,80 RM. in u = Bud- und Pa- 

0 ndlungen ſowie im Verlage der Flemming ⸗Wis⸗ 
kott Ach. in Glogau erhältlich. 


nährt.; 
Une ist billig! 


Zucker 


Sanatorium 


THALHEIM 


Bad Landeck in Schlesien 
Rheuma, 


für innere und Nerven - Leiden, 
Frauenleiden. — kin nenn inklus. Arzt 
von 8. k. an. 


Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhain. 


Pension 


Saalberg i. Rsgb. 
Höhenluftkurort, 650 m. ü. M. 
Beſitzer: Robert Frenzel. 
Telephon: Hermsdorf Kynaſt 32, 
Staubfreie Lage, direkt am Walde. 
Fremdenzimmer mit und ohne Penſton. 
Anerkannt gute Verpflegung. — Garagen. 


— . —— 
DA 77) 74 “ a 
and f „Ni ol uur 

Tel. 14 9 

Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 


pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


isch 
Polat. 8 2 2 
Suhi Crad 


Pens-Preis 3:50 U. 3.75 Ruk 


| | Bad Langenau Se Betten : 
—— | | Pension Rosenhof 


. 


t 


Sonnige l6-Zimmer- 
7-Zimmer-Wohnung (Wohnung 


mit reichl. Beigelaß (Mädchen-, Speijefam- für 1. Oktober zu ver- 
mer u. Bad) ſowie Zentralheizg., im 1. Stock.] mieten; ſonnig, ruhig, 
werk des ehemal. Bezietstonmande. Dienſt⸗ auf Parkſtraße geleg. 


Spezialhaus für Wäsche : 
Beigelaß, evtl. auch teilbar, fofort zu verm. Ba 


Kleiderstoffe Gardinen / Teppiche / Bettstellen / Kinderwagen 
Hauptgeschäft: Gleiwitz Zweiggeschäft: 
A rungen Wilhelmstr. 2. Ecke Ring z Withelmstr. 28 (Stadttheater) 
mgebote unter B. 3399 an die Geſchäfts⸗ Archlite urblieo Gmb. s 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. Beuthen OS., 


Eine 31/2- und 2'/2-Zimmer- eK Von Sonnabend, den 27. Juni, bis Sonnabend, den 4. Jun: 


Fer — SONDER-TAGE! 


in der Kleinfeloſtraße zu vermieten. für fof. bezw. 1. 8. er. 
L RN 


. 10% Rabat 


Sprott, Beuthen OS., Kleinfeldſtraße 10. Ware 5 en 
Fensterpreise und Markenartikel netto. 


gebäudes (Zeppelinſtr. 1) nebſt groß. Garten,] Angebote erbeten unt. 
ift von Io zu vermieten, Friedensmiete B. 3372 an d. Geſchſt. 
1500,— Reichsmark. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Finanzamt Beuthen (Oberſchl.). 


Sonnige 5-Zimmer- 
Wohnung A 

zu vermieten. 
Altmiete, Beuth., am Kaiſerplatz, mit reichl. Dicke: & Seug, 


Elegante, ſon nige 1 ae 2 
3- und 4. Zimmer- 
Wohnungen, 
Schaffranekſtraße 1/3 ſowie 
S- Zimmer-Wohnungen 


Hakubaſtraße 2/3, ppa. oder jpäter 
zu vermieten, Näheres bei 


Archit. Wilk, Beuthen OS., Eichendopffſtr. 2. 
e eee 
Eine 3 /- und 2'/2-Zimmer- 
Wohnung 


in der Grehlichſtraße zu ver: 


Küche, Entree, Bades 
zimmer (Neubau) zu 
vermieten. 


Bergſtraße 42. 
Im Parkviertel, NähelLaden, 


Zu verkaufen dio. 


mieten. Anfragen bei u. Sab (Soban penn 8 . Gut möbl., ſep. Zimm., Grundſtüas verkehr 
0 bh P £ ode . 
Eichhorn, Beuthen OS., Barbaraftrage 11. , Im Beet auch Sr wie — e Bad, 1 — Feines Bi Kaufgeſuche 
1 : IR ee. Bai 4 22 romi l eo 
immer- eggs, fg F c Mer, e ge | |Badeoten 
it Mädcheng., Bad mieten. Angeb. unter Beuth. Bahnhofi. 15. d. 8. Beuth. und ein 
Wohnung He: ; 2 5 
. ur, für Diefer Beito. Beuthen, — Senipet pen: P 9 Höchſtgebot. wu kaufen geſucht. 
Be, gage g guten Haufe an| eenfibafte S. 5e U bob 1 9 in Breslau gehe a „ 
5 Stadtpark, iſt bald zu be d. ©. d. 8. Beuth. alte, ſeriöſe Firma mit ſehr 3 = 


2-27 imm.⸗Wohng. in guter guter Kundſchaft, iſt unter 
im Neubau gef uht, zahlung 3 außergewöhnlich günſtigen 
mit Preis unt. 5 Bedingungen wegen vor⸗ 


B. Sa an 17 ahn. gerückten Alters an ſolventen 


Käufer zu übergeben. 
Eine 4 Zimmer- Anfragen an den Bevollmächtigten 
NM, eee 


Herm. Roth, Breslan 1, Hum- 
t — Lohngerberei, Lederausſchnitt, Schuhmacher · 
beräumigeWerkstaft ar 1755 — — Egine 


merei 52/53 erbeten. 
. ˙ — 
3*/2-Zimmer-Wohnun ie Sagerrä — d-Simm.-Wohng. Sehr f. Angohi Tüchtigem Herren- und 
2. - fow Lage ume a preiswer ng H 
e eee T E Be pla a u 10000-15000 RM. Mers duch |DAMEN-FFISEUF 


Geldmarkt 
Stofloffe, Beuthen OS, Rüperftrape 2, 1,|grober Pferdefiai P nehme ar ben en Babe deer 


? in ofort| nur vom tt zu adens guter Feine sikenz! 
Eine Wohnung pe ae, dee g, a it Ein Geschäftshaus etz mer or ner Teilhaber für ein großes Kino gesucht! 
von 2 Zimmern, 


teis 7 
unter B. 8970 an eb. unter B. 3387 dieſer Zeitung Meim Mindeftens 2030 Mille AM. erforderlich. 
d. ©. d. 8. Beuthen. ange ©. b. g. De Beuth. am Ring in Kleinſtadt OS., 8000 Einw., Ein gut eingeführtes Fachkenntniſſe nicht nötig, Angeb. unter 
Im vornehmen Alt. oder Neubau fofort bilig zu verkaufen. Anzahlung Obst-, Gemi Gefetiäungspalie 8. 5. 914 an die Geſchſt. d. Big. Beuthen. 
gpr Bad, Müd e nebft Beat nächfter Nähe des Pares wird eine] 8-10 Mille. Angebote unter B. w. 918| Obst-, GEMÜSE- UNd| mit einem Set- EAA Piria a mE. een. aa 
n unjerem 8 . 
(am Landratsamt) z u . 3—4-Zimmer- 


an die Geſchſt. biefer Heitung Beuthen Südfruchtgeschäft 6 
Bemo, Beuthener babe due. — Bujőciften ypo H en | 


— | 3 cg, die. 36 8], und II. 
ift eine BSE d 8 als 


15 ; k | Fears fer je dee, ang duffle „rg 
Ohnung von 2 Zimmern . se] oe Ginotama £ pn Sen ful Heſuche 
Zu pachten gesucht! 


Provinzialdirektion Max 8 Gleiwitz, 
— m in Beuthen OS. 
teten 
1 75 5 r enken, Nr 4-6-Zimmer- eee 
Mehrere ſchön gel j I 


Neudorfer Straße 
pi zu verkaufen. 
Georg Skrzipek, Hauswirt. Wohnung 
— N—e 
eg. w 
; Ge to- Ver ld 
Villengrundstücke, ihäfts:Bertäufe im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, etwa 


2—8 gebrauchte, jedoch gut erhalt., 


Wellblechhäuschen „ 
div.. Installations- Werkzeug, 


Großes, leeres 


ragen: 
Beut ve : n DS., Eichendorffſtr. Al, Hochptr. 
Zwel Sonnige 


Drei-Zimmer-Wohnungen 


mit je Mädchenzimm., Küche, Bad ab 1. Juli 
und 1. September d. J. zu vermieten. Beide 
— — werden renoviert. Zu erfr. im 
Büro, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 9. 
— — — erte. e. 


Sonnige 2 -Zimmer-Wohnung 
desgleichen eine 


sd in Beuth.- 
Oſt ſowie freundliches 

m bl. Zim mer 
mit Badben. * Herrn, 
evtl. berufstät. Dame 
zu vermieten. Angeb. 


die Geſchäftsſt. dieſer eitg. Beuthen. 
Vermittler zwecklos. 


Gute Eziſtenz findet tüchtiger Fad- 
mann durch Kauf eines 


die Geſchäftsſtelle tiefer Seitung Benthen. 


In meinem Haufe Brüningſtraße Nr. 1 


zwecke eignet, gentrum zu mieten dieſer Zeitung Beuthen auf Hypothek zur Ablöſung von Bandgeldern 
von Privathand geſucht. Anged. u. B. 3405 
an die Geſchäftsſtelle dieſer geitg. Beuthen. 
— , ß 


Welch vornehm Denkender leiht einer 
durch die heutigen Verhältniſſe in Bet- 


Angebote unter d. 5898 an Di 
ratites dieſer "Beitung Seuchen DE. 
T.:. a er N Et 


1—2 Zimmer Möblierte Zimmer 


— —— — — — 
0 
ee eh. 8 pa h N Oio. Angebote unter B. 3366 an bie Geff. 2000 DE. 
600—800 qm. — Reichsbahnanſchluß. — 


2 groe moderne Schaufenfter, dorzüg -|i Zigarren-.Panier- 
mit großen Nebenräumen fung. „il 215 Möhl. Zimmer, haus . — W AS 8 Zigaren Nas 4000. Rmk. Dr 
verkehrsrei * x 8 
Serum e e, e e Ban — — * 


in Bad Kudowa ſowie e e ee 


Vergũ 
Beicht. Gaah in DILL gegen günſtige Vergütung. Nückzahrung 


nach Vereinbarung. Antwort nur von 
Selbſtgeber erbeten unter Gi. 6458 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwts- 


000 Rok. 


ſuche zur 1. Hypothek 


unter B. 3898 an die 
2. bief. ts. ohne Penfion, Beuth. Mehrere Häuser gu verkaufen. gu erft. 
Suche {m Beuthen ob. D.. Gaid e-Imit Meineren Pa rel -I Beuthen OS., Große 


ebter len; ra ein ſehr] Mottni 
e Fremd. Zimmer quigehendes e Seren pete ál, pte. 


Tetisa für pe" hier, 
nöbefondere für Fleiſcherei, 
Lebensmittel u. 


fofort zu eden 
Angebote unter B. 3360 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen OS. 


evtl. 2 Herren, mit od. 


Lagerräume 


mit Platz, mit oder ohne Gleis an ſchluß, 
zu pachten geſucht. Angebote unter Gl. 6449 * 
G die Geſchäftsſtelle di itg. Beuthen.] Berufstät. Fräul. mit 
TTT 


"| bei Bad Kudowa find Boßngelegenh. qu vert, De r Bä ufe 300—400 Mark 


wegen Parzellierung| Angeb. unter B. 3408 


Schöne, große und helle Schloß 8 der 70 „Sider a. d. er d. 8. Beuth. 


Lager, Büro- und Keller- ‚denen fof rue 8 H re 
R Lagerplatz ea 185 Lebensmittel- 4 Rollwagen, i eee. 8 


in der Nähe des Hauptbahnhofes 


1. Etage, möbl 
unmöbliert, auch eingeln, ſofort od. 
1. Juli und a bia zu Sir: unt. 


zu vermieten. A 
. 286 an d. Geſchſt. Mef. Ztg. Beuth. 


— — an b. ele def, dtp. Beuth, 
sroles möbliertes Zimmer EinWohnhans Wol 7 

ſtreng [I N l me ginge, inte B, BS 
m Deuter DS, men Sr Registrier-Kasse 
bill. verkaufen. Anfragen erbitte unt. 
B. 3411 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


2 Benzol- Fisenfässer Sen meinen burn . a beg. 


Reichsbank geficherten 
ſtehen z um Verkauf. 
t, Wa. s. Hahn b a, Biergroßhandlung, Beuth. OS. Hau-Sparvertrag 


mieten. A 
Sets AR Si, rk Straße 7. 


Großer. Lagerraum 


luftdicht u. trocken, vorzüglich geeignet zum 


Sade in Eichen. 4 


f. Wohn- u. Gefi x 
häuſer fow. Siedlungs- 
bauten verleiht 


Anne ben von Margarine, Obſt pp., im g geſucht. 
Zentrum der Stadt Beuthen für 1. Juli er. fen geſucht. Vermittl. Pa jer- u Schreib- 
nden. Gefl. Anfragen an Mi ill ff 1 ige unt. f AP 8 — än h 
a t. .. 
Olek, Beuthen OS., Parkſtraße 5, renoviert, für 1 od. 2 0 IMMEN, dieſer Beitg. . warenhandlung eee Auges. an Folgen: 
3 725 ene Herren zu vermieten. ruhig, ſonnig, m. Dad im Kreiſe Coſel mit 9130 PS Presto- 
ag efreie Fin 2— li Daſelbſt Wittagstiſch. fofort oder ſpäter ul aus ſämtl. für hief. Schulen 
je 4. u. 5-Zimmer⸗ - Immer- a. d. ©. d. g. Beuth. Ned m nötigen Gebrauchs u. auf 1. Hypothek auf 
ohnung in beſter a d. ©. b. 3. Beuth.|Rebenftr, 26, 2. Etg. l. ftände halber fo fort Sportwagen m. 2 Not- 
5 gegend Beuti — kauf, gef. Angeb. unt. Hande 12 9 offen, 4—Eſthig, wenig] der Stadt, 13 400 Mk. 
ga den va bo, font, g. Abl. Zimmer. |B. 3299 an d. Gert. billig zum Verkauf. |fben, 10000 km, 1a eiaßten, edward: Sahresmiete, für 1. 1. Das 
zu erfragen ohne Bad zu vermiet. mmer ’ dieſer Zeitg. Beuthen. nget. unt. L. m. 898 Zuſtand, zu verkaufen. freiem, beft. Zuſtande, 1° 2 
Emil Marek, 
lig Wiec eo Etg. gel, f. ſofort Ehepaar mit Kochgele⸗ erfte ! Belt 
8275 e D.C, | Deuthen DS., |preisw, zu allen genheit zu vermieten, Lehensmittelgeschä it a. d. G. d. 3. Beuth. — > e m of e 
enge 
ee Eine 4 Zylinder · a. d. G. d. 8. B 
ge awi gem leere ſtraße 21, 2, Etg. r 2, Pr ge Ging. im Bente. der Stadt Beuthen, Beamtenolert. q 85 2 Er Era an Beamte, Lehrer 3 — ae 
(5 Bimmer u. Wohn- (eutl. mit Küchenben. Gut möbt., fön., ge . | Hauptite., Eitgefihäft., mit elettr, Orehrolle, Limousine Auto-Dreirad- — Er, f 70. 5 
diele), Nähe der Aka- u. Bedienung) in herr⸗ Io pe Lieferwagen, Depofitenbant A.. G., e gute Drucksache 
mieten. Auskunft: Barbarakirche, zu ver- Wohnung, 2 Stuben u. Küche, Entr., reichl. girig 105 ma 8105 hen 2 N katert TE 
5 , Beigel, 5 Unt hm. ifef weg. Aufg 8 eſchloſſen, iof. wegen] Anträge nur dur 
2 Pe. dbl, 21e % Angebote unt, ne 9 ** en nen) .|Blagmangels billig zu Srooingializetion |Verlagsanstan 
DS., „ 3400 an d. Ra A — Mk. fof. zu . unter B. 3886 an die 8 8 1 ee Glaß . Kirsch & Müller GmbH. 


an die Geſchſt. a. tg. Beuthen. RM. Anzahlg. zu taus! Cine kleine, gut eingef. 
u vermieten. Zwei Einfahrten vor⸗ * Zi 
Immer, 
karte 027, Beuth. DS. 
eubau⸗Wohnungen, An 
8 erb. u. B. 8406 vermiet 
y h E26, 2. Cie im Sentr, Beuth. zuſ Lehrbüchern ſteht Um. Personenwagen mein Haus im gentr. 
ſofort zu vermieten. 0 nung 
2 u. 85 X 1- od. Abettig, auch für Vermittler verbeten. a. d. G. d. 8. Beuth. Angeb. unter A. 13710 wegen Aufgabe aus 
. ͤ 0, Dr Mile DEE 
Beſicht. 8— 20—21 2 
Bilhelmftraße 38, |_Barbavaftrape u. 151 d bee. wen DS., bote unt. muß Ihnen für Ihre Ge- 
gute Exiſt., mit dazugehör., fof. freiwerdend. 
demie ſofort zu ver⸗Jſchaftl. Wohng., Nähe] i Berlin. liefert Ihnen die 
Sicchowſtraße 3. Nieser Zeitg. Be „erb. unt. B. 3869 a. d. G. dief. Big. Beuth. JGeſchſt. dief. Big. BiH. Gleiw., Friedchofſtr. 1 — 


Ki vewenteten (Coti. mit 


3390| Penſion. . OS., 


Wo steht der 


Wir wert a 1 76 a er 8 (a 0 if 
ten zu dem Beitrag „Front der den en die; 1 : i = 
Re vs lution“ in der letzten Sonntagsausgabe die innere nicht gleichen Schritt zu halten ver 


der O. M. im folgenden einen Ueberblick über mocht. Als beſonders ſchwierig hat es fih heraus⸗ 
den Stand poa nationalfoziaLi fti- |geftellt, eine Millionenbewegung aus ſo verſchiede⸗ 


ſchen Bewegung: 
Alle Wahlen ſeit dem 14. September 1930 haben 
ein (teilweife nicht unerhebliches) An wachſen 


ziehen, wie fie tatſächlich liegen. Die Schwie⸗ 
rigkeit für den Nationalſozialismus liegt darin, 


der NSDAP. ergeben. Umfangreiche Bezirke in daß er die Möglichkeiten des praktiſchen Vollbrin⸗ 


Nationalsozialismus! 


Mit der äußeren Entwicklung der Partei hat] Maße zur Verfügung geſtellt, ſo daß er den Haupt⸗ 


teil der notwendigen Arbeit durch Rückgriffe auf 
die eigenen Leute und Kräfte leiſten muß. Die 
beſondere Schwierigkeit liegt darin, daß in der 


nen Volksſchichten zur Löſung der Fragen zu er⸗ Partei weder organiſatoriſch noch geiſtig die 


Köpfe vorhanden find, die mit der nötigen Schnel⸗ 
ligkeit den Willen der Münchener Zentrale in 
Berlin und im Lande zum Ausdruck zu bringen, 


Dentſchland haben erft nach den Reichstagswahlen gens vorbereiten und durchführen muß, ohne den und, vor allem, populär und verſtändlich 


Schwung des Wollens verlieren und ohne die 


eine Organiſation erhalten, deren Tätigkeit der Gebalb feiner Anhänger 


Partei — die on: Beit rund 550 000 einge- 
187 sf 1 ee ae eg bezweifelnden ſtarken Zuwanderung aus den „Hei- 
feit ihrem Beſtehen zu verzeichnen gehabt hat —, neren“ Schichten der Bevölkerung zur NS DAP. 
ſtändig neue Mitglieder zuführt. Dieſem Zuwachs ergibt ſich die weitere Schwierigkeit. daß der ari- 
gegenüber treten die Abwanderungen in ſtokratiſch⸗nationale Führungsgedanke nicht in 
anderen Bezirken, die ſchon länger von der Gegenſatz geraten darf zu den proletariſch =f o- 
nationalſozialiſtiſchen Agitation erfaßt find und in zialiſtiſchen Vermaſſungswünſchen, die ge- 
denen deshalb manche Enttäuſchung und Verärge⸗ 
rung über ein Verſagen der Partei um ſich greifen 
konnte, an zahlenmäßiger Bedeutung zurück. 
Weitere Fortſchritte des Ratio- 
nalſozialismus ſind wahrſcheinlich. 
Denn die eg der finanziellen Pe politi- 
ſchen Lage hat in großem Umfang früheren natio- | Shiwunges ätt b üſſen. 
nalſozialiſtiſchen Behauptungen recht gegeben und e ERE NOR 750 RER A 
dem Nationalſozialismus dadurch in febr weiten Trotzdem ſoll man aber die bisherigen b b- 
Teilen der Bevölkerung politiſches Anſehen ver- [ſplitterungen nicht e weil ſie 
ſchafft. Dazu kommt das Umſichgreifen der die Ausdrucksform eines grundſätzlichen und beg- 
Meberzeugung, daß den jetzigen Zuſtänden nur balb ſehr 5 T OR 
mit radikalſten Maßnahmen begegnet wer- „legalen“ und der „revolutionären 
den könne. In Verbindung damit ſtehen die un⸗ 
beſtreitbaren N des Abbrö 10 elungs- noch 
prozeſſes der Parteien der Mitte zu⸗ Se 4 
gunſten der extremen Rechten, dem außer der ſchen Einſchlag hat. Dieſe Stennes-Straßer. 
Staatspartei und der Dentihen Volkspartei nun- Gruppe hat bei allem nationaliſtiſchen Wollen 
mehr auch das Zentrum und die Landvolkpartei einen ſtarkwirtſchaftsbolſchewiſtiſchen 
zu unterliegen beginnen. Schließlich ift auch nicht Ein ſchlag. Gerade dadurch wird fie een 
zu unterſchätzen die ſtändige pſychologiſche Beein- gefährlich, weil fie dem idealiſtiſch zu» 5 
fluſſung durch die Art der Handhabung der Not- Teil der Bevölkerung auf dem Umweg 
verordnung. Auch die bevorſtehenden pren- Nationalismus den Weg zum Bolſchewismus er⸗ 
ßiſchen Landtagswahlen, die Reichspräſi⸗ 
denten wahl uſw. werden, ſchon wegen 


Schaden nicht angerichtet, weil die NSDAP nicht 
in der Verantwortung ſaß, ſie deshalb auch nicht 
zur Beteiligung an einer Politik gezwungen war, 
die ihr notwendigerweiſe einen ſehr erheblichen 
Beſtandteil ihres politiſchen und organiſatoriſchen 


von der Gruppe 


politiſch zu der Hauptſache Agitation war, i 
ſtark beanſpruchen zu dürfen. Aus der nicht zu dieſer Mangel nicht ſo ſehr in Erſcheinung. Die 


zu machen vermögen. Solange die Bewegung in 
trat gerade 


Lage hat ſich aber von dem Zeitpunkt an geändert, 
von dem an die allmäbliche Ueberleitung vom 
Agitatoriſchen zum Staatspolitiſchen vor⸗ 
enommen werden muß, ohne daß die innere 
Schwungkraft und Begeiſterung leiden darf. 

Für die Zukunftsentwicklung wird weſentlich 


rade in Zeiten der Not außerordentlich populär ffein, ob es die Parteileitung verſteht, mit der 
ſind. Bisher hat dieſe Lage einen grundſätzlichen Umſtellungsarbeit, die natürlich auch ſtark mit 


kleinen Tages mitteln arbeiten muß, zu ber- 
binden die Aufſtellung und Formulierung lohnen; 
der Fernziele revolutionärer Art, auf die 
man im Stimmzettelzeitalter bis zu feiner Neber- 
windung angewieſen ift, um die Bewegung popu- 
lär halten zu können. Es handelt ſich alſo um 
ein gleichzeitiges, ſich gegenſeitig ergänzendes 
Arbeiten von unten und oben, das praktiſch bin- 


1 ausläuft auf die Heranbildung einer neuen 
rückſichtsloſen Kampfes en a Fübrerſchicht, die jedoch keinesfalls zu einer 
Nationalſozialismus darſtellen, der nebenher auch Züchtung von Parteifunktionären mit nationalem 
Stennes⸗Otto Vorzeichen werden darf, 
Straßer her ſtark bewegungsmäßig⸗militäri⸗ innere 


die vielmehr auf die 
und eigene Verantwortung der Nation 
gegenüber bewußt abgeſtellt werden muß. Ent- 
ſcheidend iſt die Gewinnung des geiſtigen 
Ansgangspunktes und die noch engere 
Bindung der Parteimitglieder im Lande an 
die Führung. Ohne ſie kann der breiten, 
überwiegend revolutionär eingeſtellten Maſſe der 


leichtert. Im Gegenſatz zu dieſer Richtung hat Begriff Legalität“ in feiner aktiviſtiſchen Beben. 
der Hitler die Gefahren erkannt, die ſich dann er- tung niemals nahe gebracht werden. Alle anbe- 


mit ihnen zuſammenhängenden Beunruhigung geben müſſen, wenn nach einem nationaliſtiſch-[ren Erwägungen find demgegenüber von unter⸗ 


und Aktivierung, zwangsläufig zu einer weiteren bolitiſchen Aufbau 


ein ſozialiſtiſch⸗marxiſtiſches geordneter Bedeutung. Von einer tätigen Mit- 


Stärkung der Flügelparteien links und rechts Experimentieren verſucht würde, das nur mit arbeit jympathifierender Kreiſe auf dieſem Gebiet 


führen. Ob dieſe Entwicklung, was die NS DAP. einem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 
angeht, vorübergehende Rückſchläge erfährt kann und das das Individuum in ein, vom 
oder nicht, ift unweſentlich: auf jeden Fall wird tionalſozialismus grundfägfich abgelehntes, per- 
die ſchon feit Jahren fih abzeichnende grund- ſönlichkeittötendes Kollektivum einſpannen würde. 
legende Aenderung des politiſchen Denkens und! Zur Zeit ſtellt der Nationalſozialismus ein 
nationalen Wollens, für die das Anſchwellen der organiſatoriſch und ideologiſch endgültiges Ge- 
nationalſozialiſtiſchen Stimmen nur ein äußerer] bilde noch nicht dar; er muß ſeine endgültige 
ck war und ift, in irgendeiner Form an- Form erft noch inden, ein Umſtellungsprozeß, zu 
balten und auch politiſch-organiſatoriſch in Er⸗ dem die Erfahrungen, geiſtigen Erbgüter, R 
ſcheinung treten. Mag die NSDAP. als Par- tine uſw anderer 


lebendig halten! 


endigen wird in ſtarkem Maße auch die Einſtellung des 


on- m die letzten und entſcheidenden Dinge der 
Kreiſe zweifellos nnentbehr. Nation im Vergleich zu den von ber Maffe ge- 
tei Rückſchläge erfahren, der Nationalſozialis⸗ lich find. Leider haben fih dem Natſonalſozialis- brachten Opfern nur unzureichend gekümmert und 
mus als geiſtige Bewegung wird ſich mus zur Erleichterung dieſer Umſtellungsaufgabe dadurch ihre 
bon außen geiſtige Kräfte nur in unzureichendem I fhellt habe. 


Nationalſozialismus zur Wirtſchaft und zum 
Eigentumsbegriff abhängen, wobei man die Strö- 
mungen nicht überſehen ſollte, die den Gedanken 
der Privatwirtſchaft weniger aus ſozialen oder 
wirtſchaftlichen Gründen bekämpfen als aus der 
Einſtellung, daß die Privatwirtſchaft ſich 


Exiſtenzberechtigung in Frage ge 


Berliner Börse vom 27. Juni 1931 


„Reparationsfibei“ 


Eine Bilderfchrift zur Weltkriſe 
(Verlag Broſchek & Co., Hamburg. Preis geb. 2,80 Mk.) 


Die deutſche Propaganda hat in den letzten 
Jahren in der Verwendung des farbigen 


Bildes für die Aufklärungsarbeit über 
Deutſchlands Not erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 


macht. Eine beſonders gut gelungene, eigenwillige 
und außerordentlich eindrucksvolle Darſtellung 
von der Auswirkung des Verſailler Vertrages 
auf den deutſchen Lebensſtand und auf die an⸗ 
deren Wirtſchaftsmächte gibt die „Repara⸗ 
tionsfibel“, eine Bilderſchrift in den vier 
Weltſprachen, angeregt von einem Hamburger 
Kaufmann und einem Hamburger Zeitungsver⸗ 


Die Weltkriſe 
(Titelblatt der Neparatiunsfiben 


leger. Dieſe Bilderfibel zeigt auch auf eine ſehr 
einfache, anſchauliche Weiſe, wie die anderen 
unter dem Druck des Verſailler Diktates mit⸗ 
leiden, wie der drohende Sturz Deutſchlands bei 
der innigen weltwirtſchaftlichen Verflechtung auch 
die Nachbarn mit binwegreißen muß. Man 
wünſcht dieſen erſchütternden Bildern, daß ſie ſich 
der deutſchen J ngend einprägen möchten, daß 
die dentſchen Politiker in ihren kleinen und gro- 
ben Fehden fie ſtets vor Angen hätten und nicht 
zuletzt, daß ſie auf den Schreibtiſchen jener 
Männer jenſeits der deutſchen Grenzen liegen, 
die das Wort Friede alltäglich im Munde führen. 
Künſtler von Weltruf wie Profeſſor Olaf Gul. 
branſſon, Thomas Theodor Heine, Erich Schil⸗ 
ling. Thönv. Garvens, haben die Blätter bei 
geſteunert. Von den 14 Punkten Wilſons über die 
verlorenen Kolonien, die ausgelieferte Handels⸗ 
flotte, die zerriſſene Oſtgrenze, zu der Mb- 
rüſtung, der ungeſunden Goldverteilung, der 
Millionen-Arbeitsloſigkeit bis zum „Weltfriedens⸗ 
deal“ iſt der Schickſalsweg 


peichnittener Weiße wiedergegeben. Sede Schu 
follte ihren Schülern die „Reparationsfiber as 
tägliches Leſebuch in die Hand drücken. 


heut ] vor. [i ` vor. | hent 
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Wus hat Amerika in Deutschland zu verlieren? 


Von Hellmut. Gansser, Genf 


Der Schritt Hoovers, der für ein Repa- 
rations- und Schuldenfeierjahr eintritt, erhält 
durch Veröffentlichungen der Wirtschaftsabte:- 
lung des Völkerbundes über die Gestal- 
tung der internationalen Zahlungsbilanzen eine 
Erläuterung, aus der hervorgeht, welch unge- 
heure Summen auch für Amerika bei einem wirt- 
schaftlichen Zusammenbruch Deutschlands auf 
dem Spiel stehen würden, bei einem Zusammen- 
bruch, den Hoover durch seinen Aufruf zur 
Vernunft zu verhindern sucht. 

Unmittelbar geht es für die Vereinigten 
Staaten um den Verzicht auf die Schulden- und 
Reparationszahlungen eines Jahres. Von den 
2 bis 2% Milliarden Goldmark, die Deutschland 
im Laufe der letzten Jahre als Annuität für 
die- Reparationen aufbrachte, gingen seit der 
Youngplanregelung 


jährlich etwa 800 Millionen Goldmark 
an die Vereinigten Staaten, 


und zwar zur Amortisierung der 
für die Kriegsschulden Englands, Frankreichs, 
Italiens, Serbiens, Polens, usw. Außer diesen 
Beträgen erhielten die Vereinigten Staaten aber 
jährlich noch von den kleinen Schuldnern 
Oesterreich, Estland, Finnland, Ungarn, Lettland, 
Litauen für die Nachkriegsschulden jährlich 
etwa Zahlungen in Höhe von 3 bis 4 Millionen 
Dollar. Der Hooversche Schritt bezieht sich 
jedoch nicht auf diese kleinen Schuldner, deren 
Zahlungen unverändert weiterlaufen sol- 
len. Er erstreckt sich nur auf die großen 
Schuldner, die zu einem Teil eine gewisse 
Amortisierung ihrer Schulden an die Vereinig- 
ten Staaten schon vorgenommen haben, und 
zwar in den Jahren von 1922 bis 1929 etwa in 
Höhe von 50 Millionen Goldmark, Auf den 
Eingang der etwa 800 Millionen jährlichen Zah- 
lungen müßten die Vereinigten Staaten ver- 
zichten sowohl im Falle eines Moratoriums 
als auch im Falle der völligen Zahlungsunfähig- 
keit Deutschlands. 

Bei der völligen Zahlungsunfähigkeit Deutsch- 
lands würde jedoch der Verlust für die Ver- 
einigten Staaten ungeheuer viel größer sein. 
Nach den Veröffentlichungen des Völkerbun- 
des hatte Amerika am Ende des Jahres 1929 
in Europa 2 970 bis 4 564 Millionen Dollar lang- 


Zinszahlung 


fristige Kapitalien und etwa 700 Millionen Dol- 


lar kurzfristige Kapitalien investiert, insgesamt 
eine Summe von schätzungsweise 21 Milliarden 
Goldmark, d. h. fast ein Drittel seiner gesamten 


Auslandsanlagen in Höhe von etwa 16 Miliar- 


den Dollar oder 75 Milliarden Goldmark. 

An den europäischen Anlagen der Vereinig- 
ten Staaten ist Deutschland im weitaus 
größten Maße beteiligt. Der Rest wurde an 
europäische Länder begeben, die entweder 
Deutschland. benachbart sind. oder mit ihm in 
einer so engen wirtschaftlichen Verknüpfung 
stehen, daß sie von einem Zusammenbruch 
Deutschlands aufs schwerste in Mitleidenschaft 
gezogen werden müßten, daß also auch das in 
diesen Ländern plazierte amerikanische Kapital 
in Gefahr geriete. Wie die Wirtschaftsabtei- 
lung des Völkerbundes mitteilt, hat -Amerika 


an a 
langfristigen Anleihen 
begeben nach: 


Land 1927 1928 192 , 
Í (in Millionen Dollar) 

Deutschland 235 292 3¹ 
Oesterreich 32 3,5 s 
Dänemark A 61 3,5 
Danzig 3,0 — — 
Finnland 4 18 — 
Ungarn 30 2 = 
Norwegen 29 44 — 
Polen 47 17 — 
Saargebiet 5 — — 
Schweden — 29 64 
Jugoslawien 37 = — 
Schweiz a 13 ze 

Summe: 446 508,5 98,5 


Ein Teil der europäischen Schuldnerländer 
ist dabei in den letzten Jahren mehr und mehr 
als Anleihevermittler für deutsche 
Rechnung aufgetreten, wie dies bei Schwe- 
den der Fall ist, das den amerikanischen: An- 
leihemarkt in den Jahren 1928, 1929 und 1930 
sehr stark in Anspruch genommen hat, das aber 
in der gleichen Zeit seinerseits Deutschland 
varschiedene langfristige Kredite gewährte, Bei 
der engen wirtschaftlichen Verknüpfung der 
Länder würds für Amerika nicht nur das Kapi- 
tal, das es unmittelbar an Deutschland begeben 
hat, auf dem Spiele stehen, sondern in fast dem 
gleichen Ausmaß auch die Summen, die es den 
Nachbarländern Deutschlands als Kredite 
gewährte; und nicht nur diese etwa 20 Mil- 
liarden Goldmark allein. sondern auch die 
Zinszahlungen, die Amerika jährlich aus 
den gleichen Staaten erhält, und die unter 
Einrechnung der direkt und indirekt begebenen 
Anleihen fast die gleiche Höhe wie die jähr- 
lichen Zahlungen aus den Reparationen und 
Schulden erreichen dürften, 


Außer den Vereinigten Staaten hat aber 
noch eine Reihe anderer Länder das 
höchste Interesse. daran, den privatwirtschaft- 
lichen Schuldner Deutschland vor einer Er- 
schöpfung seiner Leistungsfähigkeit durch Auf- 
bürdung ungeheurer politischer 
Schulden zu bewahren, wie sich aus einer 
vom Völkerbund veröffentlichten Statistik der 
von Deutschland seit 195 aufgenommenen An- 


leihen ergibt. Danach hat Deutschland (in 


Millionen Goldmark) folgende Anleihen auf- 
genommen: 

in 1925 1926 1927 1928 1929 
Amerika 922 1082 890 1017 165 
England 122 142 152 136 56 
Holland 142 189 262 201 65 
Schweiz 67 66 51 5 8% 
Schweden 10 43 51 11 3 
And. Länder — 3¹ 2 40 — 

Insgesamt beträgt die langfristige 
Verschuldung Deutschlands unter Ein- 
schluß der Dawes- und Younganleihe, wie sie 


aus den Völkerbundsveröffentlichungen zu er- 
sehen ist, 15,1 Milliarden Goldmark im Juni 
1980, zu denen 11 bis 12,3 Milliarden kurz- 
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fristiger Verpflichtungen treten, die 
zusammen eine Schuldenlast von 26 bis 27 Mil- 
liarden Goldmark ausmachen, eine Last, die 
um so schärfer drückt, als die politische Ver- 
schuldung aus den Reparationsforderungen ihr 
Gesicht beträchtlich erhöht. Seinen Verpflich- 
tungen hat Deutschland nur etwa 5 Milliarden 
langfristige und ebensoviel kuzzfristige Gut- 
haben im Ausland entgegenzustellen, so daß sich 
für Deutschland in der internationalen Ver- 
schuldung ein Defizit von etwa 17 Milliarden 
Goldmark ergibt. 


Diese phantastischen Schuldenziffern, um die 
es allein bei Deutschland geht, lassen es ver- 
ständlich erscheinen, daß Amerika alles unter- 
nimmt, um seine privaten Kapital- 
anlagen in Europa von dem übermächti- 
gen Druck der politischen Schulden zu be- 
freien, und sein Verzicht auf die Jahres- 
zahlung von etwa 600 bis 800 Millionen Gold- 
mark ist als die Leistung einer Prämie für die 
Sicherung und Versicherung seiner privaten An- 
leihen von 20 Milliarden Goldmark in Europa 


sehr begreiflich. 


Berliner Börse 


Durchweg recht Freundlich 


Berlin, 27. Juni. Die heutige Börse er- 
öffnete selbst bei Berücksichtigung der auf den 
Kursen liegenden Reports per Ultimo Juli 1 bis 
3 Prozent gegen gestern gebessert. Vor- 
mittags ‚schien es so, als ob sich die festeren 
Frankfurter Abendkurse einige Kaufaufträge 
des In- und Auslandes zur Ausführung, und 
die Spekulation bekundete nach der Liquidation 
gleichfalls etwas Interesse. Obwohl die Stim- 
mung ziemlich freundlich war, herrschte noch 
eine gewisse Zurückhaltung. Beachtung fand 
u. a. das weitere Anziehen deutscher Werte im 
Auslande. Durch besondere Festigkeit zeich- 
neten sich aus: Lahmeyer, Laurahütte, Svenska 
und Chade. Dieses Papier konnte im Verlaufe 
erneut um 10 Mark anziehen, während die übri- 
gen Werte zunächst bis zu 2 Prozent nach- 
gaben. Später liefen jedoch noch Kauforders 
aus dem Reiche und auch aus dem Auslande 
ein. Unter Führung von Siemens und Salz- 
detfurth ergaben sich Besserungen bis zu 
3% Prozent, Elektr. Licht und Kraft gewannen 
mehr als 4 Prozent, während Schubert & Salzer 
2 Prozent einbüßten, und Nordwolle bis auf 
9% Prozent zurückgingen. Anleihen fester, 
Ausländer freundlich. Pfandbriefe noch unent- 
wickelt, > Reichsschuldbuchforderungen bis zu 
% Prozent anziehend. Devisen wenig verändert, 
Schweiz international sehr schwach. Geld un- 


verändert, nur Tagesgeld war für erste Auf- 
gaben bereits mit 7 Prozent erhältlich. Der 
Kassamarkt zeigte feste Haltung. Das 


Publikum kauft weiter, Eine ganze Anzahl von 
Werten erfuhr Kurssteigerungen bis zu 8% Pro= 
zent, Berl. Gubener Hutfabrik 15, Karl Lind- 
ström 30 Prozent. Einzelne Papiere waren bis 
zu 4 Prozent rückgängig. Am Privat- 
diskontmarkt war das ebot etwas 
stärker als gestern. Die Sätze blieben unver- 
ändert. An den übrigen Märkten wurde es 
gegen Schluß etwas schwächer. Die wieder 
ziemlich erhebliche Devisen nachfrage 
verstimmte etwas. Außerdem nahm die Speku- 
lation und ein. Tei der Kundschaft Realisa- 
tionen zum Wochenende vor. Die Schlußnotie- 
rungen. lagen im Durchschnitt etwa auf An- 
fangsniveau, die Veränderungen betrugen bis 
zu 2% Prozent nach beiden Seiten. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftelos. 


Breslauer Börse 
Fest 
Breslau, 27. Jun‘. Die Börse verkehrte heute 


in fester Haltung. Allerdings war das Ge- 
schäft klein, und am Aktienmarkt wurden nur 
gehandelt: Kramsta mit 3,90, Schles. Textil mit 
3,50. Deutscher Eisenhandel war mit 31 ge- 
sucht und mit 31,50 angeboten. Am Anleihe- 
markt waren Roggenpfandbriefe sehr fest, 6,28. 
Liquidations- landschaftliche Pfandbriefe 83, die 
Anteilscheine 10,75, Sprozentige landschaftliche 
Goldpfandbriefe 95.20, die 7prozentigen unver- 
ändert, 90. Liquidations-Bodenpfandbriefe lagen 
etwas schwächer, 86,80, die Anteilscheine 14,90. 
Einiges Geschäft verzeichnete Breslauer Stadt- 
anleihe zu höheren Kursen, und zwar stellten 
sich Sprozentige zweite Serie 84,70, die 7pro- 
zentige 78,60. Niederschlesische Provinz von 
28 = 91,50. 


Berliner Produktenmurkt 


Lustlos und schwächer 


Berlin, 27. Juni. Gegenüber der Tendenz 
des gestrigen Nachmittags- und des heutigen 
Vormittagsverkehrs, die eine Preisbewegung 
von etwa 1 Mark n den gestrigen Börsen- 
schluß gebracht hatte, bildet die Eröffnung der 
Woelenschlußbörse eine Enttäuschung. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide alter Ernte hat 
sich zwar kaum verstärkt. Angesichts des 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


ruhigen Mehlabsatzes und infolge des Ueber- 
gangs zu bestängierem Wetter hielten die Käu- 
fer aber mit Anschaffungen zurück. In Neu- 
getreide liegt auch weiterhin nur in mäßigem 
Umfang Offertenmaterial vor, Abschlüsse schei- 
tern zumeist an der zu großen Spanne zwischen 
Forderungen und Geboten. Am Lieferungs- 
markt war das Geschäft auch sehr schleppend; 
fir Weizen kam eine Notiz zunächst nur in 
der Septembersicht 1 Mark niedriger zustande, 
die anderen Sichten waren im Freiverkehr im 
gleichen Ausmaße abgeschwächt. Roggen 
setzte 1 bis 2 Mark niedriger ein. Weizen- und 
Roggenmehle liegen ruhig, von Roggenmehl 
finden weiterhin nur billige Qualitäten Beach- 
tung. Hafer keineswegs dringlich offeriert, aber 
auch nur vorsichtig gefragt. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. Juni 1951 


Weizen Welzenkleie 1314 — 13% 
274—276 Weizenkleiemelasse — i 
s pin — Tendenz still 
e — Rogzenklete 1212 
T at j Tendenz : still 
endenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Rog Raps — 
Märkischer 213-215 Tendenz: 
y — = für 1000 kg in M. ab Stationen 
` ep a 
‘ Oktob. 186 — 
Tendenz: matter ` für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26.00 — 33,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19.00—21.00 
Futtergerste und Peluschken 26,06—30,00 
Industriegerste 183-198 Ackerbobnen 19.00—21,00 
Tendenz: ruhig pao 24,00—26,00 
Hater aue Lupinen 16,00 - 17,50 
Märkischer n e E Diea etke 
s Juli 179 178% y neue FE 
` gat. * Rapskuchen 9.90 — 9,80 
rend Leinkuchen 18,10 — 13,30 
ndenz: ruhig Trockeuschnitze 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,60—7,70 
Mais Sojaschrot 12,80—13,20 
Plata Br Kartoffelflocken — 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl 32-374 f 
Tendenz: ruhig a Br Großhandelspreise 
tur 100 kg brutto einschl, Sach d. weiße N 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 3,70—4.00 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfL 5,20—5,35 
Roggenmehl do. Karen — 
Lieferung 28344—8114 | Fabrikkartoffeln 
Tendenz pro Stürkeprozent — 


Jahresleistungen 


für Reparationen 
IA 


"Interalliierre 
Schulden 
1. April 1934 


bis 31.Märzi932 


Jähresleistungen 
® Deutschlands 
Jahreszahlungen 
@.interallilerten 
o Mächte an die 
Vereinigten St. 
von Amerika, 


Mitgliederversammlung des Reichs- 
verhandes der Deutschen Industrie 


Der Reichsverband der Deutschen 
Industrie wird seine Mitgliederversammlung 
am 25. und 26. September 1931 in Berlin ab- 
halten. Die Tagung wird unter dem Leitmotiv 
„Deutsche Industrie und deutsches Volk“ stehen, 
Am Schluß der Tagung wird eine Ehrung für 
den Vorsitzenden, Geheimrat Dr. C. Duis- 
berg, stattfinden, der aus Anlaß der Vollendung 
seines 70. Lebensjahres den Vorsitz im Reichs- 
verband niederlegen wird. Im Hinblick auf den 
Ernst der Zeit wird von jeder geselligen Ver- 
anstaltung Abstand genommen werden. 


e NH TE ART EZ A 
Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. Juni. Tendenz stetig. Juni 
6,90 B., 6,80 G., Juli 7,00 B., 6,90 G., Aug. 7,15 
B., 7,10 G., Sept. 725 B., 7,20 G., Oktober 7,40 
B., 7,35 G., Nov. 7,55 B., 7,50 G., Dez. 7,70 B., 
7.65 G., März 1932: 8,05 B., 8,00 G. 


Metalle 


Berlin, 27. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 4X. 

London, 27. Juni. Silber (Pence der Ounce) 
13/6, Lieferung (Pence per Ounce) 130, 
Gold (sh u. pence per Ounce) 84/1114. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,58. u i stetig. Juli 
10,72 B., 10,65 G., Oktober 11,03 B., 11,00 G., 
Dez. 11,25 B., 11,20 G., Januar 1982: 11,33 B., 
11,30 G., März 11,52 B., 11,49 G. 


Saatenbericht 
(Firma Oswald Hübner, Breslau.) 

Das Geschäft in Kulturgräsern und Gras- 
mischungen geht langsam zu Ende. Für Grün- 
futtersaaten zur Sommersaat besteht starke 
Nachfrage. Peluschken kommen nur noch in 
Restposten zu steigenden Preisen auf den 
Markt. In Inkarnatklee hat sich das Angebot 
während der letzten Woche verstärkt. Die 
Nachfrage ist noch sehr schwach. 


7% Gold-Landesrentenbriefe der Preußischen 
Landesrentenbank. Die Preußische Landesren- 
tenbank in Berlin veröffentlicht in der vor- 
liegenden Ausgabe eine Anzeige, in welcher sie 
auf ihre 7% Gold-Landesrentenbriefe 
hinweist. Die Preußische Landesrentenbank hat 
die Aufgabe. den für die landwirtschaftliche 
Siedlung erforderlichen Dauerkredit zu beschaf- 
fen. Sie «wurde Anfang 1928 unter gleich- 
zeitiger Auflösung der provinziellen Renten- 
banken im Interesse einer einheitlichen Geld- 
beschaffung und Verwaltung errichtet. Die 
Gold-Landesrentenbriefe bieten doppelte 
Sicherheit: sie sind durch die ihnen 
gegenüberstehenden Rentenleistungen der Sied- 
ler voll gedeckt; außerdem hat der Preußische 
Staat Verzinsung und Tilgung garantiert. Sie 
besitzen auch die Reichsmündelsicher- 
beit. Die Zulassung zum Lombardverkehr der 
Reichsbank ist beantragt und bevorstehend. 
Hervorzuheben ist, daß die Tilgung nur 
durch halbjährliche Auslosungen 
zu 100%, nicht durch Rückkauf am freien Markt 
erfolgt. Die Stücke werden zum amtlichen Ber- 
lier Kurs von zur Zeit 94,50% abgegeben. Die 
durchschnittliche Rentabilität beträgt 7,60%. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose N. b 
Auszahlung auf 


Geld | Briet | Geld | Brief 
| | 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1.344 1.348 1,331 1 
Canada 1 Canad. Doll. | 4196 | 4.204 4.186 4484 
Japan 1 Ti er 2,082 2,081 2,085 
. Str. | 21. 21.04 21. 
Istambul 1 türk St — = 1— rg 
ondon 1 Pfd. St. | 20.475 | 20,515 | 20,175 5 
New York 1 Doll. 4.209 4.217 4.209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. |: 0,821 0,823 0,321 0,823 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,418 2,422 2,418 2,422 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,88 | 189,72 | 169.38 169,72 
Athen 100 Drehm. | 5.457 5.467 5,457 5.467 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58.73 58.61 58,73 
Bukarest 100 Lei | 2.507 2,513 2507 2518 
Budapest 100 Pengö | 73.43 73,57 73,43 78. 
Bar 00 Gulden ‚86 32,02 81.86 82,02 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,591 *| 10,611 | 10.501 10,611 
Italien 100 Lire | 22,04 22,08 22,04 22,08 
Jugoslawien 100 Din. | 7,436 | 7.450 7.448 7,462 
Kowno 41,99 42.07 41,9 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. [11272 112.04 [11271 112,98 
Lissabon 100 Escudo | 18,61 18.65 18.61 18.65 
Oslo 100 Kr. 112.69 112.91 112,69 112,91 
Ei e 
r. z 467 
Re javik 100 9075 Kr. 92,58 3 9255 
81,08 81,24 81.08 K 
Schweiz 10 Fre. 81,41 81,57 81.56 812 
Sofia 100 3,049 8,055 8,049 3.055 
Spanien 100 Peseten | 39,76 | 39,84 80 39.94 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 |11308 {11286 | 118.08 
Talinn 100 estn. Kr. 112,04 |112,26 11204 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,165 | 59.285 | 5915 59,27 


` 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 
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Steigen vom Stein 


Zu feinem 100. Todestag Sey. Studiencat De. Hermann JZaenite 


Karl Reichsfreiherr vom und zum Stein 
wurde am 26. Oktober 1757 als Sohn eines kurmain⸗ 
ziſchen Geheimrats auf dem Familienſtammſchloß 
Stein bei Naſſau a. d. Lahn geboren. Er ſtu⸗ 
dierte in Göttingen Jura und Kameralien 
(Staatswirtſchaft) ſowie Naturwiſſenſchaften und 
kam dann auf einer Reiſe an deutſche Höfe, 1780 
auch nach Berlin, wo er gegen den Willen fei- 
ner Familie aus Verehrung für Friedrich den 
Großen in den preußiſchen Staatsdienſt trat. Er 
widmete fih hier zunächſt dem Bergwerks 
und Hüttenweſen, das er in Schleſien, 
im Harz und in Weſtfalen ſo gründlich kennen 
lernte, daß er 1786 zum Geh. Oberbergrat ernannt 
wurde. Nach einem längeren Aufenthalt in n g- 
land erhielt er die Stelle eines Kammerdirektors 
(d. i. etwa Regierungspräſident) und 1796 die des 
Oberpräſidenten über ſämtliche Kriegs- 
und Domänenkammern Weſtfalens mit dem Wohn⸗ 
ſitz in Minden, ſpäter mit Blücher zuſammen in 
Münſter. Von hier berief ihn dann (1804) Frie⸗ 
drich Wilhelm III. als Miniſter der Alzife-, 
Zoll⸗, Fabriken⸗ und Kommerzialangelegenheiten 
nach Berlin und übertrug ihm außerdem die Di⸗ 
rektion der Preußiſchen Bank und der See⸗ 

handlung. In allen dieſen Stellen erwarb er ſich 
beim König und in der Bevölkerung die höchſte 
Anerkennung. 

Als die europäiſchen Mächte 1805 zur dritten 
Koalition rüſteten und auch Friedrich Wilhelm III., 
beſonders nach dem Potsdamer Vertrage vom 3. 
November mit Zar Alexander I, fein Heer mobi 
machte, mußte Stein die Mittel für den voraus. 
ſichtlichen Feldzug aufbringen und ſchlug hierbei 
zum erſtenmal in Preußen die Ausgabe von Pa⸗ 
piergeld („Treſorſcheinen“) vor. Aber der 
Sieg Napoleons bei Auſterlitz hatte den An⸗ 
ſchluß Preußens an Frankreich zur Folge, eine 
Politik, die Stein wegen ihres 1 1 8 Cha⸗ 
rakters aufs äußerſte empörte. Er verfaßte (1806) 
die flammende Denkſchrift „Regierungsver⸗ 
fa ezo, in der er das Dazwiſchentreten der 
Kabinettsräte (namentlich Haugwitz und Lo m= 
barb) zwiſchen König und Miniſtern als über- 
aus verächtlich und er) darſtellte. Es ift 
fraglich, ob fie der König geleſen hat, die Königin 
Luiſe nahm nur an einzelnen Ausdrücken Anſtoß. 
Uebrigens blieb Friedrich Riem auch der Auf⸗ 
orderung der königlichen Prinzen Ane 

ine erſten Ratgeber zu entlaſſen, unerbittlich. 

Bald darguf brach der is Krieg von 
1806/ aus. Stein rettete mit Hilfe Niebuhrs 

die ihm anvertrauten Staatskaſſen, die 
allein die Fortſetzung des Feldzugs ermöglichten, 
und wollte von den affenſtillſtands⸗Verhandlun⸗ 
gen (in Graudenz, Novbr. 1806) nichts wiſſen, 
weil ſie Preußen gar keine Verſicherung für die 
Fortdauer ſeiner Exiſtenz gaben“. Der König war 
ganz ſeiner Meinung und bot ihm die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten an. Stein lehnte ab 
und ſchlug ſeinerſeits Hardenberg vor, wobei 
er wiederum einen vergeblichen Vorſtoß gegen die 
Kabinetts regierung unternahm. So kam 
es zum Bruch, zumal er die Bearbeitung einer ihm 
vom König überwieſenen Sache verweigerte. Die 
entſcheidende Kabinettsorder vom 3. Januar 1807 
erkennt zwar die „großen e und die 
„muſterhafte Departementsfü rung“ des Miniſters 
voll an, bezeichnet ihn aber als „exzentriſch und 
enialiſch“ und erklärt ihn für einen „widerſpen · 
Aigen, trotzigen, . und ungehorſamen 
Staatsdiener“. Danach blieb Stein nichts an- 
deres übrig, als um ſeine Entlaſſung zu bitten, 
die ihm in ungnädigſter Form ſofort bewilligt 
wurde. Er war der erſtepreußiſche M i- 
niſter, der ſeine Mitwirkung an den 
Staatsgeſchäften voneinem gewiſſen 
rogramm abhängig machte, w rend 
ich die Miniſter bisher auch fie gen ihre Ueber⸗ 
eugung verpflichtet iiy ten, die königlichen 
inibe und Befehle zur Ausführung zu bringen 
(dies foll ſpäter noch recht oft vorgekommen fein! 

Durch Krankheit in Königsberg aufgehalten, 
traf Stein erſt im März 1807 in Naſſau ein, 
aber nicht etwa ſeeliſch gebrochen, ſondern mit der 
feſten 5 ao Preußen werde nach der furcht 
baren Niederlage wieder auferſtehen und er ſelbſt 
weſentlich dazu beitragen. So verfaßte er damals 
die großartige Denkſchrift, in der er bereits 
die wichtigſten Reformgedanken für die Zur 


kunft Preußens darlegte, alle getragen von der tie W 


fen Abneigung gegen den „Mietlingsgeiſt“ 
der Bürokratie: man müſſe die Feſſeln brechen, 
durch die die Bürokratie den Aufſchwung der 
menſchlichen Tätigkeit hindere. Er forderte des⸗ 
halb: Selbſtverwaltung der Provinzen und 
Gemeinden, „um deren Gefühle für die Selbſtän⸗ 
digkeit und Ehre des Vaterlandes zu beleben“; 
ferner Einrichtung von Fachminiſterien 
(für das Aeußere, das Innere, den Krieg, die Fi- 
nangen, die Juſtiz) unter Fortfall der noch z. T. 
beſtehenden Provinzial⸗Miniſterien: ſodann Auf 
hebung der vielen Kaſſen, die in eine Staats- 
hauptkaſſe vereinigt werden müßten; endlich 
die völlige Trennung der Rechtspflege von 
den Verwaltungsbehörden. 

Steins Erwartung, zurückberufen zu werden, 
trat ſehr bald ein. Hardenberg, mit den Frie⸗ 
densverhandlungen in Tilſit unzufrieden, legte 
ſein Amt nieder und empfahl ihn dem König zu 
ſeinem Nachfolger; es iſt zweifellos, daß auch Na⸗ 
poleon dazu geraten hat. Stein, dem nunmehr 
die geſamte Zivilverwaltung übertragen 
wurde, reiſte ohne Zögern von Naſſau nach M e- 
mel, wo er ſich am 1. Oktober dem völlig nieder- 
geſchlagenen, hoffnungsloſen, zur Thronentſagung 


lichen ſo, wie ſie noch heute beſteht. Das ganze 
Werk ſollte dadurch gekrönt werden, daß ſich das 
Volk auch an der Geſetzgebung betei⸗ 


und iſt noch heute der Fehler der 


noch brauchbar war und wieder lebendig gemacht 


deutſche Vergangenheit beſchäftigte ihn ununter⸗ 
brochen, zumal i; 
Anteil an der Wiederherſtellung 
burger Schl 


Acht über in aus und ließ 


geneigten König vorſtellen durfte. 


Schön, Niebuhr, Vincke, die ihn — das 
jei hier beſonders hervorgehoben — ganz weſent⸗ 
lich unterſtützten, ermutigten ihn in dem Maße, an 
die Ausführung ſeiner in Naſſau gefaßten Pläne 
heranzugehen, daß er in dem kurzen Zeitraum von 
Jahr und Tag das ſchwere Werk der Erneue⸗ 
rung Preußens in der Hauptſache nahezu 
vollenden konnte. Er konnte es vermöge ſeiner 
Willenskraft und ſeiner glaubensſtarken, lauteren 
Perſönlichkeit, die nach ſeinem Abgang ſo 
wenig erſetzbar mar, daß die Durchführung ſeiner 
Reformen ſofort ins Stocken geriet. Da dieſe aber 
von oben her, nicht von unten, wie in Frankreich, 
ausgingen, ſo entzündeten ſie auch keine Revo⸗ 
lution, zumal der König ſeine Souveränität 
nicht preisgab, wie es Ludwig XVI. getan hatte. 
Immerhin fanden die Neuerungen bei den Jun⸗ 
kern lauch York gehörte dazul), die in ihnen das 


Verderben des Landes fahen, und bei der b 


„franzöſiſchen“ Partei, die ſich vom Feinde 
hatte kaufen laſſen, eine ſtarke, nicht ungefährliche 
Gegnerſchaft. 

Es iſt unmöglich, auf beſchränktem Raum die 
Bedeutung der königlichen Edikte, die Stein 
veranlaßte, auch nur annähernd zu kennnzeich⸗ 
nen“) Es ſei nur daran erinnert, daß das Edikt 


i vom 9. Oktober 1807 die Bauern zu freien 


Menſchen machte und damit 7 der Geſamtbevöl⸗ 
kerung Preußens auf die eigenen Füße ſtellte, daß 
es ferner Bürgern und Bauern geſtattete, 
auch adlige Güter zu erwerben, und daß es 


Adligen freiſtellte, auch bürgerliche Gewerbe 


zu betreiben. Es ſei ferner daran erinnert, daß das 
Edikt vom 19. November 1808 die Städte ⸗ 
ordnung verkündete, die dem bisherigen Regi⸗ 
ment königlicher Bürgermeiſter und Beamten in 
den Städten ein Ende bereitete und dafür der 
Bürgerſchaft die freie Wahl von Stadtver⸗ 
ordneten und des Magiſtrats ſowie die Verwal- 


tung ihrer eigenen Angelegenheiten zugeſtand, eine 


Einrichtung, die es den Städten ermöglichte, wie⸗ 
der einer hohen, im Mittelalter bereits einmal 
ereichten Blütezeit entgegenzugehen. Ein drittes, 
wenige Tage ſpäter erlaſſenes Edikt regelte die 


oberſte Verwaltung (Fachminiſter, Oberpräſi⸗ 


denten, Regierungspräſidenten uſw.) im weſent⸗ 


Ligte; dazu kam es aber nicht mehr. 


Lange geit glaubte man, Stein habe feine Re- 
formgedanken der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion von 1789 entnommen. Aber davon kann 
gar keine Rede ſein. Er gehörte wahrlich nicht p 
denen, die Talleyrand mit den Worten geißelt: 
. richten, wenn ſie an der Macht ſind, 
unberechenbaren Schaden an; denn ſie glauben, 
daß die Geſchichte mit ihnen beginnt.“ Das war 
arxiſten, die von 


der voraufgegangenen geſchichtlichen Entwicklung 


eines Volkes nichts wiſſen oder nichts wiſſen wol⸗ 
len. Stein, der Retter Preußens ließ 10 eines» 
teils durch die Volkswirtſchaftslehre des 
Schotten Adam Smith beeinfluſſen, weil au 
er erkannte, daß Landwirtſchaft, Handel und Ge⸗ 
werbe nur bei Beſeitigung äußerer Schranken 
(Erbuntertänigkeit, Zunftzwang, Monopole), ge- 
deihen könnten; andernteils ging er auf alles zu⸗ 
rück, was das deutſche Weſen früherer * 
hunderte gekennzeichnet hatte, und was von ihm 


werden konnte (Städteordnung). Gerade die 
in ſeinem Ru tent er hatte 

es Marien- 
Í oſſes und an der Erhaltung 
kirchlicher Bauten in der Rheingegend, und grün- 
dete (1819) vor allem die „Geſellſchaft für ältere 
deutſche Geſchichtsſchreibung“, um die Monumenta 
Germaniae historica, d. h. die älteren deutſchen 
Geſchichtsquellen wiſſenſchaftlich herauszugeben: 
er erlebte zu ſeiner Freude noch das Erſcheinen 
der * erſten Bände dieſes einzig daſtehenden 
erkes. 


Stein hatte von den Vorbereitungen Deſter⸗ 
reichs, mit der geſamten Volkskraft der fran⸗ 
zöſiſchen Uebermacht entgegenzutreten, begeiſtert 
und hoffnungsvoll Kenntnis genommen. Er ſchrieb 
an den Fürsten Wittgenſtein in Doberan, es ſei 
Zeit, daß bh auch Deutſchland gegen die Fremd 
berrſchaft erhebe. Dieſer Brief fiel unglüdlicer- 
weile in die Hände der Franzoſen und wurde 
zum Verhängnis des Schreibers. Napoleon, 
der ſich damals in Madrid aufhielt, ſprach die 
ſeine Beſitzungen mit 
Beſchlag belegen. So blieb dem König nichts an- 
deres übrig, als Stein (24. Novbr. 1808) unter 
den herzlichſten Ausdrücken der Anerkennung zu 
entlaſſen. Er flüchtete über Prag na 
Brünn, wo ihn die Niederlage Oeſtexreichs im 

eldzug von 1809 in tiefſte Trauer verſetzte, aber 
einen Mut und ſeine primpen hod nicht zu 
rechen vermochten. Einen iniſterpoſten in 
England, den ihm König Georg anbot, nahm 
er zwar nicht an, aber er hätte ſich gern an der 
engliſchen Geſandtſchaft nach Rußland betei⸗ 


Es ſei hier verwieſen auf des Verf. Werk: „Von 


iali f 
Tilſit bis Leipzig (1807—1818)“, Berlin, R. Eiſenſchmidt. 


Von dieſem 
hatte er alſo wenig Unterſtützung zu erwarten. 
Aber die königlichen Damen, voran Luiſe, und 
ſeine vortrefflichen Mitarbeiter, Schrötter, i 


ligt, da die Spannung zwiſchen Alexander und 
Napoleon immer bedrohlicher geworden war und 
ein Krieg zwiſchen Rußland und Frankreich nach 
einer richtigen Anſicht auch das Schickſal Deutſch⸗ 
ands entſcheiden mußte. In dieſem Augenblick 
erhielt er vom garer eine höchſt ehrenvolle 
Einladung nach Wilna: er fole ihm über die 
politiſche Lage Europas Vortrag halten. Als 
dann 1812 der Krieg tatſächlich ausbrach und 
ſich bis zum Rückzug der Franzoſen aus Moskau 
nur unglücklich geſtaltete, war es Stein, der den 
charakterſchwachen Zaren mit Rat und Tat zur 
Seite ſtand und ihn nicht nur zum A im 
Kampfe bewog, ſondern ihn auch zur Befreiung 
Deutſchlands erfolgreich aufforderte. So erhielt 
er ruſſiſche Vollmacht, mit Work zu verhandeln 
und einen Verwaltungsrat zu bilden, der 
alle Hilfsquellen der in Deutſchland zu erobern⸗ 
den Länder für die Kriegszwecke vereinigen 
ſollte. Stein legte ſich damit eine ungeheure 
Arbeitslaſt auf, da ihm die deutſchen Fürſten die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten bereiteten, und doch brachte 
er es fertig, innerhalb ſechs Wochen 160 000 Mann 
aufzuſtellen. Wir ſehen ihn in den Kriegsjahren 
1813—1815 bald im Hauptquartier Alexanders, 
ald im Verwaltungsrat, deſſen Vorſitzender er 
war, angeſtrengt tätig. Erſt nach der Niederlage 
Napoleons bei Waterloo atmete er etwas 


auf: „Da negt das mit dem Blut und den Trä- 


nen vieler Millionen gekittete, durch abſurdeſte 
und verrückteſte Tyrannei aufgerichtete unge⸗ 
heure Gebäude am Boden... Zu welchem Grade 


von Glück, Unabhängigkeit und Ruhe ſind wir 
gelingt Der Tyrann hat wie ein Feigling ge- 
endet. 


An den Wiener Kongreßperhand⸗ 
lungen hatte ex, ohne amtli bevollmächtigt zu 
ſein, regen Anteil genommen, aber er vermochte 
es doch nicht durchzuſetzen, daß ganz Sachſen 
an Preußen abgetreten wurde, oder gar daß das 
alte Deutſche Reich, wenn auch in verbeſ⸗ 
ſerter Form, mit einem habsburgiſchen Kaiſer 
an der Spitze fein Wiederaufſtehen erleben durfte, 
Dieſer Gedanke fand nicht einmal in Oeſterreich 
ſelbſt Unterſtützung, in Preußen aber den hef⸗ 
tigſten Widerſtand. Mit der 1 des 
Deutſchen Bundes durch die undesakte 
vom 8. Juni 1815, der 39 völlig ſelbſtändige 
Glieder umfaßte, konnte er ſich in keiner Weiſe 
einverſtanden erklären. Denn fein ganzes Den- 
ken und Trachten war immer auf ein geeintes 
Deutſches Reich gerichtet, wie er es einmal an 
den hannoverſ Geſandten Grafen Münſter 
41 „Ich kenne kein Vaterland 
a 

iſt die Einheit!“ (Man vergleiche 
Criſpiens Wort aus unſeren Tagen: „Ich 
kenne kein Vaterland, das Deutſchland heißt!“) 


Stein zog ſich noch im Herbſt 1815 auf ſeine 
Beſitzungen in Naſſau und Kappenberg 
(Weſtfalen] zurück, lebte mit feiner Gattin, einer 
geborenen Gräfin v. Walmoden-Gimborn (F 1819) 
und ſeinen Töchtern — einen Sohn hat er nicht 
hinterlaſſen — in glücklichſter Familiengemein⸗ 
ſchaft und beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit 
Kunſt und Wiſſenſchaft, verfolgte aber die euro- 
päiſchen Ereigniſſe ſo lebhaft, wie 75 Jahre ſpäter 
Bismarck in Friedrichsruh. In Kappen⸗ 
berg, wo jetzt fein Urenkel Graf Kan itz und 
die Provinz Weſtfalen, die ihm ſo viel verdankte, 
ein Steinmuſeum eröffnet haben, iſt der 
Beſieger Napoleons, der Gründer des neuen 
Preußens, der Prophet eines einigen Deutſchlands 
geſtorben, einſam wie alle Großen. Aber noch 
heute trifft man in manchen Häuſern Weſtfalens 


damit 


auf ſein Bildnis mit der treffenden Beiſchrift:] A 


„Des Rechtes Grundſtein, dem Unrecht ein Ed- 
ſtein, der Deutſchen Edelſtein.“ 


Adrianne Thomas: 


Deutſchlandl Mein Glaubensbekenntnis M 


28. Juni 1931 


Zum 100. Todestage des Vorkämpfers für 
Preußen-Deutschlands freiheitlich-moderne Ver- 
fassung und Verwaltung, des Reichsfrei- 
herrn vom und zum Stein, hat die 
Kunstgießerei der Gleiwitzer Hütte 
(Preußag) die vorstehende eindrucksvolle Pla- 
kette (Größe 15X10 zum Preise von 3,— Mk.) 
in Eisenguß hergestellt. 


Es gibt nur eine zeitgenöſſiſche Büſte von 
ihm, die vom Kölner Ezbiſchof Grafen Spiegel 
dem Freiherrn geſchenkte, die ſich im Steinmuſeum 
befindet. Auf dem Dönhoffplatz in Berlin ent- 
ſtand (1875) das von Schievelbein errichtete, 
von Hagen vollendete Bronzeſtandbild und in dem 
Halbrund hinter dem Marmorſtandbild Friedrich 
Wilhelms III. in der Siegesallee die Büſte von 
Eberlein (um 1900. Der Mann „mit der 
Feuerſeele“ war mittelgroß, ſtämmig, ſtarkglie⸗ 
drig und von zäher Kraft. Die breite, gewölbte 
Stirn, die mächtige Naſe, die ſtarken Kinnbacken, 
der feſtgeſchloſſene Mund, die feurigen braunen 
Augen, alles ſprach von eiſernem 
ſtrengem Ernſt und doch auch von kindlicher 
Milde und Gutmütigkeit. Seinem Weſen nach 
überzeugter Ariſtokrat, verlangte er vom 
Adel außerordentliche höchſte Leiſt ungen. 
Im Zorn kannte er keine Rückſichten ſelbſt Fürſten 
gegenüber. Als die Zarin, eine württember⸗ 
giiche Prinzeſſin, beim Siegesmahl im Peters- 
burger Winterpalais die Aeußerung tat, ſie werde 
ſich ſchämen eine Deutſche zu ſein, wenn noch ein 
F Deutſchland entrinne, erhob 

tein, rot im Geſicht und weiß längs der gro 
Naſe und erwiderte ſich verneigend: „Eure Maje⸗ 
ſtät haben ſehr unrecht, ſolches hier auszuſpre⸗ 
chen, und zwar über ein ſo großes, treues und 
tapferes Volk, dem anzugehören Sie das Glück 
haben. Sie hätten lagen folen: nicht des bent- 
ſchen Volkes ſchäme ich mich, ſondern meiner 
Herren Brüder, Vettern und Genoſſen, der dent- 
ſchen Fürſten. nicht das Volk war ſchuld, 
man wußte es nicht zu gebrauchen. Hätten die 
deutſchen Fürſten ihre Schuldigkeit getan, nimmer- 
mehr wäre ein Franzoſe über die Elbe, Oder und 
Weichſel gekommen.“ Die Zarin war überredet 
und bedankte ſich für die Belehrung. Daß der 
utofrat Friedrich Wilhelm II. einen ſolchen 
get Mann nicht mochte, obwohl er feine Ber- 
ienſte anerkannte, nimmt nicht wunder. ; 


Die Katrin wird Soldat 


(Propyläen⸗Verlag, Berlin. Preis geb. 6,— Mark.) 


Gigenartig wie der Titel, ift das ganze Buch. 
„Ein Roman aus Elſaß⸗Lothringen“ nennt ſich 
das Werk beſcheiden. Es iſt viel mehr als das, 
es führt uns den Weltkrieg mit feinen Shred- 
niſſen noch einmal vor Augen, wir erleben ihn 
aber nicht von der Perſpektive des Schützen⸗ 
grabens aus, nicht von den kartenbedeckten Tiſchen 
eines hohen Stabes her, — dies Buch hat eine 
Frau geſchrieben, die fih als Rote Kreuz⸗ 
Schweſter zwei Kriegsjahre hindurch auf dem 
Metzer Hauptbahnhof betätigte und ihre Ein- 
drücke in Tagebuchform feſthält. Dieſes Buch 
muß te geſchrieben werden, es füllt eine weſent⸗ 
liche Lücke in der großen Reihe unſerer Kriegs- 
bücher aus, dieſes Heldenlied eines deutſchen 
Mädchens i 

Hunderttauſende von Feldgrauen, die der 
Weltkrieg nach dem Weſten führte, kennen Metz 
und ſeinen Bahnhof, kennen auch Katrin, die 
Soldat wurde. Jeder hat von ihr einen Labe⸗ 
trunk, ein aufmunterndes Wort, einen guten Blick 
bekommen. Manchem war ſie die Vermittlerin 
letzter Grüße nach rückwärts, nach der Heimat. 
Tag um Tag, Nacht um Nacht hielten Züge 
auf dem Metzer Bahnhof mit Soldaten aller Waf- 
fengattungen, aller Stämme, mit Pferden, mit 
Stacheldraht, Geſchützen, Munition und Lebens- 


mitteln. Es kamen die grauen Schlangen der 
Lazarettzüge mit Leicht⸗ 
Katrins Hand war vielen die letzte Liebkoſung. 
Das alles erlebte Katrin und ſchrieb es auf, ſchlicht, 
gegenſtändlich, natürlich, wie ihre Art war. Sie 
ſchrieb es auf, oft unter dem Böllern der 
„Flaks“ und dem Krachen der Fliegerbomben, 
denn Metz war keine behagliche Etappenſtadt. 
Katrin ſah berühmte Heerführer, ſah den Kaiſer, 
den Kronprinzen, den Grafen Zeppelin und be⸗ 
ſchrieb die ihrer Anſicht nach geſchmackloſe 
Toilette der Kaiſerin mit der gleichen 
Ehrlichkeit wie ihre Herzensangelegenheiten. Als 
Lothringerin jüdiſchen Glaubens kritiſiert ſie 
ſcharf das preußiſche Verwaltungs ⸗ 
ſyſtem im Elſaß und ſchildert aus unmittel- 
barem Erleben heraus jene „Zaberner Affäre“, 
die jo viel böſes Blut gemacht hat. Die pazi- 
fiſtiſche Grundhaltung dieſer Aufzeichnungen iſt 
unverkennbar. „Warum kommt wohl niemand auf 
den Gedanken, einen Feldzug gegen die Armut 
zu rüſten? Mein Gott, wer möchte ſich in einen 
Krieg einlaſſen, in dem nichts zu gewinnen iſt, 
keine Hochöfen, keine ſtolzen Feſtungen, kein Geld 
und kein Land?“ (S. 166.) Und trotzdem ift es 
das Buch einer Heldin, iſt Dokument ſeiner Zeit, 
iſt Spiegel der lothringiſchen Menſchen. 
Dr. Z. 


Willen und 


und Schwerverletzten. 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Br 


19,40: Radiotehnifhe Plauderei; 19,55: Wetterberichte; 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 20.30: Der G'wiſſenswurm. Eine Bauernkomödie mit 
Sonntag, den 28. Juni 20,00: Uebertragung von Warſchau; 20,15: Feuilleton; 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. Geſang, von Ludwig Anzengruber. 
zun; 20,30; Operettenübertragung von Warſchau; 22,30: 15.20: Kinderfunk: Robinſonade. Ein Spiel von Kin- 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
Gleiw \ 
eiwitz Berichte, Programmdurchſage; 28,00: Leichte und dern für Kinder, gen. 
7.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. Tanzmuſik. 15.45: Das Buch des Tages: Muſikbücher. Dr. Paul] 22.25: Die Melodie der Rieſenwelle. Etwas vom Ge 
8.00: Chorkonzert des gemiſchten Chores „Wratisla⸗ Rieſenfeld. 5 : räteturnen in Schleſien. Maximilian Sper ; 
wia“. Leitung: Alfred Raa z. Dienstag den 30 Juni 16.00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: ling. 
8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. r * Franz Marſzalek. N. 45: Halt und Pflege der Kanarien. Alfred 
9.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. Gleiwi 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Welt: Weidlich. 
10.00: Evangeliſche Morgenfeier. eiwitz reiſereporter erzählen! Totentanz der nilotiſchen 23.00: Die Tönende Wochenſchau. 
11.00: Kundgebung der Kriegsbeſchädigten und Krieger 6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid Reger. Von Karl Ign. Hoffer, Reichenau. 23.15: Funkſtille. 
hinterbliebenen Oberſchleſiens. Fontane. 17.40: Nachwuchs des Auslandes. Die Zeit in der jun⸗ à 
11.30: Reichsſendung der Bachkantaten. 6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. gen Dichtung. Profa von Corrado Alvaro. Kattowitz 
18.15: Aus der Paulskirche in Frankfurt a. M.: Freiherr ] 9.05: Schulfunk: Aus einem alten Arbarium. 18.15: Das wird Sie intereffieren! i 2 s 
vom - und zum Stein- Feier. 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 18.35: Stunde der Arbeit: Gehört der Angeſtellte zum 11,40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12,10: Ghall- 
18.18: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter- 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. Mittelſtand? 3 x plattenkonzert; 13,10: Wetterberichte; 14,50: Belannt- 
haltungskonzert der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗ 12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiffen | 19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Allerlei Bolts: | machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Vortrag 
Grube, Hindenburg. Leitung: Hans⸗Franz Z ok. muß! Inwieweit ift eine Umſtellung der Land: lieder auf Schallplatten. $ von Warſchau; 15,45: Kinderſtunde; 16,10: Schallplatten · 
14.00: Mitta richte wirtſchaft möglich? 19.30: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: konzert; 16,50: Franzöſiſcher Unterricht; 17,10: all · 
14.05: Ra t am Sonntag: gehn Minuten für den 12.55: Zeitzeichen Weltreiſereporter erzählen! Aus „Glanz und plattenkonzert; 17,35: Vortrag von Wilna; 18,00: à 
Kleingärtner. Gartenarchitekt Alfred reis. 13.10: Zweites Schallplattenkonzert 5 8 a. ee ba 110 Kaſimir Edſchmid. Ei des nahe Sen 105 1 
: nregu: ï 2 Ost 5 y .00: Wenn ich in mein Gärtchen geh'. „00: Tägliches Feuilleton; 15: rſchiedenes, . 
rar pe ie ng fir Schachſpieler. Adolf 18.36: Zeit, Weiter, Börje, PBreffe, 20.35: Variationen, geſungen vom 8 Oberſchleſi⸗J richte, Programmdurchſage; 19,30: „Inſekten als Träger 


Kramer. 


weites Gihallplattentongert (Fortſezung). ſchen Funkquartett. der anſteckenden Krankheiten“ von Prof. Dr. Simm; 


14.03: Zehn Minuten für die Kamera. Für die Daheim-| 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 8 $ 5 g 5 l . 

e , e zit, u, Seine, 2, Ban 

Samen Georg Daufg re, REE Fand i ila Kin dernachmittaßz. Elfa Ger- 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun ' ton; 22,20: Berichte, Programmdurchſage; 22,30: Leichte 

14.40: e rme igt ER 85 0 Nals Bi ge ee unge a Welteeifenbe 3 gen. ? j d und Tanzmuſik; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. 
: eT 2. Ma 3 ; e 22.20: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“: Tymieniecki). 


es Intermezzo; 19,40: Radiotechniſcher 
: Wetterberichte; 20,00: Uebertragung 
20,15: Konzertübertragung aus dem 
Schweizertal in Warſchau. In der Pauſe Literariſche 


kau; 


der 7jährigen Pianiſtin H. Schwarzenberg ⸗Czerny, Kra- 
— Leichte jr Sangmuft lee v 


Verreiſen? — Nein. Wir werden nur ein paar 


ige). è 
15.25: Sas Buch des Tages: Kriegsteilnehmer erinnern | 16.15: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 8 
.. Generalleutnant a. D. Nebel. ane MA TAAT e A Tagestouren machen! Plauderei von Ewald Sonnabend, den 4. Juli 
16.45: Bas u im Baedeter eher — Oberitalien, | 17.16: weiter Tandw, Preisberiät; auſchiezend Funf. 22 30: Aike Ind eue 2 e at Fr 
an vn dder 2 nn RR AN gehn mund Tenit, „gem 2 b i a Be 1 er Bunftapelis, ; Gleiwitz 
-4 port am Sonn us e Entwicklun t Reifemi n T: A ss 2 j 
A * „gel theiter-Gporttag, pi ingenieur Balte Kalender g. 0.30: Funkſtille. 6.30: ppoe Mior naman Funkgymnaſtik. Sigfrid 
: Aus Hamburg⸗Horn: s Deni 9. 17.35: Stunde der Muſik: Zum 25. Todestage von Ma: t z 
16.45: Aus dem Stadion Breslau: Reichsarbeiter · Sport anel Me Dania oe Raben. > Kattowitz 6.45—8.30: Früdtongent auf btr ver 
tag. 17,55: Stunde der werktätigen Frau: Das Jungend- W 8 5 „Scan. 35: Zeit, Wetter, WMaſſerſtand, Preſſe. 
N Shiti ztotanal in Breslau⸗Zimpel: Schle⸗ herbergswerk und die Frauen. Maria Bries» N ee el F sagr 12,10: Sal: I 1.35: Welter Schallplattenkonzert. 
er: i korn. „ : rt n 
17.40: Aus dem Sportpark Grüneiche: Süddeut nd— 18.20: Weltreiſereporter e en! ommt icht machun en; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Vortrag] 12.55: eitzeichen. 
Sig Gunböail’fiepeifentefketumf. 75 ge Diien? n Dr. a 0 u von arſchau; 16,00: Schallplattenkonzert; € 16,50: 13.10: Selten Schallplattenkonzert. 
38.10: Mandolinen des Mandolinenvereins Beu | 18.45: Abendmufit der Gunklapele, Leitung: Frang amelia Aaa TA, Bam et en 7 75 Buches" neten Gortſehansl. 
n 1922. Marſzalek. p ? 7 3 : A i 
19.00: Wied I der Wett N iep.: ; Europa“; 18,00: Schallplattenkonzert; 19,00: Tägliches 14.50: erbedienſt mit tten. 
Semin en umo, eant Ginie ,,,, ñꝶ/ꝶ Ser Best |180: ce unter yet, ine, Doe 
20.00: Sportreſultate vom Sonntag. 20.00: Heiteres aus Wien. Voges s 4 5 : > | 15.20: Blick auf die Leinwand. 
20.15: Aus Be Stadttheater in Seestan: „rder liebe 22.15: Ae Breslau: geit, Wetter, Sport, Programm- Pals ae De BR: Thea ne, 2 15.45: Das Dug bes Tages, „eltseifende als Aben · 
uguſtin“. In den en (von 21.04—21. änderungen. 4 j- 8 r eurer. Marianne ai 
ee von 22.042.200: Ben Wetter, Preſſe, 2.30: gehn Minuten Sport für den Laien, W. Erich n Programmdurchſage; 22,30: Leichte und Tanz. 16.00 ee ee Funkkapelle. Leitung: 
rt. Spaethe. Fra arſzalek. } 
m 1 rg der Kapelle Gerhard Hoffmann. 22 a Bollsfport? Alfred Maß ke. Freitag, den 3 Suli 17.30: er ne Dfefeetüfte, Pasquale du Bois-Hey- 
s 5 00: e. 
8, 3 17.55: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Bor- 
Kattowitz Kattowitz Gleiwitz ee er P- 
9,30: Gottesdienftübertragung von Königshütte, das 11,40: dienft; 11,58: : : | 6.80: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid | 18.25: Tänze. Die unffapelle. Leitung Franz Marſzalek. 
Hochamt hält der ſchleſiſche Bſſchof Dr. Adamfki ab; e H Weiter iger 1 50 dein. Fontane. 10.00: Das wird Sie intereffieren! 
anſchließend Anſprache des R Spalten-] machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Uebertra. | 6-45—8.30: Frühtonzert auf Schallplatten. 19.20: Wettervorherſage; anſchließend: Aus Operetten. 
ſtein; 11,58: geitgeihen; 12,10: Uebertragung aus Ben- gung von Warſchau; 16,00: Kinderſtunde; 16,15: Schall- 11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. Abendmufit der Funkkapelle. Leitung: Franz 
joste; ds Erregung © 5 —— platkenkonzert; 16,50: Vortrag von Krakau; 17,10: 11.35: Weite. Gcallplattentongert, | Marſgalek. 
A | Schallplattento ; 17,85: ; | 12.35: Wetter, 40: frita . 
1400: Duft; 1410: Refigiöfer Bortrag 1425: Muf; 18,00: Rongertüiberkeagang DaD 1506. 2g. | 18:96: Aeitgeichen. e eee ne 
1435:  Plauberei_ für die Landwirtin. 14,56: liches Feuilleton; 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Pro. | 13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 120.00: Aus Berlin: Rückblick auf Schallplatten, 
ge e e ate isa: Lale 1a, elan nenen ede Das 19 150 jenbbereihigunes 18.90: Jeetze Ciheiglatlenkängen (Fortfepung). | 200: Abendberihte 
. ; : ; Bekanntmachungen der poln Jugendvereini 13.50: Zweites atte T ortſetzung). i 4 
Sandwirtföaftsvortrag; 15,55: Mufik; 16,00: Militär. 19,55: Wetterberichte; 2000: Yrelfehient 2045. Anz] 14.50: Werbebientt mil ee 20.40: Deutſche Komanttter. 
neuigteiten; 16,40: Kinderſtunde; 17,15: Berichte; zertübertragung aus dem Schweizertal in Warſchau; 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmünderun- 
17,20: Uebertragung aus Tarnopol. Berichte der Land. 21,30: Plauderei von Warſchau; 22,00: euilleton; 15.20: Stunde der Frau. Frauen allein auf Reifen. | gen. 
wirtſchaftsausſtellung; 18,40: Verſchiedenes, Berichte, 22,20: Berichte, Programmdurchfage; 22,30: zitation Chriſta Nieſel-⸗Leſſenthin. 22.30: Von dem Dachgarten des Café „Berlin“: Tanz 
. tele 19,00: Uebertragung von Prag; 15.45: Das Buch des Tages: Wir entdecken Europa! muft der Kapelle George Nettelmann. 


rbert 


von Guppe. 
der Funkkapelle. Leitung: 
Zweiter landw. Preisberi 


ahlinger. nkſtille. 


16.00: 
17.00: 


uren pepe * 
un Marjzalet. 


t; anſchl.: Stunde Kattowitz 


Mittwoch, den 1. Juli 


: Wettervorherſage; anſchließend: Heitere Abend ⸗ 


Viertelſtunde; 22,00: Feuilleton; 22,15: Sportberichte r Deutſchen Reichspoſt. Die Deutſche Reichs 10,15: Fei der Denkmal ü Š 
und Programmdurchſage; 22,30: — (Tenor M. $o: Gleiwitz pof im Dienſte e * 13807 eee eee ala 
Innft); 28,00: Leichte und Tanzmuſik. 6.30: Wecken. Anſchlleßend: Funkgymmaſtik. Sigfrid inſpektor Arthur Menzel. Bekanntmachungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: 
PS ae Kae Same alten al 08 f 
A 2 r è < „00: i s „00: tt 8 
Montag, den 29. Juni Ma: el Ge ee est 18.00: animi, Novelle von Hans Nüchtern. Dora 18,30: Tuntall Intermezzo; 15,40 6 ges — 

11.88: Erſtes Schaliplattentonzert. t tti Kretſchmer. Warſchau; 19,00: Tägliches Feuilleton; 19,15: 
gi BR Si | VCCCCCCCCCGVVVCCV%C/% Sa, Ska 
; + FEN Sigfrid | 12.55: Zeitzeichen. 40: us „ Wetterberichte; 20,00: Preſſedienſt; 20,15: Ron- 
6.30 Saes, sopen e Win 92 Schallplattenkongert Wel Menſchen“, von Richard 1 etet zertübertragung aus dem Schweizertal in Warſchau; 


6.45—8.80: Frühlonzert auf Schallplatten. 


18.35: 
13,50: 


eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


muſik auf Scha 


Oplatten, 


9.30: Aus Naſſau a. d. Lahn: Feſtakt anläßl. Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). i 
8 — $e en 5 ii preuß. 14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 20.00: Blick in die Zeit. Erich Landsberg. anzmuſik. 
Staatsminiſters Carl Reihsfreibere vom und 15.10: Erſter landw. Preisbericht, 


r 


SA um Stein. at 15.20: en: Deutſche und - 
45: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, eſſe. . e 

12.00; C üplattenkonzeri. 16.00: Vorlefung: Das Theater, B 

12.35: nn; gar pe pi Das der Landwirt wiſſen | 16.20: Anterhaffungs und Tanzmuſik der Kapelle Karl Ele Q n 


muß! Einige Winke für die Herſtellung geſunder 


17.00: 


Lehner. 
„= Auskünfte werden unverbindlich, nach bejiem Wiſſen, mie an Diefer Stele — nicht schriftlich — ertett! 


a I ir en l g 5 5 ede e 
12.55: Zeitzeichen. z vr en * nr A. B., Beuthen. Anſchrift: Seine Kaiſerliche und Ite unterhält im Rei 
18.10: Zweltes Schallplattenkonzert. ee y a pes Benien OS. Leitung: | gynigride Hoheit, 8 Wilhelm von kung . 68, Gitſchiner Straße 97—103 (immer 108), eine 
18.35: = Wetter, Börfe, Preſſe. 18.00: Als Werft Dberſchleßen. Hans Forg Oels i. Schleſ. Auskunftsſtelle. Den Gebrauchsmuſtern 
12.0: ‘ Ra eg ee (Bortfegung). eh $ 8 1 77 . Me 9 g a wird ein beſonderer Schutz gewährt, der fi an die fiber 
: 1 1 I ere Re nd die Kevifionen im Zuge an der “I den tſchu nen Schu i , 
16.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 18.25: Seer Ye Ten aa ie te ren Abſtimmungsgrenze zwiſchen Oppeln und Dre aber — gest iſt. Die — kinh 8 
15.20: Kinderzeitung: Reiſeberichte des . M nr Nee 3 Deutſch Raſſelwitz und Dittersdorf und zwiſchen Wir- | Jahre. Dr Verfahren fladet vor dem Patentamt ſtatt. 
l eee Margot Eckſtein und $ bilder. ul 5 chleſten. big 75 8 1 bidi er Suh bezüglich der im geſchäftlichen Verkehr üblichen 
2 2 . Die heiteren e „Futſchikokel Ware ei n 
E A Re RR ER E a a aa a 
; . ; . 8 Iuga fi Die Benutzung der zur Kenmtli ng der 
16.00: Lieder. Ruth Adler (Mezzoſopran). ' 2 mit Ludwig Manfred Lommel. der Dichtung“ von Hugo Kegel, neu tbeitet | Wa uß Ehen 7 
16.30: Aſiatiſche Voltsmufit im Original und in der zo I Nerds Peeſſe Spot g derum. von, Karl Raifig, Bhönig-Berlar Carl Siwinne, — N en 1 Sei. 
europäifchen Kunſtmuſik auf Schallplatten. 8 gs Spot, Progeammänderun: | Bertin SW. 11, Lugenwalder Straße 1, veröffentlicht. ungswerfahrens in die Zeichenrolle eingetragen find, ift 
17.00: 3 landw. Preisbericht; anſchließend: Die 22.50 untrechtli Bri M. R, In Polen werden auch Gebrauchs — Eingetragenen pel ern vorbehalten { 
eberficht. Kulturfragen der Gegenwart. Paul | 220: —— cher Brie É mufter geſchützt. Die Geupvorfhriften entſprechen - 
Rilla. 45: seit auf Schallplatten. Leitung: Herbert den deutſchen Vorſcheiften. Gau rift drei Jahre. Das] 3. A., Beuthen. Die zweimalige Wiederkehr ber- 
17.20: Blick in geitſchriften. Richard Salzburg. Brunar. Verfahren findet vor dem rt in War ſelben Lichtgeſtalt des Mondes innerhalb eines 
17.35: Der ſprechende Menſch. Felig Stiemer. 24.00: Funkſtille. Hau ſtatt. Ein in deutſcher Sprache bearbeitetes bürgerlichen Monats ift durchaus keine fo feltene Er- 
18.00: Carl Freiherr vom und zum Stein. Zum 100. uch über den Gebrau tepſchutz in Polen gibt es nung. Sie beruht darauf, daß die gei von einer 
Todestag am 29. Juni 1931, Dr. Leo Shwe- Kattowitz nicht. eS wenden Sie ſich an die Austunfts.|Mondphafe bis zu deren Wiederkehr, der fyno. 
bing. ſtelle des Verbandes deutſcher Patent diſche Monat, nur 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 
18.25: ünfgehn Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond! 11,40: Preſſedienſt; 11,58: Beit eichen; 12,10: Schall. [anwälte im Reichs-Patentamt, Berlin SW. 68, 2,8 Sekunden oder 2958059 Tage beträgt, Der Voll- 
üller, plattenfongert; 13,10: Wetterberichte; 14,50: Bekannt. Gitſchiner Straße 97—108 (Zimmer 108). mond erſchien in den letzten Jahren zweimal im 
R. 


38.40: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käte Haber machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Bücher ⸗ 1908. In dem ausf April 1923 (am 1. und 30.), im Oktober 1925 (am 2. 
Abend fhau; 15,45: Berichte; 16,00: Kinderſtunde; 16,30: geſamte Berufs. und achſchulweſen ſind] und u) im Auguft 1928 (am 1. und 31.) und 
18,55: Ubendmufit der Funkkapelle. Leitung: Franz] Schallplattenkonzert; 16,50: Vortrag von emberg; 17,10: Bildungsftätten für die Berufsausbildung von Die] Mai 1981 (am 2. und 31.), ſchen den Monaten des 

Marfzalet, Schalplattenkonzert! 17,85: Plauderei; 18,00: Leichte nern nicht genannt, fo daß angenommen we muß, zweimaligen Erſcheinens derſelben Lichtgeſtalt liegen 
20.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend:] Muſik; 19,00: Tägliches Feuilleton; 19,15: Verſchiedenes, daß derartige Anftalten in Deutschland nicht bestehen. nach 29 bis 33 Monate. 
Abenteuer! Berichte, Pro rammdurchſage; 17 „Aus der Ge⸗ De vielen Beruf würde fih unſeres Erachtens die Aus A. E. Als Ausbildungsſtätten für Laborantim 
20.50: Abendberichte. ſchichte Schleſtens“ von Prof. Oziengiel; 19,50: S ort. bildung als Hotel. und Reſtaurant Ange nen S für landwirtſchaft⸗ 
A. 00: Frauenchöre. Der Ilüddemannſche Frauenchor. und Wetterberichte; 20,00: Preffedienſt; 20,15: Arien 1 gut eignen. In Heidelber t eine liche Verſuchsinſtitute, chemiſche Laborato- 
Leitung: Paul Plüddemann. und Lieder; 21,00: Literariſche Viertelſtunde; 21,15: öhere Hotelfachſchule. ebedingung] rien, Zuckerfabriken, hrmittelfabriken, kommen in 
21.90: Wege zur Rundfunktunſt. Ein Viergeſpräch. Klavierkonzert (A. Hoehn, Warſchau); 22,00: Feuilleton; möglich Oberſekundareife und abr Pragis, Aus- Frage: iedrichs⸗ Polytechnikum in Cöthen (Anhalt); 
2.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, P rammänderung.] 22,15: Berichte, Programmdurchſage; 22,30: Leichte und bildungszeit ein Jahr. r Anterricht umfaßt lẽhtechnikum in Altenburg; Staatliche Gewerbentade- 
22.20: 5 = der Großſtadt. Polizei er Sy 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Tymie⸗ Aang n 8 ele ranzöſiſch, Warenkunde, Koch.] mie in . Höhere techniſche Gee 
peltor Fr e. . unſt und Hotelbetriebslehre. in Nürnberg; ette Verein in Berlin W. 30, 
22.35: te! r Brieflaſten. Beantwortung funt- "G, T. Feten werden auf 15 Jahre für ſolche Çr- Viktoria-Luiſe- Plat; Inſtitut für Zuckerind — ſtrie 
iſcher Anfragen. Donnerstag den 2 Juli findungen erteilt, die eine gewerbliche Ver- in Berlin, angeſchloſſen an die Landwirtſchaftliche Hoch 
2.50: Fun dſtille. r * wertung zulaſſen. Ausgeſchloſſen find Nahrungs-, | fehle, Außerdem beſtehen noch private A 5e 
Genuß. und Arzneimittel ſowie Gegenſtände, deren | anftalten, deren Wert aber ſehr verſchieden ift. Ber 


Kattowitz 
9,00: Gottesdienſtübertragung aus der Kathedrale 


6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
ontane. 


Gleiwitz Verwertung den Geſetzen oder guten Sitten zuwider 


laufen würde. Die Erteilung der Patente erfolgt 
durch das Neichs-Patentamt in Berlin. r Ergee 
r Bere 


r 
rufsorganiſation: reinigun De 
eee Magdeburg, Franbeſtraze ee 
iterinnen für Nahrungsmittel un- 


St. Peter und Paul in Kattowitz; 11,58: eitzeichen;] 6.48.90: Frühlonzert auf Sihallplatten, eines Patents bedient man fih am beften terſuchungsämter werden auch an der Chemi- 
12,10: Ghalplattentongert: 18,10: Wetterberichte; 13,20: | 9.05: Schulfunk: Die neuzeitliche Viehwirtſchaft des mittelung eines Patentsanwalts, da eine Menge ſchen Abteilung des Staatlichen Hygieni 
Muſtt; 13,40: Vortrag für die Jugend; 14,00: Want Landwirtes. hi N Vorſchriften zu beachten find. Der Verband DeutfgeriImftituts in Beuthen DS. oniogebildet, 7 
von Lemberg; 14,10: Vortrag von Warſchau; 14,25: 11.18: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preffe. 


Muſik; 14,35: Vor 70 Jahren; 14,50: Mu t; 15,00: 
Religiöfer Vortrag von Abbé Dr. Nofinffi; 15,20: 
Muſik; 15,25: Vortrag von Warſchau; 16,00: Muſik; 
16,10: Landwirtſchaftsvortrag; 16,80: Muſik; 16,40: 
Kinderſtunde; 17,10: Briefkaſten; 17,35: Bericht: Vor 
100 Jahren; 17,40: Konzertübertragung von Warſchau; 
19,00: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon); 
19,25: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage; 


11.35: 
12.35: 


13.50; 


: Zeitzeichen. 
Zweites Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Börſe, 


it 
gen, Schallplattenkonzert. 
Wetter; anschließend: Bas der Landwirt wiſſen 
muß! Inwieweit ift eine Amftellung der Land: 
wirtſchaft möglich? 


»Rotsiegel-Seife, sparsam, herr. 


Preſſe. i 


Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung!. 


lichfchaumend,erfrifchend duftend 


der Sport am Sonntag 


„Rund um Beuthen“ Radrennen und Leichtathletik 
Start zum Staffellauf um 9, 30 Uhr in Gleiwitz 


Leider hat man in Oberſchleſien den Pro- ſehr groß ausgefallen iſt, dürfte es diesmal doch 
pagandawert der en Staffelläufe, die] nicht unintereſſant zugehen, denn die vier Vereine 

t Gemeinſam mit dem Gau Gleiwis-Hinden- 
burg im Oberſchleſiſchen Leichtathletikverband 


die wichtigſten Verkehrsſtraßen der Städte und 5 
Dörfer berühren, noch nicht in vollem Umfange Pod zei⸗Sportverein. SE. Oberſchleſien, 
Karſten⸗ 
ſten- Zentrum und ATV. Beuthen veranſtaltet der Verein für Radrennen 
Gleiwitz heute ſein drittes Sportfeſt im Sahn- 


erfannt. Andernfalls wäre das Intereſſe aller 

Vereine ein ganz anderes. Wer einmal die Rie-|.. 3 

laueſſen on den aich 1 miterlebt Bat, wird 5 ga DE De Py pia baaba ao as Bean 

ermeſſen können, welche ungeheure Beden-|? Den denkt man an die großen Zei. Stadion in Gleiwi ielſeiti 

tung dieſe Wettbewerbe für die Entwicklung der] ten des BSC. zurück, der einſt unbeſiegbar auf 6 1 55 ee 1 75 7 1 05 e ee 

Leibesübungen haben. Da gehen nicht nur jämt- | dieler Strecke war. Diesmal fehlt er fogar ganz bringt abwechſelnd ane ee eee 

liche Leichtathletitvereine an den Start auch Fuß⸗ in dem Wettbewerb. Viel bedauerlicher ift es] Die Radfahrer beſtreiten ein 100-Runden-Mann- 

baller, Ruderer und andere treten in den Wett pher, daß unſer größter Sportverein, Beuthen ſſchaftsfahren nach Sechstageart und einen Flie- 

, ; toere 5 x „ebenfalls nicht unter den Teilnehmern zu fin- i N ; N 

bewerb, der nicht nur für die Senioren beſtimmt den ift. Sollten in einem 100 Mitglieder Karten gerkampf. Neben e een er eee 

iſt, ſondern an dem ſich auch Frauen, Mädchen, Verein wirklich keine 25 Läufer aufzutreiben ſchleſiſchen Fahrer ift auch wieder der Breslauer 

Knaben und die alten Herren in ſtattlicher An“ fein? Die vollkommene Intereſſenloſigkeit dern Buchwald am Start zu finden. Die 100 Run- 

zahl beteiligen. In Oberſchleſien fehlt es an Män⸗ 09er an der hy gibt doch zu denken und] den dürften eine Beute der Gebrüder Nerger, 
Oppeln, werden. Im Fliegerkampf erwartet man 
Buchwald vor dem Gleiwitzer Leſchnik in 

Front. Die Leichtathleten beſtreiten einen Staf- 

fellauf über 4000 Meter, der als Erſatz für den 


den Gauen Gleiwitz, Beuthen, Bezirk II, Pe- 
zirk IV, Leobſchütz und Oppeln ſowie im Fauſt⸗ 
und Trommelball in Ratibor und Gleiwitz ihren 
Fortgang. 


Fauſtball der Turner in Beuthen 
Um die Bezirksmeiſterſchaft im 
Fauſtball kämpfen um 15 Uhr auf dem Schul ⸗ 


ſportplatz in Beuthen der Stadtgruppenmeiſter 
Heinitz und der Landgruppenmeiſter TV. Schom⸗ 


berg, 
MTV. Frieſen Beuthen zum Austrag. 


45. Schleſiſche Ruderregatta 


Große internationale und nationale Beſetzung 
Der Schleſiſche Regattaverein wird am Sonn— 


nern, die die Sache einmal richtig in die Hand!] wird fih vielleicht noch einmal bitten rächen. Da- 
nehmen und es verſtehen, den Funken der 5 Alten 
Begeiſterung in ſämtliche Leibesübungen 5 
treibenden Vereine hineinzutragen. 


dem 


Die Staf- 


Diesmal werden wir uns noch mit dem, fel führt über 9300 Meter. Sie beginnt um 9.300 inipit en tag auf dem Flutkanal in Breslau-Zimpel die 
Wenigen zufrieden geben müſſen. Hoffentlich Uhr vormittags auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Jofephs⸗ Pan. „Auer dur Gleiwiz bedacht Ji D 45. Schleſiſche Ruderregatta zur Durchführung 
fiebt es im nächſten Jahre ſchon anders aus. In Platz, führt über Schomberg, Bobrek und Karf, wärts-Raſenſport und Polizei Gleiwitz kommen bringen, die in dieſem Jahre eine B 
Gleiwitz ift der große Staffellauf diesmal auf diel alfo über die altbekannte Strecke, zum Beuthener für den Sieg in Frage. Weiter finden noch i111! ‚EURE T OT ie 
Hahn verlegt worden, wo er natürlich ſeinen] Ring, wo fih das Biel befindet. Als Favorit Mannſchaftskämpfe im Diskuswerfen, Kugel halten hat wie man fie fih nicht beffer denken 
Hauptzweck vollkommen verfehlt. Beuthen Sea wieder der Polizeiſportverein, ſtoßen und Weitiprung ftatt, während die Frauen kann. Neben der einheimiſchen Klaſſe und einigen 


hält dagegen an der Tradition feſt und ſtartet 
wie bisher ſeine Staffel „Rund um Beuthen“. 
Trotzdem rein zahlenmäßig die Beteiligung nicht 


Vertretern aus der Provinz, wird nationale und 
internationale Konkurrenz der Veranſtaltung eine 
beſondere Anziehungskraft verleihen. Das Aus- 


V. und die Jugend ihre Kräfte in Staffelläufen 


meſſen. 


Im Anſchluß kommen Handballſpiele des 


Jubiläums⸗Sportfeſt der 
N K.⸗Gportfreunde Beuthen 


Aus Anlaß ihres zehnjährigen Beſtehens war- 
ten die D K. Sportfreunde Beuthen 
am Sonntag und Montag mit einer großen 
ſportlichen Veranſtaltung auf, die am Sonntag 
das Beuthener Stadion und am Montag den 
DIR.-Sportplab zum Schauplatz hat. Die Haupt- 
anziehungskraft dürfte das Fußballſpiel zwiſchen 


Boruſſia Breslau — Sportfreunde Beuthen 


ausüben. Der gie Teil der Boruſſia-Mann⸗ 
ſchaft war ſchon mehrmals für Breslau repräfen- 
tativ tätig. Zu erwähnen iſt befonders der rechte 
Verteidiger Skuppe, der am vergangenen 
Sonntag in der DIR.-Ländermannihaft gegen 
Holland mit Auszeichnung mitwirkte. Die Sport- 
reunde haben in der letzten Zeit eine gute Mann- 
haft herausgebracht und werden beſtimmt ener- 
giſch Widerſtand leiſten. Das ſportliche Pro- 
gramm der Jubiläumsveranſtaltung iſt wie folgt 
eingeteilt: 


Um 10 Uhr vormittags beginnen im Stadion 
die leichtathletiſchen Bezirks ei · 
ter jós ten. 120 Mitglieder der 23 Vereine 

ezirks werden hier an den Start gehen. Ab 
14 Uhr werden die Endkämpfe ausgetragen. Im 
Anſchluß findet das Handballſpiel um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſterſchaft der DIR. zwiſchen 


Konvikt Beuthen — Viktoria Ottmachau 


ſtatt. Konvikt hat als Induſtriegaumeiſter gegen 
den Meiſter des — man einen ſchweren 
Stand und wird ſich anſtrengen müſſen, um keine 
unangenehme Ueberraſchung zu erleben. Dann 
folgt der eingangs erwähnte Fußballkampf. Den 
Sonntag bej liebt eine große Feſtveran⸗ 


ſtaltung im Beuthener Konzerthausſaale. 


Der Montag bringt am Nachmittag auf dem 
DIR.-Sportplab am Stadion drei intereſſante 
Fußballſpiele, und zwar 14.30 Uhr die Tradi- 
ier 8 Sportfreunde gegen Alte Herren von 
Adler Rokittnitz, 16 Uhr Biktoria Ratibor gegen 
Sportfreunde Beuthen [Liga) und 17.30 Uhr Bo- 


ruſſia Breslau gegen Hertha Schömberg. Den 

Abſchluß der 1 Veranſtaltung bildet ein 

9 9 in den Altdeutſchen Bierſtuben am 
ing. 


Jugendblitzturnier in Hindenburg 
Die Jugendabteilung der DIR. Nord 
Hindenburg veranſtaltet ein Blitzturnier 
zwiſchen den ſechs ſtärkſten Jugendmannſchaften 
Oberſchleſiens. Die Spiele beginnen um 15 Uhr 
auf dem Fabrega⸗Sportplatz. 


Deutſcher Sport⸗Club 


Groko Würbenthal in Hindenburg 


Der DIR. Viktoria Hindenburg iſt 
es gelungen, den ſpielſtarken tſchechiſchen Verein 
kad Hindenburg zu verpflichten. Die Gäſte ſpie⸗ 
len gegen Viktoria Hindenburg und Vorwärts 
Biskupitz. Ueber die Spielſtärke der Würben⸗ 
thaler geben die letzten Ergebniſſe gegen SR. 
Troppau 3:1 und DSB. Troppau 4:4 Aufſchluß. 
Die Mannſchaft iſt in allen Teilen gut beſetzt. 
Erſtklaſſig iſt der Torhüter, ſehr ſtark die San 
reihe und der Sturm flink und ſchußgewaltig. 
Das sis Spiel findet am Sonntag um 16.30 
Uhr auf dem Sportplatz in Biskupitz ſtatt. 
Am Montag ſtellt DIR. Viktoria um 17.30 Uhr 
auf dem Delbrück⸗Sportplatz in Hindenburg 
den Gegner. In beiden Spielen iſt mit gutem 

port zu rechnen. 


Eröffnungsradrennen in Ratibor 


Gaumeiſterſchaft im Zweiermannſchaftsfahren 


Der Gau Oberſchleſien im BDR. 
trägt beute auf der neuen idealen Radrennbahn 
in Ratibor die von dem Rad- und Motor- 
radverein Wanderer geſchaffen wurde, 
und an dieſem Tage der Oeffentlichkeit übergeben 
wird, ſeine Gaumeiſterſchaft im Zweier⸗ 
Mannſchaftsfahren über 50 Runden aus. Als 
Rahmenkämpfe ſind vorgeſehen Fliegerkämpfe der 
Klaſſe A und B, ein Punktefahren über 20 Run- 
den ſowie ein Verfolgungsrennen in Form eines 
Vereins mannſchaftskampfes über 15 Runden. Die 


Elite der oberſchleſiſchen Radfahrer 


mit Ausnahme der Gebr. Nerger, die in Gleiwitz 
ſtarten, nimmt den Kampf auf. Zu nennen ſind 
die Gebr. Leppich, Bozigurſki, Flaſchka 
Gerhard, Leder, Janta, Kruppa und No- 
wat. Von den Nachwuchsfahrern Bochennek, 
Nowak I und U, Lwowſki, Emmler, 
Gerlach, Pilotek und Schymalla er- 
wartet man ebenfalls gute Leiſtungen. Auf einer 
Bahn verſucht fih erſtmalig auch der Radfah⸗ 
rerverein Sport Leobſchütz. Beſonders 
intereſſant dürfte der Vereinsmannſchaftsverfol⸗ 
gungskampf werden, bei dem Wanderer Ratibor, 
Viktoria Gleiwitz, Falke Zaborze und 1901 Hin- 
denburg aufeinanderſtoßen. 
Einweihungsfeier und den ſportlichen Kämpfen 
ift die Gauwanderfahrt jowie die Be- 
zirkswanderfahrt des Bezirkes Often. 


Verbunden mit der] N 


Schwimmwettlämpfe im 
Oppelner Stadionbad 


Oppelns Schwimmer verſammeln ſich heute 
im neuen Stadionbad. Die Veranſtaltung wird 
mit der großen Kraulſtaffel 10mal 50 Meter er- 
öffnet. Auf den Ausgang des Kampfes zwiſchen 
den beiden Lokalrivalen SC. Waſſerfreunde 
und SWO. 1910 ift man in Oppelner Schwim⸗ 
merkreiſen ſehr geſpannt. In einer Jugend- 
Lageſtaffel ſtehen ſich die Schwimmerinnen des 

TV. und die Schwimmerinnen von 1910 gegen- 
über. Fünf Schulmannſchaften tragen eine Amal 
50-Meter Staffel beliebig für Volksſchulen aus. 
In der Bruſtſtaffel Imal 100⸗Meter für Männer 
ſind 1910, Waſſerfreunde und MTV. am Start. 
Für die Oppelner Sportvereine ohne 
Schwimmabteilung iſt eine Staffel Zmal 
100 Meter beliebig vorgeſehen, an der ſich eine 
Reichswehrmannſchaft jowie STV. Boruſſia und 
zwei Mannſchaften aus Oppeln⸗Sakrau betei⸗ 
ligen. Das Kürſpringen vom Ein- und 
Dreimeterbrett verſpricht gute Leiſtungen. Das 
Staatliche Oberlyzeum tritt dann mit vier 
Mannſchaften zu einem Staffelkampf viermal 50 
Meter gegen eine Damenmannſchaft der Handels- 
und Gewerbeſchule an. Es folgt eine Herren- 
lagenſtaffel zwiſchen 1910 und Waſſerfreunde. 
ach einer Damenjugendſtaffel Zmal 100 Meter 
zwiſchen 1910, den Turnern und den Waffer- 
freunden folgen zum Abſchluß zwei Waſſerball⸗ 
ſpiele der Jugend: und Herrenmannſchaften. 


Heros Gleiwitz — 
Naprzod Lipine 


Klubkampf im Boxen in Gleiwitz 


Eine der beſten . g fee aus Dft- 
oberſchleſien, Naprzod Lipiny, ift von Heros 03 
Gleiwitz zu einem aue verpflichtet worden. 
Bei günſtiger Witterung p die Begegnung im 
Garten deg n ereinshauſes ſtattfin⸗ 
den, und beginnt um 20.15 Uhr. Die Gäſtemann⸗ 
ſchaft iſt außerordentlich ſtark beſetzt, ſo daß die 
Gleiwitzer vor einer kaum lösbaren Aufgabe 
ſtehen. Beſonderes Intereſſe bringt man dem 
l Fey] zwiſchen Woß ka, Mys- 
lowitz, und Kabiſch, Gleiwitz, entgegen. ie 
übrigen Paarungen Pi folgende: Fliegengewicht: 
Plucik, Li iae — Proquitte, Gleiwitz; 
okot — 


O8. Frauenhandballmeiſter 
in Zaborze 


Am letzten Spieljonntag, hat der SC. Preußen 
Zaborze den mehrfachen Oberſchleſiſchen amen- 
meiſter SV. Reichsbahn Oppeln nach Hinden- 
burg zu einer Begegnung mit dem Induſtrie⸗ 
1 1 verpflichtet, Die Damen der Reichs ⸗ 
ahn Oppeln haben das Endſpiel um die 
Südoſtdeutſche Meiſterſchaft erft nach Verlänge⸗ 
rung mit 2:1 verloren. 

Preußen Zaborze iſt aber nicht viel 
ſchlechter, denn um die OS. Meisterschaft verlor 
er Induſtrie⸗Gaumeiſter geoen den heutigen 
Gegner nur knapp 1:0 eide Mannſchaften 
treten in ſtärkſter Aufſtellung an. Anſchließend 
kommt ein Spiel zwiſchen 


Preußen Zaborze — Polizei Hindenburg 


zum Austrag. Die A e Polizei zählt 
egenwärtig zu den beiten Handballſpielern Ober- 
Seien und wird mit ihren Schußkanonen 

chuhmann, Czuday und Werner ein 
großes Spiel liefern, bei dem die junge Preußen- 
mannſchaft beſtimmt keine ſchlechte olle ſpielen 
wird. Die Spiele finden bei mäßigen Eintritts⸗ 
preiſen um 16 und 17 Uhr ſtatt. 


Oberſchleſiſcher 
Spiel- und Eislaufverband 


Der Südoſtdeutſche Turnverband 


begeht am 27., 28. und 29. Juni in Jägern ⸗ i 


dorf ſein diesjähriges deutſches Turnfeſt. Die 
ſportlichen Wettkämpfe und Spiele finden in der 
Hauptſache am Montag ſtatt. An dieſem Tage 
kämpft auch der Oberſchleſiſche Handballmeiſter 
Wartburg Gleiwitz gegen e A 
einen weiteren ſudetendeutſchen Verein. urch 
die Entſendung ſeines Handballverbandsmeiſter 
nach Jägerndorf erfüllt der Verband eine Dan- 
kespflicht, da an den jährlichen Grenzland 
ſpielen Jägerndorf ſtets beteiligt war. 

In dieſem Monat kann der Spiel- und 
Eislaufverein Toſt auf eine 25jährige 
Vergangenheit zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
indet am 26., 27. und 28. Jun ſportliche und 
eſtliche Veranſtaltungen auf der Burg Toſt, dem 
Sportplatz der Stadt und im Garten des 
Schützenbauſes ſtatt. Achtzehn Vereine aus dem 
Gau Gleiwitz nehmen an den Wettkämpfen in 
Schlag-, Fauft- und Trommelball teil. Der Feſt⸗ 
akt beginnt um 14.30 Uhr am Sonntag auf dem 
Ringe, wo Spielinſpektor Münzer die Feſt⸗ 
rede hält. Die Gründer des Spiel- und Eislauf- 
vereins Toſt ſind Amtsrichter Roſenberg und 
Lehrer Auguſt Langer. Um die Leitung des 
Vereins haben ſich beſonders verdient gemacht 
der frühere Vorſitzende Lehrer Kloßka und die 
jetzigen Leiter Sattlermeiſter Pieſchka 
Lehrer ol z. 

Im Spiel⸗ und Eislaufverband nehmen au er= 
dem die Verbandsſpiele im Schlagball in 


und 


land ift durch den Brünner Ruderverein 
und Lundenburger Ruderverein ſehr 
gut vertreten. Aus dem Reiche kommen Manne 
ſchaften aus Berlin, Danzig, Dresden, Stettin 
und Frankfurt a. O. Insgeſamt haben 85 Boote 
mit 463 Ruderern und Steuerleuten für die 23 
vorgeſehenen Rennen gemeldet. 


Handball⸗Freundſchaftskampf 
Südoſt⸗ gegen Süddeutſchland 


Ein großes Handballereignis wird der Bres- 
lauer und ſchleſiſchen Sportgemeinde am Sonn- 
tag im Sportpark Grüneiche geboten werden. 
Dem Südoſtdeutſchen Leichtathletik⸗Verband ift 
es gelungen, die repräſentative Vertretung des 
. Verbandes zu einem Freund 11 
ſpiel in Breslau zu gewinnen. Der Gro 
we 11 17 Uhr im Sportpark Grünei 
ich gehen. 

or dem Hauptkampf findet um 16 Uhr das 
zweite . des Bezirks Mittel 
Iden 5 um den Aufitieg in die Bezirksliga zwi⸗ 


e vor 


en dem Sportverein Stephan und dem Breg- 
auer Sport-Club 08 ſtatt. Für letztere genügt 
ein Unentſchieden zum Aufſtieg in die Bezirks- 
liga. Um 15 Uhr kommen auf dem BfB.⸗Platz 
ut beſetzte Leichtathletik⸗Jugendkämpfe zur 
ig bad die aus Oppeln, Oels, Liegnitz 
unzlau beſchickt worden ſind. 


Boruſſia Carlowitz — 
Reichsbahn Sppeln 10:3 


Auf dem durch den anhaltenden Gewitterregen 
aufgeweichten Sportplatz des Breslauer Jo- 
hannisfeſtes ſtanden ſich in einem Handball⸗Pro⸗ 
e e der Südoſtdeutſche Meiſter, Bo- 
ruſſia Carlowitz und der Oberſchleſiſche Meiſter, 
Reichsbahn Oppeln gegenüber. Die Boruſſen 
traten mit vier Mann Erſatz an, zeigten ſich aber 
trotzdem den Oppelnern, die einen etwas er- 
müdeten Eindruck machten, glatt überlegen. 


10000 Deutſche nach Wien? 


Vorbereitungen für das Länderſpiel 
Deutſchland — Oeſterreich 

Die Senſation des Frühjahrs, daß 10 000 
Deutſche die Gelegenheit des Fußball⸗Länder⸗ 
ſpiels Deutſchland — — . in Paris be⸗ 
nutzten, um durch die billigen Sonderreiſen der 
franzöſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch . 
wird vorausſichtlich im Herbſt ein egens 
big erhalten. ie deutſche Mannſchaft, die 
fingſten in Berlin gegen Oeſterreich mit 0:6 
verlor, trägt am 13. September das Rückſpiel 
in ien aus. Von verſchiedenen deutſchen 
Stellen werden in Verbindung mit dieſem ge en 
Spiel, das in deutſchen Sport kreiſen ein le 
Intereſſe 3 onderzüge nach 5 
eplant. erlin und das mitteldeutſche Gebiet 
iegen fie die Durchführung von Sonderzügen 
am gün iga Nach den bisher in Wien bore 
liegenden Informationen rechnet man mit einem 
Zuſtrom von 7000 bis 10.000 
ſchen aus dem reichsdeutſchen Gebiet. 


Schmeling in Hochform 


Das Training ſehr befriedigend 

Wie ein New⸗Norker Kabel meldet, lauten die 
Trainingsberichte aus Conneaut Lake 
Park übereinſtimmend ſehr günſtig. Max 
Schmeling iſt nach den letzten Berichten in der 
beſten Form ſeines Lebens und erſcheint ſtärker 
und ſchneller, als vor dem Kampf gegen Sharkey 
im Vorjahre. Der Wettmarkt notiert daher auch 
günſtiger für Schmeling. Striblings Favoriten⸗ 
ſtellung iſt nicht mehr ſo ausgeprägt, da es vielen 
Zweifeln begegnet, ob Stribling in der Lage ſein 
wird, in den erſten Runden entſcheidend zu 
ſiegen. Mit einem Kampf über die volle Diſtanz 
ſteigen Schmelings Ausſichten. 
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Wo ift der Beſitzer dieſer holländiſchen Mühle? 


Streich- und Ergänzungsaufgabe 


Lord, Ober, Rofe, Wand, Erde, Poft, Aſta, Eber, 
Aſen, Peru, Ines, Eile, Eiche, Milz, Geld, Eros. 

Man ſtreiche von jedem Wort den Endbuchſtaben und 
feke vor den Neft einen neuen Buchſtaben. Die Ans 
fangslettern der auf dieſe Weiſe neu erhaltenen Wörter 
nennen einen vor 100 Jahren verſtorbenen deutſchen 
Staatsmann. 


Eine Dame trifft ihren Hausarzt. 

„Na,“ ſagte ſie und macht hübſche Augen, 
„Sie haben mich aber böſe zuſammengeſchnitten 
bel der Blinddarmoperation!“ 

„Tia,“ bedauert der Doktor, „tief decol⸗ 
letiert dürfen Sie jetzt nicht mehr gehen.“ 

Kunſtkritik 
Ein Muſeumbeſucher ſteht verwundert por 
einem antiken Bildwerk, das einen römiſchen 
Gladiator darſtellt. Der Figur fehlt ein Arm und 
ein halbes Bein, der Helm iſt zerſchlagen und die 
Naſe iſt fort. Unter dem Bildwerk ſteht auf 
einer Tafel: „Der Sieger“. 


„Na,“ murmelt er. „Wenn das der Sieger 
iſt, möchte ich erſt mal den Beſiegten ſehen.“ 


Ehrliches Geſpräch 


Herr und Frau Profeſſor ſollten ausgehen. 
Er trödelte im Schlafzimmer. 
ze „Menſch, was treibft du denn noch?“ 


„Ich ſuche.“ 
Vas denn?“ 


Das Decollete | 


| w- 


spricht nen 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: bel — bel — bing — bir — diſch 
doh — eg — el — eg — ga — gam — ge — gus — im 
in — in — kum — le — ma — man — me — nan 


ne — ne — ne — ne — nes — ol — port — ro 
ſach — fel — fel — fen — tal — tar — tes — tüff „Meine Handſchuhe. Zwei habe ich ſchon — 
ur — zo aber der dritte fehlt mir.“ 


bilde man 20 zweiſilbige Wörter, deren erſte und letzte 
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein 
Shafefpeare-Zitat nennen. (ſch = ein Buchſtabe.) 


Ein radikales Abwehrmittel 
Der berühmte DOONEY Germaniſt Profeſ⸗ 


1 e ee for Dr. Hans Naumann, deffen Berufung an 
D FFF die Kund-Francke-Profeſſur für deutſche Kunſt 
JFF 13. rn 
Auflöjungen 
Kreuzwort⸗Rätſel 

. 7 Senkrecht: 1. Emden, 2, Plage, 3. Elm, 5. Oho! 

B. ee eee A REESE LE AE LL AES 6. Hobel, 7. Enten, 11. Tee, 12. Lek, 14. Niger, 17. Horſt, 
9 19 19. Run, 21. Ohr, 22. Pane 23, Imter, 24. Elch, 25. Ern, 
r i RREEE RENAA OE 3 26. Nurmi, 27. Tegel, 82. Ort, 34. Aar. — Wagerecht: 
VTV o ERS TER. Y A Erpel, A Kohle, 8. DS 7 Amt, 12. Lob, 
2 . 13. eng, 15. Ede, 16. Ehe, 18 iere, 20. Rolon, 

1. Vogel, 2. Meeresumfpültes Land, 3. Teil des 22. Peine, 28. Ernſt, 28. Arm, 29. Qar, 30. Ute, 31. Koch, 


Handels, 4. Abeſſiniſcher Herrſchertitel, 5. Frauenname, | >: an 
6. Streupulver, 7. Obſtfrucht, 8. Proſadichtung, 9, Aſia⸗ 38. gar, 85, Sfer, 36. Amme, 37. Syrte, 38. Ariel. 
tiſche Sprache, 10. Naturerſcheinung, 11. Griechiſcher 
e A 15 = ache er PET = — 4 Füllrätſel 
preußen, nfett, ranzöſiſche Sta 6. Land» 
wirtſchaftliches Gerät, 17. Unkraut, 18. Pelztier, 5, et ee SEINEN, RR 
19. Irdenes Gefäß, 20. Deutſcher Bundesſtaat. % A 
Zifferblatträtſel 
1. Uhr: I—IV Dank, V- VIII Reis, IX—XII Elen. 


2. Uhr: I—IV Kern, IV —-VII Naht, VII—XU Urban 


Konſtruktion 


Ein Genie werd' ich jetzt bauen — 
alſd ſprach der Meiſter — 


alle ſollen auf ihn ſchauen, 2 
weil von meinem Geiſt er! Schieberätſel $ 
Darauf trat er ganz behende Panzerkreuzer „Deutſchland“. 
gleich an die Verrichtung: N 
miſcht mit göttlichem „Talente“ Troſt 


völlige „Vernichtung“. Walde, finſter; Finſterwalde. 


Die lachende Welt 


und Kultur der amerikaniſchen Harvard⸗ an 

tät ſoeben befannt wird, pflegt, wenn er ſich in 

2 0 beſonders guter Stimmung befindet, ſeinen 
Schülern im germaniſtiſchen Seminar gern fol- 

gende nette Geſchichte zu erzählen: 

„Ja, meine Damen und Herren, als ich über 
dies vielumſtrittene ſprachgeſchichtliche Thema zum 
5 ſchrieb, fand ich in wiſſenſchaftlichen 

Kreiſen unerwartet viel Beifall, nur ein einziger 
Kollege proteſtierte erbittert gegen meine Darle- 
ungen. Genauer genommen: eine Kollegin. 
Beivathogentin in Innsbruck. Wir haben mitein- 
ander in der Fachliteratur manch harten Strauß 
1 bis — ja, bis die junge Dame plötz⸗ 
lich ihre Angriffe, ge einſtellte und den 
ſtrategiſchen Rückzug antrat .. , ich hatte ſie 
nämlich inzwiſchen enn — geheiratet.“ 


Modenſchau 


Jedermann geht zum Vortrag. 

x „Wie war's denn?“ fragt Mücke am nächſten 
ag. 

„Schwindel“, ſchlägt Federmann mit der Fauſt 
auf den Tiſch, „ausgeſuchter Schwindel. Nicht ein 
einziger Mannequin war da, kein Pyjama, keine 
Abendtoilette, wurde gezeigt, und die Frauen 
haben — — 

„Ja, aber —“, unterbricht Mücke, was war 
denn das überhaupt für ein Vortrag?“ 

„Das Thema“, ſagt Jedermann, „das Thema 
hieß: Die Frau im neuen Staat.“ 


Der Krach auf dem Flur 

Der Hotelgaſt war ärgerlich. Den ganzen 
Abend liefen vor ſeiner Zimmertür Leute auf 
und ab und machten einen furchtbaren Lärm. Er 
nahm das Telephon und ließ ſich mit dem Portier 
verbinden. 

„Ich kann nicht ein Auge zutun bei 
Lärm auf dem Korridor“, ſagte er wütend. 

„Das tut mir leid, mein Herr“, ſagte der 
Portier ſehr aufgeregt, „aber ich fürchte, wir fön- 
nen der Feuerwehr nicht vorſchreiben, daß 
ſie etwas leiſer arbeiten ſoll.“ 


dieſem 


„Maniküre“ 


Der Lehrer erklärt einige alte deutſche Worte: 
„Kür“: z. B. iſt ſoviel wie „Wahl“, „küren“ heißt 
„wählen“. Wer kennt Wörter, in denen dieſes 
Wort vorkommt?“ 

„Walküre“, ſagt Karl. 

„Richtig! Eine „Walküre“ iſt eine Jungfrau, 
hie ſich die „Walſtatt“, den Kampfplatz gewählt 
hat.“ 

„Maniküre“, ſagt Moritz. „Eine Maniküre iſt 
eine Jungfrau, die fi) die Männer zum Kampf- 
platz gewählt hat.“ 


FUSSBODEN: ? 


Die größte Auswahl in Beuthen bei 


EMIL BINDSEIL 


Tarnowitzer Straße 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel,Neubert&Co.,Schmalkalden? 


Ioncohre un 


AUFZÜGE | Zontrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Preußische 


Landesrentenbank 
Berlin, 


das Realkreditinstitut für die landwirtschaftliche 
Siedlung, verweist für die Daueranlage von Kapital 
auf ihre 


7% Gold- 
Landesrentenbriefe 


Reihe V, VI und VII 


dinglich erststellig gesichert 
mit Staatsgarantie 
reichsmündelsicher 


Zulassung zum Lombardverkehr der 
Reichsbank beantragt und bevorstehend 


Tilgung: Nur durch Auslosung zu 100 % 
Stückelung : Goldmark 100.— bis 5000.— 


Amtl. Börsenkurs: z. Z. 94 ½ % 


Verkauf durch die Preußische Staatsbank (Seehandlung), 
Berlin W 56, und durch alle Banken, Sparkassen, Genossen- 
schaften usw. 


Echter Bulgarischer 


Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 
Alters. Ärztlich empfohlen gegen Arterienver- 
kalkung, hohen Blutdruck, Hämorrhoiden und 
Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- 
erkrankungen. Flasche für vier Wochen 
reichend Mk. 3.50. 


Jst Schlankheit nur Mode ? 


Schlankheit Bas jung, ge 
sund u. leistungsfähig sein, Zu- 
viel Fett stört die Harmonie 
Ihrer Erscheinung, ist unschön u. 
lästig te Trinken Sie 
Ernst Richters 
Frühstückskräutertee. 
Er so tür unschädlihe Ge- 
wichtsa| A Blutauffrischg. 
— 3 Lebenskraft. ist ärztl, 
Pake ME ST Kinder 6, 
abet Ku a 
ih 10.2 e 
ML Et und Mk. 12.50, 
In Apotheken und Drogerien. 


Dir RICHTER’S 
FRUHSTUCKS KRAUTERTEE 


„Hermes“ Fabrik pharm. kosm.. Präparate 
; München S. W. 7, Güllstr. 7 


Zu haben in den Apotheken. Bestimmt: 
Stern-Apotheke. Beuthen-Roßbere. 


Füllkalter 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedartshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


ſtellung, 


DEUTSCHES 
ERZEUGNIS 


[Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


KUHESCHRANKEUND 

RAUMKUHLANLAGEN 

*** 
allemlitel. Melli hlorid 


A LER. E. ee FRANKFURT A.M. 
Generalvertr. für Oberschles.: Ing. J. W. Schirmer, Hindenburg OS., Stollenstr.7 


Eichene Standuhren 


Neu eröffnet! 


Fahrräder 


von 60, — RM. an 


Orig. Schwarzwald, 8 Stab Bimbam und 10 Mk. Anzahlung 
¼ BWeftminfter = Glodenfpiel, 
franko Lieferung und Verpack., fachm. Auf ⸗ 
mehrjährige Gavantie, 
Teilzahlung ohne Aufſchlag u. ohne Anzahl. Volkmer, Beuthen 05. 
Distr. Bed. Ang. unt. B. 3379 a. G. d. 8. BEH. Krakauer Straße 87. 


3 Gewichte, 5.— Mk. l4tägig oder 
0 Mt, wöchentlich. 


monatliche 3 Jahre Garantie. 


— 
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Zuſchauer von hächſter Warte. 
Eine intereſſante Luftaufnahme von dem Univerſitätswettbewerb 
um die Achter⸗Ruder⸗Meiſterſchaft von Auſtralien in Sydney. 


4 
1 
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Die alljährliche Beförderung der amerikaniſchen Marinefadetten von Annapolis zu Seeoffizieren und die 

damit verbundene Feier löſt gewöhnlich einen echt amerikaniſchen Sturm der Begeiſterung ſowohl bei den 

Graduierten als auch bei den unzähligen Beſuchern der Marineakademie aus. — Nach der Beförderung: 
Die Mützen der jungen Leutnants fliegen a tempo in die Luft. 


25 Jahre koffeinfreier kaffee. 
Gencralkonſul Dr. h. c. £udwig Ro ſelius, 
der Erfinder des koffeinfreien Kaffees und Präſident der 
Kaffee Hag⸗Geſellſchaften. Nach dem Kriege führt ſeine 
amerikaniſche Geſellſchaft den Namen Sanka, der in der 
ganzen Welt bekannt geworden iſt. Unſer unteres Bild 
zeigt die aus den Kaffeebohnen gewonnenen weißen Kof⸗ 
feinblöcke, die für mediziniſche Zwecke Verwendung finden. 


Preisgekrönter Wagen 
vom Flumenkorſo des 
Narziſſenfeſtes 
in Montreur. 


Die Cotta-Svärdvereine — eine weibliche Hilfstruppe der finniſchen 
Armee feierten ihr 10jähriges Beſtehen. 
Uebernahme der Fahne durch General Walenberg, den Schutzkorpskommandanten. 


550 jährige Jubiläums-Ritter fahrt der Pankgrafſchaft von 1381 nach 
Gorch und Münſter. 
Ueberreichung einer Plakette an den Oberbürgermeiſter der Stadt Münſter. 


Rechts: 
Appell der „Lotten“. 


— A Zu 


Ob ſchwarz, ab ER 
alles ißt Gis! 


Die Eiszeit iſt wieder 
hereingebrochen. Sie iſt, ſo 
paradox es auch klingen mag, 
eine alljährliche Begleit⸗ 
erſcheinung der ſommerlichen 
Hitze. Je höher das Thermo⸗ 
meter klettert, deſto größer 
werden die Eismengen, die 
zwiſchen den Lippen der ver⸗ 
ſchmachtenden Großſtädter zer⸗ 
ſchmelzen. Der Alkoholumſatz 
ſinkt, der Eisverbrauch ſteigt! 
Eis in jeder Form wird zum 
täglichen Nahrungsmittel. 

Alles wird in Bewegung 
geſetzt, um die Konjunktur aus⸗ 
zunutzen. Jeder leerſtehende 
Laden wird zur „Eisdiele“, 
Portionen von fünf und zehn 
Pfennig an! Aber auch vor⸗ 
nehme „Eisbars“ im ameri⸗ 
kaniſchen Stil tun ſich auf. 


Unten: 


Bei 30° im Schatten if 


Eis für jeden ein Tab ſal. 
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Es braucht ja nicht immer Sahneneis zu fein. 


Der Schlipshändler hat es ſchwer; 
darum ſchnell eine kleine Erfriſchung. 


Auch er ſchätzt Erdbrer⸗Gis. 


Aus der Werkſtatt der „Gingeit“. 
Die Eisbecher werden garniert. 


ag 


Dort brauen Mixe: vom Fach die unmöglichſten 
Dinge zuſammen. Eismixen ift nämlich eine 
Kunſt, die die Amerikaner bis zur Vollendung 
ausgebildet haben. Die amerikaniſchen Hike- 
wellen treiben ja dort den Umſatz an Eis und 
Eisgetränten auf eine Höhe, die für unſere be- 
ſcheidenen Verhältniſſe unvorſtellbar iſt. 

Die große Hitze verwiſcht alle Standesunter⸗ 
ſchiede. Gentleman und Botenjunge, Dame und 
Ladenmädchen ſitzen gemeinſam an den Tiſchen 
der Eisbar. Jeder benutzt die kleinſte Pauſe, 
um ſich innerlich ein wenig abzukühlen. Unſtill⸗ 
bar iſt der Eishunger in dieſer Zeit natürlich 
bei den Kindern. Wer denkt da an einen ver- 
dorbenen Magen, wenn es ſo gut ſchmeckt? Und 
warum ſoll man denn langſam eſſen, wo doch 
das ſchöne Eis ſo ſchnell ſchmilzt und im Augen⸗ 
blick weniger wird? Auch Tiere ſind vielfach 
Eisfreunde, und manches verwöhnte Hündchen 
verſchmäht nicht ſeine Portion. 

Über die mediziniſchen und volkswirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, die der große ſommerliche Eis⸗ 
konſum zweifellos aufrollt, kann man ſtreiten und 
verſchiedener Anſicht ſein. Nicht fortzuleugnen 
iſt aber die, wenn auch nicht⸗geologiſche Tatſache, 
daß mit dem Einzug der Hitze auch die Eiszeit 
wieder ins Land bricht, und daß ſich jung und alt 
heimlich auf dieſe kleinen Erfriſchungen im Som⸗ 
mer freut, auch wenn ſie heute ſchon faſt einen 
Luxus daritellen. Erich Brandt. 


STE 


8. Fortſetzung. 

„Sie find ein jonderbares Gemiſch von Empfindlich⸗ 
keit und Grobheit. Wenn fie will, und die Fachleute 
wollen, kommen wir gar nicht in Frage. Wir werden 
nicht gefragt. Aber ich verſichere Ihnen, ich würde trotz 
Ihrer Jammermiene Fräulein Grahns Engagement 
nicht ablehnen. Tröſten Sie ſich — oder verſuchen Sie 
wenigſtens, Fräulein Grahn zu bewegen, wenn es Ihnen 
gelingt — Aber vergeſſen Sie nicht, daß das Mädel 
hier die Möglichkeit hat, ihre materielle Baſis für das 
Leben zu finden.“ 

Bernd zuckte die Achſeln. 

„Sie haben recht, Herr Correll. Ich danke — Ihnen 
— leben Sie wohl ...“ 

Mit ſchnellen Schritten verließ er die Halle. 


Eine halbe Stunde ſpäter kehrten die Herren mit 
Ly von der Probe zurück. Correll hatte ſich inzwiſchen 
in den verſchiedenen Ateliers umgeſehen, hatte bei 
kleinen Probeſzenen geſtanden, Bauten und Trachten be⸗ 
wundert und war dann langſam wieder zur großen 
Haupthalle zurückgeſchlendert. 

„Nun, wie iſt es gegangen?“ fragte er Ly. 

„O dante... So plötzlich hereingeriſſen ift man 
natürlich zu Anfang noch etwas befangen. Aber ich kam 
bald in Stimmung, na, das Ergebnis müſſen Ihnen die 
Herren ſagen.“ 

Der Regiſſeur nickte nur ſtumm, während der Direk⸗ 
tor in eine Lobeshymne ausbrechen wollte. Corell winkte 
ab. Man wechſelte noch einige belangloſe Worte, und 
Ly wurde für den nächſten Tag beſtellt. Sie ſollte in 
einer Probeſzene eine kleine Rolle durchführen. 

Correll und Ly wanderten nebeneinander her, durch 
die „Filmſtadt“ der Straße zu. 


Sein Frauchen hat ihn schon oft damit photographiert, 
und Frauchen freut sich immer sehr, wenn sie wieder 
ein neues, gelungenes Bild von ihrem unterhaltsamen 
Hausgenossen in ihr Album kleben kann. Dann be- 
trachtet sie auch die ersten Bilder, auf denen Bully noch 
ganz klein ist. Vielleicht hätte sie schon längst vergessen, 
wie niedlich Bully damals war, wenn ihre Photos es ihr 


nicht immer wieder zeigten. 


Auch Sie sollten Agfa-Photographie treiben!! 


Agfa-Photographie ist leicht und billig, und Sie er- 
halten auch ohne Vorkenntnisse immer schöne Bilder. 


Wer 193] photographiert oder damit 
anfangen möchte, erhält kostenlos das 
schöne Buch „Die Agfa-Photographie”. 
Schreiben Sie eine Korte an die 
Agfa, Abt. JP 5, Berlin SO 36 


Wer photographiert hat mehr vom leben- 
deshalb photographiere mit 


Ein guter Ratgeber für jeden Photo-Amateur sind die 
Agfa-Photoblätter 


Roman von Hans Joachim Flechtner. 


„Glauben Sie, daß Sie fih beim Film wohlfühlen 
könnten?“ fragte Correll. 

„Aber gewiß, ich wüßte nicht, aus welchem Grunde 
nicht.“ 

„Ihr Freund hat mich nämlich gebeten, Sie nicht an⸗ 
zunehmen. Er will nicht, daß Sie zum Tonfilm gehen!“ 

„Ach Bernd, der gute Junge, muß mich dauernd be⸗ 
muttern. Dies ſoll ich nicht tun, und das nicht. Dies 
könnte mir ſchaden und jenes würde mir nützen. Ich 
hoffe, Sie werden ſeiner Bitte im Ernſtfalle nicht ent⸗ 
ſprechen!“ 

Correll lächelte. 

„Ich glaube kaum. Im übrigen habe ich hier nur 
vorſchlagende Stimme. Die Entſcheidung liegt bei dem 
Direktor.“ 

Sie lachte auf. 

„Ach, bei dem Dicken?“ 

„Nanu, Sie nennen ihn auch ſchon ſo?“ 

„Alle ſprechen von ihm ſo und nehmen ſich auch 
gar nicht in acht, wenn er es hören könnte. Ein drol⸗ 
liger Kerl, dieſer Dicke!“ 

„Aber ein guter Geſchäftsmann! 
Freund Volkner nun anfangen?“ 

Ly ſeufzte auf. 

„Nun wird das alte tolle Leben für ihn wieder 
beginnen. Wir waren ſo glücklich, daß wir ihn endlich 
in einer feſten Stellung ſehen konnten. Und jetzt — —“ 

„Weshalb kündigt er denn? Ich hätte ihn nicht 
entlaſſen, und mein Einfluß hätte auch ſo weit reichen 
können, ihn hier zu halten. Aber nein, großartig wirft 
er uns den Bettel vor die Füße.“ 

„Es ſcheint mir wirklich hoffnungslos mit ihm zu 
ſein. Es gibt wenige Stellungen in der Welt vom 
Direktor abwärts, die er nicht ſchon innegehabt hat. 
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Länger als vier Wochen hat er es nirgends ausgehalten. 
Bedürfniſſe hat er nicht, ob er hungert oder in der Rhe⸗ 
nania ißt, bedeutet ihm nur ein Grad, nicht einen 
Weſensunterſchied.“ 

„Ein komiſcher Kauz.“ 

Ly ſah ihn bittend an. 

„Können Sie nicht etwas für ihn tun, Herr Correll?“ 

„Ich werde es gerne verſuchen.“ 

Sie ſtanden am Tor. 

„Auf Wiederſehen, Fräulein Grahn. Ich habe mich 
wirklich ſehr gefreut, Ihre Bekanntſchaft gemacht zu 
haben.“ 5 ri 

Ly trat zu Willbrandt, der fie vor dem Tor erwartet 
hatte. 

„Das hat ja endlos gedauert“, ſagte er zur Be⸗ 
grüßung. „Wer war denn der liebevolle Kavalier?“ 

„Mr. Correll, einer der Inhaber der Eufa.“ 

Willbrandt wiegte nachdenklich den Kopf. 

„Soſo! Mr. Correll. Ich glaube, ich muß ihn ſchon 
einmal geſehen haben — — Mr. Correll — — —?“ 

Aber Ly ließ ihn nicht zum Grübeln kommen. Sie 
berichtete von all dem neuen, das ſie geſehen und er⸗ 
lebt hatte. Und in fröhlicher Unterhaltung wanderten 
fie der Stadt zu. 

* 


Rolf Marr hatte die Kritiken über das Auftreten von 
Ly Grahn als Eva in den Meiſterſingern mit Erſtaunen 
geleſen. Die Erinnerung an ſie brachte ihm die Bilder 
der fröhlich unbeſchwerten Jugendzeit im Café Harvell. 
Es war doch ſchön geweſen, man hatte Mut zum Leben, 
Mut zu tauſend Streichen gehabt und vor allem, den toll⸗ 
kühnen Mut, jede Arbeit und ſei ſie noch ſo ſchwer, anzu⸗ 
packen. Kein Ziel war zu hoch, kein Erfolg zu groß ge⸗ 


A 
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weſen. Man wollte ihn im Anſturm erringen, wollte 
alles erreichen. Und dabei hatte man meiſt nicht das 
Geld für ein warmes Eſſen beſeſſen. 

Er ließ die Zeitungen auf den Tiſch fallen und ver⸗ 
ſchränkte die Arme hinter dem Kopf. Die Vergangen⸗ 
heit tauchte mit allen Reizen, ihren Schönheiten auf. Es 
war doch ſchön geweſen damals. Wenn man nur arbeiten 
könnte. Marianne hatte ſchon recht, dieſes faule Herum⸗ 
ſitzen ſchwächte Körper und Geiſt. Selbſt zum Leſen ernſt⸗ 
hafter Bücher fehlte ihm jetzt die Luſt. Jede Anſpannung 
ſcheute er, am liebſten lag er auf dem Ruhebett, irgend⸗ 
einen leichten Roman neben ſich, die Pfeife im Munde. 
Seine Gedanken liefen den herrlichen bunten Weg. Er 
träumte ganze Romane und mitunter erſchien es ihm 
auch, als ob einer dieſer Romane künſtleriſche Ausführung 
verdienen würde. Und dabei beruhigte ſich ſein Gewiſſen. 
Er ſuchte eben nach Stoff 

Man brauchte wirklich nur ein bißchen über ſich 
ſelbſt nachzudenken, dann fing man ſich auf tauſend kleinen 
Schleichwegen ſelbſt in der Falle. 

Die geſtrige Poft hatte einen Brief von ſeinem Ber- 
leger gebracht. Der Erfolg des „Erſten Erfolges“ müßte 
ausgenutzt werden. Rolf Marr ſolle nicht zu lange mit 
dem neuen Werk warten. Die heutige Zeit iſt vergeßlich. 
Jetzt mußte er die Lage ausnutzen, die ihn günſtig ge⸗ 
finnt ſei. 

Ach Gott, ein neues Werk. Ehrlich gegen ſich ſelbſt, 
wie er in dieſem Augenblick war, wußte er genau, daß 
jetzt an kein Schaffen zu denken ſei. 

Ganz deutlich ſah er Mariannes liebes Geſicht vor 
ſich. Ihre Augen, in deren Tiefen er ſich leicht verlor. 
Heute abend erſt würden ſie ſich wiederſehen. Sie wollte 
ihn zur Arbeit zwingen, indem ſie ſich ihm tagsüber ver⸗ 
ſagte. Immer hatte ſie wichtige Dinge vor, nie ſahen ſte 
ſich vor Abend. Er hatte die Abſicht ſchnell gemerkt und 
das hatte weder ſeine Laune noch ſeinen Arbeitseifer 
geſtärkt. 

Jetzt war er alſo berühmt. Die Leſer verlangten 
einen neuen Roman von ihm. Es gab wohl nichts, was 
ihm früher ein größeres Glück erſchienen wäre als ein 
derartiger Brief ſeines Verlegers. Und heute — — In 
unwiderſtehlicher Müdigkeit legte er fih wieder zurück, 
griff nach ſeinem Roman und begann ſich in die fremden 
Schickſale der Helden hineinzuſpinnen—— 

Am Abend war Marianne früher als Rolf in der 
Oper. Sie hatte ihren Mantel abgegeben und ging jetzt 
ſuchend durch das Foyer. Plötzlich blieb ſie ſtehen. 

„Grüß Gott, Fräulein Marianne!“ 

Sie ſah ein paar warme graue Augen, eine feſte 
Hand drückte die ihre. 

„Guten Tag, Herr Correll“, ſagte ſie etwas verwirrt. 
„Ich habe Sie wirklich kaum erkannt. Sind Sie denn 
noch immer in Europa? Sie wollten, denke ich, ebenfalls 
nach den Staaten?“ 

„Europa gefällt mir noch recht gut. Ich bleibe noch 
etwas. Schon um in Ihrer Nähe ſein zu können!“ 

Sie lachte herzlich. 

„Ein Amerikaner, der Wiener Komplimente machen 
will!“ 

Er lachte fröhlich mit. 

„Will eben alles gelernt ſein“, ſagte er dann. „Wie 
geht es Ihnen denn? Sie ſehen ausgezeichnet aus. Man 
bekommt Luſt, ſich den ſtillen Ort nennen zu laſſen, wo 
Sie Ihre von unſerem guten Mr. Terry verſchriebene Ver⸗ 
bannung verlebt haben, nur, um ſich auch ſo gut erholen 
zu können.“ 

Sie nickte ſtill in der Erinnerung. 

„Es war ſeltſam traurig ſchön“, ſagte ſie dann. „Dieſe 
Miſchung von Freiheit und Sehnſucht, von Freude an 
allem Schönen und ſtiller Trauer um die Trennung ſpann 
einem in eine Welt von träumeriſcher Schönheit ein, die 
ſo wohltuend berührte — und geſunden ließ.“ 

„Und was macht Ihr Freund Rolf Marr, der glück⸗ 
liche Dichter? Arbeitet er ſchon an feinem neuen Werk?“ 

Marianne ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Noch nicht —“, ſagte ſie leiſe. 

Er nickte. 

„Er ſoll fih bei feinem eigenen Werk Natſchläge 
holen!“ 

Marianne fuhr auf. 

„Dort kommt Rolf“, jagte fie haſtig, „lagen Sie um 
Gotteswillen nichts davon. Wenn man fein Werk vor 
ihm erwähnt, wird er grob.“ 

Dann begrüßte Rolf Mariannne und Correll. 

„Es tut mir leid, daß ich eine intereſſante Unter⸗ 
haltung ſtöre, aber die Vorſtellung beginnt ſofort. Das 
dritte Klingelzeichen iſt bereits ertönt“, ſagte er mit 
kühler Gleichgültigkeit. 

Marianne warf ihm einen ſtrafenden Blick zu. 
Correll aber lächelte ſtill. Er dachte an eine Schachpartie 
auf jener Reiſe — und er verſtand zu gut, daß ſich hier 
Scham hinter der Maske des Hochmutes verbarg. Er 
reichte den beiden kurz die Hand und ging in ſeine Loge. 

Aber zu ſchade iſt dieſe Frau für ihn doch, dachte er 
dann, während er mit flüchtigem Blick die Nänge 
musterte. Ein Prachtmenſch ift ſie, friſch, klar und ziel⸗ 


bewußt, und er verglich ſie mit Ly, die ſoviel jünger 
wirkte. Was dort bei der Sängerin durch die unberührte 
Friſche wirkte, das feſſelte ihn bei Marianne durch die 
beginnende Reife. Dabei waren fie im Alter ſicher nicht 
weit auseinander. Nur die Schickſale waren verſchieden 
und die Temperamente. 

And er ſah noch lange nach dem Beginn der 
Ouvertüre die beiden Köpfe vor ſich und er mußte wieder 
feſtſtellen, daß Europa doch ein herrliches Land ſei und 
daß es ſich ſchon lohnte, hier ſeinen Aufenthalt zu nehmen. 
Dann endlich fand ſeine Aufmerkſamkeit den Weg zur 
Muſik und er vertiefte ſich nach Art vieler Muſikliebhaber: 
er lebte ſein Eigenleben in den Klängen und fand ſich 
ſelbſt in den Geſtalten wieder. 


Kreislauf 


Mr. Correll hatte durch ſeinen Freund Terry auch 
einen großen Teil der Aktien der Willbrandt⸗Werke A.⸗G. 
erhalten. Er entſann ſich dieſer Tatſache, als er bei 
ſeinem erneuten Beſuch der Eufa durch Ly an ſein Ver⸗ 
ſprechen erinnert wurde, Bernd zu helfen. Eine kurze 
Unterredung mit dem leitenden Direktor hatte genügt. 

„Im allgemeinen find wir kein Aſyl für Obdachlose“, 
meinte der Leiter, „aber wenn Sie wünſchen, wird ſich 
ſchon eine Arbeit für den Mann finden laſſen.“ 

Correll hatte gelacht. 

„Die einzige Arbeit, die Sie ihm geben können iſt, 
ihm volle Freiheit zu laſſen. Können Sie ihn nicht in 
der Reklameabteilung gebrauchen? Seine beſte Fähigkeit 
und einzige Arbeitsleiſtung iſt nämlich Ideen haben.“ 

„Was für eine Fähigteit?“, fragte der andere, als 
hätte er nicht verſtanden. 

„Herr Volkner iſt eine kleine Ideen⸗Fabrit, ſo iſt er 
mir wenigſtens geſchildert worden. Und bei der Eufa war 
er auch in dieſer Hinſicht tätig. Und man verſicherte 
mir, mit beſtem Erfolg.“ 

„Und warum iſt er nicht mehr bei der Eufa?“ 

„Aus idealen Gründen“, lachte Correll. 

„Ach du lieber Gott, ideale Gründe, das iſt gut!“ 

„Nein, im Ernſt. Er hat der Firma gekündigt, er 
konnte einen Auftrag nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinen, 
das iſt mir nicht erzählt worden, ich war zufällig Zeuge 
des Vorganges. Seitdem intereſſiere ich mich für ihn.“ 

„Um ſo beſſer“, ſagte der Direktor, „Menſchen mit 
Ueberzeugung ſind heute ſelten geworden. So etwas kann 
man immer gebrauchen. Alſo ich nehme ihn gerne auf. 
Nur eine Frage. Wer trägt die Koſten, wenn er ſein 
Gehalt nicht verdienen ſollte?“ 


Das Richtige 
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„Die Koſten trage ich 
allerdings nur.“ 

So wurde alſo Bernd Volkner zu den Willbrandt⸗ 
Werken gerufen und dort der Reklameabteilung ein⸗ 
gegliedert mit dem beſtimmten Auftrag, die Reklame⸗ 
organiſation der Werke zu moderniſieren. Allerdings er⸗ 
hielt er nur das Recht des Vorſchlages. 

Bernd griff gerne zu. Er hatte ſich durch ſeine Tätig⸗ 
keit bei der Eufa daran gewöhnt, mit einem feſten Ein⸗ 
kommen zu rechnen. Er hatte die Vorteile einer feſten 
Stellung zu gut kennengelernt, als daß er ſich in das 
alte Bohéme⸗Leben wieder hätte hineinfinden können. 

Als er ſich am erſten Tage ſeines Dienſtantrittes dem 
Direktor vorſtellte, machte er einen guten Eindruck auf 
ſeinen neuen Chef. Er bat zunächſt, ob er die Werke 
beſichtigen könne, damit er ſich einen Einblick in die Zu⸗ 
ſammenhänge des Betriebes verſchaffen könne. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſchritt er an der Seite 
eines leitenden Ingenieurs über die großen Holzplätze 
am Fluß und ließ ſich den Arbeitsgang der Werke er⸗ 
klären. Er ſtand an den Dampfern und ſah dem Ver⸗ 
laden des Holzes zu, er wanderte an den endloſen Reihen 
des aufgeſtapelten Rundholzes vorbei, durchſchritt die 
Holzſchleiferei, kroch durch die engen Gänge der Kies⸗ 
röſterei, kletterte mit ſeinem Führer auf die hohen Türme, 
von denen aus man einen prächtigen Blick über das weite 
freie Land hatte und atmete mit Schaudern die fürchter⸗ 
lichen Schwefeldämpfe ein, in denen die Arbeiter da oben 
ihr Werk verrichten mußten. 

Dann ſtanden ſie in der hohen Halle vor den Rieſen⸗ 
ungetümen der Kocher. Der Ingenieur ſchilderte, wie 
die Kocher beſchickt werden mit dem feinzerkleinerten Holz, 
wie die heiße Sulfitlauge das Holz zerſetzt, auflöft und 
aufſchwemmt. Das war alſo die eigentliche Zentrale des 
Werkes. Alles andere war Vorſpiel oder Ausführung 
des hier durchgeführten Prozeſſes. Er legte mit zärtlicher 
Gebärde die Hand auf einen dieſer großen Kocher, und 
ihm war es, als ſpürte er den Pulsſchlag der Schöpfung, 
die dort in dem Innern vor ſich ging. „Stets, wenn ich 
in einem Induſtrie⸗Werk bin“, ſagte er zu ſeinem Führer, 
„verſtehe ich nicht mehr, wie heute ein Menſch einen 
anderen Beruf als Ingenieur oder Kaufmann ergreifen 
kann. In der Technik liegen doch die letzten Wurzeln 
alles deſſen, was uns zu Menſchen, zu Herren über die 
Natur macht. Kräfte, die jeden von uns in Atome zer⸗ 
ſtäuben würden, hier ſind ſie gebändigt von der Kraft 
des Geiſtes, müſſen produktive, aufbauende Arbeit leiſten, 
zum Beſten des allgemeinen Kulturfortſchrittes.“ 

Der andere nickte. 

„Man lernt dieſe Welt ſchnell lieben. Das Dröhnen 
der Maſchinen, das Klirren von Stahl und Eiſen wird 
bald zur Muſik im Ohre deſſen, der begreift, was hier vor 
ſich geht. Die Natur erweitern — das iſt eine ſchöne Auf⸗ 
gabe. Nur erſtickt meiſt der Alltag ſchnell derartige 
Träume. Da bleibt nichts als der Trott des ewig 
Gleichen. Immer dieſelben Maſchinen, immer dieſelben 
Prozeſſe, die man überwacht und vor ſich gehen ſieht. Da 
ſchwindet die Romantik der Maſchine. Statt der arbeiten⸗ 
den Stahlrieſen ſieht man nur noch proſaiſche Bauten, 
Zuſammenſetzungen von Stahlteilen und Schrauben, 
Schwungrädern und Kolben. Alle Teile haben ihre be⸗ 
ſtimmte Bedeutung, die man kennt. Da iſt nichts vom 
Wunder mehr, da bleibt nur Oekonomie eines Gebildes, 
das Menſchengeiſt ſchuf und das Menſchengier nutzt.“ 

Volkner ſtrich ſich mit abwehrender Geſte über das 
Haar. 

„Ich bin froh, daß ich die Maſchine nicht im Alltags⸗ 
kleid kennenlerne. Für mich bleibt ſie das große Wunder, 
gebändigte Kraft in äſthetiſcher Form. Kraftvoll und 
ſchön, es gibt wenig Dinge in der Welt, die das ver⸗ 
einigen. Und dann: Denken Sie daran, was eine 
Maſchine leiſtet. Nicht fie ſelbſt ift nur ein Kunſtwerk, 
ſondern das, was ſie ſchafft. Hier ſtellen ſie Papier her, 
denken Sie, was Papier iſt? Welche Bedeutung es im 
Leben der Kultur hat! Zeitungen, Bücher, Zeitſchriften 
und Bilder. Alle Kunſt und Wiſſenſchaft, die Bibel und 
alle heiligen Bücher der Völker — Papier iſt ihr Ver⸗ 
mittler. Alle Wiſſenſchaften der Welt, alle Weisheiten 
der Größten, die gelebt — Papier iſt der Träger aller 
hohen Gedanken. Vergangenheiten werden lebendig durch 
die Jahrhunderte überdauernde Haltbarkeit guten 
Papiers. Ohne Papier wäre unſere Kultur nicht das, 
was ſie iſt! Und wenn Sie dann hier den Urſtoff dieſes 
köſtlichen Gutes ſich formen ſehen und daran denken, was 
einſt aus dieſem Material werden wird!“ 

Sie waren während dieſes Geſpräches weiter- 
gegangen und ſtanden jetzt vor der großen Papiermaſchine. 

„Sehen Sie dieſen Bogen dort“, fuhr Bernd fort, 
„wird er in einer Zeitung landen, dort an Hundert⸗ 
tauſende die Nachrichten großer Unglücke oder Glücksfälle 
befördern? Oder wird er im Buch der Welt von einer 
neuen Heilsbotſchaft Kunde bringen? Wird er heiße 
Worte der Liebe bergen oder von Haß und Bitterkeit 
überfließen? Wie kann man hier im trocknen Berufs⸗ 
alltag verfinten? Leben ift hier, millionenfache Möglich⸗ 
keiten von Schickſal und Erhabenheit ruhen hier in der 


unter dieſen Umſtänden 


Zukunft und warten nur des Geiſtes, der fie zu ſehen 
vermag.“ 

„Sie jind ein Dichter“, jagte der Ingenieur lächelnd. 
„Uebrigens iſt die Fülle der Möglichkeiten gar nicht ſo 
groß. Dieſe Maſchine ſtellt nur Zeitungspapier her. 
Alſo Mord — oder Unfall. Leitartikel oder ſonſt etwas 
‚Erhabenes‘ wird dieſen Bogen füllen.“ 

„Sie ſind ein proſaiſcher Menſch“, rief Bernd in 
komiſcher Verzweiflung, „Ihnen iſt nicht zu helfen. Aber 
glauben Sie mir. Die dichteriſche Gabe des Sehens 
haben, hinter dem Alltag das Große, Bedeutende ſehen 
können, das iſt etwas Schönes. Das erhält lange jung.“ 

Nach dem großen Rundgang durch die Werke ſaßen 
ſie noch einen Augenblick in dem Arbeitszimmer des 
Ingenieurs zuſammen. 

„Ich habe mich gefreut, Sie kennenzulernen, wir 
werden uns gut vertragen. Ich muß Ihnen geſtehen, daß 
ich unter meinen Kollegen wenig Anſchluß gefunden habe. 
Man wird doch ſehr einſam im Beruf“, und nach einer 
kurzen Pauſe fuhr er fort: „Hätten Sie Luſt, heute ein 
Glas Bier mit mir zu trinken?“ 

Bernd bejahte mit Freuden. 

Und ſo trafen ſie ſich am Abend in einem kleinen 
Bierreſtaurant, der Ingenieur hatte feine Pfeife ent- 
zündet und lehnte behaglich in dem großen Lehnſtuhl, der 
an ſeinem Stammplatz ſtand. 

Sie ſprachen von ihren Schickſalen, und Bernd be⸗ 
richtete von den tauſend Verſuchen, die er unternommen, 
um endlich irgendwo feſten Fuß zu faſſen. So kam das 
Geſpräch auch auf Willbrandt. 

„Ja, ich kenne Ernſt Willbrandt noch recht gut“, ſagte 
Wallermann. „Wir hatten ihn alle im Werk ſehr gerne. 
Wir ſpürten es wohl, daß er den Dingen, die er be⸗ 
wältigen ſollte, hilflos gegenüberſtand, und wir halfen 
ihm gerne, da wir ſahen, daß er unſere Hilfe dankbar 
anerkannte. So haben wir es ſehr bedauert, daß er ging. 
Die Arbeit iſt jetzt wohl ſinnvoller, ſtraffer — und das 
bietet auch ſeine Freuden — aber ſie iſt zu ſachlich. Wir 
Mitarbeiter ſind auch nur kleine Maſchinen, die geheizt 
und beſorgt werden müſſen. Um unſere Wünſche kümmert 
man ſich nicht. Anerkennung iſt hier ein unbekannter 
Begriff.“ 

Bernd nickte. 

„Willbrandt ift ein prächtiger Menſch — aber zu 
weich, viel zu weich für das Leben. Und doch — er ſetzte 
ſich durch. Und die Hauptſache iſt ſchließlich, daß er ſelbſt 
zufrieden iſt.“ 


| OJ ne Augen : 


bequemeres Waschen — 


glänzendes Haar! 


So wird die Haarwäsche wirklich zum ; 
Vergnügen, und auch Ihre Kinder werden 
sie sich jetzt lachend gefallen lassen. Un- 
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sere hygienische 


von den Augen fern. Sie 


Packung SCHWARZKOPF-EXTRA, der st 
auch HAARGLANZ zum Nachspülen beili 
HAARGLANZ erfrischt und verleiht Ihrem 
Haar natürlichen schönen Glanz! 


3 Sorten SCHWARZKOPF-EXTRA: „Für helles 
13 „Für dunkles Haar“ und als Neu- 

heit „Extra-blond“, das nachgedunkeltes 
Haar zu natürlichem Goldglanz aufhellt. 


„Zufrieden?“ Wallermann ſchüttelte den Kopf. 
„Das begreife ich nicht. Hier hatte er doch alles, was er 
wollte. Geld, Ruhe, Behaglichkeit. Sorgen bedrückten 
ihn doch auch nicht — Bernd lachte auf. 

„Ja, wenn Willbrandt ein Philiſter geweſen wäre, 
dann vielleicht. Aber ein Künſtler fürchtet nichts mehr 
als Behaglichkeit und Sattheit. Nur die Suche nach 
Fremdem, Neuem ſchafft ihm die nötige Spannung. Satt- 
heit macht träge.“ 

Wallermann lachte herzlich. 

„Selbſt auf die Gefahr hin, für einen Philiſter ge⸗ 
halten zu werden. Aber ich fürchte mich vor dem Zu⸗ 
ſtand der Sattheit nicht.“ 

Und er hob ſein Glas. 


* 


Am erſten Sonntag, den Bernd für das Studium 
einiger Fachzeitſchriften über Reklametechnik benutzen 
wollte, erſchien Willbrandt bei ihm. 

„Guten Tag, Volkner“, er ſtreckte ihm mit frohem 
Gruß die Hand hin. „Sie machen ſich jetzt ſo ſelten, daß 
man den Löwen wirklich ſchon in ſeiner Höhle aufſuchen 
muß. Was treiben Sie denn? Ich habe gehört, Sie ſind 
nicht mehr bei der Eufa?“ 

Bernd nötigte ſeinen Gaſt auf den Schreibtiſchſtuhl 

„So erſt mal hinſetzen, eine Zigarre gefällig? Sie 
ſehen, ich bin jetzt Kapitaliſt geworden. Ein ſchönes 
Zimmer. Zigarren auf Vorrat — mehr kann der Menſch 
ſchließlich nicht verlangen. Alſo, ich bin nicht mehr bei 
der Eufa — das iſt richtig.“ 

Willbrandt entzündete mit Genuß die angebotene 
Zigarre. 

„Da es Ihnen aber doch gut geht, müſſen Sie doch 
irgendwo anders untergekommen ſein?“, ſagte er, als die 
Zigarre brannte. 

„Jawohl, bin ich auch. Und zwar, aber halten Sie 
ſich feſt, — — — bei den Willbrandt⸗Werken.“ 

Willbrandt fuhr auf. 

„Wo — Menſchenskind? machen Sie doch keine Witze! 
Bei den Willbrandt⸗Werken?“ 

Bernd nickte froh und erzählte dem Freunde von ſeinem 
Streit bei der Eufa, von ſeiner Begegnung mit Mr. Correll. 

„Soſo! Mr. Correll? Der ſcheint ſich ja jetzt in 
unſerem Kreiſe breit zu machen!“ 

„Kennen Sie ihn denn?“ 

„Ich weiß nicht. Das heißt, geſehen habe ich ihn 
ſchon häufiger, aber ich kann ihn noch nicht unterbringen. 


a ; 


Als Mr. Correll habe ich ihn wenigſtens nicht tennen: 
gelernt.“ 

„Was iſt das für eine myſtiſche Geſchichte?“ 

Willbrand lachte. 

„Die Sache liegt ſo: in jenen ſchönen Zeiten, da ich 
noch Beſitzer, der Ihnen ja gut bekannten Willbrandt⸗ 
Werke war, erſchien eines Tages der Vertreter eines Ber: 
lages bei mir und wollte mich für eine Unterſtützung 
ködern. — Ich lehnte damals ab. Der Mann und ſeine 
Idee gefielen mir nicht. 

Jetzt, vor einigen Tagen, holte ich ich Ly bei der Eufa 
ab — und da erſcheint ſie mit einem Herren, den ſie mir 
nachher als einen Herrn Correll bezeichnet. Dieſer Herr 
Correll war identiſch mit meinem Beſucher von damals. 
Zum mindeſten war er ihm ſehr ähnlich. 

Bernd ſchüttelte erſtaunt den Kopf. 

„Begreifen kann ich das auch nicht“, ſagte er, „haben 
Sie irgendwelche Vermutungen?“ 

„Nein, im Grunde ift es ja auch gleichgültig. Aber 
ſolche Kleinigkeiten können einem nervös machen. Man 
kennt einen Menſchen, und weiß nicht, wo man ihn unter⸗ 
bringen ſoll!“ 

Am nächſten Tage holte Willbrandt, wie jeden Tag, 
Ly zum Atelier ab. Er erzählte gleich begeiſtert von 
Bernds neuer Stellung. Auch Ly war in dieſen Tagen 
ganz verändert. Die neue Tätigkeit bei der Eufa machte 
ihr viel Freude. Alle Menſchen kamen ihr mit Ehr⸗ 
erbietung entgegen. Man hatte ihr die Hauptrolle in 
dem neuen Film gegeben, der nach dem großen okkultiſti⸗ 
ſchen gedreht werden ſollte. Die Geſchichte eines kleinen 
Dorfmädchens, das eine große Sängerin wird. Sie be⸗ 
richtete mit Begeiſterung von den Proben und den teil- 
weiſe wirklich ſehr hübſchen Geſangspartien des Werkes. 
Vor allem hatte ſie Gelegenheit, eine ihrer Lieblings⸗ 
rollen wieder einmal zu fingen, die „Toska“. Aber dies⸗ 
mal nicht vor dem gelangweilten Publikum eines 
Kabaretts, ſondern vor dem allergrößten Publikum der Welt. 

„Und was ſagte Graff zu deinen Plänen“, fragte ſie 
Willbrandt. 

„Zuerſt wollte er nicht recht. Ich ſoll mich nicht weg⸗ 
werfen“, ſchrie er, dazu hätte er mich nicht ausgebildet, 
damit ich jetzt Schmarren ſinge. Aber es geſchah nichts 
und dann gab er nach. Ich mußte verſprechen, nur für 
dieſe eine Rolle abzuſchließen. Die finanzielle Seite der 
Sache war doch zu gewichtig, als das man ſo ohne 
weiteres nein ſagen konnte.“ 


Er nickte. (Fortſetzung folgt 
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as amerikaniſche Gouvernement 4 
unternahm vor einiger Zeit ein 
äußerſt intereſſantes Experiment auf 
den Philippiniſchen Inſeln. Gefangene, 
die ſich durch gute Führung würdig 
erweiſen, werden aus den finſteren 
Gefängniſſen, wo ſie ein hartes, ſtrenges 
Leben führen, nach einer ſchönen 
tropiſchen Gegend im Süden des 
philippiniſchen Archipels verſandt, wo 
ſie unter guten Bedingungen das Leben 
eines Bürgers führen. — Auf der Inſel 
Mindanao, nahe der Stadt Zamboanga, 
befindet ſich eine ſolche Strafkolonie. 
Sie beſitzt Kokosplantagen in erheb⸗ 
lichem Ausmaße. Die zu langen Strafen 
Verurteilten leben hier luftig in ſaube⸗ 
ren Häuſern. Schön mit Blumen und 
Grasflächen bewachſen, gleicht der Ge⸗ 
fängnishof einem gepflegten Privat⸗ 
garten. Nichts iſt hier tot und grau, 
und nur die Stahlgitter und die be⸗ 
waffneten Wächter erinnern daran, daß 
hier Gefangene leben. — Die meiſten 
der Gefangenenräume befinden ſich 
außerhalb der eigentlichen Strafkolonie, 
und dort leben in Bungalows glückliche 
Familien. Dieſe Strafkolonie beſteht aus 
kleinen, mit Stroh bedeckten Hütten, 
die unter Aufſicht der Inſpektoren pein⸗ 
lichſt ſauber gehalten werden müſſen. 
Die meiſten der Gefangenen ſind 
auf den Kokosnuß⸗Plantagen, in den 
Fabriken zur Koprabereitung be⸗ 
ſchäftigt. Die Starken von ihnen ſtellen 
die ſchweren Transportkörbe aus Holz 
oder Metall her. — Natürlich verſuchen 
hier und da auch Gefangene zu entfliehen. 
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Bier beginnt das Gefängnisgelände, 


Links: Mur der Wachtpoſten 
wandelt ungeſtraft unter Palmen. 


Unten: Ein Tor. das nie geſchloſſen if. 
Das Gefängnistor von San Ramon. 


Maturidylie, die zum Gefängnis wurde: 
Der Strand von San Ramon (Philippinen). 
Die Häuſer der Gefangenen liegen dicht am Ufer. 2 * 
$ i 


Aber jelten haben jie Glüd, fie 
werden verraten und wieder 
eingefangen. Die Strafe ift 
hart, ſie werden erſchoſſen 
oder geköpft und den anderen 
Gefangenen die Köpfe als 
abſchreckendes Beiſpiel gezeigt. 
Andererſeits bitten viele 
der Freigelaſſenen um die 
Erlaubnis, weiterhin in der 
Strafkolonie verbleiben zu 
dürfen. Für ſie iſt das Leben 
in dieſer kleinen zivilifierten 
Welt, die ihnen Sicherheit 
für Behaufung und Ernährung 
bietet, in der fie ihre Regel- 
mäßigteit haben, begehrens⸗ 
werter als ein freies Leben . 3 — 
— = nen, 2 ſie s ; 
allen Zufälligkeiten ausſetzt.— wiſchen Palmen blickt man d ä 
Unglückſeligerweiſe glauben n oet Daa Geftosuie 
viele nach San Ramon oder 
einer ähnlichen Strafkolonie zurückzukommen, wenn fie neue Straftaten begehen. Die 
Gefangenen können das Gefängnis verlaſſen und zurückkommen, wann ſie wollen, ohne einen 
Paß oder einen Erlaubnisſchein vorzeigen zu müſſen. Das menſchliche Syſtem ſcheint in 
der beſten Weiſe auf die Gefangenen einzuwirken. — Ein jeder hat das Bestreben, aus den 
Gefangenen nicht Zuchthäusler, ſondern für die menſchliche Geſellſchaft wieder brauchbare 
Ge 945 zu machen, und ſo werden alle Mittel aufgewandt, ihnen durch gute Lehrer und 
Behandlung die Wohltaten der anderen Welt zukommen zu laſſen. — Es war mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, Aufnahmen in dieſer Strafkolonie zu machen, und nur durch das 
Entgegenkommen der höchſten Perſönlichkeiten war es endlich zu erreichen, in das Innere 
dieſer Anſtalt zu gelangen. Text und Aufnahmen: Aleko E. Lilius. 
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Sie verließen den Weg, der bis dahin zwiſchen 
Weinpflanzungen hingeführt hatte, und ſtiegen über 
Geröll in einer von zwei erſtarrten Lavaſtrömen 
gebildeten Rinne empor, die mit weicher, glänzender, 
vulkaniſcher Aſche angefüllt war. Voran ging der 
Führer, ein Fiſcher aus einer der armſeligen Hütten 
am Fuße des Stromboli, wo der Fremde gegen ge- 
ringes Entgelt ein dürftiges Unterkommen gefunden 
hatte. Des Führers buntes Halstuch flatterte in 
dem friſchen Seewind, und die Rauchwolken ſeiner 
Virginia zwangen ſeinen Begleiter gleichen Schritt 
mit ihm zu halten, wenn er nicht gar zu ſehr be⸗ 
läſtigt ſein wollte. Schweigend ſtiegen ſie mühſam 
aufwärts, ihre Füße verſanken bis über die Knöchel 
in der ſtaubfeinen Maſſe und glitten bei jedem 
Schritt ein Stückchen wieder zurück. Der Führer warf 
verſtohlene Seitenblicke auf den blonden Fremden 
und ſchien darüber nachzudenken, ob er die auf 
halbem Wege vorgeſehene Ruhepauſe ſchon jetzt vor⸗ 
ſchlagen ſollte, um in den Genuß des reichlichen Früh⸗ 
ſtücks zu kommen. Aber der Herr ſchien ihn ganz 
vergeſſen zu haben. Er hatte den Hut abgenommen 
und ſtrich ſich ab und zu mit der Hand über die er⸗ 
hitzte Stirn, denn trotz des Windes und der frühen 
Morgenſtunde behauptete die ſüdliche Sonne ihr 
Recht, aber er machte keine Miene, den Aufſtieg zu 
unterbrechen. Die Anſtrengung tat ihm wohl, und 
die langſam wachſende Erregung über das gewaltige 
Naturſpiel, das er erblicken ſollte, trieb ihn vor⸗ 
wärts. Das dumpfe Donnern des Vulkans ließ ſich 
allmählich ſtärker vernehmen, eine ungeheure ſchwarze 
Wolke ſtieg über dem Berggipfel empor und bildete 
einen prachtvollen Gegenſatz zu dem tiefblauen 
Himmel. Oh, wie hatte er ſich nach dieſen Augen⸗ 
blicken geſehnt, mit welcher raſenden Ungeduld hatte 
er die Zeit verſtreichen laſſen, die er, wie er meinte, 
notgedrungen den Kunſtſchätzen Roms und Neapel 
gewidmet hatte. Er wollte etwas Lebendiges, etwas, 
demgegenüber er ſich in ſeiner ganzen Nichtigkeit 
fühlen konnte, und das ihm doch das Ungeheure 
ſeines Menſchentums zum Bewußtſein brachte, das 
Hochgefühl, dies alles mit den Sinnen erfaſſen und 
als unauslöſchlichen Eindruck mit fortnehmen zu 
können. Der Veſuv mit feiner Eiſenbahn, ſeinen 
Scharen von Fremden war ihm alltäglich erſchienen, 
auch beſchränkte ſich ſeine Tätigkeit auf das Ausſenden 
einer weißen Rauchſäule, die ſich in quälender Lang⸗ 
weiligkeit nach Pompeji hinüberdehnte. Das ſuchte 
er nicht; aber hier, der einſame Kegel, der aus der 
blauen See wie ein Bollwerk hervorragte und ſeine 
Kraft des Nachts am ſchwarzen Himmel emporleuch⸗ 
ten ließ, den ſelten eines Menſchen Fuß betrat, weil 
er abſeits der großen Fremdenſtraße lag, der war 
nach ſeinem Sinn. Seine Gedanken wuchſen weiter 
und weiter, wie der ferne Horizont, der ſich im 
Sonnendunſt verlor. Er ſtapfte mühſam durch die 
Aſche — war der Weg der ſchwarzen Alltäglichkeit, 
den er in der Heimat zu ſchreiten gezwungen war, 
beſchwerlicher geweſen? Der hatte ſich endlos, endlos 
fortgeſchlängelt, ein toter Pfad, den keine der vielen 
Menſchenkünſte zu beleben vermochte, dem nichts Ge⸗ 
waltiges ein Ziel ſetzte. Und doch war es ſein Weg 
geweſen, er war ihn gegangen, vergebens hatte er 
verſucht, ihn zu enden; was nützten ihm alle ſeine 
Geiſtesgaben, wenn ſie ihn immer an dem Punkte 
verließen, wo er das große Denkmal auftürmen 
wollte zum Zeichen des erreichten Zieles? Die Natur 
hatte ihm alles gegeben, in allen Zweigen der Kunſt 
hatte er ſich verſucht, aber auf keinem Gebiet Voll⸗ 
endung erreicht. Wie oft war er verzweifelt zu⸗ 
ſammengebrochen und hatte ſich doch wieder auf⸗ 
gerafft, einmal mußte es ja kommen, das Erſehnte, 
das ganz Große! Umſonſt war ſein Warten, umſonſt 
ſein Streben geweſen. 

Er fuhr zuſammen, der Führer hatte ſeine Schul⸗ 
ter berührt und wies nach vorn. Sie näherten ſich 


dem Gipfel. Der Boden wurde wieder feſter, gelb⸗ 
liche Streifen durchzogen ihn, Schwefelkruſten, von 
denen weiße RNauchwölkchen emporwirbelten. Ein 
durchdringender Geruch nach Schwefelgaſen erfüllte 
die Luft, und benahm ihnen faſt den Atem. Noch einige 
Schritte und ſie ſtanden am Rande des Kraters. Der 
Wind blies die ſchwarzen Rauchſchwaden nach der 
ihnen abgewandten Seite, aber immer dampften und 
ziſchten aus dem glühenden Rieſenkeſſel neue hervor, 
der Boden zitterte leiſe, als empfände er den ſich 
nahenden Ausbruch. Und nun ertönte es plötzlich 
wie Kanonendonner, ſauſend und pfeifend fuhr ein 
Schwarm von glühenden Steinen in die Luft, um 
nach kurzer Zeit geradeswegs in den Krater zurück⸗ 
zuſtürzen. Der Führer hatte ſeinen Begleiter zurück⸗ 
geriſſen, um ihn vor etwa herüberfallenden Steinen 
zu ſchützen, und dieſer ſtand in atemloſer Spannung 
vor dem ungeheuren Schauſpiel. Allmählich beruhigte 
ſich der Berg wieder, bis nach kurzer Ruhepauſe das 
Spiel von neuem begann. 

Der Fremde ſtützte ſich auf ſeinen Stock und blickte 
tiefbewegt in den Tumult. Ein Frohlocken durchzog 
ſeine Bruſt, es war ihm, als läuterten die Flammen, 
die vor ihm emporlohten, ſeine Seele, als ſänke mit 
jedem Atemzug eine Hülle ſeines Innern zu Boden. 
Er dachte an den griechiſchen Weiſen, der ſich in den 
Schlund des Aetna geſtürzt hatte, und wie von einem 
Schwindel erfaßt, tat er einige Schritte vorwärts, 
bis ihn der erſtickende Dampf an ſeine Umgebung 
erinnerte. Er mußte über ſich ſelbſt lachen, nein, 
lebensüberdrüſſig war er nicht, am wenigſten in 
dieſem Augenblick, wo es wie eine Erlöſung über ihn 
gekommen war. Das alſo war es, was er gebraucht 
hatte, und was er aus ſeinem Innern heraus hatte 
erzeugen wollen — das Außerordentliche. Nun ſah 


er es vor ſich in dieſer dämoniſchen Tätigkeit der 
Natur, und der Eindruck verwandelte ihn völlig. 
Sein tiefſtes Weſen wurde ihm klar, mit einem 
Male wußte er, warum er nie an eins der heiß⸗ 
erſehnten Ziele gelangt war, warum ihn jeder Weg 
in dieſelbe Irre führte. So wenig wie das Flammen⸗ 
ſpiel vor ihm Zweck und Ziel kannte, ſondern, von 
ewigem, geheimnisvollem Drange getrieben, auf⸗ 
glühte und verloſch, ſo wenig hatte er geahnt, daß 
er nicht der war, für den er ſich gehalten hatte. Er 
war kein Genie, das vulkanartig eine glänzende Er⸗ 
ſcheinung der andern folgen ließ, aber er fühlte auch, 
daß ihm ein Erſatz dafür gegeben war in der Fähig⸗ 
keit, ſolche Erſcheinungen, ſei es in der Natur oder 
bei Menſchen in ihrer erſtaunlichen Größe zu erfaſſen, 
ſie auf ſich einwirken zu laſſen, ſie für ſich ſelbſt und 
die große Welt nutzbringend zu verarbeiten. Er 
überſah plötzlich ſeinen Wirkungskreis unter den 
Menſchen, und das blaue, unendliche Meer ringsum 
mit ſeinem raſtloſen Wellentanz ſchien ihm ein 
Gleichnis davon zu ſein. Eine köſtliche Ruhe erfüllte 
ihn, und mit kurz entſchloſſenem Schritt wandte er 
ſich zum Abſtieg. Nun ſchien ihm der Vulkan eine 
Verkörperung ſeiner einſtigen vergeblichen Verſuche, 
ſein Inneres zu befreien; wie die glühenden Steine 
des Kraters waren ſeine Ideen und Pläne immer 
wieder zurückgeſtürzt. Und wieder mußte er lachen, 
aber es war ein Lachen der Ueberlegenheit, ent⸗ 
ſprungen dem heiteren Gemüte des Weiſen, der ſich 
an vergangene Torheiten erinnert. Und als ihn 
abends das Schiff der fernen ſiziliſchen Küſte zutrug 
und der drohende Feuerkegel langſam in Nacht ver⸗ 
ſank, während über ihm der ſüdliche Sternhimmel 
ſeine funkelnde Pracht entfaltete, da verſank auch der 
letzte Reſt der Vergangenheit zugleich, und vor ſeinem 
frohen Auge tauchten die hellen Lichter der Zukunft 
auf und er fühlte, ſie würden erſt mit ihm ſelbſt 
vergehen. 
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Bei Stoffwechselkrankheiten, wie Fettsucht, Gichtbeschwerden, Nieren- und Leberleiden, 
Zuckerkrankheit kommt stundenlanges Lagern in der heißen und trotzdem ultraviolett- 
armen Sonnenglut wenig in Frage, schon weil Sonnenschwitzbäder von vielen nicht gut 
vertragen werden, Nicht die Wärme- oder Lichtstrahlen tun’s; ihre Wirkung ist nur in 
geringem Maße an der Heilkraft der Sonne beteiligt. In den Ultraviolettstrahlen liegt 
alles. Es gibt nichts Besseres zur natürlichen Auffrischung als die intensiv in wenigen 
Minuten wirkenden kalten ultravioletten Heilstrahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau —. Sie setzen den Blutdruck herab, entlasten die inneren 
Organe, regenerieren die Zellen durch Steigerung des Stoffwechsels. Ein köstliches Schlaf- 
bedürfnis und Steigerung aller Lebensiunktionen ist die Folge. Daher natürliche Vor- 
beugung gegen Alterserscheinungen. 

Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vorzeitige 
Altern der Mütter wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quarzlampen -Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon: Sammel- 
nummer D 1, Norden 4997), Zweigfabrik: Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung: Wien III, 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11—2—27. 


Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, für Wechselstrom RM. 264.30. 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0,40 kW. 


Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM. 0.50. 2. „Luft, Sonne, 
Wasser“, RM. 2.60 geb. 3. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM. 0.50. 4. Ver- 
jüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. A. von Borosini RM. 2.50. Erhältlich durch den 
Sollux - Verlag, Hanau am Main, Postfach 1718. (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu 
Selbstkosten.) 
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s find zwei Vorwürfe, die man von jeher dem 

Deutſchen zu machen pflegt: einmal ſei er nur zu 
leicht bereit, im Ausland ſein Deutſchtum aufzugeben 
oder zu verleugnen, zum andern fehle ihm die Fähigkeit, 
ſich in fremdes Volkstum einzufühlen und daraus den 
entſprechenden Nutzen für ſein Vaterland zu ziehen. Der 
Vertrag von Verſailles geht ſogar ſo weit, dem Deutſchen 
überhaupt das Geſchick und die Würdigkeit für koloni⸗ 
ſatoriſche Tätigkeit abzuſprechen. Bei näherem Zuſehen 
ſtellen ſich dieſe Behauptungen als falſch heraus, ſie 
Wenn jemand ſein Volkstum 
leicht aufgibt, jo muß er ſicher in beſonderem Maße die 
Gabe beſitzen, ſich der Fremde anzupaſſen, und die Behaup⸗ 


V. G. von Moellendorff 


als koreaniſcher Miniſter und 
Geſandter in Tokio. 


tung der angeblich mangeln⸗ 
den koloniſatoriſchen Fähigkeit 
iſt durch unſere zweifelloſen 
Erfolge auf dieſem Gebiet 
längſt widerlegt. Wie ſind 
dieſe Vorwürfe entſtanden 
und wo liegt die Schuld, 
wenn wir von einer ſolchen 
überhaupt ſprechen wollen? 
Den einzelnen Deutſchen, der 
ins Ausland geht oder ge⸗ 
gangen iſt, trifft ſie nicht, 
ſondern man muß die Gründe 
in unſerem geſchichtlichen 
Werden und unſeren hei⸗ 
matlichen Zuſtänden ſuchen. Pin 
Wenn man von den Verſuchen * 
des Großen Kurfürſten abſieht, fällt der Be⸗ 
ginn koloniſatoriſcher Tätigkeit erſt in die Zeit 
der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
kaum mehr als ein Jahrzehnt war vergangen, 
daß die deutſche Nation ſich geeinigt hatte. 
Hier iſt der Punkt, von dem aus man dieſe 
Vorwürfe betrachten muß — die inneren Zuſtände 
ließen es bisher nicht zu, die Grundlage für 
eine wirkliche Weltgeltung zu ſchaffen, das Ge⸗ 
fühl, einer in ſich geſchloſſenen und gefeſtigten 
Nation anzugehören. „Zur Nation euch zu 
bilden, ihr hofft es, Deutſche, vergebens“ rief 
ſelbſt Schiller noch aus, und die Ideen eines 
liberalen Weltbürgertums ſchlugen nur zu leicht 
Wurzel in einem Lande, das ſo in ſich zer- 
riſſen war wie Deutſchland. In den verfloſſenen 
Friedensjahren wurde der Anfang gemacht, und 
an geeigneten Männern hat es uns gewiß nicht 
gefehlt. Sie kamen aber entweder nicht an die 


deſſen Frau von 
mordet wurde. — 


Ze, entfärbt mit 


—— Entfärber 


Der letzte König von Borres, 


Der „Sühneprinz ſchun Wang, 
der nach der Ermordung des Geſandten 
Ketteler nach Potsdam kam. 


den Japanern er⸗ 
Außerordentlich ſel⸗ 


tene Aufnahme des Hofphotographen 


heong. 


Stellen, an die ſie gehörten, oder erlahmten in ihrer 
Initiative an der bürokratiſchen Methode, die im 
alten Deutſchland ein Haupthindernis war. Ein 
klaſſiſches Beiſpiel dafür iſt Karl Peters, der 
Eroberer Deutſch⸗Oſtafrikas. Aber auch im 
fernen Oſten Aſiens hat es an Pionieren des 
Deutſchtums nicht gefehlt, ohne daß ihrem Wir⸗ 
ken ein dauernder Erfolg beſchieden geweſen 
wäre. Immerhin haben ſie geholfen, dem 
deutſchen Namen Achtung zu verſchaffen und 
ſind mit großen Ehren ausgezeichnet worden. 
Paul G. von Moellendorff, der „Bis⸗ 
marck von Korea“, war eine ganz einzigartige 
Erſcheinung an wiſſenſchaftlicher Begabung auf 
ſprachlichem Gebiete und in ſeiner Tätigkeit als 
koreaniſcher Miniſter. Korea ift heute 
unter japaniſcher Herrſchaft, der letzte König, 
deſſen Gattin und Verwandte die Japaner er⸗ 
morden ließen, wollte die Freiheit ſeines Landes 
und Volkes retten und berief einen 
Deutſchen auf den verantwortlichſten 
Miniſterpoſten! Ein Zeichen größeren 
Vertrauens iſt nicht denkbar, und Moellen⸗ 
dorff hat im Kampfe gegen engliſche und 
japaniſche Einflüſſe und ohne Unter- 
ſtützung des kaiſerlichen Deutſchland ſeine 
ſtaatsmänniſche Kunſt an die Erreichung 
dieſes Ziels geſetzt. Sein Tod brachte 
ihn um den Erfolg, wer weiß wie ſonſt 
der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg verlaufen 
wäre! Moellendorff war auch Sprachgenie, 
er beherrſchte das Chineſiſche in Wort 
und Schrift, ſogar einzelne Dialekte, gab 
eine chineſiſche Grammatik und ein Wörter- 
buch heraus, überſetzte perſiſche, türkiſche, 


„Ii Ihre neue Wirtin eine nette Frau?“ 


„Das weiß ich noch nicht, — da muß ich erft 
mal den nächften Erſien abwarten!“ 


Nauen am Steuer. 

Der Autofahrlehrer: „Wenn Sie einen fteilen Berg 
hinunterfahren, mein Fräulein, und wenn Sie plötzlich 
merken, daß die Bremſe verſagt, was würden Sie da tun?“ 

Das junge Mädchen: „Ich würde aus dem Wagen 
ſpringen und einen Stein vor das Rad legen!“ 


Eheſtreit. 
Sie: „Keine Bohne biſt du wert!“ 
„Das habe ich ſchon lange am Kaffee gemerkt!“ 


Beim Arzt. 

„Sie ſagen, Herr Doktor, Fiſch ſei für das Gehirn 
ſo geſund. Können Sie mir irgendeinen empfehlen, 
der ſpeziell für mich in Frage kommt?“ 

„Einen Walfiſch!“ 


„Na Männe, wie ſchmeckt dir der Heringsſalat?“ 
„Ausgezeichnet! Haſt du ihn ſelbſt gekauft?“ 


FOEGE „fährt“! zur EZ beim Bönig. 
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Haupttor des Königspalaſtes in Hönl. 


Fülleätfel. 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 


Baum, 


Körperorgan. 


DBefreiende Tat. 


Des Pfarrers Robe, kopf» und herzlos, fliegt 
hoch in die Lüfte, wo „ihn“ keiner kriegt. 


Schulbank- Teäumerei. 


Der Kurt war im Latein zurück, 

er träumt zu viel von and'rem Glück, 
ſpielt mit dem Lineale, 

malt ſeine Initiale — 

dies Wort erregt ſein Spieltalent: 

fort mit dem Fach, das ſchlecht er kennt — 
der Reſt, mit Beſen recht verdreht, 

als Lieblingseſſen vor ihm ſteht. 


Magiſches Kreuz. 


Bedeutung der Reihen: 1. Selbſtlaut 
2. Fluß in Thüringen, 3. auf einem Unter⸗ 
bau ruhender Ausbau, 4. Monat, 5. Mitlaut. 


japaniſche und koreaniſche Bücher, 
ſogar das Uiguriſche und Hebräiſche 
war ihm neben den modernen Sprachen 
vertraut. Lange Zeit war er, der 
Deutſche, koreaniſcher Geſandter in 
Tokio! Nur ſein Vaterland wußte ihn 
nicht an die Stelle zu ſetzen, an die er 
gehörte, eine bittere Wahrheit, die 
nicht nur er allein auskoſten mußte. 
Es verlohnte wohl der Mühe, ſich mit 
dieſer intereſſanten Perſönlichkeit ein⸗ 
gehend zu beſchäftigen, die von ſeiner 
Witwe herausgegebene Biographie kann 
zu ſeiner Würdigung nicht ausreichen. 
Eine ähnliche Erſcheinung war der 
Deutſche Erwin Bälz aus Schwaben, 


Das neue Rarl-Peters- Denkmal 
auf Helgoland. 


gefiedertes Haustier, 


ſehr wohlhabend, 


deutſcher Romanſchriftſteller 
- (2. Hälfte des 19. 


R-A-T-S-E-L 


Öitterrätfel. 


Sahrhorts), 


Die Buchftaben: a — a 
a — a — d — d — d — d 


ie - ‚ E S 
—i—i—l l—n n 
-n — o o—p-—p 
r r—r—r—s—s- 
t — t — find fo in die leeren 
Felder einzuordnen, daß 


Worte folgender ae 
entſtehen: 1. Raubtier, 2. eu⸗ 
ropäiſcher Staat, 3. „ 


Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Fortunas Paunen. 


Erwin Bäls, 
der Leibarzt des Kaiſers von Japan. 


der Leibarzt des Mikado wurde und 
eine inhaltsreiche Selbſtbiographie 
in Briefen und Tagebüchern hinter⸗ 
ließ (Engelhorn, Stuttgart). Auch er 
übt ſcharfe Kritit an der Diplomatie 
des kaiſerlichen Deutſchland, und 
niemand, der auf unſere zukünftigen 
Beziehungen zu Oſtaſien Wert legt, 
kann an dieſen beiden Männern vor⸗ 
beiſehen. Der Verlauf der Geſchichte 
hat Moellendorff, der die Stärkung 
des ruſſiſchen Einfluſſes in Oſtaſien 
erſtrebte, recht gegeben, auch hier 
wurde die Bismarckſche Linie verlaſſen, 
und das Bündnis England Japan 
hat ſich ſchwer gegen uns ausgewirkt. 
Dr. Erich Janke. 


Die Stadt, im Norden, wenn verſtellt, 
bedeutet manchmal Glück und Geld. 


5 heißt: Reiben Sie sich vor dem Sonnenbade, 
das nie mit nassem Körper erfolgen darf, kräftig mit 


r Witterung 
zu starke Abkühlung, die login lei 
h führen kann, so- 
2 Sie ach an kühlen Tagen 
uft u. Wasser baden können. | 
ne: Dosen RM 0.20—1. 


(Hildesheim 
1868 


Baftenrätfel. 
Die Buchſtaben: 
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jind jo in die leeren Felder 
einzuordnen, daß die waage⸗ 
rechten Reihen Worte folgender 
Bedeutung ergeben: 


1. Gefäß, 2. Hülſenfrucht, 


3. Baum, 4. Raubtier, 
5. Heideblume, 6. Winterſportgerät. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen 
nennen einen berühmten Aſtronomen. 


Auflöjungen der vorigen 
Räfjel. £ 


1. Herbarium, 2. Bet- 


Verſchieberätſel: 
ſtunde, 3. Darius, 4. Erbteil, 5. Be- 
rater, 6. Suendenbod = Rudern — 
Reiten. 

Silbenrätſel: 1. Bode, 2. Eiſenbart, 


3. Efel, 4. Giorgione, 5. Eſtremadura, 
6. Morgan, 7. Normannen, 8. Iſaak, 
9. Fidelio, 10. Orion, 11. Minorka, 
12. Eſtragon = O Iſis, o Oſiris. 


Buchſtabenrätſel: 1. Mantel, 2. Apfel, 
3. Drama, 4. Reiher, 5. Indus 
6. Dachs = Madrid. 


Guter Rat: geſcheit — geſcheitert. 


Kindergefahren der Grofitadt: 
Kleingeld. 


Im Wechſel der Jahreszeiten: 
Eſchen — Schnee. 


Scha rade: Heilmittel. 


Sebalds Haartinktur 
am rechten Ort. 


Sie erfriſcht die Kopfnerven, macht 
das Haar weich und locker, und ſorgt 
für eine immer gute a 
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Das Haarpflegemittel 
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Das Privileg des Dänenkönigs und die Deutſche Reichsbahn 


iAd 
“ 
X 


N le sii is 76 
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Die Dokumente 
über das Giſenbahnprivileg, 
wonach die Lauenburger Bürger die Strecke Lanen- 
burg— Büchen und zurück koſtenlos zu befahren be- 
rechtigt ſind, werden — im Archiv des 
auenburger Nathauſes aufbewahrt. 


Lauenburg hat über 5000 Einwohner. Man hat 
die altertümliche Stadt oft das nord dentſche 
Rothenburg genannt. - 


„. . jedoch unter der Verpflichtung, die Stadt 
Lauenburg mittelſt einer auf Koſten der Geſellſchaft 
zu erbauenden, mit Lokomotiven zu betreibenden und 
au unterhaltenden und von den Einwohnern der Stadt 

auenburg und der dortigen Vorſtädte ohne die Ent⸗ 
richtung eines beſonderen Bahngeldes zu benutzenden 
und gleichzeitig mit der Hauptbahn zu eröffnenden 
Zweigbahn nach Büchen mit der Hauptbahn in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, falls die Berlin — Hamburger Eiſen⸗ 
P * bahn⸗Geſellſchaft ſich nicht mit der Stadt Lauenburg 
8 - und den dortigen Vorſtädten über die Vergütung für 
* 5 N die Befreiung von dieſer Verpflichtung ſollte vereinigen 
—— — können, Allergnädigſt werde ertheilt werden 
t Der Stil der Verordnungen und Urkunden war 
Lege- im verfloſſenen Jahrhundert ziemlich kompliziert. 
matfchons- Wenn man den ganzen Satz abſchreiben wollte, von 
kort“: dem hier nur der Schluß zitiert ift, würden drei mit 
' b Rei der Ka beſchriebene Seiten voll werden. Hier 
bahndirektion ſebem bei dieſer Verordnung des däniſchen Miniſteriums 
Lauenburger Bürger des Außeren handelt es ſich um eine Gratis⸗Eiſenbahn⸗ 
nr are wird a be für die Lauenburger von ihrer Stadt bis nach 
3 üchen, wo ſie dann allerdings mit dem Ausweis als 
Lauenburger Bürger ſtatt mit einer bezahlten Fahr⸗ 
karte verſehen in den Hamburg — Berliner Zug umſteigen 
können. So zart und nett ging man mit den Leuten damals um! 
Um was handelte es ſich dabei? Die Bahn ſollte urſprünglich durch 
Lauenburg geführt werden, wurde aber dann durch Büchen gebaut. Große 
Enttäuſchung herrſchte darüber in Lauenburg. Wer würde ſich wohl heute 
darüber bekümmern, ob die Leute nun enttäuscht nd oder nicht, damals aber 
war ein anderer Geiſt. Man dachte königlich und amtlich darüber nach, wie 
man die enttäuſchten Lauenburger entſchädigen könnte, und man tröſtete ſie 
dann pr der A RR EE bis zur Hauptbahn, damit die Lauenburger 
nun doch n 
teurer a Ai 5 
wenn fie die 
Bahn wirklich 
bekommen 801. 
ten. So unbehol⸗ 
fen nun ſolche 
Verordnungen 
waren, ſo hatten 
fie die Eigen⸗ 
haft, dauerhaft 
zu fein. Die 
Lauenburger 
fahren noch heute 
umſonſt! 


„Meine Stimme if Giſenbahn“. 
Ra Arhiv des Lauenburger Magiſtrats be- 
inden ſich heute noch Zettel von der Abſtimmung 
von 1843, aus der Zeit der Verlegung ber 
Berlin— Hamburger und Lübeck— Lüneburger 
Eiſenbahn. 


; J Die heim- 
Die Sperre am Lauenburger Bahnhof: kehrenden 
Die Lauenburger weiſen hier nicht Fahrkarten, ſondern Legitimationen vor. LJauenburger. 
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Das fek von Alderſhot. 
Die rieſige Ruſhmoor⸗Arena während der Schlußſzene des großen Militär- 
feſtes. Große Scheinwerfer beleuchten aus der Luft das Schauſpiel 
der um den Triumphbogen aufmarſchierten Truppen. — 
Tauſende von Soldaten in alter britiſcher und römiſcher 
Kleidung ſtellten das Finale. 


Zur Jerſtörung gebaut. 
Von den engliſchen Luftmanövern. — Errichtung von 
Haus- und Geſchützattrappen für die Wurfübungen der 
Bombenflugzeuge. 


Ein deutſcher 

Mufikererfolg in 
M. $. A. 

Bei einem Wett⸗ 
konzert führender 

f; & * . amerifanijcher 
QRY | | j pi i Kapellen in Ohio 
— i i - errang die Hochſchul⸗ 
Militär⸗Kapelle 

von Portsmouth 

unter Leitung 

des Deutſchen 

Heinrich Schnabl 
aus Mannheim den 


erſten Preis. 


Erinnerung 


und Erlebnis 


Von Dr. Erich Janke 


Aber vor kurzem ſtand der 
kleine Schüler von damals 


Lang, lang iſt's her! — Zwei kleine Jungen kamen vom Gymnaſium in Groß⸗Lichterfelde, 
dem hübſchen Villenvorort von Berlin, und gingen, die Schulranzen noch auf dem Rücken, in 


eifrigem Geſpräch durch die Boothſtraße. Es waren keine Tertianerſorgen, die uns zwei ſo auf dem Jungfraujoch, vor 
lebhaft bewegten, ſondern eine wichtige Verabredung für den Nachmittag zum Beſuch beim ſeinen Augen zog man 
Vater meines kleinen Freundes, er hieß Otto Lilienthal! — Ich fehe ihn noch vor mir; Groenhoffs „Fafnir“ zum 
den hochgewachſenen Mann mit den klugen, blauen Augen und dem blondgekrauſten Vollbart, Start aus mehr als 3500 


Altmeiſter 
Otto Lilienthal 


bei einem Segel⸗ 
fluge vom künſt⸗ 
lichen Hügel am 
„Karpfenteich“ 

in Groß⸗ 
lichterfelde. 


Segelflug, 
der neue 
deufsche 
National- 

sport! 


Rechts: 


Die ge- 
ſpan nungs- 
prüfung 
vor dem 
Start. 


Das ſtartbereite Flugeeng die Haltemannſchaft vorn 


Prüfung der Steuer. 


eine germaniſche Reckengeſtalt, wie er mir ſelbſt die Gartentür öffnete, 
die zu der kleinen einſtöckig⸗langgebauten Villa führte. Ein Wagen- 
rad auf dem Giebel fiel mir ſofort auf, dort ſollten Störche ſich an⸗ 
bauen und dem Meiſter des Vogelfluges ſeine Beobachtungen bequem 
machen. Aber zu ſeinem Leidweſen kamen ſie nie. — Ich betrat ehr⸗ 
fürchtig die vor einem großen Raſenplatz gelegene Werkſtatt, und 
Lilienthal zog einen großen Flügel aus Rohr mit Leinenbeſpannung 
heraus. Wir beiden Jungen mußten abwechſelnd den kleinen Finger 
in eine Schlaufe am unteren Ende ſtecken und den langen Flügel auf 
dem Raſenplatz im Kreiſe herumwirbeln; er wollte uns zeigen, wie 
leicht das ſei. Und dann kam das Wichtigſte — die Erlaubnis, am 
nächſten Sonntag auf dem kleinen Hügel neben dem „Karpfenteich“ in 
Lichterfelde einen Segelflug von ihm ſehen zu dürfen. Nur vielleicht 
fünfzehn Meter war das Hügelchen hoch, und wenige Sekunden nur 
dauerte das ſanfte Hinabgleiten, wobei Lilienthal im Armſtütz unter 
ſeinen Flügeln hing. Immer wieder glückte der Abſprung, und wer 
kann unſere Seligkeit beſchreiben, als wir uns auch einmal wenigſtens 
hineinhängen durften. „Das muß ein Sport werden für alle deutſchen 
Jungen“, ſagte der große Mann leuchtenden Auges, „ihr müßt alle 
fliegen lernen, ſo gut wie Schwimmen und Schlittſchuhlaufen.“ Welche 
wunderbare Prophezeiung und welche erſtaunliche, faſt buchſtäbliche 
Erfüllung! Mehr als fünfunddreißig Jahre ſind verfloſſen. Der 
Meiſter ſelbſt fand 1896 ſeinen Ikarustod in den Rhinower Bergen. 


grunde des Bildes die Startmannſchaft mit dem Gummiſeil. 


siten er 


im Hinter- 


Meter Höhe auf den Schnee⸗ 
firn. über dem Breithorn 
drohten ſchwarze Gewitter⸗ 
wolken, aufgeregt verfolgten 
alle die Vorbereitungen zum 
Abflug bei immer ſtärker 
werdenden böigen Winden. 
Es war ein. Wagnis auf 
Leben und Tod, aber es ging 
um die Ehre der deutſchen 
Nation, auch hier in unſerem 
neuen Nationalſport die erſten 
zu ſein. Das Startſeil wird 
angezogen, aber es glückt 
nicht ganz, man ſieht den 
„Fafnir“ abgleiten, man 
hört ein lautes Krachen und 
Splittern, man dachte ſchon 
das Schlimmſte, da ſchießt 
trotz gebrochenen Höhen⸗ 
ſteuers die leichte Maſchine 
wie ein Pfeil in die Luft hin⸗ 
aus, das Wunder geſchieht, 


Groenhoſfs „jafnir -Rumpf wird über einen Steilhang 
zum Startplatz geſchafft. 


* 
* 


Ein Flügel des „Fafnir“ wird von der Außengalerie des „Jungfraufochhauſes“ über Felſen 
und Schnechänge hinaufgetragen. 
Rechts ſieht man auf einen Teil des Aletſchgletſchers. 


denn ein junger Meiſter ſitzt am 
Steuer und landet nach 56 Minuten, 
ſteil heruntergehend, auf einer blu⸗ 
migen Matte bei Interlaken! Dem 
Mutigen gehört noch immer die Welt! 
War es nicht ein Symbol von Deutſch⸗ 
lands Schickſal, was dort unter den 
Bergrieſen an uns vorüberglitt? 


Das Berghaus 
der Station 
Jungfraujoch. 
Der Pfeil zeigt 
auf die Start⸗ 
ftelle. 


Links: 
2 Minuten vor 
dem Start, 
der um 1½ Uhr 
mittags erfolgte. 


Eine f ön nenn ahme won zwei Sport: 
9 — Ziel eines 100m 
Laufes. Die Met: Technit 
und die Anſpannung aller Muskeln 
apo auf dieſer Aufnahme deutlich 

zu erkennen. 
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Im Rabinettimmer 
liegt vor jedem dend eine Mappe 
für den betreffenden Miniſter. 


Außenanficht des Nenbaus Der große Hitzungsſaal 
mit dem Bild des Reichspräſidenten von Hindenburg. 


Blick in das Arbeitstimmer 
des Reichskanzlers. in der Berliner Wilhelmſtraße. 


